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Der Grundsatz „Jedem das Seine^' legt mir die Yerpflichtang 
auf, an dieser Stelle eine Versäumniss, deren ich in den folgen- 
den Blättern micli schuldig gemacht, wieder gut zu madien. 
Bei Gelegenheit der Aufstellung zweier hereits ursprachlidi ge- 
sonderter k-Laute (S. 8 — 34) durfte nicht verschwiegen werden, 
dass bereits G. J. Ascoli in seinen „Vorlesungen über yerglei- 
diende Lautlehre^ in der Uebersetzung yon ßazzigher und 
Sdhweizer-Sidler S. 49 — 78 den Versudi gemacht hat, die 
wechselyollen Geschicke der gutturalen Tenuis in den indoger- 
manischen Sprachen durch Ansetzung zweier yerschieden affi- 
drter k-Laute zu erklären. Dem berUhmten Vertreter der 
Sprachwissenschaft in Italien gebührt also jedenfalls das Ver- 
dienst auf die Doppelnatur des k in den Sprachen unseres 
Stammes zuerst hingewiesen zu haben. Auf die Berührungs- 
und Differenzpunkte zwischen den Ansichten des scharfsin- 
nigen Italieners imd den meinen hier näher einzugehen, 
verbietet der Zweck dieser Schrift, welche auf den kürze- 
sten Wegen den engeren Verband der Sprachen Europas, ge- 
genüber den arischen, zu erweisen sucht; ich muss also den 
Leser nochmals auf die feinen Deduktionen a. a. 0. verweisen 
und ihm freigeben, sich für die Darstellung Ascolis oder für 
die meinige (S. 3—34) zu entscheiden. 



VI 

Wie mir Herr Professor G. Curtius gütigst mittheilt, hat 
sich auch ein französischer Gelehrter für die Nothwendigkeit, 
ein doppeltes ursprachliches k anzunehmen, ausgesprochen. In 
der Reyue critique vom 23. November 1872 erklärt Herr Havet 
mit dürren Worten: „II est certain qu'il y avait un k> et un 
k* (von mir in der vorliegenden Schrift als k und ^ bezeichnet.) 

Zuschriften von befreundeten Gelehrten, die sich in ähn- 
lichem Sinne aussprechen, lassen mich hoffen, dass der einge- 
schlagene Weg der Ansetzung zweier ursprachlicher k-Laute 
bald allgemein als der einzige Ausweg aus einem Labyrinth 
sonst unentwirrbarer lautlicher Erscheinungen erkannt werden 
möge. 

Es erübrigt mir noch an diesem Orte einer angenehmen 
Dankespflicht zu genügen. Am 8. Juni des vorigen Jahres 
wurde mir von unbekannter Hand zur Verwendung für die 
Wiederherstellung meiner Gesundheit eine bedeutende Summe 
zugestellt, begleitet von so lieben und guten Worten, dass ich 
mich durch die Annahme des mit so aufrichtigem Herzen 
Dargebotenen nur zu ehren glaubte. Dem unbekannten Freunde 
meinen besten Dank. 



Göttingen, 22. März 1873. 



Aigist riek^ 

Oberlehrer am Oymnasium 
zu Göttingen. 



Berichtigungen und Zusätze. 

S. 21, Z. 88 ist (am Qamishya zu lesen statt gam Qamn4ti, ebenso 
S. 119, wo die Worte „praes. kamna^' zu streichen sind. 

Zu S. 86. Ascoli beruft sich zur Stütze seiner Ansicht, dass sein 
zweites sskr. h (welches mit folgendem t dh giebt) durch Ht. z, slav. z 
reflectirt werde, auch auf das lit. myz, mez = sskr. mih harnen, allein 
diese Wurzel kommt im lit. mig-la = ksl. mlgla = S^/ji^x^rj auch mit g 
vor, und dieses migla ist zunächst zu sskr. mih f. mihira Nebel, Gewölk 
zu stellen , so dass also neben dem lit. z auch slavolettisches g dem sskr. 
h gegenüber steht ; sskr. megha == zend. maSgha Wolke liegt doch weiter 
ab. Uebrigens greift die Unterscheidung der beiden h nicht einmal im 
Arischen völlig durch: das h im sskr. dih = zend. diz fingere gehört, 
wie das praes. deg-dhi, das part. digdha zeigen, zu Ascolis h erster 
Classe , trotzdem lautet das part. pf. paßs. im Zend uz-dista (d. i. di^-ta 
= diz-ta) aufgeworfen, während es der Asoolischen Regel nach dikhta 
= sskr, dighda lauten müsste, wie zend. drukhta in an-aiwi-drukhta = 
sskr. drugdha, abhi-drugdha von druh. 

Die Bemerkung zu S. 68, Z. 9 ff. ist zu streichen; ausser zend. 
merezu = armen, marz = an. mörk Grenze giebt es ein zend. Wort 
merezu, das an zwei Stellen des Zendavesta in einem Zusammenhange 
vorkommt, der die Bedeutung „medulla** zu erheischen scheint, s. Justi, 
Handbuch der Zendsprache unter merezu. 

S. 57, Z. 80 lies: „die Skythen, deren eranischer Charakter von 
Müllenhoff erwiesen ist" vgl. S. 405 ff. 

S. 64 zu kakra Hahnenschrei vgl. ved. cakra-väka (cakra sagend, 
väka von vac) Name eines Yogels , vgl. Grassmann , Wörterbuch zum Big- 
Veda s. v. 

S. 80 zu 1 ki fage hinzu: altirisch cia, cambr. pui quis. 

S. 81 , Z. 81 , 82 bitte ich die sinnlosen Worte : „evitare vermeiden 
(ex negat.)" zu streichen. 

S. 95, Z. 82 lies: rixfjiaQ Ziel, Grenze. 

S. 121, Z. 15 ff. Die Bemerkung zu 1 1^: „Auf arischem Gebiete" 
bis „während, bis" ist zu streichen. 

S. 180. Zu den Praesensthemen , die auf europäischem Boden durch- 
weg e zeigen, sind hinzuzufügen: nesati geht, kommt vgl. v^o/xai komme 
= german. nesan, nas aus etwas hervorgehen, nhd. ge-nesen, genas, 
und leghati liegt vgl. S. 861. 



S. 209, Z. 89 streiche: „discrimen'S das natürlich Niemandem auf 
die Wurzel ^m hören zu beziehen einfallen wird. 

S. 218 ist zu viel behauptet, wenn es daselbst heisst, die Verwendung 
des 1-Suffixes zur Deminutivbildung gehe den arischen Sprachen völlig ab, 
vgl. z. B. ved. QiQÜla m. Kindchen von gigu m. Kind, Junges. 

S. 289, Z. 89 lies: a-dhvara (nach Roth eigentlich unverwirrt, unge- 
stört und so) n. Opferhandlung; nach Benfey und Orassmann ist adhvara 
jedoch als Weiterbildung von adhvan Weg zu fassen. Dasselbe gilt f&r 
240 , Z. 5. 

S. 251, Z. 19 fuge hinzu: ksl. vlök^, vlösti ziehen, schleppen. 

S. 258 zu trapala. Das ved. trpala übersetzt Grassmann iWörter- 
buch zum Rig-Yeda) durch „freudig**, in trpala-prabharman durch ,,Er- 
freuliches**, zieht es also zur Wurzel tarp t^qt^u; es wäre also vielmehr 
mit Ti^utlrj zu vergleichen. 
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I. 

Die verwandtschaftliche Stellung der Slavoletten 
zu den Germanen und Ariern. 

In der äusserst gehaltreichen und anregenden kleinen 
Schrift „die Verwandtschaftsverhältnisse der Indogermanischen 
Sprachen** Weimar 1872 hat Johannes Schmidt die Frage nach 
der inneren Gliederung innerhalb' unseres yon allen anderen 
so scharf sich absetzenden Sprachenstammes einer eben so ein- 
gehenden als scharfsiimigen Kritik unterworfen. Im Folgenden 
gedenke ich die Gründe nachzuprüfen, kraft deren er zu ge- 
wissen Resultaten über die verwandtschaftlichen Verhältnisse der 
nordeuropäischen Völker gelangt ist, die Untersuchungen über 
die Stelluiig der südeuropäischen Sprachen (S. 19 bis Schluss) 
behalte ich einer späteren Besprechung vor. 

Nachdem in lichtvoller Weise die Punkte hervorgehoben 
sind, worin eine bedeutsame Uebereinstimmung der drei nord- 
europäischen Sprachengruppen (Litauisch, Slavisch, Germanisch) 
hervortritt, spricht Joh. Schmidt das Ergebniss seiner Betrach- 
tung in den Worten aus: „Als zweifelloses Resultat halte ich 
also den Satz aufrecht, dass das Slavolettische keiner der euro- 
päischen Sprachen so nahe verwandt ist als dem Deutschen". 

Auf Grund eigener Arbeiten, die sich freilich bis jetzt nur 
auf den lexikalischen Theil der hier zu Ergebnissen führenden 
Untersuchungen beschränkt haben , kann ich diesen Satz völlig 
unterschreiben und darf meine grosse Freude nicht verhehlen, 
mit einem so umsichtigen Forscher in einer so bedeutsamen 
Frage mich einig zu wissen. 

Weiterhin betrachtet Schmidt die Analogieen zwischen dem 
Lettoslavischen und Arischen, welche, wie sich ergeben wird, 
iheilweise ungemein bedeutsam und schwerwiegend sind, und 

1 



2 I. Stellung der Slavoletten 

kommt zu dem Ergehnisse, dass „das Slavolettische weder vom 
Arischen noch vom Deutschen losgerissen werden kann, sondern 
die organische Vermittlung beider ist." Mit voller Schärfe 
wird die von ihm erschlossene Stellung des Lettoslavischcn mit 
ihren Resultaten noch einmal ausgesprochen in den Worten: 
„Mit dieser, wie mir scheint, zweifellos nachgewiesenen Stellung 
des Slavolettischen zerfällt aber nicht nur die Annahme einer 
nordeuropäischen Grundsprache, sondern auch die einer euro- 
päischen Grundsprache. Das Slavolettische ist weder eine ari- 
sche noch eine europäische Sprache. Wie Europa-Asien geo- 
graphisch keine Grenze haben, so schwindet auch die bisher 
gezogene scharfe Demarcationslinie zwischen den arischen und 
europäischen Sprachen". 

Die Gründe, welche für diese Annahme zu sprechen scheineii, 
hat Schmidt strategisch um einen Hauptbeweis gruppirt: dieser 
ist die wundersame lautliche Uebereinstimmung, nach der „dem 
arischen palataleft Zischlaute (5) allein im Slavisch-litauischen 
ein Zischlaut (lit. sz, slavisch s) entspricht, während die übrigen 
europäischen Sprachen diese Laute nicht von der gutturalen 
Tenuis unterscheiden, z. B. skr. gatam, zend. gatem, ksl. süto, 
lit. szimta-s, aber goth. hund, lat. centu-m, altirisch cet, 
griechisch l-xaro-v." Die Beweiskraft dieser lautlichen Ueber- 
einstimmung zwischen den arischen und slavolettischen Sprachen 
beruht auf einer Voraussetzung, die freilich bis jetzt allgemeine 
Annahme gefunden. Hiemach hat die Ursprache in all den 
Fällen, wo arisch 5 und slavolettisch §z sich decken, nur den 
reinen k-Laut gehabt, denselben, den sie auch in den Fällen 
verwandte, wo arisches k und c dem litauisch-slavischen k 
gegenüber liegt. Hat es wirklich ursprachlich kantam hundert 
geheissen, wie es ka-s wer hiess, so zwingt allerdings die gleiche 
Spaltung dieses ursprachlichen k-Lauts im arischen ka-s = li- 
tauisch ka-s wer, und im arischen Qatam = lit. szimta-s = 
ksl. süto zu dem Schlüsse, dass Arier und Slavoletten eine 
innigere Einheit büden als die übrigen Glieder unseres Sprach- 
stamms, und wenn nun zugleich andere bedeutsame Gleichheits- 
momente zwischen dem Slavolettischen und Germanischen her- 
vortreten, so bleibt uns nichts anders übrig, als den Versuch 
anzustellen, uns mit Schmidt diese „Mittelstellung" der Slavo- 
letten vorstellig zu machen, so sauer es uns auch fallen mag. 



zu Germanen und Ariern. 3 

So gewaltig ist die Beweiskraft wirkKcher Lautübereinstinunung, 
da diese gleichmässig eingetretenen Organwandel voraussetzt, 
der nur in organisch verbundenen Yolksmassen einzutreten und 
durchzugreifen pflegt. 

Mit Recht weist daher auch Schmidt alle Versuche, die in 
Rede stehende Uebereinstimmung durch Zufall zu erklären von 
der Hand. Er liat das grosse Verdienst, das auch sonst in 
seinen Forschungen, inuner wohlthätig. berührend und immer 
die Wissenschaft fordernd, hervortritt, unabweisbare Folgerungen 
mit unerbittlicher Consequenz zu ziehen, unbesorgt um das 
Resultat, anstatt sich, vorgefassten Annahmen zu lieb um un- 
erfreuliche Schlüsse durch allerlei Künste herumzudrücken. 

Allein der Beweis für engeren Zusammenhang zwischen 
Ariern und Slavoletten, der in dem Einklänge von arisch ( 
und lit. sz e= slav. s liegt, hat eine schwache Seite. Er be- 
ruht auf einer anfechtbaren Voraussetzung. Hatte die Ur- 
sprache oder wie man den letzterreichbaren Zustand der Sprachen 
imseres Stanmies nennen mag, wirklich nur einen einzigen k- 
Laut, und sind arisch-slavolottisch ka-s wer, und arisch fata-m 
= lit. szimta-s » ksl. süto aus ursprachlichem kas und kantam 
mit völlig gleichem Anlaut hervorgegangen? oder schied schon 
die Ursprache zwischen dem Anlaute von kas und kantam, 
sind die entsprechenden arischen und slavolettischen Anlaute 
nur die Nachkommen von ursprachlich bereits gesonderten 
Lauten? und sind in dei^enigen Sprachen, wo der Anlaut in 
den Reflexen von kas und kantam zusammenfallt, die alten 
Unterschiede bloss verwischt? Ich glaube den Beweis führen 
zu können, dass unser Sprachstamm in seinen sämmtlichen 
proethnischen Perioden, theilweise auch innerhalb der Einzel- 
sprachen zwei völlig geschiedene k-Laute besessen (hierin in 
Uebereinstimmung mit dem Semitischen) von denen der eine 
im Arischen durch k und o (tscha), der andere durch q re- 
präsentirt wird, und zwischen denen fast gar keine Berührung 
stattgefunden, bis sie im Griechischen und Italischen theilweis, 
im Deutschen fast vollständig zu einem Laute verschmolzen 
sind. Der Beweis kann nur durch den Nachweis geliefert werden, 
dass die fraglichen Laute, die wir der Kürze halber durch k 
und ^ bezeichnen, in den einzelnen Sprachen und Sprachkreisen 
gesonderte Behandlung erfahren haben. 

1* 



4 I. Stellung der Slavoletten 

Zunächst in den arischen Sprachen sind k und q (von der 
Behandlung im Auslaut abgesehen) YÖllig von einander geschie- 
den, während k und c sich bekanntlich vielfach berühren und 
nach Ausweis der übrigen Sprachen unseres Stammes c eine 
jüngere und speciell arische Entwicklung aus k ist; doch war 
diese Entwicklung von c aus k, wie. die Vei^leichung von Zend 
und Sanskrit zeigt, zur Zeit der Abtrennung der Eranier von 
den Indem wesentlich abgeschlossen, und nur hier und da 
greift das Eranische mit dem c über, wie z. B. im zend. caiti 
= sskr, kati quot, cvant = ved. kivant quantus, eis = ved. 
kis quis. Dagegen ist kein einziges Beispiel vorhanden, wo $ 
erweislich aus k elrwachsen wäre oder damit wechselte, denn 
dass sskr. gram mit klam ermatten, ruhen in der Bedeutung 
übereinstinmit, wird man wohl kaum in Anschlag bringen dür- 
fen. Dieselbe Scheidung, die wir im Arischen zwischen k und 

5 sehen, finden wir nun auf europäischem Boden in den sla- 
volettischen Sprachen. Während hier das arische k resp. c 
durch k und seine Umgestaltungen wiedergegeben wird, liegt 
dem arischen q durchweg litauisches sz, slavisches s gegen- 
über und zwar sowohl im Anlaute als im Auslaute der Wur- 
zel. So entspricht lit. szaka f. Zweig dem sskr. fäkhä f. Zweig, 
ksl. s%kü m. Zweig dem sskr. Qanku m. Zweig, lit. szal-tans 
kalt, ksl. slota f. Winter dem zend. ^areta kalt, sskr. ^i-jir-a kalt, 
lit. szü gen. szun-s m. Hund dem sskr. Qvä gen. (unas m. Hund, 
ksl. suj leer (= sv%iü) dem sskr. Qiinya (aus ^vanya) leer, lit. 
szvit blinken dem sskr. gvit hell sein, ksl. svßtü Licht dem 
sskr. 5veta licht und so fort; nicht minder entsprechen sich 
lit. aszvä f. Stute und sskr. a^vä. f. Stute, lit. asztoni acht, 
ksl. osmü der achte und sskr. ashtan (= aj-tan) acht, ashta- 
ma der achte, lit. aszarä f. Thräne und sskr. agra n. Thräne, 
dem lit. asz-t-ra-s, ksl. os-t-rü scharf entspricht sskr. agra n. 
Ecke, Spitze, dem lit. misz-ti sich mischen, nmisz-yti mischen, 
ksl. mesi-ti mischen das sskr. mij-ra gemischt. Diese Beispiele 
mögen genügen, um die Thatsache der durchgängigen Ent- 
sprechung von arischem q und lit. sz, ksl. s vor Augen zu 
fuhren; der Ausnahmen von dieser Lautregel giebt es im gan- 
zen Gebiete des Slavolettischen nur verschwindend wenige. 
Vor allen ist hier lit. akmen- Stein =3 ksl. kamen- Stein zu 
erwähnen, das dem sskr. agman m. Stein gegenüberliegt und 
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ofiFenbar dasselbe Wort ist. Dies ist das einzige Beispiel mei- 
nes Wissens, wo lit. k und slavisch k dem arischen 5 ent- 
spricht; einige andere Fälle derart sind hier auf das litauische, 
dort auf das slavische Gebiet beschränkt. So heisst es lit. 
klausä f. Gehorsam, klausyti hören, aber ksl. slov^ slu-ti hei-r 
ssen, slovo n. Wort, sluchü m. (wäre lit. szlausa-s) Gehör, 
slusa-ti hören. Im Arischen entspricht gm hören, sskr. (rayas 
= ksl. sloves = TiXsßog, sskr. jrush-ti, zend. ^raosha m. Ge- 
horsam, dieses ganz identisch mit ksl. sluchü m. Gehör. Da 
hier das Slavische die regelrechte Lautentsprechung zeigt, muss 
man wohl als ursprünglich ein slavolettisches szlu, szlus, szlausa 
ansetzen, dessen Anlaut im lit. klausä, klausy-ti sich aus un- 
bekannten Ursachen in k wandelte, indem in älterer Zeit die 
Laute k und sz noch nicht ganz so streng geschieden waren 
wie später. 

Eine weitere Ausnahme, ebenfalls auf das Litauische be- 
schränkt, bildet lit. peku-s Vieh, dem das arische paju Vieh 
entspricht. Das Slavische hat das Wort eingebüsst; es würde, 
wenn erhalten, das regelrechte s zeigen, wenn im slavischen 
pas hüten (= sskr. spag, zend, (pa( schauen, wahren, zend. 
auch hüten) die Wurzel des Wortes vorliegt. 

Dem slavischen svekrü m. Schwäher, svekry f. Schwieger 
entspricht das regelrecht lautende lit. szeszura-s Schwäher, 
dem zend. qa$ura und sskr. (vagura Schwäher gleich sind. 
Auch hier wird der auf das Slavische . beschränkte Wandel von 
lg in k jüngeren Datums sein, die Grundform des Wortes ist 
zweifellos sva^ura, welches rein wiedergespiegelt wird durch 
das zend. qagura (qa zend. = sva). Durch Angleichung des 
anlautenden s an den Anlaut der zweiten Silbe entstand sskr. 
gvagura, durch den gleichen Process lit. szeszura-s, durch Um- 
schlag des alten ^ zu k ksl. svekrü. 

Dies sind die mir bekannten Beispiele alle; sie haben das 
Gemeinsame, dass nicht lg ins Gebiet von k, sondern umge- 
kehrt k in das von lg übergreift; so winzig ihre Zahl ist, zei- 
gen sie doch, dass alle Beziehung zwischen den beiden k-Lau- 
ten doch noch nicht abgebrochen war; übrigens mag man auch 
noch einen oder den anderen Fall eines Ueberganges von \ in 
k beibringen, an der Thatsache wird dadurch nichts geändert, 
dass lit. sz und slavisch s durchaus dem arischen $ entsprechen^ 
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Wäre nun diese so weitgreifende Lautübereinstimmung zwi- 
schen dem Slavolettischen und dem Arischen auf diese beiden 
Sprachzweige beschränkt, so wären wir genöthigt, allein aus 
diesem Grunde eine innigere Verwandtschaft zwischen densel- 
ben anzunehmen. Allein auch in anderen Sprachen zeigt sich 
mehr oder minder wohl erhalten die Spaltung in zwei k-Laute, 
von denen der eine dem arischen und slavolettischen k, der 
andere dem arischen $ = lit. sz = ksl. s genau entspricht, 
so dass wir uns zu der Annahme werden genöthigt sehen, schon 
die Ursprache habe zwei scharf von einander gesonderte k- 
Laute besessen, deren ersten, dem arischen k entsprechend, 
wir mit k, den andern, im Arischen durch 5 dargestellt, wir 
durch 1^ bezeichnen wollen. 

Suchen wir die Nachklänge und Reflexe dieser beiden k- 
Laute zunächst auf dem Gebiete des Keltischen zu erfassen. 
Die älteste Spaltimg innerhalb des Keltischen ist bekanntlich 
die in das irische und das gallo-britische Idiom. Beide Spra- 
chen differiren besonders in der Behandlung des k-Lauts. 

Es wird nämlich das altirische c (ch), das ist k, im Gallo- 
Britischen bald ebenfalls durch c, bald durch p reflectirt. 
Hieraus geht hervor, dass zur Zeit, da Irisch und Gallo-Bri- 
tisch sich schieden, die urkeltische Sprache zwei k-Laute be- 
sass. Diese verschwammen im Irischen zu dem einen c, wäh- 
rend sie im Gallo-Britischen sich also schieden, dass der eine 
k-Kaut durch p, der andere durch c dargestellt wurde. Diese 
beiden k-Laute des Keltischen entsprechen nun aber durchweg, 
nach Ausweis der etymologisch klaren Wörter, dem k und 5 
der arischen Sprachen, wie dem k und sz des Litauischen, dem 
k und s des Slavischen, und zwar so, dass altirisch c, wo es 
durch gallo-britisches p reflectirt wird, dem arischen k ent- 
spricht, das altirische c dagegen, dem auch im Gallo-Briti- 
schen ein c gegenüberliegt, die Stelle des arischen 5, des lit. 
sz, des slavischen s einninmit. Einige Beispiele mögen diese 
Behauptung erhärten. Zunächst haben wir zu erweisen, dass 
altirisch c = gallo-britisch p dem arischen k (resp. c) ent- 
spreche. 

Das irische cäch quivis ist aus dem Pronomen ka wer und 
dem indefinit machenden sskr. ca = lat. -que zusammenge- 
setzt; britisch lautet das Wort paup (d. i. päp); es werden 
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demnach sökr. ka und ca durch altirisch ca und c, durch bri- 
tisch pa und p reflectirt, nach imserer Behauptung, dass alt- 
irisches c, wo ihm gallo-britisches p entspricht, arisches k, 
resp. c reflectire. 

Im altirischen cia quis liegt der Pronominaktanmi ki, der 
im Sskr. durch ki-s, ki-m, ci-d, im Zend durch eis, cis-ca = 
quisque, im Griechischen durch ri-g wie durch lat. qui-s wie- 
dergespiegelt wird; dem altirischen cia entspricht unserer Re- 
gel gemäss britisch pui. 

Altirisches cethir vier entspricht dem sskr. catvar =: riz- 
rag-eg = lat. quatuor = lit. keturi = goth. fidvor. Da das 
irische c hier ursprünglichem k = arischem c gegenüberliegt, 
so muss das Wort im Gallo-Britischen mit p anlauten, und so 
finden wir denn altgallisch petor-ritum vienüdriger Karren, 
britisch petuar vier. 

Entsprechend dem lat. quinque ist die keltische Grund- 
form des Zahlworts fünf nach Ebel (cuinc) durch Anähnlichung 
des ursprünglichen Anlauts p an den Anlaut^der zweiten Silbe 
(wie lat. coquo für poquo). Aus cuinc wurde altirisch cöic 
und dem entspricht regelrecht altgallisch pempe-, britisch 
pimp. Es entsprechen in den verwandten Sprachen sskr. pan- 
can, TTfWfi, lat. quinque, lit. penki, ksl. p§-ti (sskr. pank-ti 
Fünfheit) und goth. fimf. 

Dem sskr. kri kaufen (aus krä, kar) entspricht altirisch cer 
cren kaufen; da das irische c hier einem sanskiitlichen k ent- 
spricht, so muss der Reflex des Worts im Britischen mit p 
anlauten, und allerdings heisst es britisch prenn kaufen. 

Die Gnindform des altirischen cruim Wurm ist karmi. 
Dem entsprechen sskr. krmi, lat. vermi-s (für cveimis), lit. 
kiimi-s Wurm. Da hier ursprachliches k = sskr. k = lit. k 
das Wort anlautet, ist die Veiiretung des irischen cruim durch 
cambrisch piyf durchaus regelrecht (f cambrische Umgestal- 
tung des alten m, wie in haf Sommer aus ham = sskr. samä, 
goth. sum-ru-s). 

Die altirische Präposition sech praeter, ultra ist dasselbe 
Wort wie comisch aremorisch hep sine, und scheint ganz ge- 
nau dem lat. secos zu entsprechen. Die Wurzel ist sak fol- 
gen, nachstehen, askr. sac sacate ss kjf htexat = lat. sequi 
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= lit. sek-ti folgen, so dass also auch hier irisch c = gallo- 
brit. p einem ursprachlichen k gegenüberliegt. 

Altirisch cenn Haupt = brit. penn, und fliuch lippus = 
cambr. gwlyp madidus (nach Ebel Grundform vUquo-s) sind, 
wie manche andere, leider nicht etymologisch durchsichtig; vor 
der Hand mögen diese Beispiele genügen zur Erhärtung der 
Behauptung, dass altirisch c in all den Fällen, wo ihm gallo- 
britisches p entspricht, stets dem indogermanischen k und da- 
mit dem arischen k (resp. c), dem Utauisch-slavischen k, nie- 
mals aber dem ursprachlichen \ = arischem 5 = lit. sz = 
slavischem s gegenüberliegt. 

Den Abkömmling des ursprachlichen \ {= sskr. 5 = lit. 
sz = slavisch s) erkennt man im Keltischen völlig genau daran, 
dass er in den gallo-britischen Dialecten sich nicht in p wan- 
delt, sondern als c bestehenbleibt, wie im Irischen. Beispiele 
mögen dies veranschaulichen. 

Der Hund heisst altirisch cu, cun, im Gambrischen nicht 
etwa pu (wie paup = altirisch cäch) , sondern mit Bewahrung 
des k-Lauts ci, ki im pl. cun, kun (s. Ebel Gramm. Celt. S. 
293). Diese Festhaltuüg des k hat seinen Grund darin, dass 
hier ein Eeflex des arischen 5 = lit. sz = ksl. s vorliegt, 
denn der Hund heisst arisch (van g. 9unas und lit. szu (d. i. 
s^an-s = szvan-s) gen. szun-s, ksl. su-ka f. Hündin, das ist 
s%-ka, sv%-ka, vgl. medisch oncma (bei Herodot) Hündin, zend. 
gpaka hündisch (d. i. jpan+ka). 

Ebenso ist es mit dem Zahlwort für himdert. Dies lautet 
altirisch cet (aus cent), britisch cant. Auch hier spiegelt das 
im Britischen verbleibende c arisches q, lit. sz, slavisches s 
ab: sskr. (ata, Ut. szimta-s, ksl. süto n. hundert. 

Dem altirischen clü rumor entspricht cambrisches clyw 
auditus, clywet hören; der Uranlaut ist lg, vgl. sskr. ^ru hören, 
ksl. slov% slu-ti heissen, sskr. gravas Y,iAog = ksl. slovo gen. 
slovese n. Wort. 

Altirisch cle sinister heisst cambr. cledd = comisch cleth. 
Am nächsten steht der Bedeutung nach goth. hlei-duma link, 
gleicher Wurzel sind lat. cll-vus, in-cli-näre, de-cli-ni-s, xA/- 
v(a und deutsch lehnen. Auch hier ist der Anlaut ursprachli- 
ches lg, das im Arischen durch 5, im Litauischen durch sz re- 
flectirt wird , denn es heisst lit. szle-ju, szle-ti anlehnen, stützen, 
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sskr. (ri, (rayati gehen, herzugehen, mit 4 sich lehnen, nei- 
gen, ni-^rayani f. Leiter (vgL ahd. hlei-tara f. Leiter). 

Für den In- und Auslaut herrscht dasselbe Gesetz: dass 
ursprachliches 1$ sich im Gallo-Britischen als c behauptet und 
nicht in p übergeht. 

Das Zahlwort acht lautet altirisch pct, ocht, cambrisoh 
oith (nach Ebel aus oct, nach cambrischen Lautgesetzen). Es 
entspricht grundsprachliches aJj^tan, wie aus sskr. ashtan = 
zend. a(tan, lit. asztoni acht erhellt, vergleiche auch lit. asz- 
ma-s der achte (= sskr. ashtama) und ksl. osmX acht, das 
\on der Ordinalzahl gebildet ist. 

Gerade so behauptet sich auslautendes c im britischen dec 
= altirisch deich zehn , weil beide einem ursprachlichen dalgan 
entsprechen, wie man aus sskr. da9an zehn, da^ati f. Zehn- 
zahl = lit. deszimtis = ksl. desgtl f. zehn ersieht. 

Altirisch fiche (ficet) zwanzig lautet britisch ucent; es ent- 
spricht sskr. Yifi9ati = zend Yi9aiti = himhjl = lat. viginti, 
vicSsimus. 

Die Bewahrung, des c im com. hvigeren = neucambrisch 
chwegrwn socer, und com. hveger =s neucambr.chwegr socrus 
wird motivirt durch die Grundform svalgura, die sich im zend. 
qa9ura (= svaQura) = sskr. 9va9ura (für sva^uraj) = lit. 
szeszura-s (= sveszura-s) deutlich wiederspiegelt, wärend das 
ksl. svekrü, wie oben berührt, ein regelwidriges k statt des 
zu erwartenden s zeigt. 

Das cambrische dacr Thräne findet sich in dcrx^t;, lat. la- 
cruma (für dacruma), goth. tagr, nhd. Zähre genau wieder; 
die Wurzel ist dox beissen, deren Grundform dal^ lautet, wie 
das sskr. da9 beissen zeigt. 

Es bleibt noch ein Fall zu erwähnen, der unserer Laut- 
regel (altirisch c = gallo-britisch p = sskr. k und c = lit. 
k = ksl. k = ursprachlich k, und altirisch c = gallo-britisch 
c = sskr. 5 = lit. sz == ksl. s = ursprachlich \) auf den 
ersten Blick zu widersprechen scheint. Das Pferd heisst alt- 
irisch ech (= ec), altgallisch epo — in Epo-na Pferdegöttin, 
Epo-redii, Epo-redo-rix, britisch ep. Diesem Worte entspricht 
sskr. a^va = zend. a9pa Pferd, lit. afizrä f. Stute (lat. equu-s, 
Xitno-Qy as. ehu in ehu-skalk Pferdelaiecht), die Qgnilidfiirm 
ist offenbar a](Ta, und es söheint dernnach inimi ^ 
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arsprachliches 1^ im gallischen epo = brit* ep durch p darge- 
stellt zu werden, während nach unserer Behauptung das ^ 
der Ursprache als gallo-britisches c erscheinen müsste. Allein 
die Ausnahme ist nur scheinbar, denn nicht a^a erscheint als 
gallo-britisches epo, sondern a^va und durch den Einfluss des 
T ist ekvo- zu epo- geworden, genau wie aus ekvo = lat. 
equuHS griechisch HTtno-g geworden ist, natürlich Yon dem 
gleichen Lautwandel im Gullp -Britischen völlig unabhängig. 
(Man beachte, dass die G^Tindform für den Namen des Pfer- 
des im Keltischen, Griechischen und Latein völlig glei'chlautet, 
nämlich e^vo, während as. ehu, verglichen mit lit. aszvä, zur 
Annahme einer Basis a^a nöthigt, die von der grundsprach- 
lichen Form nicht verschieden ist.) 

Diese Beispiele mögen genügen. Es sind alle etymologisch 
klaren keltischen Wörter mit c resp. p, die mir zu Gebote 
standen, herangezogen worden, und sie alle bestätigen die auf- 
gestellte Lautregel, dass die Reßexe des ursprachlichen k 
(== sskr. k) im Ldschen als c, im Gallo-Britischen als p er- 
scheinen, während überall da, wo ursprachliches \ = sskr. 5 
sich spiegelt, das c im Gallo-Britischen wie im Irischen be- 
wahrt bleibt. Ob die Regel völlig durchgreift, vermag ich nicht 
zu entscheiden, das kann nur eine Durchmusterung des ge- 
sammten keltischen Sprachschatzes lehren; bis jetzt finde ich 
keinen Ausnahmefall, wenigstens nicht in den Radicaltheilen 
der Wörter; das sufiSxale k tritt allerdings ebensowohl im 
Gallobritischen als im Lischen auf (s. Ebel Gramm. Celt. 848 ff.), 
wandelt sich nicht zu gaUobritischem p. Es möge genügen an 
altirisch 6c = brit. iouenc juvenis zu erinnern, das dem sskr. 
yuvaka (aus yuvan-ka) Jüngling, lat. juvencu-s, goth. jugga- 
jühiza (aus junha juvunha-) entspricht. Hier müsste britisches 
p-Suffix erscheinen; wenn es trotzdem iouenc lautet, so dürfen 
wir daraus schliessen, dass die Suffixe der allgemeinen Laut- 
regel nicht imterworfen waren, sondern ihr k aus uralter Zeit 
her durchweg intact bewahrten. 

Wir haben jetzt gesehen, dass das Kelti^fiche ursprünglich, 
gerade so wie das Arische und Lettoslavische zwei geschiedene 
k-Laute besass, die noch ganz genau an der verschiedenen 
Behandlung, die sie in den keltischen Einzelsprachen erfahren, 
zu erkennen sind. K, dem arischen, slavolettischen und ur- 
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sprachlichen k entsprechend, bleibt im Irischen als c, wandelt 
sich aber im Gallo-Britischen in.p; 1^, dem arischen g, li- 
tauischen sz, ksl. B entsprechend, behauptet sich im Gallo- 
Britischen ebenso wohl wie im Irischen als c. Zur Zeit der 
Scheidung der Kelten in Iren und Gallo-Briten muss das Ge- 
meinsamkeltische noch zwei lautlich gesonderte k besessen haben; 
im Irischen laufen beide zu einem Laute (c) zusammen, im 
Gallo-Britischen setzen sich beide als p und c auseinander. 
Derjenige Laut, welcher als irisch c und gallobritisch p er- 
scheint, muss in seiner Aussprache zwischen c und p in der 
Mitte gelegen haben, um zu beiden hin zu gelangen; wir dürfen 
ihm demnach die Aussprache kv beilegen (genau wie im Latein 
und Griechischen, wie sich ergeben wird); derjenige Laut, der 
sowohl im Irischen als im Gallo-Britischen als c (das ist k) 
auftritt, kann nur k gelautet haben (genau wie im Griechischen 
und Latein, wo ebenfalls die Reflexe von 1^ es sskr. g durch 
reines x resp. c dargestellt werden). 

Wie Italisch und Griechisch mit dem Geltisohen in der 
Vertretug von k durch kv, von ^ durch k übereinstimmen, be- 
rühren sich beide wieder enger in einer dritten Bestimmung, 
dass nämlich der Umfang des alten kv bedeutend verengt ist, 
und in einer nicht unerheblichen Anzahl von Fällen die Affec- 
tion V verschwunden und also ursprachliches k durch reines k 
reflectiii; wird. Sonach können wir die Behandlung der beiden 
ursprachlichen k-Laute im Latein und Griechisch nach drei 
Kategorieen abhandeln. 1. Ursprachliches k wird dargestellt 
durch kv urd dessen lautUche Descendenz. 2. Ursprachliches 
k erscheint als k, indem kv wieder iil den reinen k-Laut zu- 
rücktrat. 3. Ursprachliches 1^ (= arisches q es lit. sz = ksl. 
s = irisch c = gallo-britisch c) wird durch k ausgedrückt. 

Betrachten wir jetzt nach diesen drei Kategorieen die Ver- 
tretung der ursprachlichen beiden k-Laute im Latein. 

1. Ursprachliches k (= sskr. k resp. c (tscha) == lit. k =s 
irisch c = gallo-britisch p) erscheint im Latein als qv. 

Zunächst im Anlaut. Das Fragpronomen quo-d und qui-s 
entspricht dem sskr. ka und ki-s, lit. ka-s, altirischem c&-ch 
und citi, griechischen xo- und /ro- (Grundform jcäk») und W-g 
(Grundform x/'i-g, wie sich sogleich ergeben wird.) > 

Das aus dem Fragpronomen abstammende' tf 
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rka und (es heisst eigentlich „wie", ich „wie" du ist = ich 
und du) erscheint lat. als -que. Im Sanskrit lautet es ca, alt- 
irisch c (in c4ch quisque, quivis), britisch p in pau-p (= p&p 
:=. altirisch cäch), goth. -h, es entspricht also einem nrsprüng- 
Uchen -ka. 

quaeso, quaero suchen findet sich genau wieder im zend. 
cish suchen > erlangen und ist wie dieses durch s aus einem 
ursprachlichem ki derivirt, das im sskr. ki = ci suchen, hei- 
schen, rächen; suchen, sehen auf, berücksichtigen, ehren deut- 
lich vorliegt und im griechischen nach beiden Seiten der Be^^ 
deutung hin durch Ti^vvfiai büsse und tI-o) ehre schön ver- 
treten ist. Die Zusammenstellung von lat. quaeso mit sskr. 
qish Best lassen (es ist /übrigens auch nicht die entfernteste 
Aehnlichkeit in der Bedeutung zu entdecken) wäre ein schwerer 
Fehler, da sskr. g = ursprachl. 1^ nie und nimmer durch lat. 
qv vertreten wird. Zwar ist die Vergleichung von lat. quie-s 
Buhe mit sskr. gl (ete = neizcci äusserst behebt, allein sie ist 
grundfalsch, eben weil sskr. g lat. c, nie aber lat. qv giebt. 
quie-s gehört vielmehr zum sskr. kshi wohnen, weilen (Grund- 
form ski), kshe-ma wohnlich, griechisch xTt-^cu, XTi-fAevo-gy 
femer ksl. po-ci-ti ruhen, po-koj Buhe, Frieden, lit. kema-s 
Dorf = germ. haima- nhd. Heim = sskr. kshema wöhnUch 
sbst. Bast, Buhe, Frieden, Sicherheit; die ganze Grewalt dieser 
Bezeichnung ansässigen Behagens hegt noch im deutschen 
„heim". Näher noch stellt sich lat. quie- ruhen zum altper- 
sischen shiyäti (Grundform skiäti-) Behagen, womit sich lat. 
quieti- f. Buhe Laut für Laut deckt. 

Lat. qu&lum Korb, für quaslum, wie aus dem deminutiven 
quasillum Körbchen erhellt, gehört zum ksl. kosi (= kos-ja-s) 
n. Korb; auch hier also vertritt lat. qv altes k (und nicht \), 

In einigeji Fällen schwindet der k-Laut vor dem v, wie in 
vapor aus qvap-or (vgl. lit. kvap-as Hauch, kvimp-ti hauchen, 
sskr. kapi Weihrauch)' und vermi-s aus qveiinis vgl. lit. kir- 
mi-8, sskr. krmi- Wurm. 

In ubi und uter ist von dem ursprünglich anlautenden 
qvo- nur u verblieben, indem q vor v schwand, und vo in u 
contrahirt wurde. . 

Wie im Anlaut, so im Auslaut der Wurzel ist lat. qv stets 
aus ursprünglichem k, nie aus \ erwachsen. So stellt sich 
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aqu-i-lu-s dunkel zum lit. ak-la-s blind, j-enk-ti erblinden, 
Farbe verlieren, linquo zu sskr. ric, lit, lik-ti lassen, goth. 
leihy-an nhd. leihen (= überlassen) griechisch leiTttjy Xltz aus 
XfKß, sequi folgen entspricht dem sskr. sac sequi, lit. sek-ti 
folgen, ^Tt^of^at (= ae^j^-oitiäi) folge, in-sequis narras (daneben 
innsece = tweftB) stellt sich zu ivveTce (= lat. insece), zum lit. 
saka Sage, sakyti sagen und dem deutschen sagen. 

Aber wozu weitere Beispiele häufen ? die Regel greift eben 
völlig durch, Ausnahmen sind durchaus nicht aufzufinden, son- 
dern überall, wo im Latein wurzelauslautendes qv erscheint, 
entspricht es jjem k der Ursprache, dem k und c des Sanskrit, 
dem k des Litauischen und Slavischen, dem irischen c, welches 
im Gallo-Britischen. durch p vertreten wird. Freilich ist dies 
alte qv auch hier bereits stark im Rückzuge vor dem c be- 
griffen, wie wir ja eben insece neben insequis fanden. 

Noch stärker erscheint dies Zurückweichen des alten qv 
vor c in den alten k-Suffixen. Hier begegnet uns qv nur ver- 
einzelt wie in ae-quu-s = sskr. eka, in antlquus neben posticus, 
gewöhnlich wird das k-SufRx durch lat. c ausgedrückt, und ob 
dieses c in allen Fällen aus qv entstanden, wollen wir dahin- 
gestellt sein lassen, ebenso wie wir für Qltirisch öc = brit. 
iouenc juvenis nicht mit Sicherheit eine urkeltische Grundform 
jovenqvo- aufzustellen vermochten, weil das Wort britisch eben 
iouenc und nicht iouemp lautet. 

Die letzten Beispiele von dem Zurückweichen des qv vor 
dem c führen uns zur zweiten Kategorie über: 

2. Ui-sprachliches k wird im Latein durch reines k aus- 
gedrückt. 

Dies gilt überall, wo dem ursprünglichen anlautenden k 
ein Gonsonant (r oder 1) folgt. So bildet sich von ursprachl. 
sskr. kart flechten, ballen lat. crät-e-s (für cart-e-s wie grät- 
e-s Dank, für gart-e-s = sskr. gürti Lob, Preis) =? goth. 
haurdi-, deutsch Hürde, crassu-s (für crattu-s) dicht = ksl. 
cerustü dicht, dick; von ursprünglichem und sskr. kart schnei- 
den lat. cr6-na (= cret-na) Krinne, Einschnitt, aus ursprünglichem 
kru (vgl. sskr. kravis, kravya= lit. krauja-s Blut) lat. oru-or: 
Ob die Lateiner jemals auch in diesen Fällen qvr und qvi g^ 
sprechen, steht dahin, jedenfedls gab maii/6in6'iMkhll'iitllMa 

queme Aussprache frühe auf, auch das GrieeUMfeW 
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zeigt, selbst da wo es aus kr kl und nicht Ip: 1^ erwachsen^ 
keine Spur eines einstigen Anlauts iwQy klfX^ wogegen das alt- 
irisdhe crenn = britisch prenn kaufen allerdings auf ein ur- 
keltisches kvr weist. Auch, wo Vocale folgen, finden wir im 
Latein c statt des zu erwartenden qv, obgleich wohl zu be- 
denken ist, dass der Wandel von qv zu c oft noch vor unseren 
Augen vorgeht, also im Ganzen ungemein jungen Datums ist. 
Aus alten Wortformen lässt sich für einige Wurzeln noch die 
ältere Form mit qy erschliessen: so quol = col colere wegen 
esquiliae, in-quillnus, quol = col, oc-oulere, calim wegen des 
im S. C. de Bachanal, überlieferten o-quol-tod = occulto abl., 
femer scheint für cur-vu-s, cort-lna der Anlaut qvor aus dem 
entsprechenden %vq-%6-g (= TLFOQ-To-g wie vTt-vo^ aus trsoTC-yö 
sss somnu-s) zu erhellen. Doch bleiben immer einige Wurzeln 
übrig, wo anlautendes c altes k und nicht 1^ repräsentirt statt 
des der Hauptregel nach zu erwartenden qv. So heisst es ca- 
cü-men trotz sskr. kakud-mant, camurus gewölbt vgl. xa/iotQa, 
obgleich zend. kamara anlautendes k zeigt , das ursprachlichem 
k entspricht, capere fassen, dessen k-Anlaut lett. kamp-t be- 
weist, cel heben (ex-cellere) = lit. kel-ti heben, ex-celsus 
hoch = lit. isz-kelta-6 erhaben, cel brechen in per-cellere = 
lit* kal-ti hämmern, schlagen, kul-ti dreschen. 

Diese Beispiele mögen genügen, um zu zeigen, dass ur- 
sprachliches k im Latein nicht immer durch qy, sondern auch, 
und zwar ganz so wie im Griechischen, durch c vertreten wird. 
Wie weit dies c ursprünghch, wie weit erst aus qv hervorge- 
gangen, soll hier nicht erörtert werden. 

3. Ursprachliches lg (= arisch 5 = lit. sz = ksl. s = alt- 
irisch c = gallo-britisch c) wird durch lat. c wiedergegeben. 
Diese Regel gilt ausnahmlos: es ist kein Beispiel vorhanden, 
wo arisches <} durch lat. qv reflectirt wurde. Demnach heisst 
es centum, can-is (für cvan-is) cadere, entsprechend sskr. Qa- 
tam, gvan und (ad fallen und im Wurzelauslaut dect-us, pecu-, 
nec-are parallel dem sskr. dagas-ya, pa(u, na( verderben. 

£quu-s bildet, wie schon anlässlich des irischen ec =; 
gallischen epo- bemerkt wurde, selbstverständlich keine Aus- 
nahme von der Vertretung des \ durch c: es entspricht viel- 
mehr dem sskr. a(va, grundsprachlich al^-va, ganz regelrecht 
ec-vu-B a= equu-s. 
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Der engere Zusammenhang zwischen Italisch und Griechisch, 
so vielfach auch sonst bescheinigt, tritt nicht am wenigsten 
darin hervor, dass die beiden ursprachlichen k-Laute in den 
beiden Sprachen ganz übereinstimmend behandelt werden, so 
dass wir die Schicksale dieser Laute im Griechischen nach den- 
selben drei Rubriken wie im Latein darstellen können. 

L UrsprachUhhos k (=: arisch k =: lit. k s=: irisch c = 
gallo-britisch p) erscheint im Griechischen als x^. Dieses %ß 
jedoch selbst erscheint in dem uns überlieferten Zustande der 
Sprache nicht mehr, sondern nur in einer Reihe von daraus 
herfliessenden Lauten: x, xx, tt, reit und x^ vt^ also in einer, 
wie man sieht, ziemlich zahlreichen Nachkonunenschaft. 

a. Als X erscheint x^, der Vertreter des alten k, dialectisch 
im Pronominalstamm xo r=: lat. quo-, z. B. in xo-i^^y, xc2fg =3 
lat. quü(d), o-%a dorisch o-Te, %6-%Bqo^q = lat. uter (aus qvo- 
teru-s) u. 8. w. Das nachwirkende /• erzeugt die Verdopplung 
im dor. o-x-^a (aus o-x^a) = oxa = griech. S-r«. 

b. Durch Ehiüuss des Labials ^ wandelt sich x^, Vertreter 
des ursprachlichen k in tt, nn. 

So in der gemeingriechischen Form des Prononunalstamms 
ka-, nämlich tco- in Tto-d-sv^ n&g^ nov^ tio-tsqq^q u. s. w. 
Die einstige Existenz des ^ veri'äth sich noch in o-tvtcwq (aus 
o-Ttj^cog)^ 6-7t7c6-&av, o-Tuto-d-i^ 6-7t7t6''T€QO''g u. s. w. Ebenso 
vertritt 7t altes x^ in Ttlavq-ag neben %it%aQ-ag vier. Beide 
Formen stammen aus TLFecjaq-eg = lat. quatuor, und zwar 
muss dieses yLF&cjaqeg noch auf urgrieddschem Sprachboden 
bestanden liaben, um sowohl dem gemeingriechisohen TerraQEg 
als dem dialcctischen Tt/av^e^ seine Entstehung zugeben, denn 
Ttlcvqeg kann nicht aus TazTageg entstanden sein, ebenso we- 
nig TtTzageg aus niavqag^ wohl aber beide aus nßSTsctQeg. Wie 
TtiavQsg neben Tizvageg, steht die Wurzelform Tti in Ttoc^vij 
Strafe, Busse neben tI-vw räche, büsse. tcov-^v^ entspricht 
Laut für Laut, wie Bugge gesehen, dem zend. kaena f. Strafe, 
und da wir Ttlavgag neben viaoaqag haben, hat m neben %i 
im Griecliischen durchaus kein Bedenken; freilich wird man 
bei dieser Deutung des Worts wohl genöthigt sein, lat. poena 
für Entlehnung aus dem Griechischen zu erklären. 

Ln Wurzelauslaute wandelt sich xß häufig in ^r, es liegt 
gewöhnlich lat. qv gegenüber. Wo der k-Laut sioh belwipteti 
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erscheint er als x (ans x;^). Wir beschränken uns auf wenige 
Beispiele: 6x- sehen erscheint noch in oü-aofiai (=r Sx-^joficu) 
sehe Yoraus, ahne, vergl. goth. ah-jan glauben, wähnen, und 
in oa-ae = 6xje die Augen. Dagegen tritt ox (oder yielmehr 
oxß) in (J/r um in oipofjiet, oft-ioTtOy oxpig^ ofi-fzar {= oft-fior) 
elf cS/ra und sonst. Will man sich erklären, wie ox und Stz 
in derselben Sprache neben einander bestehen konnten, so muss 
man die zwischen beiden liegende Mittelform oitr zum Aus- 
gangspunkt beider machen: von dx/- aus konnte man sowohl 
zu 6x wie zu Stv gelangen. Die Annahme dieser Mittelform 
dxf stimmt nun auch völlig zu der Hauptregel, wonach ur- 
sprachliches k wie im Latein durch qv so im Griechischen 
durch TLF dargestellt wird; dass aber wirklich in dx und d/r 
sehen altes k vorliegt (und nicht ^), zeigen die verwandten 
Sprachen: zend. äka offenbar, lit. aki-s, ksl. oko Auge, lat. 
oc-uluH3 (für oqvulus). Wie dx neben otv liegt ften (im praes. 
Tciaao} = ^rfix-jw) neben 7t 87t in Ttixpio, TtiTttav, ftOTt-avo-v. 
Auch diese Doppelform erklärt sich aus der Grundgestalt ttcx/*, 
entsprechend dem lat. coqvo, dessen Anlaut dem Anlaute qv 
aus p assimilirt ist. Ursprachliches k wird für ttäx, Ttejt ko- 
chen verbürgt durch sskr. pac pacati (= coquit) kochen und 
ksl. pelga = sskr. pacämi ich koche. In Ttert Assimilation 
aus Ttex durch Kraft des Anlauts anzunehmen, ist jedenfalls 
nicht nöthig, da es dem oben betrachteten dx = 07t ganz pa- 
rallel steht und seine Doppelform sich aus TteKF = lat. coqv 
genügend erklärt. STt folgen ist, wie das parallele lat. seqv-i 
zeigt, zunächst aus aeicF erwachsen; sein Auslaut beruht ailf 
dem k der Grundspräche, wie sskr. sac sacate folgen, lit. sek-ti 
folgen zeigt. JSv^veTte steht für iv-aejtiy dieses für h-a&LFB 
wie das lat. in-sequis narras, re-secu-ta est zeigt, woneben qv 
zu c wurde in in-sece = Mv-vsTta. Bei ßinogy ejtog Wort = 
sskr. vacas, ^o/r, ort Stimme == zend. vac vgl. sskr. vAc = 
lat. vox könnte man die Umwandlung des Anlauts in tt auf 
Rechnimg des anlautenden Labials /* schreiben; es thut jedoch 
nicht noth, da wir, gemäss der regelrechten Vertretung des 
ursprachlichen k durch griechisches tlf sertog, ßoit sehr wohl 
aus der Basis fiaxß erklären können, da die angeführten Sans- 
kritworte zur Genüge lehren, dass hier k, nicht 1^ der Ur- 
sprache vorliegt. Wer eine gräco-italische Grundsprache an- 
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nimmt, muss consequent auch vocare und vöc- ans älterm 
voqu ableiten, und da wir als Grundregel für das Latein fan- 
den, dass ursprachliches k durch lat. qv ausgedrückt wird, 
dass aber dieses qv theils vor unsem Augen vor dem c im 
Zurückweichen begriffen ist, so hat diese Annahme kein Be- 
denken, so wenig wie die Ansetzung eines altem oqv-ulu-s 
Auge entsprechend dem griechischen dx und otc sehen, die 
sich beide aus ohlt ableiten lassen. 

c. Am befremdlichsten erscheint die dritte Umgestaltung des 
grundsprachliches k reflectirenden tlf, nämlich die in t. Die- 
ses erscheint im Anlaute in -t«, -que, vhtaQsg vier, ri-g wer, 
ri-v(o büsse und Tt-w ehre. Offenbar ist es nicht gleichgültig, 
dass hier überall die Yocale e und l folgen. Doch lassen wir 
den physiologischen Vorgang der Wandlung von t aus tlf hier 
bei Seite und suchen dafür den Nachweis zu führen, dass die- 
ses T als Vertreter von tlf erst auf griechischem Boden für 
dieses eingetreten ist. Dies ergiebt sich für -t« aus der dori- 
schen Nebenform &-xa, ^xxa (d. i. S-hlfo) für das gemein- 
griechische S-re. Aus diesem im Dorischen erhaltenen -xxa 
(= lißayyia ist griechisch tc hervorgewachsen; wollen wir also 
nicht etwa annehmen, dass die Griechen von jeher von dem 
Keimpunkt ilirer eignen gesonderten Nationalität an zwei Wort- 
formen für das indogermanische -ka (sskr. ca = lat. que ss 
goth. h) besessen haben, so müssen wir annehmen, erst auf 
griechischem Sprachboden sei re aus (x/a) xa hervorgegangen. 
Dasselbe gilt für thTaqeg. Neben diesem liegt die äolische 
Form Ttiavgeg^ die auf TtitßOQeg beruht. nttßOQeg kann nicht 
aus TBTßageg, ebenso wenig kann zirßaQsg aus TViTßogeg hervor- 
gehen, wohl aber können beide einer gemeinsamen Grundform 
xßevpaQßg (lat. quatvor) entstammen, und da die Griechen doch 
nicht von Haus aus sich mit zwei Wörtern für „vier" belastet 
haben werden, so muss dieses xßSTßageg noch innerhalb der 
griechischen Ursprache cxistirt haben. Dasselbe wird wahr- 
scheinlich für Tt-va) büsse durch die dazu gehörige Ableitung 
TtoL'Vi]. Es ist dies zwar eine proethnische Bildung, da es 
sich mit dem zend. ka^na f. Strafe deckt, allein es wird doch 
im ältesten Griechisch wohl noch keine lautliche Entfremdung 
des abgeleiteten Worts von leinem Stammverb bestanden ha- 
ben; gingen aber beide me lautliche 
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Grundlage zurück, so kann diese nur x/t gelautet haben, denn 
nur aus x/t können (tcl) Ttoi-vt] und ti-vio hergeleitet werden, 
zi-o} ehre ist mit tl-vio, Ti-^wf^ac wurzelhaft eins; nach Aus- 
weis des sski\ ki, ci ist die Grundbedeutung: suchen, daraus 
fliesst einerseits fordern, heischen (lat. quae-ro!), strafen, rä- 
chen, andererseits sehen auf, berücksichtigen, ehren. In all 
diesen wohl vermittelten Bedeutungen ist das Verb ci im Veda 
zu belegen. Dass übrigens tl aus xu erwachsen , beweist schon 
das lat. quae-so, das der im Zend vorliegenden Ableitung von 
ki durch s (= zend. eis) entspricht. Ebenso ist rl-g wer aus 
Xfi-g entstanden, vgl. lat. qui-s, altirisch cia = cambr. pui, 
sski'. ki-s, zend. eis in nae-cis nequis, cis-ca quisqüe. 

Im Wortinnern and Wurzelauslaut haben wir t = Xß, als 
Vertreter des ursprachlichen k, nur in wenigen, a1)er sichern 
Fällem Zunächst in Ttivre fünf, vgl. sskr. pancan, lit. penki 
fünf. Neben Ttevre liegt die äolische Form Tte^ifce, die aber 
auch im gemeingriechischen n^iTt-xo-g der fünfte vorliegt. Man 
könnte nun Tte^xrce durch Assimilation des Anlauts der zweiten 
Silbe an den Wortanlaut deuten, wie lat. quinque zweifellos 
umgekehrt einer Assimilation des Wortanlauts an den Anlaut 
der zweiten Silbe seine Lautgestalt verdankt, doch scheint mir 
eine andre Deutung zulässig. Es wurde uns oben wahrschein- 
lich, dass anlautendes t als Vertreter von x,c erst auf griechi- 
schem Boden aus diesem Laute hervorwuchs. Nehmen wir das 
Gleiche für t (aus x/) im Wortinnern an, so erhalten wir die 
urgriechische Form nevKße (= quinque für pinque); aus 'rtBVY.fB, 
entstehen regelrecht sowohl n^xe, als auch 7tB(.i7cej wie im 
Anlaut aus XßSTßaQsg sowohl xtaaaqeg als TTiargeg hervorgegan- 
gen sind. Doch mag das dahingestellt bleiben, für unsere 
Hauptaufgabn, die wechselvollen Schicksale der beiden k-Laute 
der indogermanischen Sprachen darzustellen, trägt es nichts 
aus, ob man sich jcevre und Ttef^me neben einander aus 7cevxß€, 
oder TtefiTtE durch Assimilation aus nevve entstanden denken 
will; 7tevY.fB ist auf jeden Fall die Grundform, nur dass diese 
bei der ersten Annahme noch auf griechischen Sprachboden, 
bei der anderen ausserhalb desselben zu liegen kommt. Eben- 
so sicher scheint mir r aus xy: (= ursprachlich k) erwachsen 
in avT-lo-g Kielwasser, dvxXi-u) schöpfe = lat. ancläre schöpfen, 
i§'avvlico = lat. exanclare ausschöpfen. Die Wurzel lautet 
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im sskr. anc biegen, beugen, ud-anc heisst Wasserschöpfen, 
ud-anka m. Scliöpfgefäss , ud-ancana m. Schöpfgefäss , Eimer. 
Zu anculus, ancilla Knecht, Magd stelle fch dT-f.nfjv Diener, 
von demselben Stamme, zum altlg-t. anc-ra-s, convalles avT-Qov 
Höhle. Es wäre vielleicht lohnend, wurzelauslautendes grie- 
chisches r darauf hin zu untersuchen, ob es nicht noch in 
mehren Fällen ursprachlichem k = sskr. k (c) entspreche ; 
dass sich diese Vertretimg auf die beiden (völlig gesicherten) 
Fälle Ttevre = sskr. pancan und dvr = sskr. arfc beschränken 
.solle, ist nicht recht wahrscheinUch. 

2. Wie im Latein wird im Griechischen ursprachliches k 
nicht durchweg durch x^, sondern in einer bedeutenden An- 
. zahl von Fällen auch durch reines k ausgedrückt. 

So vor allen überall da, wo dem anlautenden x ein Con- 
sonant (v, X, q) folgt; z. B. ui 'Avd-oj, xva-lcü schabe, Stamm 
knas = lit. knas-j^ti graben, Aviihlen, in xkd-to (aus xaA) bre- 
chen, biegen, vgl. lat. per-cellerc durchhauen, durchbrechen 
und re-cellere zurückbiegen, lit. kal-ti hauen, xpr-og Grausen, 
vgl. zend. khru Greuel, khrü-ma greulich u. s. w. 

Dagegen ist xaAi;Vr-rw als xXvtc und dieses als tc^oXtc zu 
deuten; gleichen Stammes ist xdlrc-og für x^oXtv-oq, dem das 
germanische hvalb wölben genau entspricht; ebenso geht xqvtc^ 
TCO berge mit sammt xoQvq)rj Wirbel und nvqßig auf die Grund- 
form Tivqßj xuQq) = x^oQß oder xj^egß, denn es deckt sich mit 
dem deutschen hverban sich drehen, hverbila Wirbel, an. hverfa 
heisst auch versehenden, älmlich dem griechischen xQVTtTco 
berge. 

Genau wie im Latein entspricht übrigens in einigen Wurzeln 
nichtafficirtes x dem ursprachlichen k sowohl im Anlaut als 
im Auslaut. So liegt xaxo-g schlecht neben lit. kenk-ti scha- 
den, kankä f. Schaden, xaX-ea) vwfe neben lat. kal-ilre, dem 
das sskr. kar ca-kai*-ti lühmen, heissen entspricht. Ln Ger- 
manischen liegt ags. hvelan hväl (d. i. hval) neben helan hal 
hallen, xcr^i-a^a Wölbung vergleicht sich dem lat. camuru-s 
gewöll)t; im Zend heisst kamara der Gürtel, kamere-dha Wöl- 
bung, sskr. kmar kiümmen, der Anlaut ist also unzweifelhaft 
ursprachliches k, trotzdem linden wir keine Spur eines einsti- 
gen Y.ßa(.iaq(x, Ebenso wenig in xsqhiikin T f^nut, 
sskr. kapäla Schädel, a^. liafi 
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neben sskr. kangu, kvangu, kanku Hirse, in yu-g Wurm ne- 
ben sskr kl-ta zend. kae-ta Wurm, in xolla (= xoA-ja) Leiln 
neben ksl. klij (d. i. kli-ja = kel-ja) Leim. 

In andern Fällen dagegen finden wir deutliche Spuren, 
dass griechisches x, wo es ursprachlichem k entspricht, einst 
xc gelautet. .So in xa7t-v6-g Bauch, xofTr-voi hauche, das wir 
wohl aus xjxcTV entstanden denken müssen wegen lat. vap-or 
(= cvap-or), lit. kvap-as Hauch, kvimp-ti hauchen, goth. af- 
hvap-jan ersticken, während sskr. kapi Weihrauch reines k 
zeigt. Ebenso ist xrxAo-g aus Hßenlo zu deuten, wegen ags. 
hveogol, an. hjol (aus hihula) Rad, die auf hvehla- weisen, 
XV h^ = lat. calix aus Xßah^f von der Wurzel xaX bergen, die 
auch im altlat. o-qvol-t6d Spuren der einzigen Form qval zeigt, 
xv^-TO-g krumm aus xjzOQ-TO-gj vgl. lat. cur-vu-s, cortina (dem- 
nach aus qvor-t-ina). 

Wie impjatein zeigt auch im Griechischen in einigen Fäl- 
len wurzelauslautendes ursprachliches k keinerlei Affection, son- 
dern wird durch reines k dargestellt. So in rijxai i-TOK-rjv 
zerfliessen, wurzelgleich mit zax laufen in tax-vg^ Tax-og, 
Tax'tvo-gj vgl. sskr. tak daherschiessen, taku schnell, zend. 
tac fliessen, lit. tek-ti laufen, fliessen, ksl. tek^ te§-ti laufen, 
fliessen; ebenso in jticcK jtidaau) kneten, vgl. sskr. mac zerrei- 
ben, lat. mac-eries Knetwand, lit. mink-au knete, ksl. m%ka 
Mehl. Auch die Wurzel Ivx leuchten zeigt reines k im Aus- 
laut in levx-ogy ganz wie im lat. luc-ere, lux, lü-men; die 
Aspirung in Ai5%-yo-g sowie die Erweichung in Ivy-do-g hat 
mit einer etwaigen Grundform Ivxß wohl nichts zu thun. !Nicht 
minder repräsentirt in hixo-g (für jlvxo-) x ursprachliches k, 
vgl. sskr. vrka, lit. vilka-s, ksl. vlükü Wolf. Die Umwandlung 
des k in den Labial im lat. lupu-s (aus vlupu-s, vlucu-s) und 
goth. vulfa-s ist auf Rechnung des labialen Anlauts v zu schrei- 
ben und scheint mir nicht auf eine vorhergehende Affection kv 
zu deuten. Auch t£x zeugen, Tix'^^y Ts-xvx-eiv zeigt reines 
k im Auslaut, obgleich auch hier nach Ausweis der verwandten 
Sprachen ursprachliches k die Wurzel schliesst. Haben wir 
dagegen oben mit Recht avT-kov^ avV'-QO'V, äx-fn^v der Wur- 
zel ank biegen zugewiesen, so müssen wir jfür diese trotz 
oyxo-g =r lat. uncu-s, oyyüvo-g = lat. uncinus u. s. w. als ur- 
sprüngliche Form äyxj: ansetzen, denn t ist, wo es ursprach- 
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liebem k entspricht, eine der Umgestaltungen des alten Xjc 
Auch Aax e-lax-ovy XotKrj-aofiai tönen, sprechen ist wegen lat, 
loquor, loque-la in älterer Gestalt als Xomj: zu denken, denn 
in beiden Sprachen ist kv ein zurückweichender, mehr und 
mehr schwindender Laut, nicht ein solcher, der noch um sich 
griffe und sein Gebiet zu erweitem vermöchte. 

3. Dem ursprachlichen \ (= sskr. 9 = lit. sz = ksl. s) 
liegt ausnahmslos griechisches x gegenüber, niemals einer der 
aus x^ entsprungenen Laute, also niemals jenes x, welches dia- 
lectisch dem tc entspricht (wie im ion. nitSQo-g = griech. nd- 
TeQO'Qy beide aus x^ore^o-g), niemals tt, niemals t. Dieselbe 
Darstellung des ursprachlichen \ = sskr. 9 durch reinen, unaf- 
ficirten k-Laut gilt für das Keltische, wie für das Latein. Im 
Keltischen entspricht dem sskr. 9 niemals jenes irische c, wel- 
ches im Gallo-Britischen als p erscheint, sondern nur das, wel- 
ches auch im Gallo-britischen c^bleibt (wie im irischen deich = 
brit. dec zehn); im Latein findet sich als Reflex eines sskr. 9 
nur c, niemals qv und was aus diesem Laute entspringt. Es 
scheint angemessen, diese für die drei südeuropäischen Spra- 
chen gleichmässig gültige Thatsache wenigstens an dem Bei- 
spiele einer dieser Sprachen und zwar der reichsten, der grie- 
chischen, erschöpfend zu exemplificiren, um dem Leser hand- 
greiflich zu zeigen, dass hier eine grosse lautliche Erscheinung 
vorliegt, welche nicht länger ignorirt werden kann und eine 
Erklärung fordern darf. Ich werde also sänamtliche etymolo- 
gisch klare Wörter des Griechischen aufzählen, in denen ein 
sskr. 9 (= lit. sz, ksl. s u. s. w.) reflectirt wird, um zu zei- 
gen, dass in diesen dem sskr. 9 u. s. w., also dem ursprach- 
lichen \ durchgängig x, niemals Xß und seine lautliche Descen- 
denz entspricht. 

Im Anlaut liegt griech. x neben dem sskr. 9 (= lit. sz = 
ksl. s = altirisch c = gaUo-britisch c = lat. c) in: 

xoyxo-g Muschel neben sskr. 9ankha m. Muschel; xad, 
xi-xad-itiai, xi-xaaitiai sich auszeichnen neben sskr. 9ad aus- 
zeichnen, schmücken (nach Roth); naivo), nav-eiv tödten ne- 
ben altpers. vi-9an tödten; y-xaro-v hundert, dta-ndaioi ne- 
ben sskr. 9ata-m; xa/i-yo», xa^-elv sich mühen neben sskr. 9am 
9am-n4ti sich mühen; xag^ nuifa Bbnpt, x6Q0fj Schläfe neben 
zend. 9are, 9ara, ^aranh, sskr. ^ira, fizas, fllndia^ 'olnhan 
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Haupt; xeQag Hom, x£pa^-g, Ttegao-g gehörnt neben zend. 
grvä. f. Hom, 9rva hörnern; XQO'/.dXri Kies neben sskr. 9arkarä 

f. Kies, zend. 9racc hageln, tropfen; xeorgo-g Pfriem neben 
sskr. 9as-tra Waffe; xio-vo-g Spitzstein, Kegel neben sskr. 9ä.-na 
Wetzstein yon 9^ schärfen, wovon lat. ca-tu-s scharf, scharf- 
sinnig = sskr. 9ä-ta scharf; Kl-vv-f^at errege mich neben sskr. 
9i 9i-noti erregen, wetzen, wovon 9i-ta beschleunigt — lat. ci- 
tu-s schnell; x/-w gehen neben sskr. 9! 9iyate gehen, vgl. lat. 
cio, cieo; mß-ätj Metallsclilacke neben zend. 9if bohren, 9aepa 
Metallschmelze; a'XVQO-g unkriiftig, xvqog Macht, xvQLO-g Herr 
neben sskr. 9Üra ein Starker, Held, zend. a-9Üia unki'äftig von 
^vi schwellen, stark sein == lat. queo quit (das ist cveo); xiv 
hören neben sskr. 9ru hören, xAe^og, xllog Ruhm = sskr# 
9ravas Ruhm, xAv-ro-g = sskr. 9ruta gehört, berühmt; xXl 
neigen neben sskr. 9ri 9rayati angehen, ni-9rayani Leiter, lit. 
szle-ti neigen, lehnen; xkovi-g Hinterbacke neben sskr. 9roni 
m. 9roni f. Hinterbacke, lat. clünis, lit. szlauni-s dass. ; xvdv 

g. xvvog Hund neben sskr. 9van gen. 9unas Hund, lit. szü g. 
szuns; %€va6-g (= x^firqo-g) leer = sskr. 9Ünya (= 9van-ya) 
leer = ksl. suj (= s^ü, sv^jü) leer, von 9van schwellen. 
xQaöLa Herz ist hier nicht mit angeführt, weil für dieses 
Wort bekanntlich eine dialectische Differenz zwischen den 
Ariern und Europäern besteht: arisch hard Herz. Als euro- 
päische Form ist l^ard anzusetzen^ vgl. lit. szirdi-s, ksl. sridice 
n., altirisch cride, lat. cord. xagdla reflectirt in seiaem An- 
laute denmach regelrecht ein europäisches 1^. 

Im Wurzelauslaut liegt griechisch x (nie ycj:~ jt = r) neben 
dem sskr. 9 (= lit. sz = ksl. s = altirisch c = gallo-bri tisch c 
= lat. c) in: axoVj; Stein neben sskr. a9na Stein; oktcj neben sskr. 
ashtan = zend. a9tan acht; axfiwv Amboss neben sskr. a^man 
(slavolettisch lautet das Wort regelwidrig: lit. akmen = slav. ka- 
men Stein); axQO-g scharf neben sskr. a9ra n. Ecke, Spitze = 
axQOv; ax^t-g, cx^t-g neben sskr. a9ri f. Ecke; wxv-g schnell 
neben sskr. tiCju schnell, lat. ocior = sskr. a9iyams; ddyc-vo} 
beisse neben sskr. da9 da9ati beissen; dexo/^iac, dexofiai neben 
sskr. dä9 gewähren, wozu lat. decus, vgl. sskr. da9a8y; dexa 
zehn neben sskr. da9an; digAOfiai, sehe neben sskr. dar9 sehen, 
dadar9a = dedopxa, aor. adar9am = eögoKov; dix, deU-vv/iu zei- 
gen neben sskr. di9 di-desh-ti zeigen; veK-Qo-g, vex-v-g, vwx-aQ 
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neben sskr. naQ na9ati verschwinden, verderben, vi^v-g der 
Todte neben zend. na9u der Todte; e-veyxelv tragen, bringen 
neben sskr. na9ati erreichen, lat. nanc-isci erreichen, lit. neszu 
nesz-ti = ksl. nes% nes-ti ti'agen, bringen; Ttax, 7tijy-n/LiL fest 
machen neben sskr. pa^a Band, Fessel; Tcekeav^g Axt neben 
sskr. para9U m. Axt; ngö^^ ngoxad f. Buntwild neben sskr. 
prsliant (für pr9aiit) bunt, m. Gazelle, neQ-Avo-g bunt neben 
sskr. pr9ni gesprenkelt, bunt; ngan itqay in ngciaou) (/r^ox-jo) 
jcQccyog neben sskr. pra9 in pra9-na Frage, lat. prex, pix)cus, 
lit. pirsz-ti freien, ksl. prosi-ti fordern, wozu auch sskr. prcchati 
= lat. poscit (füi* porscit) aus parl^-ska-ti; noUiXo-g bunt = 
sskr. pe9ala bunt, von sskr. pe9as, pe9a Gestalt, pi9 pim9ati 
ausschneiden, sticken, bilden; fiax-QO-gy ^irJKog zu altpersisch 
math-ista (== ma9-ista) der höchste, oberste; ßQax-aiv erfas- 
sen (für i^qax-) neben sskr. mar9 mulcere; fily-vv^Uy i-/Luy-riy 
neben sski*. mi9-ra gemischt, lit. miszu, misz-ti sich mischen; 
ßsytovr, eyLiiv willig neben sskr. va9 vash-ti wünschen, lieben, 
zend. an-U9aiit widerwillig; j^rjxrjy rjxTJ neben sskr. va9 schallen, 
ud-vä9 jammern, lat. vAg-or == rjxog n. vägii-e, vacca Kuh = 
sskr. va9ä. f. Kuh; fiixoat neben sskr. viÄ9ati zwanzig, jzoixo-gy 
oiyco-g neben sskr. vega m. Haus, vi9 eintreten; anen (umge- 
setzt aus OTtex) axin-rofim spähe neben sskr. pa9 pa9yati se- 
hen, 8pa9 Späher, spash-ta con-spectus, lat. specio, species, 
ahd. spehon; endlich ixvqo-g Schwäher. = sskr. 9va9ura (für 
8va9ura, wie erhellt aus) zend. qa9ura Schwäher (zend. qa 
= sva). 

Ein einziges Woi*t scheint auf den eraten Blick der Regel, 
dass arisches 9 durch griech. x retiectirt werde, zu widerspre- 
chen,, nämlich IVr/ro-c? Pferd neben sskr. a9va. Allein ÜTCTto-g 
geht auf ehi ganz unsrer Aufstellung entsprechendes iyc-ßOy 
h'ßo = lat. equu-s (d. i. ec-vu-s) zurück, das ß ist in (fie- 
sem Worte nicht aus einer Affection des x entAvickelt und die 
Lautgruppe xjs (aus k) dann in tt gewandelt (wie z. B. in Xitv 
lassen aus kiycj: = lat. liqv = lik), sondern ß ist sufiixal und 
hat das alte, reine x durch Lautnähe zu tc labialisirt, ganz 
wie altgallisch epo aus irisch ec = ec-vo = lat. equu-s erwuchs. 

Ln Deutschen ist durch die Lautverschiebung der Untere' 
schied zwischen den beiden k-Lauten am gründliohstea 
Qchweumit, beide werden durch h, verschoben aus k, i 
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stellt, ohne dass eine verschiedene Färbung dieses h nachweis- 
bar wäre, jenachdem es aus k oder 1^ umgesetzt ist. Nur in 
sehr wenigen Fällen erinnert der Anlaut und Auslaut hv dar- 
an, dass auch in der vorgermanischen Periode wie bei allen 
Europäern das dem arischen k (Ut. k u. s. w.) entsprechende 
k die AiFection kv erlitten hat. So heisst es denn goth. hva-s 
wer = sskr. kans, lit. kans, altirisch cä-ch = brit. pau-p qui- 
vis, lat. quo-d, griechisch xo- und no- (= xjs-o), hva-thara 
= sskr. katara = lit. katra-s = lat. uter = xorcpo-g, noreqo-g 
(aus xj:OTeQ0'g) ; dem goth. hvar wo entspricht lit. kur wo, wo- 
hin und lautlich lat. cur, alt quor, sowie sskr. kar in kar-hi, 
dem goth. hvarja- wer das lit. kur-s, kurja- wer. 

Von Verbalwurzeln lauten noch mit hv an: hverb drehen, 
verschwinden, vgl. TiOQvqnj mit germ. hvirbila Wirbel, tcqvtvto} 
mit an. hverfa verschwinden, hvalb wölben vgl. KokTCog^ yutXvTttWj 
(für xAvTT- = %vX7t = TLßoXrtj ä/nq)t''iiaXv7tT(jDy umwölben), 
goth. hvap-jan ersticken trs. hvap-nan ersticken intrs. vgl. mhd. 
ver-wepfen umschlagen (vom Weine) kahnig werden und x€- 
yuxq>'rj(6gy xöttv-cü, xaTT-i'o-g, nÖTt-QO-g^ lat. (c)vapor, vappa, 
vappidus sowie sskr. kapi Weihrauch, hval im ags. hvelan hväl 
tosen, schreien neben helan hal hallen imd Tiakew lat. kaläre; 
hvos-tan neben hos-tan Husten, vgl. lit. kos-ti husten, ksl. 
kaSOl m. = Ut. kosulyns m. Husten und sskr. käs käsate husten. 
Dagegen entspricht hvath fervere dem sskr. kvath kochen, das 
V scheint also radical, hvata- scharf, hvat-ja wetzen dem sskr. 
cud antreiben (gemeinsame Grundform kvad) hvita weiss dem 
sskr. jvind weiss, hell sein, neben jvit gl. Bed. 

Auch im Anlaut einiger vereinzelter Nomina scheint ger- 
manisch hv der alten europäischen Affection des ursprachlichen 
k zu entsprechen, so in hvehla (ags. hveogol, engl, wheel, an. 
hjol) Rad verglichen mit xvxXo-g (d. i. tc^skIo) = sskr. cakra 
Rad, hvera- (hveru-?) Kessel, das dem lat. cur-vu-s, griech. 
xv^-ro-g, lat. cort-ina Kessel, sskr. caru Kessel, Topf ent- 
spricht. Zu hvinya- Hirn vergleicht sich 7iQavio-v Schädel, 
hvila f. Weile, Ruhe gehört zur Wurzel ski = sskr. kshi 
weilen, wohnen, auf europäischem Boden kvi (ki), wozu xt/-5w, 
lat. quie-s, ksl. po-öi-ti ruhen, po-koj Friede, sskr. kshema 
wohnlich, Ruhe = lit. kema-s Dorf = german. haima- heim. 
Im Wurzelauslaut erscheint germanisch hv als Repräsentant 
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des europäischen kv -= k nur in leihvan leihen = leiTto) XiTt 
aus Xiitß = lat. liqv, linquere, und weiter lit. lik-ti lassen, 
sskr. ric rinak-ti lassen, leeren, räumen; femer in sahv sehen, 
welches eigentlich cemere sichten bedeutet und wie cemere 
sehen in der Form sahv sehen bedeutet, wogegen sag in saga- 
Säge, ahd. segansa, nhd. Sense und sonst die Bedeutung von 
secare hat, dem es auch völlig entspricht, sowie dem lit. syk-is 
Hieb und so weiter; endüch in sangv singen erkennt man eine 
nasalirte Nebenform zu sag sagen, lit. sak-^ti sagen, ev^vijtta 
(= kv-CBTt)^ lat. in-seqv-is, sig-nu-m. Im Slavolettischen ist 
die Unterscheidung der beiden in der Ursprache bereits ge- 
trennten k-Laute erhalten und verschärft, indem ursprachlichem 
k lit. k = slav. k, 6 imd c, ursprachlichem Ij (= sskr. 9) 
lit. sz, ksl. s gegenübersteht. Von der Affection des k durch 
V, die in allen europäischen Sprachen nachweisbar ist, haben 
wir auch im Litauischen Spuren. So im lit. kur wo = goth. 
hvar wo (oflfenbar aus kva-r) lit. kur-s. Stamm kurja- welcher 
= goth. hvarja an. hver-r welcher, vom Pronominalstanmi 
kva =: ka, der im Lit. sonst ka-s lautet; in kvap-a-s Hauch, 
Athem, pa-kvimp-ti Geruch bekommen, mulstrig werden vgl. 
mhd. ver-wepfen umschlagen (vom Wein) lat. vapor, vappa, 
vappidus, xof/r-i'o-g, xd/r-^o-g, xaTtvo)^ xeKaqnjdgf sskr. kapi 
Weihrauch, auch in kveczu, kves-ti (kvet) einladen, vgl. preuss. 
quait-a-s Wille und sskr. keta m. Wille , Begehr und Einladung, 
ketaya einladen, lat. in-vitu-s (= in-cveitu-s) widerwillig, in- 
vitare einladen. In kutu kute-ti aufrütteln ist kut aus kvat 
entstanden, vgl. lat. quat-io, aber das v ist radical wie aus 
dem sskr. cyut, ^cyut erhellt, dagegen ist kul-ti schlagen, 
dreschen neben kal-ti schlagen, hämmern aus kval zu deuten 
vgl. lat. per-cellere durchhauen, xldu) brechen, imd kur-ti 
bauen (aus kvar-ti) entspricht dem sskr. kar karoti machen. 

Im Slavischen ist die Aflfection des k durch v nur bei der 
Lautgruppe sk nachzuweisen, so in skvara, skvrüna f. Schmutz 
= an. skam Mist, in skvoze praep. durch, skvaznja foramen, 
skvrada, skrada f. Bratpfanne, von Joh. Schmidt mit ahd. 
scart-lsam, mhd. schart m. n. Tiegel, Pfanne verglichen, in 
skvrük prasseln = sskr. kharj kharjati knarren, y^QX^f ^W* 
aUo-Qj xe^-yjy und in skvorföl^m. Staar. Die Betrachtung der 
Lautgruppe sk liegt ausserhalb unserer Aufgabe , nur sei hier 
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bemerkt, dass das k in sk immer zum ersten k (nicht zu 1^) 
gehört und daher auch auf europäischem Boden die hier be- 
liebte Afifection durch v erleidet. Dies ist ganz evident im 
Griechischen, wo z. B. die Vertretung des ursprachlichen An- 
lauts sk durch q>d' gar nicht ohne die Mittelform skv erklärt 
werden kann. So ist zweifellos q>^l-vu) mit Curtius dem sskr. 
kshi verderben gleichzusetzen. Das dialectische ipi-vo^ioi die 
Früchte verlieren ist aus am entstanden ; dieses ojci selbst liegt 
noch im dialectischen ani-vo-g mager = sskr. kshi-na mager 
vor; a7Ci selbst aber, die alterthümlichste Gestalt der Wurzel 
im Griechischen, ist aus ax^t hervorgegangen, wie Tto-vegog 
aus x^o-T€QO, TclavQcg aus nj^ec^aQeg, Ttoi-vri aus icFOv-vfi =r 
zend. kaena Strafe, von ti-vu) büsse aus x^t-vw, sskr. cibüssen, 
vgl. Tiai-q)6vr] Mordrächerin und sskr. rna-cit Schuld rächend» 
bestrafend. Doch kann die Geschichte der alten Lautgruppe 
sk hier nicht weiter verfolgt werden, sie erheischt eine eigene 
Behandlung. 

Unsere Untersuchung wendet sich zu ihrem Ausgangspunkte 
zurück. Wir gingen aus von^ der Betrachtung der wunder- 
samen Uebereinstimmung zwischen dem Arischen und Slavo- 
lettischen, wonach dem arischen k resp. c (tscha) durchweg 
ein slavolettisches k, und ebenso durchgängig dem arischen 5 
ein litauisches sz und slavisches s gegenüber liegt. 

Wenn nun, wie bisher allgemeine Annahme war, arisches 
k und q sowie slavolettisches k und litauisches sz = slavischem 
s allesammt aus einem einzigen ungeschiedenen k-Laute der 
Ursprache hervorgewachsen sind, wenn also ein einziger Laut 
der Ursprache sich völlig gleiclimässig in den arischen Sprachen 
in k und q, in den slavolettischen Sprachen ebenso gleich- 
massig in k und litauisches sz, slavisches s gespalten hat, so 
ist der Beweis für einen näheren Zusammenhang des Arischen 
mit dem Slavolettischen geführt, und wir müssen sehen, wie 
wir hiermit die noch unläugbarer hervortretende nähere Ver- 
wandtschaft zwischen dem Germanischen und Slavolettischen 
zu reimen vermögen. Dieses alles haben wir Joh. Schmidt be- 
reitwilligst zugestanden. Allein die Sache liegt anders. Die 
Voraussetzung, dass die Ursprache nur einen einzigen k-Laut 
besessen, "der sich im Arischen und Slavolettischen völlig gleich- 
massig in zwei Laute gespalten, ist irrig. Vielmehr hatte die 
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Ursprache zwei scharf geschiedene k-Laute, die wir als k und 
\ bezeichnet haben, und von diesen beiden k-Lauten sind 
arisch k und q, litauisch k und sz (= slavisch s) die legitimen 
Abkömmlinge, so dass vom ui'sprachliclien k arisch k resp. 
c (tscha), vom ursprachlichen \ das ai'ische q, das litauische 
sz (= slavisch s) herstammen. Es lag uns also ob, die un- 
zweifelhaften Spuren und Reste dieser beiden ursprachlichen 
k-Laute in allen indogeimanischen Sprachen nachzuweisen. Für 
das Arische und Slavolettische war dies nicht mehr nöthig, 
denn hier sind die Nachkommen der beiden ursprachlichen 
Laute ganz scharf und deutlich geschieden, und nur äusserst 
wenig Fälle gab es zu verzeichnen, wo ein Wechsel zwischen 
beiden eingetreten, wie im lit. akmen = slav. kamen Stein 
neben dem arischen a^man Stein. Es blieb also übrig, an 
deutlichen Spuren aufzuzeigen, dass auch die übrigen eui'o- 
päischen Sprachen — Celtisch, Italisch, Griechisch und Ger- 
manisch — einst ebenfalls die beiden schaif geschiedenen k- 
Laute besessen, deren gesonderte Abbilder so deutlich im 
arischen k und g, im litauischen k und sz heiTortreten. Der 
Beweis liegt in der folgenden Betrachtung: in allen europäischen 
Sprachen tritt eine Eigenart in der Behandlung des k hervor, 
nach der k in manchen Fällen durch ein mehr oder minder 
voll gesprochenes v afticirt wird, eine Atfection, welche dann 
in den einzelnen Sprachen bedeutende Lautwandlungen zur 
Folge hat. Im Celtischen entdeckten wir diese Aflfection an 
folgendem Umstände: im Altirischen existirt nur ein k-Laut, 
nämlich c, dieses c wird aber in den übrigen celtischen Sprachen, 
also im Gallo-Britischen auf eine zweifa(;he, ganz verschiedene 
Weise reflectii-t: bald entspricht dem irischen c ein gallo-briti- 
sches p (aus kv entstanden, welches den Mittellaut zwischen 
k und p bildet), in andern Fällen dagegen liegt dem altirischen 
c auch im Gallo-Britischen ein c gegenüber. Das Latein unter- 
scheidet ebenso deutlich zwei k-Laute , der eine wü'd durch qv 
ausgedrückt, der andere dui'ch c bezeichnet, so dass hier die 
Affection des k auch graphisch klar ausgesprochen vorliegt. 
Nicht minder klar liegt im Griechischen eine doppelte Aus- 
sprache des k-Lauts vor. Durchaus dem Lateiiüschen (^v ent- 
sprechend, nicht minder dem celtischen kv = altirisch c = 
gallo-britisch p ist in einer bedeutenden Zahl von Fällen ein 
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urgriechisches x^ anzusetzen, welches zwar selbst nicht mehr 
erscheint, sich aber in einer ganzen Descendenz von Lauten 
als der gemeinsame Stammvater derselben verräth. Es sind 
diese aus %^ entspringenden Laute : xx und dialectisch x neben 
7t (xore^o-g = ft6T€Qog)y 7t7t und /r, %% und t oben näher be- 
trachtet. Weniger ausgedehnt erscheint diese Affection im 
Gothischen, wo sie als hv erscheint, Spuren derselben sind 
auch im Litauischen (kur = goth. hvar, kurja- = goth. 
hvarja- welcher) nachzuweisen, im Slavischen tritt sie nur 
hinter der Anlautsgruppe sk hervor. Untersuchen wir nun die 
Fälle , in denen diese weitverbreitete Affection des k-Lauts ein- 
tritt, so finden wir das überraschende Resultat, dass überall 
da, wo in den europäischen Sprachen kv sammt seiner laut- 
lichen Descendenz sich findet, diesem kv ein arisches k = lit. 
k gegenüber liegt , niemals aber ein arisghes 5 = lit. sz = 
slavisch s entspricht. Hieraus geht nun unwiderleglich die 
Thatsache hervor, dass zu der Zeit, als diese Afficirung des- 
k-Lauts zu kv in den europäischen Sprachen eintrat, in diesen 
noch zwei scharf gesonderte k-Laute existirt haben, denn 
welche Laune des Zufalls, welchen unbegreiflichen Listinkt 
will man erdenken, der dazu geleitet habe, dass man mit der 
Affection nur immer ein solches k traf, welches arischem k 
entspricht, nie ein solches, welches dem arischen 5 gegenüber 
liegt? Hierbei ist es völlig gleichgültig, in welcher Periode 
man sich diese Afficirung vollzogen denkt: wenn in einer Zeit 
einer weiter zurückliegenden Völkereinheit, so bestand doch 
sicher zu dieser Zeit noch die Scheidung des k in zwei ge- 
sonderte, verschieden gesprochene Laute, wenn dagegen sich 
innerhalb der Einzelsprachen k in kv wandelte, so besassen 
selbst diese noch einen zweifachen k-Laut. Denken wir uns 
dagegen, dass zur Zeit, da die besprochene Lautaffection ein- 
trat, nur ein einziger k-Laut, Abkömmling eines einzigen k- 
Lauts der Ursprache bestand, so musste die Affection, als sie 
eintrat, nothwendig ebenso wohl solches k treffen, dessen Reflex 
im Arischen 5 lautet, wie dasjenige k, dem arisches k entspricht. 
Nehmen wir also an, dass die Wurzeln und Worte, deren k 
im Arischen als q erscheint, etwa eben so zahlreich gewesen, 
als diejenigen, deren k auf arisch k lautet, so mussten von 
den etwa 30 Fällen, wo im Griechischen die Lautaffection x^ 
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und deren Descendenz vorkommt, etwa 15 solche sein, deren 
k im Sanskrit 5 lautet. Es ist aber kein einziger Fall der Art 
vorhanden, die Correspondenz des griechischen x^ (nicht minder 
des celtischen kv = irisch c = gallo-britisch p, des lat. qv, 
des goth. hv) mit dem arischen k ist so völlig ausnahmslos, 
dass ich es auszusprechen wage: man wird auch bei noch ge- 
nauerer Musterung, als ich habe anstellen können, keinen 
einzigen sicheren Fall auflGnden, wo die europäische Laut- 
affection kv einem arischen 9 entspreche, oder mit anderen 
Worten, man wird den auf dieser Correspondenz von euro- 
päischem kv mit arischem k beruhenden Nachweis, dass auch 
die nicht lettoslavischen Sprachen Europas einen zweifachen 
k-Laut besessen, deren einer dem arischen k = lit. k,i deren 
anderer dem arischen 5 = lit. sz = slav. s entsprach, nicht 
zu erschüttern und umzustossen vermögen. 

Betrachten wir uns jetzt die auf den ersten Anblick so 
verwunderliche Uebereinstinunung des arischen k mit dem li- 
tauisch-slavischen k, des arischen q mit dem lit. sz = slav. s 
noch einmal, so müssen wir sie mit ganz anderen Augen an- 
sehen. Es liegt in dieser Correspondenz von arischen und 
slavolettischen Lauten nicht eine auf diese beiden Sprachen- 
kreise beschränkte Eigenthümlichkeit vor, vielmehr beruht sie 
auf dem Lautsystem der Ursprache, welche zwei k-Laute besass, 
die sich mehr oder minder deutlich in allen Sprachen nach- 
weisen lassen. Das k der Ursprache erscheint im Arischen 
als k und c (tscha), im Slavolettischen als k, ganz vereinzelt 
als kv, im Celtischen als kv = altirisch c = gallo-britisch p, 
im Latein als qv und c (letzteres vielfach nachweisbar aus 
älterem qv entstanden, vgl. occulere neben altlat. oquoltod, 
colere neben in-quil-inus), im Griechischzn als (x^ — ) xx, x 
dialectisch neben tt, nit und tt, %% imd t, daneben auch als 
X (wie in xaA-^w lat. cal-äre neben sskr. kar ca-kar-ti), im 
Gothischen als hv und meist h ; dagegen der zweite k-Laut der 
Ursprache, \, erscheint im Arischen als 5, im Litauischen als sz, 
slavisch als s ; im Celtischen als c = altirisch c = gallo-britisch 
c, im Latein als c, im Griechischen als x, im Gothischen als h. 

Wollte man trotzdem in der Vertretung des arischen 5 
durch litauisch sz, slavisch s ein Moment für ein näheres Ver- 
wandtschaftsverhältniss beider Sprachenkreise finden , so müsste 
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man etwa einen schla«;endeii Gleichlaut vf>n arisch ^ und lit. 
sz und slavisch s behaupten. Allein mit si»lcheni Nachweis sieht 
es nur windig aus; einmal können wir ja den I^ut des lit. sz 
= slavisch s, da er noch ein einheitlicher war, oder wie ich 
es ,.niythisch" ausdrücken würde, den Laut des litauischen sz 
= slavischem s zur Zeit der slavolettischen Spracheinheit gar 
nicht mit Sicherheit bestimmen, und sind auf einen immerhin 
schwankenden Schluss von der Art der beiden Abkömmlinge 
auf die Natur des Erzeugers angewiesen, sodann hatte nach- 
weislich das arische ^ gar nicht jenen dem s naheliegenden 
Laut, den wir ihm zu geben pflegen, wenn es, wie Joh. Schmidt 
als Ergebniss von Kuhns Untersuchung angiebt, wirklich den 
Laut ,des deutschen palatalen cli in ich gehabt hat. Näher 
läge dann dem litauischen sz das umbrische g, welches dem 
lat. c entspricht, wie in deren = lat. decem zehn, welches 
uns jedenfalls als Beweis dienen kaim , mit welcher Leichtigkeit 
das ursprachliche 1^ einen palatalen Hauch sich gesellen konnte. 
Es beweist somit der Parallelismüs des arischen k mit 
ßlavolettischem k, des arischen q mit lit. sz, slavisch s nicht 
das Geringste für eine nähere Zusammengehörigkeit des Arischen 
und Slavolettischen, nicht das Geringste für eine „organische 
Mittelstellung" des Slavolettischen zwischen den arischen imd 
euroi)äLschen Sprachen , nicht das Geringste gegen die Annahme 
einer ehemaligen Spracheinheit der europäischen Völker unseres 
Stammes, im Gegentheil, die von uns entwickelte Geschichte 
der beiden urspraclilichen k-Laute fügt sich aufs Schönste dem 
von uns aufgestellten Stammbaume der indogermanischen Völker 
ein und dient statt ihn zu widerlegen dazu, die langdauemde 
sprachliche und ethnische Einheit einiger Glieder derselben, 
der europäischen und südeuropäischen Volksgemeinschaft aufs 
Neue zu bestätigen, wie sich sogleich ergeben wird. Durch die 
folgende Reihe von Spaltungen sind nach der Hypothese vom 
Stammbaum die Indogermanen aus dem letzteireichbaren Stande 
der Einheit des Urvolks zur Vielheit der geschichtlichen Völker 
gelangt: das Urvolk spaltete sich in Asiaten (Arier) und Euro- 
päer, die Arier wieder in Inder und Eranier, geschieden dui'ch 
den östlichen Plateaurand von Iran. Die Europäer zur Zeit 
ihrer weiteren Scheidung bereits im Herzen Europas im Buchen- 
klima unseres Continents sesshaft (lat. fägu-s = germ. böka 
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Buche) spalteten sich nach der Natur ihrer Wohnsitze in ein 
Nord- und Siidvolk, jenes in den Ebenen Norddeutschlands, 
Polens, Litauens, dieses im südwestlichen Berglande des euro- 
päischen Rumpfes daheim, beide geschieden du^ch den „Her- 
cynischen Wald", jene lange Gebirgsreihe — Kai^pathen, Riesen-, 
Erz- und Fichtelgebirge, Thüringer Wald und Weserketten — 
welche den flachen Nordosten von dem gebirgigen Südwesten 
Europas trennt. Das Volk der Ebene sonderte sich in Germanen 
und Slavoletten, letztere wieder, weit später, in den Lettischen 
und Slavischen Stamm, während, den Nordeuropäem parallel, 
die Bergvölker des Südens in Kelten und Graecoitaliker aus- 
einander traten, die Graecoitaliker erst sich schieden, als die 
Griechen in die Halbinsel des Balkan, die Italiker in das 
Apenninenland einrückten. Piüfen wir nun, ob diesem Schema 
die oben entwickelte Geschichte der beiden ursprachlichen k- 
Laute irgendwie widerspreche. Das Urvolk, so sahen wir, be- 
sass bereits zwei scharf geschiedene k-Laute, deren physiologi- 
schen Werth wir jedoch schwer bestimmen können, da uns die 
beiden Laute nicht selbst, sondern nur in einer Reihe von 
Nachkommen bekaimt sind, aus deren Natur wir die Beschaffen- 
heit der Stammväter nur sehr unsicher erschliessen können. 
Nach ihrer Trennung von den Europäern bildeten die Arier 
die beiden k-Laute der Ursprache aus , das k . zu k und c, das 
]j zu q. Bei dem Volke der europäischen Spracheinheit waren 
die beiden überkommenen k-Laute noch ebenso scharf gesondert, 
wie in der Ursprache, doch vermögen wir den Reflex des ur- 
sprachlichen I5 = arisch g, wie ihn die Europäer sprachen, 
nicht genau zu bestimmen, da seine Abkömmlinge zu sehr aus- 
einander gehen, indem ursprachliches und europäisches 1^ im 
Litauischen als sz, im Slavischen als s, in den drei südeuro- 
päischen Sprachen durchaus als reines k , im Germanischen als h 
erschehit. Dagegen können wir ganz genau bestimmen, wie das 
europäische Einheitsvolk den Reflex des ursprachlichen k aus- 
gesprochen hat, nämlich als k^, d. h. ein durch ein mehr oder 
weniger stark ausgesprochenes nachschlagendes v modilicirtes 
k. Diese Modification konnte sich imn ebenso leicht wieder zu 
k aufliellen, als zu ehiem deutlichen kv verdicken. Letzteres 
scheuit in der europäischen Spracheinheit der seltnere Fall 
gewesen zu sein, denn nui- wenige kv der nordeuropäischen 
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Sprachen liegen dem kv der südeuropäischen gegenüber — 
goth. hva-s = lat. quo-d = griech. (x^o) und tto-, preuss. 
kvaita- Wille = lat. (c)vitu-8 in in-vitu-s unwillig, lit. kvet 
einladen r= lat. in-(c)vltare einladen. Aber die Tendenz, die 
Neigung des k der Ursprache war bei den Europäern schon 
vorhanden, sich durch ein nachklingendes v zu verstärken. 
Weiter der Stationenfolge unseres Stammbaums nachgehend, 
vermögen wir nicht zu bestinmien, wie die Nordeuropäer oder 
Slavodeutschen das ursprachliche 1^ behandelt haben, denn das 
Germanische, dessen Yergleichung mit dem Slavolettischen ims 
hier allein zu Resultaten fuhren könnte, hat die beiden k- 
Laute, sei es vor, sei es während oder nach der Lautver- 
schiebimg völlig verwischt, indem beide gleichmässig zu h um- 
gesetzt wurden, und nur in wenigen Fällen das alte, bereits 
aus der gemeinsam europäischen Grundsprache überkonmiene 
kv in hv umtrat, während im Litauischen die beiden k scharf 
gesondert als k und sz, im Slavischen als k und s auftreten. 
Jedenfalls schied das Slavodeutsche beide Laute mit völliger 
Schärfe, und gehört die Verschwemmung beider erst der ger- 
manischen Periode an. 

Mit voller Schärfe treten sie denn auch bei den Letto- 
slaven gesondert hervor im litauisch-slavischen k = ariisch k 
imd c, im litauischen sz = slavisch s = arisch 9. Wenn das 
Zerfliessen der beiden ursprachlich gesonderten k-Laute bei 
den Germanen in das eine lautverschobene h es uns unmöglich 
machte, die genauere Behandlung der k-Laute bei den Nord- 
europäem zu erkennen, so vermögen wir dies desto besser bei 
den Südeuropäem. Keltisch, Latein und Griechisch stimmen 
in zwei wesentlichen Punkten bei der Darstellimg des alten k 
imd % durchaus überein. 1. Die alte europäische Affection des 
ursprachlichen k zu k^ gestaltet sich bei ihnen in allen drei 
Sprachen in einer grossen Zahl von Fällen zu einem deutlichen 
kv, das dann in den Einzelspracheh zu bedeutsamen Laut- 
wechseln Anlass giebt. Keltisches kv erhellt aus dem irischen 
c = gallo-britischem p, im Latein liegt kv als qv offen vor, 
urgriechisches xy: wird dargestellt durch die Laute: dialectisch 
% z= 7t^ 7t und T, daneben durch Nachwirkung des alten v xx, 
Ttrc und tt (o-rrt) alle aus ursprünglichem xy: derivirt. 2. Das 
ursprachliche ]( (= arisch q = lit. sz) wird in allen drei sud- 
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europäischen Sprachen durch ein reines, der Affection zu kv 
unfähiges k dargestellt: keltisch k =^ altirisch c =r gallo-britisch 
c, lat. c, griechisch x. Ob die drei südeuropäischen Sprachen 
auch in einem dritten Punkte unter sieh stimmen, muss eine 
nähere Durchmusterung des keltischen Sprachschatzes lehren. 
Es fragt sich nämlich, ob im Keltischen sämmtliche Reflexe 
dc3 ursprachlichen k zu kv geworden, also im Irischen durch 
c, im Gallo-Britischen aber durch p dargestellt werden, oder 
aber nur ein Theil der dem k der Ursprache entsprechenden 
k-Laute als keltisches kv (— altirisch c = gallo-britisch p) 
erscheint , der Rest aber seine Aflfection k^ völlig verloren 
hat und mit den Reflexen des ursprachlichen 1^ gleichlautend 
geworden, also im Gallo-Britischen wie im Altirischen als c 
erscheint. Dies vermag ich hier aus Mangel an Material nicht 
zu entscheiden, jedenfalls stinmieu Latein und Griechisch in 
diesem Punkte überein. In allen den Fällen nämlich, wo das 
ursprachliche k im Latein und Griechischen nicht als deut- 
liches und voll gesprochenes kv (mit der Descendenz dieses 
Lautes) erscheint, büsst es seine nach unserer Ansicht aus 
der Periode der europäischen Spracheinheit überkommene leichte 
Affection k^ ein und erhält in diesen Fällen also den reinen 
k-Laut, zerfliesst also lautlich mit demjenigen k, welchem 
arisches (, lit. sz, slav. s und damit ursprachliches 1^ gegen- 
überliegt. So ist fast jede der proethnischen Perioden der 
Sprachen unseres Stanmies durch die eine oder die andere 
Eigenthümlichkeit in der Behandlung der beiden k-Laute cha- 
racterisirt und hebt sich dadurch gegen die andere ab: die Ur- 
sprache hat k und ^, die arische Periode k und c (= ur- 
sprachl. k) und 5 (= ursprachl. ^), die europäische Sprach- 
einheit zeigt k^ und einzeln schon kv (= ursprachl. k = arisch 
k imd c) neben 1^ (= ursprachl. \ = arisch 9), die nordeuro- 
päische Einheitsperiode gestattet wegen des Zerfliessens der 
beiden k bei den Germanen zum verschobenen h keine nähere 
Bestimmung, doch zeigen sich Spuren des kv (= ursprachl. k 
=r arisch k imd c), und das Hervortreten der Reflexe der bei- 
den Laute als völlig gesonderter bei den Slavoletten lässt 
schliessen, dass diese Sonderung auch in der slavodeutschen 
Einheit bestand; endlich die Südeuropäer sind durch eine in 
den Gmndzügen wesentlich gleiche Behandlung der k-Laute 
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zu einer engeren Einheit verknüpft, indem sie ganz gleich- 
massig einen grossen Theil der liefiexe des ursprachlichen k 
als kr sprachen und ebenso gleichmässig die sämmtlichen 
Reflexe des ursprachlichen 1^ (= arisch q = lit. sz = slav. s) 
durch ein reines, nie durch y afficii*tes k darstellten. Weit 
entfernt also, durch die Congruenz des lit. sz mit dem arischen 
q an dem reineuropäischen Charakter der Slavoletten irre zu 
werden, und die Richtigkeit des oben dargestellten Stamm- 
baums der Indogermanen irgend wie in Zweifel zu ziehen, sehen 
wir in dem lit. k imd sz = arisch k und q die Vertreter 
zweier ursprachlich geschiedener Laute klar und scharf hervor- 
treten und erhalten in dem Nachweis einer auf jeder der an- 
genommenen proethuischen Stufen etwas anders sich gestaltenden 
Behandlung der Nachkommen dieser beiden k-Laute der Ur- 
sprache eine neue Bestätigung für die Richtigkeit des aufge- 
stellten Generationsschemas, welches die Indogermanen aus der 
Einheit des Urvolks zur Vielheit der historischen Völker her- 
überleitet. 

Wir gehen zur Prüfung der weiteren Beweise über, durch 
welche Johannes Schmidt einen näheren Zusammenhang zwischen 
Ariern und Lettoslaven darthun will. 

S. 11. „Genau dieselbe Erscheinung^' (nämlich wie beim 
slavolettischen k = sskr. k, litauisch sz, slavisch s = arisch 
q) „begegnet uns bei den entsprechenden Mediae und Aspiratae, 
wie AscoH — zweifellos dargethan hat. Ascoli unterscheidet 
nämlich im Sanskrit zweierlei j (dscha), 1. die Media zu c 
(tscha), welche vor t, th als k erscheint z. B. yuj, yuk-ta 
junctus , 2. die Media zu q , welcher Ascoli den Lautwerth 
eines i (französ. j) giebt. Diese zweite Gattung von j wird 
vor t, th zu sh, und ist eben an dieser Wandlung als ver- 
schieden von der ersten Gattung zu erkennen z. B. yaj ver- 
ehren, part ish-ta. Während nun den j erster Klasse im Alt- 
bactrischen j, im Slavischen und Litauischen g entspricht 
(sskr. altbactr. Wz. yuj, sskr. yuga-m lit. junga-s, altbulgar. 
igo Joch) wird das j zweiter Gattung durch altbactr. z, alt- 
bulg. z, lit. 2 vertreten: sskr. marj, 3. sg. praes. m4rsh-ti ab- 
wischen, altbulg. mlüz% ich melke, lit. mel^u. Endlich sind im 
Sanskrit auch zweierlei h zu unterscheiden: 1. die Aspirate zu 
k, g, welche mit folgendem t zu gdh wird, z. B. dah brennen 
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pari, dagdha, 2. die Aspirate zu q, £ (= j), welche mit folgen- 
dem t zu dh wird, z. B. vah vehere, part. üdha. Während 
nun dem ersten h slavolettisches g entspricht (sskr. dahami = 
lit. degu, altbulg. £deg%, ±eg% ich brenne) wird das zweite 
durch altbulg. z, lit. i vertreten: vahämi = altbulg, vez^, lit. 
ve^.^^ Die Richtigkeit dieser Beobachtung des scharfsinnigen 
Ascoli vorläufig zugegeben, muss zunächst hervorgehoben werden, 
dass diese Kategorie der hier behaupteten Lautentsprechungen 
im Arischen und Slavolettischen ungemein klein ist. Scheiden 
wir die Fälle aus, wo dem arischen j und h slavolettisches g 
ertspricht (aus g und gh), denn diese Entsprechung ist ja allen 
europäischen Sprachen gemein, so behalten wir, soweit ich sehe, 
nur fünf Fälle übrig, wo litauisches 2, slavisches z den von 
Ascoli aufgestellten arischen j und h zweiter Gattung gegen- 
überliegt, und von diesen fünf Fällen widerspricht einer dem 
aufgestellten Lautentsprechnngsgesetze völlig. Es entsprechen 
sich also: 1. lit. mel^, ksl. mlüz^ ich melke dem sskr. maij 
mÄrsh-ti wischen, zend. marez (o-fÄSQy-vv/iu) , der Bedeutung 
und Form nach liegt d-itiilya), lat. mulgeo, deutsch melken, 
molk viel näher. Dies ist wohlgemerkt der einzige Fall, wo 
lit. 4, slav. z dem sskr. j = zend. z gegenüber liegen. Häufiger 
ist die Entsprechung des lit. i slav. z und des sskr. h zrweiter 
Gattung, welches mit folgendem t dh giebt. So liegen sich 
gegenüber: 2. lit. ve4% = ksl. vezq, veho und sskr. vahämi 
part. ftdha (aus uh-ta = vah-ta;, 3. lit. leziu lecke = ksl. 
liä^ und ved. rih, sskr. Uh lecken part. Udha (aus lih-ta), 4. ksl, 
drü^^ drüza-ti teuere und sskr. darh festhalten part. drdha 
fest; der fünfte Fall widerspricht völlig, nämlich ksl. triii^ 
trSza-ti reissen neben ksl. trüg-n% trüg-nq-ti reissen, zerreissen. 
Dieses liegt nämlich gegenüber sskr. tarh, tmhati zerreissen. 
Das auslautende h dieses Verbs gehört Ascolis zweiter Gattung 
von h an, das erhellt aus dem part. trdha (trh-ta). Nun aber 
soll diesem h, welches mit suffixalem t dh giebt, durchaus 
lit. 4, slav. z, nie aber g entsprechen, trotzdem liegt im ksl. 
trüg-n^ dem sskr. h zweiter Art slavisches g gegenüber. Da 
femer ein allgemeiner Grundsatz der Wissenschaft verbietet, 
aus einem einzigen Falle eine Kategorie zu bilden, muss auch 
der Gleichung: lit. melz = slav. mlüz = sskr. marj m&rshti, 
zend. marez alle Beweiskraft abgesprochen werden, denn nur 
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hier entspricht lit. ± slav. z dem zweiten j Asoolis. Nicht 
minder ist das Beispiel ksl. drüz = sskr. darh drdha zu strei- 
chen, weil der Reflex des Worts im Litauischen fehlt, denn 
da sehr oft dem slavischen z ein lit. g entspricht (vgl. lit. 
gyva-8 = ksl. zivü, lit. gelta-s gelb = ksl. zlütü), so kann 
die Wurzel sskr. darh im Litauischen selir wohl darg gelautet 
haben. So bleiben uns nur lit. vezu, slav. vez^ veho = sskr. 
yahämi pf. üdha und lit. leziu, ksl. liz^ lecke neben sskr. lih 
lidha. Auf diese beiden Fälle ein Lautentsprechungsgesetz 
gründen zu wollen, scheint mir denn doch höchst bedenklich. 
Dazu kommt, dass die ganze Theorie Ascolis von den zweierlei 
j und h noch vielem Zweifel unterliegt. Wenn wir sehen, wie 
sskr. h im Eranischen bald durch j bald durch z reflectirt wird 
(eranisch jan und zan = sskr. han tödten, zend. druj trügen, 
part. paro-druzhyant == sskr. druhyant u. s. w.), so möchte 
doch auch wenig darauf zu geben sein, dass Ascolis zweites j 
im Eranischen nur durch z wiedergegeben werden solL Der 
Fälle sind zu wenige. Die verschiedene Behandlung des sskr. 
j und h vor t ist ja Thatsache, doch lässt diese auch eine 
andere einfachere Erklärung zu. Es besteht nämlich im Sanskrit 
zwischen den Gutturalen k, g und gh und den entsprechenden 
Palatalen c, j und dem h (wo es aus gh erwachsen) noch eine 
sehr enge Verbindung, die in der Flexion und Wortableitung 
ja vielfach hervortritt (vac sprechen, vak Wort). Tritt das 
Suffix ta an die Wurzeln auf c, j und h, so ist demnach eine 
doppelte Behandlung möglich: entweder wandeln sich c, j, h 
vor t wieder in k, g, gli oder sie behalten vor demselben ihren 
Palatalcharacter. Die erste Weise ist durchgängig üblich bei 
den Wui'zeln auf c: so wandelt sich vac, uc sprechen vor t in 
uk und uk+ta giebt uk-ta. Bei den Verben auf j und h kommen 
dagegen beide Weisen vor: yuj vor t wird yug- und aus yug 
und ta wird yuk-ta, aber der Auslaut von marj bleibt vor t, 
und mrj mit ta giebt mrsh-ta, wie man aus dem Zendischen 
sieht zunächst für mrQ-ta. So auch bei den Wurzeln auf h: 
dah wandelt sich vor t in dagh und dagh+ta giebt däg-dha, 
lih dagegen behauptet seinen Auslaut vor t und lih-|-ta giebt 
lidha. Doch mag man hierüber denken, wie man will, so viel 
scheint mir fest zu stehen, dass man aus der Correspondenz des 
slavolettischen vez vehere mit sskr. vah, üdha und liz lecken 
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mit sskr. lih lidha keine Schlüsse auf eine innigere Lautver- 
wandtschaft zwischen dem Arischen und Lettoslavischen gründen 
kann, um so mehr als ksl. trug-nq, zerreisse neben sskr. tarh 
zerreissen part. trdha der behaupteten Correspondenz wider- 
spricht, zwei Fälle also dafür sprechen und einer dagegen. 

Weiter hebt Joh. Schmidt (S. 14) eine Eigenthümlichkeit 
des slavolettischen Zahlensystems hervor, welche seiner Mei- 
nung nach das Slavolettische und noch enger das Slavische an 
die arischen Sprachen knüpft. Hören wir ihn selbst: „An die 
Stelle der Cardinalzahlen von fünf bis zehn hat das Slavische 
collective Substantive gesetzt. Sehen wir hierbei von den Be- 
nennungen für sechs, sieben und acht ab, welche nirgends 
ausserhalb genau Entsprechendes haben, so finden sich die drei 
übrigen Zahlencollectiva oder -abstracta sämmtHch in den ari- 
schen Sprachen und zwar nur in diesen wieder: p§ti ist sskr. 
pankti Fünfheit, dev^tl = altbactr. navaiti Neunheit, des^tl 
= sskr. dagati Dekade". Nicht die Verwendung dieser Zahl- 
abstracta als Cardinalzahlen ist es, was Arier und Slavoletten 
enger verbinden soll, denn diese findet sich als slavolettisch 
nur im slav. des^tl = lit. deszimti-s, sonst nur bei den Slaven, 
und gar nicht bei den Ariern, wo im Gegentheil die Abstracta 
von sechs, sieben, acht, neun (sskr. shashti 60, saptati 70, 
agiti = zend. aQt&iti 80, navati = zend. navaiti 90, neben 
zend. navaiti Neunheit = ksl. dev^tl neun) zur Bezeichnung 
der -zig verwendet werden, sondern nur die Thatsache, dass 
sich diese Zahlabstracta nur in den arischen und slavolettischen 
Sprachen vorfinden sollen, scheint Schmidt ein bedeutsamer 
Zug von Aehnlichkeit zwischen Arisch und Slavolettisch. Nun 
aber finden sich diese Zahlabstracta, wenn auch nicht alle, 
ganz genau im Germanischen wieder. Dem slav. pgtl fünf == 
sskr. pankti f. Fünfheit entspricht an. fimt (Gnmdform fimf-ti) 
f. die Zahl fünf, z. B. in fimtar-domr das Fünfgericht; dem 
slav. sesti sechs (sskr. shashti heisst sechzig) entspricht genau 
an. sett f. die Anzahl von scclis (zunächst für seh-ti, dies für 
sehs-ti wie an. setta der sechste = sehtan- genau wie ahd. 
sehto der sechste neben sehsto und griechisch fx-TO-g neben 
lat. sextus); das slav. des^tl = lit. deszimti-s zchen = sskr. 
da^ti Dekade finden wir ganz genau wieder im goth. -taihund 
in sibun-taihund 70, ahtau-taihund 80, niun-tailiund gen. -tai- 
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hundis 90, taihun-taihund 100, Man beachte, dass in diesen 
gothischen Zahlwörtern taihund geradezu in der Funktion der 
Cardinalzahl auftritt, genau wie im litauischen deszimti-s zehn 
r= ksl. desQtX zehn, während sskr. dagati Dekade, Zehnzahl 
bedeutet, also Zahlabstract ist. Nur das Zahlabstract für neun 
(ksl. dev^tl = zend. navaiti Neunheit) scheint im Germanischen 
nicht vorhanden, doch mag sich ein entsprechendes (niundi-) 
Neunheit wohl noch in irgend einem germanischen Dialecte 
aufstöbern lassen. Mit dem Nachweise der entsprechenden 
Zahlabstracta auf germanischem Boden ist jeder nähere Zu- 
sanmienhang zwischen Ariern und Slavoletten im Zahlensystem 
völlig beseitigt, die Germanen stehen in diesem Punkte den 
Ariern eben so nahe als Litauer und Slaven. 

S. 5 glaubt Schmidt die Bezeichnung des bestimmten Ad- 
jectivs im Slavolettischen durch -ja mit dem Gebrauche des 
pron. relat. ya bei den Eraniem illustriren zu können. ,.E8 
schliesst sich, heisst es bei ihm a. o. 0., die lautliche Be- 
zeichnung des bestimmten Adjectivs im Slavolettischen aufs 
Engste an eine ähnUche Verwendung des Pronomen urspr. ya- 
in den eranischen Sprachen, ich meine das persische kesra 
descriptionis, welches dem mit einem Adjectivum verbundenen 
Substantiv angefügt wird. Im Albactrischen finden sich die 
Anfänge dieser Erscheinung in Verbindungen wie kharem yim 
ashavanem den heiligen Esel, ähnliches auch im Altpersischen 
(s. Spiegel altbactr. Gramm. S. 312, Keüinschr. 173 f., Justi's 
Handbuch der Zendspr. S. 240). Den Keim solcher stetigen 
Verbindung des Adjectivs und Substantivs durch dns Pronomen 
ya- kann man schon im Veda bemerken in Constructionen wie 
vi(ve maruto ye sahäso alle die starken Maruts^^ Es wird 
gewiss Niemand etwas gegen diese scharfsinnige Anlehnung des 
-ya im bestimmten Adjectiv des Slavolettischen an den aller- 
dings sehr nahe anklingenden Gebrauch des dem Adjectiv nach- 
gesetzten pron. relat. ya im Arischen einzuwenden haben, 
Wunder nimmt nur, dass ein so umsichtiger Forscher wie 
Schmidt nicht auch eine sehr analoge Verwendung des Prono- 
men ya im Gothischen hervorgehoben hat, durch welche aus 
Pronominen und Partikeln Relative gebildet werden. Das goth. 
ei, erstarrter Casus des Pron. relativ, (ji^s), dient bekanntlich 
an Pronomina und Partikeln gehängt, dazu, diese mit relativer 
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Bedeutung auszustatten: ikei ioh welcher oder der ich, thuei 
du welcher, der du, saei der welcher , der da, der. Hier liegt» 
wie mir scheint, eine ganz analoge Verwendung des ursprachL 
Pronomen ya vor, wie bei der Büdung des slavolettischen be- 
stimmten Adjectiv und legt man Gewicht auf einen analogen 
Gebrauch des pron. relat. ya im Slavolettischen und Arischen» 
so darf man, meine ich, nicht vergessen hinzuzufügen, dass 
ein ebenso nahes Analogen zum slavolettischen -ya des be- 
stimmten Artikels im Germanischen sich nachweisen lasse. 
Ausser in ei liegt das Relativ ya auch im goth. ja-bai wenn, 
sowie in ja-h und, auch (eigentlich „wie") während es in ja 
und jai adv. ja demonstrative Kraft hat (eigentlich „so") ent- 
sprechend dem lit. ji-s der. 

„Keine europäische Sprache, sagt Schmidt S. 14, ausser 
dem Slavischen hatJDvandva-composita, welche als Duale flectirt 
werden, ksl. bratü-sestra Bruder und Schwester, dat. bratü- 
sestroma". Die Thatsache ist zuzugeben, doch möchte wenig 
daraus zu folgern sein. Auch das Deutsche hat einst Dvan- 
dva-composita besessen, durch Zufall ist uns im Hildebrandsliede: 
sunufatar-ungo gen. pl. „der Sohn- und Vatersmannen" (ung 
Ableitung wie in Nibel-ung und sonst) sowie as. gi-sun-fader 
pL m. Söhne und Väter zusammen erhalten. Möglich, dass 
diese einst sicher im Deutschen häufigere Dvandva-composition 
ehemals auch wie im Slavischen und Arischen dualische Flexion 
hatte, beweisen lässt sich das freilich nicht. 



S. 18 sucht Joh. Schmidt eine neue Stütze für seine An- 
sicht, dass die slavolettischen Sprachen eine Mittelstellung zwi- 
schen dem Germanischen und Arischen einnehmen, aus dem 
Wortschatze der in Frage stehenden Sprachen zu gewinnen. 
Er findet nämlich auf Grund zweier im Anhang unter II. und 
HL gegebenen Wörterverzeichnisse, dass im Germanischen nur 
15 solcher Wurzeln und Wörter sich finden, welche ausserdem 
nur in den arischen Sprachen vorkommen, wogegen er der^n 
61 in den slavolettischen Sprachen nachweist. Allein dies Re- 
sultat, das so sehr zu Gunsten seiner Ansicht zu sprechen 
scheint, ist nur dadurch erzielt, dass bei der Sanmilung von 
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Reflexen arischer Wörter in den beiden Sprachgruppen (der 
germanischen und slavolettischen) nach ganz ungleichen Gnmd- 
sätzen verfahren ist. So ist z. B. lit. teku teketi laufen^ flies- 
sen, ksl. tek^ teSti laufen, iiiessen als Parallele zum sskr. tak- 
ati schiessen, stürzen, altbactr. tac laufen, eilen, fliessen auf- 
geführt, obgleich die Wurzel tak in der Bedeutung fliessen im 
griech. xn^xai hdxrjv zerfliessen als Verb, im Sinne „laufen, ei- 
len" in tax-vQy Tcix-og u. s. w. als Basis vorliegt. Die nähere 
Berührung der slavolettischen mit den arischen Verben beruht 
also bloss in dem winzigen Umstände, dass dieselben beide 
Bedeutungen der Wurzel in sich vereinigen , während die Wur- 
zel tak im Griechischen in das Verb zonc vq-Mo zerfliessen und 
die Basis Tax- laufen auseinander getreten ist. Man sieht 
leicht, dass nach diesem Principe mehre deutsche Yerba in 
das entsprechende Yerzeichniss aufzunehmen waren, die als 
Verba nur im Deutschen und Arischen auftreten, wenn Ablei- 
tungen derselben oder selbst Specialisirungen in verbaler Form 
auch in anderen Sprachen nachzuweisen sind. Demnach muss- 
ten im germanisch-arischen Wortschatze Yerba erscheinen wie 
haz-jan preisen = sskr. ^as, denn lat. censeo hat spedalisirte 
Bedeutung und sonst lebt die Wurzel nur in Ableitungen wie 
lat. car-men u. s. w., ferner goth. visan vas, denn sonst er- 
scheint das entsprechende sskr. vas nicht als Yerb, nicht min- 
der vinnan vann, denn nur diess entspricht dem sskr. van in 
seinem ganzen Bedeutungsumfänge. 

Ein Yersuch, mit Anwendung gleichmässiger Grundsätze, 
Yerzeichnisse von germanisch-arischen und slavolettisch-ariscben 
Wörtern anzulegen, hat mir ein ganz entgegengesetztes Ergeb- 
niss geliefert. Ich finde etwa 80 arische Wörter nur im Ger- 
manischen, etwa 65 nur im Slavolettischen wieder, wobei frei- 
lich auf beiden Seiten manches Zweifelhafte mit unterlaufen 
mag. Doch mag auch eine genauere Sichtung Manches aus- 
scheiden, das Zahlverhältniss zwischen den beiden Wörterrei- 
hen wird wahrscheinlich so ziemlich dasselbe bleiben, und, ge- 
ben wir den Ueberschuss auf deutscher Seite preis, sich wie 
1 : 1 verhalten, das heisst auch in Rücksicht auf den Sprach- 
schatz wird sich das Germanische als genau ebenso nahe dem 
Arischen stehend erweisen, als die slavolettischen Sprachen. 

Ich lasse meine Gegenverzeichnisse, obgleich sie nur roh 
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und vorläufige Versuche sind, hier folgen; selbstverständlich 
ist hierbei die Schniidt'sche Vorarbeit zu Grunde gelegt und 
fleissig benutzt. 

Wörter, welche bisher nur in den deutschen und arischen 

Sprachen nachgewiesen sind. 

1. goth. aigan haben, sskr. 19 ish-te zu eigen haben, herr- 
schen. (Schmidt 3). 

2. goth. anaks adv. plötzlich, sogleich, sskr. aigas n. das 
Gleiten, Glitschen, daher als adv. flink, plötzlich, (goth. 
anaks wie miluk-s Milch vom germ. milkan, goth. fihg-ri 
von filhan). 

3. goth. anan ön hauchen, sskr. an aniti, anati athmen, we- 
hen, schnappen, lechzen. Nur im German, und Arischen 
als Verb erhalten. 

4. ahd. anchä, (= anch-jä.) enchä f. crus, tibia, talus, an- 
chala, enchila f. anchal, enchil m. mhd. enkel m. nhd. 
Fussenkel, an. ökli m. (= ökkli d. i. ankulan-) Knöchel, 
am Fuss, Enkel, sskr. anga m. Glied des Körpers, an- 
guli, angula Zehe, Finger, Daumen. 

5. goth. andeis Ende, sskr. anta m. Ende (Schmidt 4). 

6. goth. afar hinter, nach, sskr., zend., altpers. apara der 
hintere. (Schmidt 2). 

7. as. abhuh, ahd. abuh, abah abgewändt, verkehrt, böse, 
sskr. apän9 apdJk rückwärts gelegen. (Schmidt 1). 

8. as. am bereit, fertig, ags. earu celer, alacer, expeditus, 
paratus, arod paratus, an. Ör-r rasch, lebendig, freigebig, 
zend. aurva (= arva) behende, schnell, reLsig, aurvant 
schnell, stark m. Kriegsross, sskr. arvant und arvan m. 
Renner. 

9. an. al-r, ags. äl, al, ahd. ala, nhd. Ahle, sskr. ärä f. 
Pfriem, Bohrer. Zweifelhaft. 

10. an. &S-S (aus ans) m. ahd. 6s Gott (im An. u-Stamm), 
sskr. asu m. Leben, Lebensgeister, asura m. Geist, gött- 
liches Wesen, zend. anhu m. Herr, Welt, ahura m. Herr 
(= Gott). Von as = is erregen, beleben. Vgl. lat. en- 
si-s = sskr. asi, europ. maus Monat neben sskr. candra- 
mas und m&s. 
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11. goih. ti ans, hinaus, heraus, sskr. ud auf, hinauf, ans, 
heraus. Sonst nur in va-^SQo-g = sskr. uttara. 

12. an. eisa einherstürmen, sskr. ish-ate enteilen, fliehen, an- 
fallen, esh-ati schleichen, gleiten. (Schmidt 6). 

13. as. to, &a m. ahd. Swa f. Gesetz, Herkommen, sskr. eva 
m. Gang, pl. Handlungsweise, Gewohnheit. (Schmidt 8). 

14. ahd. elo elawSr gelb, lohbraun, sskr. aru-na, am-sha 
röthlich (ArA lohfarben nur bei Ujjvalad.) (Schmidt T). 

15. an. örr n. (= arusa) Schramme, Narbe, sskr. arus n. 
Wunde. 

16. as. kosp, ags. cysp f. Fessel, Band, ags. cyspan binden, 
sskr. gushpita verflochten, verschlungen, gumph gumph- 
ati knüpfen. Auch wohl im deutschen „Knospe, Knopf 
u. s. w." 

17. ahd. cliuwa (das ist cliva), chliuwa f. mhd. kl&wen n. 
Knäuel, Kugel, sskr. glau f. Ballen, Kugel. Vgl. sskr. 
grävan m. Stein = (y)X(xJ^ctg, Xaag Stein (Xrj^if) = yXijfitj). 

18. goth. laus-qithra leeren Magens, qithu-s m. Bauch, Ma- 
gen , Mutterschooss , sskr. jathara m. Bauch , Magen, 
Schooss. Vielleicht auch yaaTrjq und lat. venter hierher, 
also zweifelhaft. 

19. goth. q6n-i-8, as. quän Weib, Eheweib, ags. cvfin Weib, 
Eheweib, Königin, engl, queen Königin, aber my queen 
meine Frau, sskr. -jäni Frau, ved. dvi-j4ni zwei Weiber 
habend. 

20. goth. haidu-8 m. Art, Weise, nhd. -heit, an. heidh-r m. 
Ehre, vgl. heidh-r hell, nhd. heiter, sskr. ketu m. (von 
ki = ci) Lichterscheinung, Helle, Klarheit, Erscheinung, 
Bild, Gestalt. Mit lit. skaid-ru-s hell kann heiter nicht 
zusammengestellt werden, da das entsprechende Verb 

. deutsch skaidan heisst. 

21. goth. hairu-s Schwerdt, sskr. 9aru m. Waffe, Keil, Don- 
nerkeil. (Schmidt 10). 

22. goth. hairto (hairtan-), herzä n. Herz, zend. zarezdan m. 
Herz (sskr. in hrdafi-sani). 

23. an. här-r grau, ags. hä.r, engl, hoar grau, sskr. 9&ra 
bläulich. 

24. goth. haz-jan , mhd. harn rühmen , preisen, sskr. 9a« 
9aÄS-ati rühmen, preisen. Vgl. lat. cas-men c= car-men. 
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25. goth. hunsl n. Opfer, sskr. qvktrB. (= gvan-tra) n. heilige 
Handlung. Vgl. zend. 9penta heilig == lit. szventa-s = 
ksl. 8V§tü heilig. 

26. an. hjarsi m. (= hersan-) Kopf, sskr. 9!r8han m. Kopf. 

27. goth. hliuth, an. hljödh n. Gehör, zend. 9raota n. Gehör. 

28. ags. hleödhor, ahd. hliodor n. das Hören, Hörenlassen, 
Ton, sskr. 9rotra n. Gehör, zend. 9raothra n. das Hören, 
Hörenlassen, Ton. 

29. goth. hliuma m. (hliuman-) Gehör, zend. 9raonian n. Ge- 
hör, ahd. hliumunt, nhd. Leumund m., sskr. 9romantha 
m. Gehör. 

30. as. an. hlust, ags. hlyst f. (=,hlusti-) Gehör, sskr. 9rushti 
f., zend. 9rushti f. Gehör. 

31. an. hvat-r, ahd. hwaz scharf, heftig, goth. ga-hyat-jan 
antreiben, nhd. wetzen, sskr. cud codati antreiben, an- 
feuern; beeilen, sich sputen (Grundform: kvad). 

32. goth. hvath-jan schäumen, sieden, -hvath-ön- Schaum, 
sskr. kvath, kvath-ati kochen, sieden. 

33. goth. hveit-s, ahd. hwiz, nhd. weiss, sskr. 9Yid 9yindati 
weiss sein, hveita- mit Verletzung der Umlautgesetze zu 
sskr. 9yit zu stellen, ist gar kein Grund yorhanden. 

34. goth. gaur-a-s betrübt, gauritha f. Bekümmemiss, sskr. 
ghora Scheu einflössend, furchtbar, ghoratä f. Grauen- 
haftigkeit. Die Bedeutungen lassen sich vereinigen. Vgl. 
ahd. görag erbärmUch. 

35. as. ahd. gris grau, zend. zaresh-yant alternd. Bedenk- 
lich, weil zend. zar altem doch wohl = sskr. jar und 
also zend. zaresh-y denominal von sskr. jaras Alter ist. 
(Schmidt 9). 

36. goth. gretan gaigröt, an. grata gröt weinen, klagen, mhd. 
gräzen schreien, toben, sskr. hräd hr^date tönen, rasseln. 

37. mhd. glins m. glos, glose f. Glanz, Gluth, an. glaesa glän- 
zend machen (= gläs-ja von gläa = glans wie gas = 
gans) , auch deutsch-lat. gl^sum Bernstein und nhd. Glas, 
sskr. ghra&s, ghra&sa m. Glanz, Gluth. 

38. an. tind-r Spitze, Felsspitze, mhd. zint g. zindes m. Zacke, 
Zinke, ähd. zinna, nhd. Zinne f., sskr. danta m. Zahn 
= Zinke, Zacke. Eine ganz besondere Verwendung des 
ig. dant im Germanischen und Arischen. 
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39. an. torf Torf, ags. turf Torf, Rasen, engl, turf Rasen, 
8skr. darbha m. Grasbüschel, Buschgras. (Schmidt 14). 

40. as. tregan leid sein, betrüben, an. treg-r böse, träge, 
sskr. drägh dräghate ermüden, quälen, peinigen, zend. 
dreg-vant schlecht, drighu arm, Bettler. 

.41, goth. thaursu-s durstig, lechzend, sskr. trshu gierig, 
lechzend. 

42. goth. thathro von da, dann, an. thadhra dort, sskr. tatra 
dort. 

43. ags. thyingan, thvang zusammenziehen, nhd. zwingen, 
sskr. tvanc tvanak-ti und tanc tanak-ti zusammenziehen. 
Als Verb nur deutsch und arisch. 

44. ahd. dinstar, nhd. düster, ags. theostor, zend. tathra 
dunkel, düster, s in dinstar wie in Kunst, Brunst, Gnnst 
u. s. w. Auch im lat. töter, tetri-cu-s? ' 

45. ags. dom m. Urtheil, Gericht, Versammlung; Machtspruch, 
Satzung, Gesetz; Rath, Macht, Gewalt, Majestät, Würde, 
Ehre, ahd. mhd. tuom m. nhd. -thum^Affix, sskr. dh4- 
man m. Sitz, Bereich, Haus; Geschlecht, Menge, Schaar; 
ürtheil, Gericht, Ordnung; Wirkung, Macht, Majestät. 
In einzelnen Bedeutungen auch sonst nachzuweisen (osk. 
fama- wohnen, lat. famu-lu-s, griech. 'd-eido-w bewirke, 
x^cjfxo-g Haufen), aber im vollen Sinne des sskr. Worts nur 
im Deutschen. 

46. ags. dragan drog, an. draga drö ziehen, sskr. dhraj dhra- 
jati hingleiten, streichen, ziehen. Griechisch d'iXyo} ist 
specialisirt. 

47. as. driogan, ahd. triogan, nhd. trügen, sskr. druh druh-, 
yati schädigen, zend. dnij, druzh-aiti lügen, aispersisch 
duruj lügen. Mit an. draug-r m. Gespenst, as. gi-drog 
m. Trug, Gespenst und mhd. ge-troc Trug, Gespenst, 
vgl. sskr. druh, zend. druj f. Unhold, drukhs y& na9us das 
Leichengespenst. 

48. an. dverg-r, mhd. twerc gas Zwerg zu sskr. dhvaras f. 
(Hervorstürzerin) Name böser Feen. (Aus dhvaras dhvar 
mit Suffix ka, dhvar-ka = dverga-). 

49. ahd. niu-mo m. Jubel, Preis, an. g-n5'-r Getöse, g-n^'-ja 
tosen, rauschen, sskr. nu, nauti, navati schreien, jubeln, 
preisen. 
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50. as. nidhar, ahd. nidax adv. nieder, sskr. nitaräm adv. 
acc. sg. f. niederwärts, nieder. Von ni, das sonst nur 
arisch. 

ags. nösu f. engl, nose Nase , sskr. näsä f. Nase. Vgl. lat* 
näsu-s m. 

51. goth. üjan hassen, anfeinden, sskr. pi ptyati höhnen, 
schmähen. Im lat. pe-jor (p6c-jor) peccäre liegt das lit, 
pik-ti zürnen, paika-s schlecht. 

52. an. fudh f. cunnus canis, mhd. vud f. 2 cunnus, nhd. 
Hunds-fott, allemannisch yüdeli Popo, sskr. puta m. du. 
die Hinterbacken. 

53. goth. fötu-s m. Fuss, sskr. zend. päd neben päd m. Fuss. 
fotu-s aus fot, wie goth. tunthu-s Zahn aus tunth .= ig, 
dant. Nur in fotus reflectirt sich das arische päd, sonst 
nur päd. 

54. an. fridh-r lieblich, schön, goth. freid-jan schonen (als 
schön behandeln, wie „schonen" von „schön"), goth. fri- 
jathva f. Lie^e, vgl. sski*. prita lieblich, hold, priyatva 
n. Liebe, das Liebsein (priya lieb). 

55. an. baug-r, ahd. pouc m. Ring, sskr. bhoga m. Windung, 
Biegung, Ring. Nur im germanischen biugan spiegelt 
sich die volle Bedeutung des sskr. bhuj bhujati biegen 
wieder {(pevycoy lat. fugere, lit. bug-ti erschrecken). 

56. goth. batisa-n, an. betri, nhd. der bessere, au. betr, as. 
bat, ahd. baz, nhd. bass, für-bass, goth. batist-s der 
beste, an. bot, ahd. buoza f. Busse, Besserung, sskr. 
bhad-ra faustus, gut, glücklich, schön, lieb. 

57. ahd. bannan, mhd. bannen bien berufen, bannen, an. 
bon-ordh Werbung, boen f. Bitte, sskr. bhaii, bhanati 
schallen, rufen. Sonst nur bhä, bha. 

58. an. b&s-s g. bäss m. Stall, Knhstall, ditmars. bös m. 
Kuhstall, goth. bans-ti f. Scheune, sskr. bhäsa m. Kuh- 
stall, bansa = sskr. bhäsa, wie europ. mans =: sskr. 
mäs Mond. 

59. goth. bi, nhd. bei praepos., be- präfix, sskr. abhi, zend. 
aiwi praepos. und präfix. goth. bi aus abi, wie bai beide 
aus abai. Nur im Deutschen ist arisches abhi erhalten, 
lat. op, ob ist = api, ijtL 

60. an. bukk-r, bokk-r, ahd. poch, nhd. Bock, zend. büza 
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m. Bock, buz-ya bockig, ziegig, vgl. sskr. bukka m. bukkä 
f. Bock, Ziege. 

61. mhd. brehen brah leuchten, glänzen, goth. brahv (brah- 
va) augins Augenblick, goth. bairh-t-a-s hell, sskr. bhrä9 
bhrär9ate flimmern, blinken. Lit. breksz-ta es tagt ist 
unsicher. Sskr. bhräj heisst in Europa bhalg, bhlag. 

62. goth. man, manna Mann, Mensch, Mannus lai-deutsch, 
Urahn der Oermanen, mhd. Mennor, sskr. manus, manu 
m. Mensch, Urmensch, Manus. In der Bedeutung Mensch 
nur germanisch und arisch, sonst vgl. phryg. Mdvrjg^ 
griech. Mlw-g, Mlvcog. 

63. ahd. mana, nhd. Mähne f., an. mön g. manar f. Mähne, 
sskr. manyä f. Nacken, zend. mano-thri Nacken (Justi: 
Kopf); deutsch mana Mähne zu sskr. manyä Nacken, wie 
ksl. griva f. Mähne zu sskr. grivä f. Nacken. Hängt zu- 
sammen mit sskr. mani, lat. monl-le, as. meni Hals- 
schmuck. 

64. an. mörk f. (flectirt wie hönd = handu-s, also alter u- 
Stamm) Wald (= ungerodetes Grenzland), goth. mai-ka 
f. Mark, Grenze, Gebiet, nhd. Mark f., zend. merezu f., 
neupers. marz, armen, marz Grenze, Mark, neupersisch 
marz-bän (Markhüter) Markgraf. Lat. margo Band klingt 
in der Bedeutung an , doch an. mörk = marku und zend. 
merezu decken sich nach Form und Sinn völlig. 

65. goth. ragina- n. Memung, Rath, Beschluss, an. rögn n. 
pl. die Götter (als fiidovcegy Rather, Beschliesser) , as. 
reginö giskapu n. pl. Götterschluss, sskr. racana m. ra- 
canä f. das Anordnen. 

66. mhd. rä.m m. Schmutz, Kuss, ahd. räm-ac furvus, mhd. 
rämec schmutzig, russig, sskr. räma dunkelfarbig, schwarz, 
räma n. das Dunkel. 

67. ahd. reren blöken, brüllen, engl, to roar, ndd. roren, 
goth. raz-da, ahd. rarta f. Sprache, Mundart, sskr. ras 
rasati schreien, brüllen, ertönen, rasita n. Gebrüll, Ge- 
schrei, Getön, ras räsate heulen, schreien. 

68. goth. fra-vaurht-i-s Sünde, us-vaurht-s Gerechtigkeit, as. 
gi-wurht, ahd. ga-wurht f. 2 That, Handlung, zend. varsti 
£. That, Handlung. 
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69. goth. vaurstv n. (vaurh-s-tva-) That, Werk, zend. varstva 
n. That, Werk. 

70. goth. van-a-s mangelnd, fehlend, yan-a n, Mangel, sskr. 
üna (für vana) ermangelnd, woran etwas fehlt, zend. üna 
f. Mangel. Vgl. ev^vt-g ermangelnd, beraubt (für /fi-yt-g). 

71. waniun, wanom glänzend, schön, sskr. yfijna schön (für 
van-ma von van). Auch sskr. väma links verglichen mit 
as. winis-tar links, beide von van, lässt auf eine alte 
Ableitung von van im Sinne von väma „links^^ schliessen. 
winis- ist Comparativ, winis-ter wie lat. minis-ter, ma- 
gis-ter, sinis-ter. 

72. ahd. waskan, wuosk waschen, an. visk-r, nhd. Wisch, 
sskr. unch, unchati wischen, zusammenfegen, pra-unch 
verwischen (unch = varich = vansk). 

73. an. vinna vann ausrichten, bearbeiten, zufügen (Schaden, 
Wunden), niedermachen, überwinden, goth. vinnan vann 
leiden, as. winnan leiden, kämpfen, gewinnen, ahd. win- 
nan sich mühen, toben, streiten, nhd, ge-winnen, ahd. 
wini m. Freund, wän m. nhd. Wahn; sskr. van vanati, 
vanoti, vanute gern haben, lieben; wünschen; erlangen, 
gewinnen; bezwingen; verfügen über; petere, angreifen. 
Nur im Deutschen ist sskr. van in seiner ganzen weit- 
schichtigen Bedeutung erhalten. 

74. goth. visan vas bleiben, weilen, sich befinden; sein nhd. 
war, gewesen, sskr. vas vasati zend. vaühaiti wohnen, 
weilen, bleiben. Sonst nur in Ableitungen. 

75. ahd. wunsk m. Wunsch, sskr. v&iich, v&richati wünschen, 
v&nchft f. Wunsch. (Schmidt 15). 

76. goth. si nhd. sie, sskr. sya, syä, tyad, zend. hya-t. 
(Schmidt 13). 

77. ahd. senwa, senawa, angl. sinew Sehne, Bogensehne, sskr. 
snäva m. Sehne, Muskel, zend. ^n&v-^a aus Sehnen be- 
stehend. Von si binden. (Schmidt 12). 

78. goth. skath-a n. Schaden, davon denominal skathan, 
sköth schaden, sskr. kshata geschädigt n. Schaden, part. 
pf. von kshan xTeivto. 

79. an. slgota skaut werfen, schiessen, skot n. Schuss; Bretter- 
verschlag „Schutzes sküti die von einem überhängenden 
Felsen gebildete Höhle „Vorsprung^^ skaut n. Ecke 
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Zipfel, Schooss, nhd. Sehuss und Schutz (dasselbe Wort), 
sskr. skud skundati vorspringen. Sonst nur in lat. cauda. 

80. mhd. scherz Sprung, Hops, nhd. Scherz, scherzen, schirzen 
lustig springen, scherzen, sskr. kurd, kürdati springen, 
hüpfen. (Schmidt 11). 

81. as. spöd, ahd. spuot f. 2 Oelingen, Erfolg, sskr. sphlti 
f. Förderung, Gelingen, Olück; übrigens ags. spovan 
(= spö-jan) Erfolg haben = ksl. sp^jq, spfi-rti Erfolg 
haben = sskr. sphäyati sich ausdehnen, schwellen, ge- 
deihen. 

82. ahd. sweiz (an. sveiti m.) nhd. Schweiss, sskr. sveda m. 
zendp. Gl. qaedhem Schweiss; ahd. swizju ich schwitze 
=r sskr. svidyämi (dagegen idtio = aj^idi-jai). Als Verb 
auch im lett. swistu, swid-u, swis-t schwitzen, swidr-ans 
= IdQO-g Schweiss. — Mit ahd. sweiz-jan nhd. schweissen, 
Metall schmelzen vgl. sskr. svidita geschmolzen, svedani 
f. eiserne Platte, Pfanne. 

Dieses Verzeichniss, durchaus nicht erschöpfend und nur 
nach dem mir zufällig zu Gebote stehenden Material entworfen, 
mag genügen, um zu zeigen, dass nicht, wie Schmidt will, 
nur 15 Wurzeln und Wörter im Deutschen sich finden, die 
sonst nur in den arischen Sprachen vorkommen. Wir geben 
nun, um den Leser selbst das Urtheil über die behauptete 
nähere Verwandtschaft des slavolettischen Sprachschatzes mit 
dem arischen fällen zu lassen, das Schmidt'sche Verzeichniss 
der slavolettisch-arischen Wörter, gemindert um einige mir 
allzu unsicher, scheinende Zusammenstellungen, gemehrt um 
einige ändere, die nach den sonstigen Grundsätzen bei Ab- 
fassung des Verzeichnisses diesem zugefügt werden mussten. 

1. lit. angU-s, ksl. %gU Kohle, sskr. angära m. n. (Schmidt 1.) 

2. preuss. ape Eluss, apu-s Quelle, ^Brunnen, lit. upi-s f. 
Fluss, Bach, sskr. ap, äp f. altpers. api Wasser. 

3. lett. assin-s Blut, sskr. asan n. Blut (mit r sskr. asra, 
asij n. eag^ lat. assir, assarätu-s). (Schmidt 2). 

asan und asra sind nur Wechselthemen desselben Worts, 
wie yakan und yakart Leber. 

4. lit. aszarä Thräne, sskr. a^ra n. vgl. a^ru zend. a^ru n. 
(Schmidt 3). 
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5. ksl. oboj, lit. abeji beide, sskr. ubhaya beide. Auch goth. 
baj6th-s beide setzt (baya-) voraus. 

6. ksl. ovü jener, zend. altpers. ava jener. Flectirt findet 
sich das Pronomen in keiner anderen Sprache, wohl aber 
in Ableitungen wie av-Tc-g^ lat. au-t, au-tem (aber goth. 
auk nhd. auch ist ntr. acc. eines Nomen auk Vermehrung 
von aukan wie an. at auk zeigt) lat. oul-s, ul-tra, ul- 
timu-s beruht auf oulu-s aus ovulu-s wie üllus aus ünulus, 
ille, ollus aus onulu-s, vgl. ksl. onü lit. an-s jener. 
(Schmidt 33). 

7. lit. kadä wann, tadä dann, serb. kada, tada (ksl. an deren 
Stelle getreten kog-da, tog-da), sskr. kad&, tadä, zend. 
kadha, tadha. (Schmidt 25). 

8. lit. kändu, kq^s-ti beissen, ksl. kq^sü Stück, Bissen, k^sati 
beissen, sskr. kh&d-ati kauen, zerbeissen. (Schmidt 26). 
In Ableitungen auch sonst nachzuweisen vgl. nvad-dllw, 
Kvtid'CJV, nvoiS-aXo-v, lat. ce-na (= ced-na) Mahlzeit. 

9. lit. kartu-8 bitter, barsch, ranzig von Geschmack, sskr. 
katu scharf, beissend von Geschmack. (Schmidt 27). 
Wohl zu kart schneiden. 

10. preuss. kirsna-n schwarz, Ht. Kirsna Name eines Flusses, 
ksl. örlnü, sskr. krshna schwarz. (Schmidt 28.) 

11. ksl. krükü, öech. krk, pol. kark Hals, Nacken, sskr. 
krka m. Kehlkopf, krkäta n. Halsgelenk. (Schmidt 29.) 

12. lit. ginu, gin-ti wehren, vertheidigen, genu, gin-ti Vieh 
treiben, austreiben, genu gene-ti die Aeste am Baume 
beschneiden, ksl. Äenq, güna-ti treiben, vertreiben, ilnj^ 
äg-ti abmähen, erndten, sskr. han hanti schlagen, tödten, 
zend. jan schlagen, tödten, mit aipi verjagen, als Verbum 
nur in diesen Sprachen erhalten, die Wz. noch in ahd. 
gund, an. gunn-r, ags. güdh m. Kampf. (Schmidt 18). 

13. lit. ges-tü, ges-ti, ksl. gas-n^ti erlöschen, ausgehen, lit. 
gesyti, ksl. gasiti auslöschen trs. , zend. zah erlöschen, 
Bskr. jas jasate erschöpft sein, jö^sayati erschöpfen, aus- 
löschen. (Schmidt 17). 

Vielleicht auch im goth. qis-ljan verderben. 

14. ksl. gora Berg, sskr. giri m. zend. gairi m. Berg. 
(Schmidt 19). 
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15. ksl. griva Mähne, grivina Halsband, sskr. grivä Nacken. 
(Schmidt 19). 

ksl. zovq;, züva-ti rufen, sskr. hu havate, zend. zu, za- 
vaiti rufen. (Schmidt 61.) 

Die Nummer ist zu streichen, da sich das Verb auch im 
Germanischen findet: an. gejja (= gau-ja) gö (= gau) 
schimpfen, schmähen, bellen, godh-gä Gotteslästerung. 

16. ksl. taj adv. heimlich, zend. tayaadj. heimlich, verborgen, 
täya Diebstahl, sskr. zend. täyu Dieb. (Schmidt 50). 
Auch in tt^-ttj Beraubung, riyraco, altirisch taid Dieb, 
russ. taskati ziehen, schleppen, sskr. taskara Räuber, Dieb. 
(Schmidt 51). 

Die Combination ist zu unsicher um mitgezählt zu werden. 
Das russ. Wort aus dem Deutschen? vgl. ahd. zascon rapere. 

17. preuss. tusna-n still, zend. tüsna stille, zufrieden, tüsnä- 
maiti stiller Sinn, sskr. tüshnim adv. stille, schweigend, 
preuss. tuss-ise er schweige, ksl. tichü sanft, stille, tuch- 
n^fti beruhigen, löschenj, sskr. tush tush-yati beruhigen. 
ksl.tüätX leer, sskr.tucchya leer, öde, nichtig. (Schmidt 54). 
Zu streichen wegen sskr. tuccha leer, zend. thwäsha der 
unendliche Raum, lat. tesqua n. pl. (tvesqua) Leere, Oede. 

18. tek% tes-ti laufen, fliessen, lit. tekü, teke-ti fliessen, 
laufen, aufgehen (von der Sonne), sskr. tak takati schiessen, 
stürzen, besonders vom Fluge des Vogels, zend. tac 
laufen, eilen, fliessen, die Wz. noch in rax-vg = sskr. 
taku-s Schmidt 52, und in tiJxco ha^tjv zerfliessen. 

ksl. tlükü Erklärung, Dolmetscher, sskr. tarka m. Vermu- 

thung, Erwägung, Speculation. (Schmidt 53). 

Zu unsicher. 

lit. daina Volkslied (metrisches „Gesetz"), zend. daena 

Gesetz. Von Schmidt selbst als zweifelhaft bezeichnet, 

daina wird besser vom lett. di-t tanzen (dcvico) abgeleitet. 

19. preuss; dada-n Milch, sskr. dadhan, dadhi n. Milch. Von 
dliä säugen, vgl. Ttr^o-g, tixH^-vtj. 

lit. düna Brot, sskr. dhänä-s f.pl. Getreidekömer (Schmidt 
16). Durchaus ungewiss; da sskr. dhänä jedenfalls zu 
dhä setzen (vgl. garbham dhä) gehört, so müsste man 
lit. de erwarten. 

20. ksl. düm^ d%-ti blasen, sskr. dham dhamati blasen. 
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Mit dem sskr. causale dhmäpaya, aor. adidhmapat verglei- 
che lit. dump-ti Feuer anblasen, mhd. dimpfen, dampf, 
rauchen, nhd. Dampf, dampfen. 

21. lit. degu brenne, ksl. 2eg% brenne, sskr. dah dahati 
zend. daz dazaiti brennen. Nur in diesen Sprachen als 
Yerbum. Schmidt 13. Als Basis sicher im germanischen 
daga- Tag. 

lit. dena trächtig (von Kühen, Stuten und anderen Thieren). 
Ness; sskr. dhenä milchende Kuh. (Schmidtl 4). Bedenk- 
lich, trotz der Schreibung e, wird de-na zu lit. de-ti gehö- 
ren, wie pirm-dely-s zuerst kalbende Kuh, ksl. dö-tf Kinder, 
lat. fe-tu-s zu sskr. garbham dhä empfangen , gebären. 

22. ksl. deslnü dexter, lit. deszine rechte Hand, sskr. daks- 
hina, zend. dashina dexter, in den übrigen Sprachen mit 
anderen Suffixen. (Schmidt 15). 

23. lit. pauta-s Ei, Hode, sskr. pota m. Thierjunges. (Schmidt 35.) 
Dazu sskr. putra Kind, Sohn, lat. putu-s, pullu-s (= put- 
lu-s) besonders junger Vogel, putillus, ksl. püta f. junger 
Vogel, lit. put, put Lockruf für Küchlein, putyti-s = 
ksl. pütiätl kleiner Vogel und so weiter. Das deutsche 
put, put, womit man Hühner lockt und Put-hühnchen von 
den östlichen Nachbaren entlehnt? 

24. lit. päskui praep. nach, pasküi adv. nachher, pasku-tini-s 
der letzte, sskr. pa^ca der hintere, altpers. pa^ä hinter, 
paf&va nachher, zend. pa^kät abl., pafca. Schmidt 34. 
In lat. pos-t, Ttv-iuccTO-g der letzte, Ttvvvo^g lacon. ttov- 
v6^g der Hintere liegt nur das einfadie pas-. 

25. ksl, piä^} pisati schreiben (preuss. peis&ton scriptum sla- 
visches Lehnwort), altpers. ni-pis schreiben, niy-apisam 
ich schrieb; in dieser Bedeutung findet sich die Wurzel 
(pis = lat. pinsere reiben, stampfen) sonst nirgends. 
(Schmidt 39). 

26. ksl. p^na, preuss. spoayno Schaum, sskr. phena m. Schaum 
(Schmidt 36). Vgl. ahd. feim m. engl, foam, nhd. Feim 
und lat. spüma (= spoima) Schaum. 

27. lett. pelawa-s, pelu- Spreu, lit. pelu-s Spreu, preuss. 
pelwo f. Spreu, ksl. plöva f. Spreu, sskr. palÄva m. Spreu. 
Vgl. sskr. pala, paläla m. Stroh, lat. palea f. Spreu, 
franz. paille Stroh, und lit. pela-i pl. m. Spreu. 

4* 
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28. ksl. pesükü Sand, sskr. p4msu, pä&Qu, pä&snka m. Sand, 
Staub, zend. pägnu Staub. 

29. lit. petu-8 pl. t. Mittagszeit, Mittagsmahlzeit, zend. arem- 
pitu, ra-pithwa Mittag, sskr. pitu m. Nahrung. (SchmidtSS.) 

30. ksl. privü, prüvü der erste, sskr. pürva der frühere, vor- 
dere, altpers. paruva der frühere, zend paourva der 
frühere, vordere. (Schmidt 40). Vielleicht gehört goth. 
fraujan- Herr hierher. 

31. lit. bä^ma-s grosse Menge, sskr. bahu viel, armenisch 
bazüm viel. (Schmidt 6). Die Wurzel kommt auch sonst 
vor, vgl. engl, big, ahd. pigo Haufen (und /taxv-g? sskr. 
bahula dick). 

32. lit. bangä f. Welle, sskr. bhanga m. Bruch,' Welle. 
(Schmidt 5). Von Wz. sskr. bhanj brechen, altirisch 
com-bong frangere, mit nahe liegender Uebertragung, 
vgl. deutsch „Brecher" = Welle. 

33. preuss. balsini-s Kissen, po-balso Pfühl, sskr. upa-barha m. 
Kissen, upa-barhana n. Decke, Polster, barhis Opferstreu, 
zend. barezis Decke, Matte. (Schmidt 4). Wegen des 1 viel- 
leicht besser zunächst zum german. belgan, balg schwellen. 

34. lit. bij6ti-s, preuss. biä-twei, ksl. bqjati sg sich fürchten, 
sskr. bhi bhayate sich fürchten, zend. bi bayaiti er- 
schrecken. (Schmidt 8). 

35. lit. buli-s f. Hinterbacke, sskr. buli f. weibliche Scham, 
After, ka-buli f. After. 

36. ksl. bezü ohne, praep. c. gen. lit. be, preuss. bhe, lett. 
bes ohne, sskr. bahis draussen, ausserhalb von (abl.) 
bähya aussen befindlich. (Schmidt 7). 

37. ksl. bogü Gott, sskr. bhaga Brotherr, Herr (von den 
Göttern), nom. propr. eines der äditya, zend. bagha, 
altpers. baga Gott, phrygisch Zevg Bayaiog. (Schmidt 9). 

38. ksl. (bogü) Reichthum in dem Namen des Sonnengottes 
Dazdi-bogü (gieb Reichthum), ne-bogü arm, unglücklich, 
u-bogü dass. bogatü reich (Ut. nabagas, ubagas, bagotas 
entlehnt) , sskr. bhaga m. Wohlstand, Glück. (Schmidt 10.) 

39. ksl. bronü falb, weisslich, zur Bezeichnung weisser Pferde, 
öech. bruua Schimmel (Pferd), sskr. bradhna röthlich 
gelb oder falb, besonders als Farbe des Pferdes. (Schmidt 11.) 

40. lit. marsza-8 das Vergessen, mirsz-tu, mirsz-ti vergessen, 
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sskr. marsh mrsh-yati vergessen, geduldig ertragen (mrshä 
adv. umsonst, vergebens; iiTig, unwahr vgl. mit goth. 
marz-jan ärgern.) 

41. ksl. mudü (= ma,dü) langsam, sskr. manda langsam. 
(Schmidt 32). Sonstige Reflexe der Wz. mad mand 
hemmen ^dvS-aXog Riegel, ^idvö-ga — sskr. mandurA 
Hürde, lat. monda = sskr. mind^ Fehler, Gebrechen, 
mendicu-s, germanisch mota, motjan und so weiter. 

ksl. mozgü Mark, sskr. majjan m. majjA,, majjas n. Mark 
ist zu streichen, da as. marg, ahd. marc, nhd. Mark da- 
von nicht zu trennen ist. Mit zend. merezu ist das deut- 
sche Wort nicht zu combiniren, denn merezu heisst Mark 
= Grenze, fines und entspricht dem deutschen Mai*k (Mark- 
graf, Feid-mark) in diesem Sinne. 

42. ksl. jaziuo Vliess, Fell, ksl. ajina n. Vliess, P'ell. Nahe 
verwandt ksl. jagn§ Lamm, lat. ägnu-s, d^iv6-g (~ aßvo-g) 
altirisch uan Lamm (eigentlich „Vliess"). 

ksl. javö offenbar, lit. ovije im Wachen, sskr. zend. Avis 
offenbar (Schmidt 21) weisen nicht nothwendig auf eine 
identische Grundforn und Wz. av in der Bedeutung wahr- 
nehmen auch in df-iWy dto) hören, ala-&dv(o merken, 
europ. ausi-'s Ohr und so fort. 

43. ksl. jüda-s schwarz (j-üda-s), sskr. andha blind und Bei- 
wort der Finstemiss. (Schmidt 24). 

44. ksl. jgdro nucleus, testiculus, sskr. anda n. Ei, Hode. 
(Schmidt 22). Wahrscheinlich auch im sskr. sÄ^ndra 
fsa-andra) kernig = äögo-g keniig, reif {d-avÖQO'g = 
ävÖQo = ädgo) und dann zu streichen. Gleichen Stammes 
dd-iv6-g dicht. 

ksl. j?zykü, preuss. insuwis Zunge, lit. lezuvi-s (mit An- 
lehnung an lez lecken), altpers. izävam linguam, zend. 
hizva f. hizu m. Zunge können von sskr. jihvü, juhü f. 
lat. dingua, lingua, goth. tuggon-, altirisch tenge Zunge 
unmöglich abgetrennt werden. 

Die Verstünmielung auf lettoslaviscliem Gebiete zu inzu- 
(wie lit. ilga-s = ksl. dlügü öohxog) entspricht auch 
nicht völlig der eranischen zu izva, izu; die Nasalirung 
' des Worts ist allen euroi)äischen Sprachen eigen, findet 
sich aber nicht im Arischen. 
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45. ksl. radi praepos. c. gen. wegen, altpers. avahya-rädiy 
desswegen (Schmidt 41), neupersisch r& wegen. Altpers. 
rädiy ist nach Spiegel loc. eines Nomens rAd ,Jlath", 
welches im neupersischen räi consilium noch erhalten ist; 
dieses Nomen ist identisch mit ahd. rät, nhd. Rath. Die 
nähere Berührung des Slavischen mit dem Persischen be- 
steht also bloss darin, dass nur in diesen beiden Sprachen 
der Locativ eines den Germanen mit den Eraniem ge- 
meinsamen Wortes „rädha Rath^^ als Praeposition im Sinne 
von „wegen" verwendet wird; man sieht, die Gongruenz 
ist nicht weit her. 

46. ksl. rati Kampf, reti Streit, sskr. rti f. Angriff, Streit, zend. 
paiti-ereti f. Bestürmung. (Schmidt 42). Vonar, wovon 
in mehreren Sprachen Worte für Kampf und Streit. 

47. lit. lauka-s Feld, das Freie im Gegensatz zum Hause, 
lauke draussen, laükan hinaus, ved. loka m. freier Raum, 
das Freie; lat. lücu-s, ahd. loh liegen begrifflich weiter 
ab. (Schmidt 30). Letzteres ist zuzugeben, doch ist der 
Begriff vom niederdeutschen 16 (unbebautes Land, Bruch, 
Buschwald) so weitschichtig, dass er fast an den des lit. 
lauka-s heranreicht. 

48. lit. visa-s, ksl. visl, in manchen Casus liegt aber risii zu 
Grunde, altpers. vija, zend. vi^pa = sskr. vijva all, 
jeder. (Schmidt 58). Lit. s statt sz bedenklich. 

49. lit. vedü, vesti führen, heirathen vom Manne, vedy-s 
Freier, Bräutigam, preuss. wedde er führte, inf. west, 
ksl. ved^j, vesti fuhren, heirathen, ne-vesta Braut, zend. 
upa-v4dhayaeta er möge heirathen, vädhayeiti er führt, 
vadhrya heirathsfähig, sskr. vadhü Braut, junge Ehefrau, 
vadhüyu heirathslustig, vadhü-mant mit Zugthieren be- 
spannt, zum Ziehen tauglich. (Schmidt 55). 

Die üebereinstimmung in diesem Verb zwischen Slavolettisch 
und Arisch ist allerdings schlagend; die Wurzel ist auch 
sonst nachzuweisen im intrans. lat. vadere gehen, vadu-m 
Fürth, german. vadan gehen, vada- Fürth „Watt". 

50. lit. veja-8 Wind, zend. vaya m. Luft (zend. vayu = sskr. 
v4yu m. Wind, Luft.) (Schmidt 56). Auf dieses Zu- 
sammentreffen ist kein Gewicht zu legen , bedeutender ist 
das Stimmen von ksl. vej% ich wehe mit goth. vaian, ahdl 
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waejen (sskr. väyati gilt für vä, matt, müde werden). 

51. lit. veszpatis Herr, preuss. waispattin acc. Hausfrau, sskr. 
vi^pati, zend. vi^paiti Hausherr, Gemeindehaupt. (Schmidt 
57). In einer Composition mit -pati stimmt auch lat. 
hospet- mit ksl. gospodi. 

52. ksl. vraska Runzel, nslov. vresk-noti rumpi, sskr. var^c 
ati abhauen, zerschneiden, vraska Schnitt (Schmidt 59), 
vrask neben vark (fQr]y'VVf.u) wird sich vielleicht auch 
sonst nachweisen lassen. 

53. ksl. vrüsti und vrüsta f. Befinden, Zustand, Lage, Alter; 
sskr. vrtta n. vrtti f. Befinden, Benehmen, Zustand, Lage. 
Das Zusammentreffen scheint mir aufhebenswerth. 

54. ksl. sq-kü surculus, sskr. ganku m. Stamm, Pfahl. (Schmidt 
43). Vgl. szaka, szeka. 

55. ksl. sivü, preuss. sywa-n grau, lit. szyva-s grau, schimmelig, 
sskr. 5yÄ.va dunkelfarbig, zend. 5yä,va schwarz. (Schmidt 
44). Vgl. ags. haeven blau (?) 

56. lit. sü mit, preuss. sen, ksl. s^-, su-, sü, zend. häm, hem, 
sskr. sam; nur in diesen Sprachen ist urspracld. sam als 
selbständiges Wort und in Zusammensetzung mit Verben 
erhalten, Ableitungen der Grundform sama- u. a. finden 
sich in allen Sprachen. (Schmidt 46). 

Griechisch a- mit Nomon verbunden ist wohl auch =: a^-, 
crof/u-, vgl. aloxo-g = ksl. sfjjlogü consors tori (nach Les- 
kien), wogegen 6-, o-, (5- = sa sein wird. 

57. ksl. suka (sv^-ka) Hündin, medisch a/raxa tr/v nvva xa- 
XiovoL MrjdoL Hdt. 1,110, zend. ^paka (cpan+ka) hunds- 
artig. (Schmidt 46). 

Im Germanischen ist eine Ableitung mit -da herrschend 
geworden : hun-da- m. Uund. 

58. lit. skait^ti zählen, lesen, ksl. ^Itfj, ßisti zählen, lesen; 
beobachten, ehren, sskr. cit cikettl waliniehiiien, Acht 
haben (Schmidt 45). Hat allerlei Bedenken: lit. skait 
und ksl. öisti zählen, lesen meiner Ansicht nach zu sskr. 
ci sammeln, schichten (lit. skin-ti pfiücken, sskr. apa-ci 
lesen, pflücken), dagegen ksl. cisti wahniehmcn. Acht 
haben allerdings zu sskr. cit (jiketti. 

5Ü. ksl. sv§tu, lit. 8zventa-8, zend. 9i)erita heilig. Mit dem 
verwandten sskr. 9vätra heilige Handlung (§van-tra) ist 
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goth. hunsla- Opfer identisch, falls das germanische Sut 
fix -sla dem nrsprachl. tra gleichzusetzen ist. 

60. lit. szaka Zweig, sskr. ^äkhä, Zweig. Vgl. sqjkü. (Schmidt 
49). Auch wohl im lat. c4-ja = cac-ja Prügel. 

61. lit. szalu, szal-ti frieren, szalta-s kalt, ksl. slota f. Win- 
ter, zend. 9areta kalt, sskr. 9i5ira kalt. 

62. lit. 8zeka-8 Grünfutter, sskr. §4ka m. Kraut, Grünes. 

63. lit. szema-s blaugrau, sskr. qykmsi blau, grün, schwai'z. 

64. lit. szveiczü, szveisti glänzend «machen, putzen, pa-szvinta 
der Tag bricht an, ksl. sviteti, svitati glänzen, leuchten, 
svetü Licht, sskr. 9Yit gvetate weiss sein, 9veta weiss. 
(Schmidt IV, 14). Aber goth. hveit-s gehört zu sskr. 
jvlnd weiss sein (auch gallisch vindo- weiss für cvindo?) 

65. lit. zada-s Sprache, Rede, zodins Wort, zade-ti verspre- 
X5hen, sskr. gad, gadati sprechen, gada-s Rede, Spruch. 
(Schmidt 60). Goth. qath sprechen beruht auf ursprchl. 
gat, beide Verba gehen auf ga (sskr. gä singen). 

Das wären etwa diejenigen Wurzeln und Wörter, welche 
sich bisher nur im Slavolettischen und im Arischen haben 
nachweisen lassen. Die Billigkeit erfordert einzugestehen, dass 
dieses vorstehende Verzeichniss ebenso sehr einer Erweite- 
rung fähig ist, als das der germanisch-arischen Wörter. So 
muss, wie mir scheint, lettisch jumi-s (= jumja-s) Doppel- 
frucht, mit sskr. yama, yamya Zwilling zusammengestellt wer- 
den, lett. jum-ti Dachdecken, jum-ta-s Dach, pa-jumta-s Ob- 
dach = ksl. po-jata f. Dach, Obdach ist mit sskr. yam zu 
combiniren, welches mit 9arma, chadis, varutham verbunden 
bedeutet „über Jemand ein Obdach erheben, halten", ksl. ruda 
f. Metall (eigentlich Kupfer, Erz) ist = sskr. loha (röthlich) 
Rotherz, Kupfer, später Eisen und Metall überhaupt! Allein 
eben diese letzte Zusammenstellung ksl. ruda = sskr. loha be- 
weist für einen näheren Zusammenhang der Slavoletten und 
Arier gar nichts, denn da das Urvolk das Gold als das gelbe 
{sskr. häta-ka Gold, harita gelblich = ksl. zlato Gold, zlütü 
gelb = goth. gultha- Gold), das Silber als das weisse (sskr. 
rajata weisslich n. Silber = dqyh-y agy^r- weisslich = lat. 
argentu-m Silber) benannten, so werden sie auch höchstwahr- 
scheinlich das Kupfer als das rothe (sskr. loha roth m. n. Ku- 
pfer, Metall = ksl. ruda Metall = goth. raud-a-s roth) be- 
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nannt haben. Ueberhaupt kann ich im ganzen, eben gegebe- 
nen Verzeichnisse durchaus keinen Beweis für ein näheres Ver- 
wandtschaftsverhältniss der Slavoletten und- Arier entdecken, 
denn die Zahl der germanisch-arischen Wörter ist sicherlich 
eben so gross — auf den Ueberschuss, den unser Verzeichniss 
aufweist, will ich gar kein Gewicht legen — und unter diesen 
nur dem Deutschen und Arischen eigenen Wörtern sind ebenso 
originelle und culturhistorisch bedeutende. So wird ksl. bogü 
Gott = zend. bagha Gott durch das germanische ansu- Gott 
=3 zend. ahu Herr, ksl. svgtü heilig = zend. 9penta heilig 
durch goth. hunsla- Opfer = sskr. 9v&tra völlig aufgewogen, 
neben lit. szrit, Reflex des sskr. ^vit weiss sein, liegt goth. 
hveit-s Reflex des sskr. 9vid weiss sein, ahd. mana Mähne ne- 
ben sskr. many4 Nacken ist ebenso bedeutsam als die Glei- 
chung ksl. griva Mähne = sskr. griv4 Nacken, und so wiegt 
immer eine germanisch-arische Entsprechung eine slavolettisch- 
arische auf, so dass sich als Resultat eine gleichinnige Berüh- 
rung des germanischen und slavolettischen Sprachschatzes mit 
dem der arischen Sprachen ergiebt. Nur eine slavisch-arische 
Gleichung scheint wirklich für eine höhere gemeinsame Cultur- 
entwicklung von Ariern und Slavoletten zu sprechen, das ist 
pers. ni-pis schreiben = ksl. pisi-ti schreiben. Allein, weil 
diese Gleichung zu viel beweisen würde, beweist sie nichts, 
denn wer wollte den Besitz der edlerf Schreibkunst bei Ariern 
und Slaven in eine so ferne Periode sprachlichen Zusammen- 
hangs beider Völker zurückdatiren? Hier scheint mir eine 
doppelte Möglichkeit : entweder haben die Slaven die Kenntniss 
der Schreibkunst etwa durch die Scythen (deren eranischer 
Charakter nach den äusserst scharfsinnigen Deutungen scythi- 
scher Namen von MüUenhoff nicht unwahrscheinlich ist) von 
den Persem mitsammt dem persischen Worte für schreiben 
entlehnt, oder aber pers. ni-pis und ksl. pisi-ti sind gar nicht 
identisch, sondern ni-pis ist die Wurzel pis, lat. pinsere rei- 
ben, stampfen, slavisch pis aber das arische pi(j ausschneiden, 
bilden, putzen, das auch im slavischen pis-trü bunt, ahd. feh 
bunt, fCoUiXo-q — sskr. pe^ala vorliegt. Der Uebergang von 
8 in ch, welcher für ursprüngliches pis beweisen würde, ist 
im slavischen picha-ti stampfen nur für pis im Siime von pin- 
sere, nicht für pis schreiben nachzuweisen. 
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Um erkennen zu lassen, mit welcher Umsicht Joh. Schmidt 
alle die Momente zusammengefasst, welche auf eine nähere Be- 
rührung der Slavoletten mit den Ariern zu weisen scheinen, 
gebe ich zum Schluss in bunter Folge die von ihm geltend ge- 
machten Gründe, welche bis jetzt noch nicht ihre Erledigung 
gefunden haben. 

S. 9. 10 hebt er hervor, dass nur das Slavolettische den 
nom. du. der u-Stämme, sowie den nom. du. der femininen ft- 
Stämme dem Arischen conform bilde: lit. sunü, ksl. syny wie 
sskr. sunü, lit. ranki, ksl. r^ce wie sskr. acjve die beiden Stu- 
ten. Sollte dieser bereitwillig anzuerkennenden Gleichbildung 
irgend ein Gewicht beizulegen sein, so musste zugleich nach- 
gewiesen werden, dass in diesem selben Punkte, wo Slavolet- 
ten und Arier sich näher berühren, beide sich von den Ger- 
manen entfernen. Dieser Nachweis ist aber nicht zu führen,- 
weil im Deutschen bekanntlich bis auf Spuren im Pronomen 
der Dual erloschen ist, also gar nicht anzugeben ist, wie sie, 
noch im Besitz des Duals, die entsprechenden Formen gebil- 
det haben. Dasselbe trifft auf die von Schmidt S. 13 betonte 
Uebereinstimmung der Lettoslaven mit den Ariern und ande- 
ren europäischen Sprachen im instr. sg. auf ursprgl. -bhi, plur. 
auf ursprüngl. -bhis, loc. pl. auf ursprüngl. -sva, in der Bil- 
dung des einfachen und zusammengesetzten Aorists, des Futur 
auf ursprüngl. -syämi, des part. pf. act. auf -vans, des Supi- 
nimis auf -tum. Alle diese Bildungen sind im Germanischen 
entweder völlig oder bis auf geringe ^uren eingebüsst, da sie 
aber auch sonst bei asiatischen und europäischen Indogerma- 
nen sich vorfinden, müssen sie auch die Germanen in irgend 
einer Periode ebenfalls besessen haben; die Differenz zwischen 
dem Germanischen und Slavischen, durch Verlust auf der ei- 
nen. Festhalten auf der andern Seite bewirkt, ist also jeden- 
falls erst in einer späteren Zeit — wann, wissen wir nicht — 
eingetreten, kann also für eine ursprüngliche Verschiedenheit 
zwischen Germanen und Slavoletten gar nicht ins Feld geführt 
werden; denn der Anhänger der von Schmidt bekämpften Theo- 
rie vom Sprachenstammbaum wird sofort sagen: in der Zeit 
der slavodeutschen Spracheinheit besass man noch alle diese 
Formen, als die Sprachen sich geschieden hatten, büssten die 
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Germanen Vieles ein, was die von ihnen gesonderten Slavolet- 
ten conservirt haben. 

Weiterhin wird dann auf die Bedeutsamkeit des nur den Ariern 
und Slavoletten gemeinsamen Besitzes mancher, darunter auch 
cnlturgeschichtlich bedeutsamer Wörter hingewiesen. So das 
Zusammentreffen in dem Gottesnamen: sskr. bogü = zend. 
bagha Gott. Dabei wird auch als bedeutsam darauf hingewie- 
sen, dass nur den Slavoletten und Eraniern der indogermani- 
sche Gott Dyaus patar verloren gegangen sei. Mir scheint 
dieser gemeinsame Mangel nicht viel zu bedeuten. Bei dem 
völligen Umsturz des alten Glaubens durch Zarathustra wur- 
den nur wenige alte Volksgötter in die neue Lehre recipirt, 
die übrigen Daiva wurden daöva, indra und näonhaithya (= 
sskr. näsatya) sind uns nur als Namen von Erzteufeln bekannt. 
Da nun aber der alte „Vater Himmel" unmöglich zum Teufel 
herabgedrückt werden konnte, so blieb nur übrig, ihn still- 
schweigend zu beseitigen, wie denn auch geschehen. Man 
sieht hieraus, dass der Untergang des alten Dyausdienstes 
sich völlig genügend aus der religiösen Entwicklung der Eranier 
erklären lässt, und mit der Einbusse des Dyaus bei den Sla- 
voletten durchaus nicht zusammenzuhängen braucht. 

Ebensowenig wie hier das jFehlen emes alten bedeutsamen 
Worts bei Slavoletten und Eraniern diese beiden Völkergrup- 
pen zu einer innigeren Einheit verknüpft, vermag der beiden 
gemeinsame Besitz dieses oder jenes irgendwie interessanten 
Wortes ihren näheren Zusammenhang zu begründen. Es giebt 
eben keine Sprache Europas, die nicht einige Reflexe arischer 
Bildungen enthielte, die bei allen anderen Europäern nicht 
vorhanden sind. So wird doch wohl Niemand die Kelten im 
Verdacht einer besonders nahen Verwandtschaft mit den Ariern 
haben, trotz dem findet sich nur dort das arische su- wohl-, 
gut-, nur dort der Reflex der sskr. P'emininformen tisras drei 
und catasras vier (im altirischen teora f. drei, cetheora f. viejr), 
nur dort eine Anzahl suffixal merkwürdiger arischer Bildungen 
wie altirisch ithemair pl. gefrässig = sskr. admara gefrässig 
und andere. Alle solche oft auf den ersten Blick befremdliche 
Concordanzen lösen sich durch die von Schmidt meines Er- 
achtens nicht erschütterte Hypothese (mehr ist sie für mich 
allerdings nicht), dass das indogermanische Urvolk eine erste 
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Spaltung in Arier und Europäer erlitt, die, so weit ich aus 
den sprachlichen Erscheinungen zu sehen vermag, Jahrhunderte 
lang als scharf gesonderte Völker, ohne durch vermittelnde 
Glieder aUmähUg in einander überzugehen, neben einander 
bestanden. Treten bald hier bald da auffällige üebereinstim- 
mungen zwischen den Ariern und einzelnen europäischen Spra- 
chen hervor, so deute ich sie nach der obigen Hypothese, für 
welche bis jetzt Alles, gegen welche bis jetzt nichts spricht, un- 
bedenklich als bald hier bald da erhaltene Reste aus der Spra- 
che des noch nicht in Arier und Europäer geschiedenen Ur- 
volks. Doch wollen wir nicht Hypothese gegen Hypothese set- 
zen, sondern nur nachzuweisen versuchen, dass die Gründe, 
welche Joh. Schmidt für einen näheren Zusammenhang der 
Slavoletten mit den Ariern, und damit, da er die Verwandt- 
schaft der erstem mit den Germanen zugegeben, für eine „or- 
ganische Mittelstellung" der Slavoletten zwischen Germanen und 
Ariern beibringt, nicht stichhaltig sind. Es sind, von einzelnen 
wenig gewichtigen grammatischen Uebereinstimmungen zwischen 
Slavolettisch und Arisch abgesehen, besonders zwei Gründe, 
welche Schmidt zur Annahme eines engeren Zusammenhangs 
zwischen den slavolettischen und arischen Sprachen bestimmen: 
die Entsprechung von arischem (j und litauischem sz = slavi- 
schem s und manche Uebereinstimmung im Wortschatz. 

Der erste Grund wurde hinfällig durch den Nachweis, 
dass die gemeinsame Ausprägung des k-Lauts zu arischem k, 
c und (j und lit. k und sz = slav. s nicht eine auf die arischen 
und slavolettischen Sprachen beschränkte Eigenthümlichkeit 
dieser beiden Sprachgruppen sei, sondern auf der bereits ur- 
sprachUchen Existenz zweier geschiedener k-Laute beruhe, die 
wir als k und 1^ bezeichneten, k der Ursprache erscheint als 
arisches k und c, als griechisches x und (x/ =) x xx, tt TtTt^ 
T TT, als lat. c und qv, als (keltisches kv =) irisches c = 
gallo-britisches p, als slavolettisches k (mit Spuren von lit. 
kv, und in der liautgruppe s-k als slavisches s-kv), endlich 
als germanisches h und hv; dagegen wird 1^ der Ursprache 
arisch zu (j, im Griechischen zu x (nie zu x/ u. s. w.), im 
Latein zu c (nie zu qv), im Irischen zu c, das im Gallo-Bri- 
tischen nur durch c (nie durch p) repräsentirt wird, im Li- 
tauischen zu sz, im Slavischen zu s, endlich im Germanischen 
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zu h (nie zu hv). Der zweite Grund für Schmidt's Ansicht 
von der Mittelstellung der Slavoletten zwischen Germanen und 
Ariern, die Uebereinstimmung der Slavoletten und Arier im 
Wortschatze wurde durch den Nachweis entkräftet, dass der 
germanische Wortschatz ebenso vielfach mit dem arischen 
Wortschatze übereinstimmt als der slavolettische. Während 
Schmidt nur 15 Wurzeln und Wörter, die bisher nur im Ger- 
manischen und Arischen nachgewiesen, aufführt, gegen 61, die 
den Slavoletten ausschliesslich mit den Ariern gemein wären, 
fanden wir auf Grund erneuerter Durchmusterung 82 germa- 
nisch-arische gegen 65 — 70 slavolettisch-arische Wurzeln und 
Wörter, mussten mithin auf Grund thatsächhchen Nachweises 
jede engere Berührung der Slavoletten mit den Ariern im 
Sprachschatz unbedingt in Abrede stellen. 

Mit der Beseitigung der Gründe für nähere Verwandtschaft 
von Slavoletten und Ariern fallen denn auch die Schlüsse, 
welche Schmidt aus ihnen zieht. Weder nehmen die Slavoletten 
eine Mittelstellung zwischen Germanen und Ariern ein, noch wird 
die Annahme einer europäischen sowie einer nord- und süd- 
europäischen Sprach- und Volkseinheit irgend wie durch den 
Character der slovolettischen Sprachen erschüttert, vielmehr 
tritt mit dem Hinwegfallen der Gründe für eine Berührung der 
Slavoletten mit den Arierji ausschliesslich die erste These der 
Schmidtschen Schrift in ihr Recht „dass nämlich die Slavoletten 
mit keinem Volke näher verwandt sind als mit den Germanen". 
Hiermit scheiden wir vorläufig von dem gehaltreichen Schrift- 
chen mit dem lebhaften Wunsche, dem Verfasser noch oft auf 
einem Felde zu begegnen, zu dessen erfolgreichem Anbau er so 
hervorragend berufen erscheint. Auch wer sich die Ergebnisse 
der Schmidtschen Forschungen vielfach zu bekämpfen veran- 
lasst sieht, wird doch den acht wissenschaftlichen Geist, mit 
dem dieselben geführt sind, unbedingt anerkennen müssen und 
mit lebhafter Erwai'tung den weiteren Arbeiten des Verfassers 
entgegensehen. 



IL 

Das Vorkommen von k und k im Wortschatze 

c 

der europäischen Spracheinheit 

Die Wichtigkeit der Scheidung von ursprachlichem k und 
1^, welche in der ersten Abhandlung behauptet worden, scheint 
zu fordern, dass die Vertheilung dieser beiden Laute innerhalb 
des gesammten älteren indogermanischen Wortmaterials im Zu- 
sammenhange dargelegt werde. Da diese Betrachtungen sämmt- 
lich den Zweck haben, die ehemalige Spracheinheit der Indo- 
germanen Europas zu erweisen, so ist in der folgenden An- 
ordnung der beiden k- Laute der Standpunkt der vorausge- 
setzten europäischen Einheitssprache gewählt: an die Spitze 
jeder Nummer tritt diejenige Wortgestalt, welche die darunter 
gestellten Reflexe aus den Einzelsprachen, geschieden nach Süd- 
und Nordeuropäischen Idiomen, als Eigenthum der gemeinsam 
europäischen Sprache anzusetzen erlauben, sodann folgen die 
entsprechenden Reflexe aus den arischen Sprachen. 

K =s arisch k und c, griechisch (x/) x neben tt, xx, 
TT, TtTtj T, TT und X, latein. qv und c, altirisch c = 
gallobritisch p, lit. k (kv), slavisch k, ö, c, gothisch 
hv und h. 

L k Innerlialb der enropäisolien Spraolieiiilieit. 

t) k Im Anltit. 

ka, nom. sg. m. kas, f. kä, n. kad, pronom. interrog. 
wer, welcher. 

no^ ion. xo- (beide aus x^o-) in no-d-iv = xo-d-sv, nO'TiQo^g = xoti^-gf 
TTiSs = xtSg u. 8. w. — lat. quo- in quod, quorum u. s. w. — altirisch 
in ca-ch quivis = brit. pau-p (= pa-p). -|- lit. kas m. f. wer, welcher, 
irgend wer. — ksl. ko- wer. — goth. hvas hvo hva. 
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Vgl. fAskr. ka nom. sg. m, kas f. kä n. kad wer, welcher, zend. kö, kaQ- 
oit, kft, ka^ 

-ka irgend wie, macht indefinit. 

dorisch xa inS-xa, S^xxa (=3 o-x/*«), to-xa sonst 8-t€, to-w. — 
lat. -que z. B. in quis-que. — altirisch in ca-ch = britt. pau-p 
quivis. + goth. h in hvo-h, hva-h f. n. welche, welches auch 
(nach Consonanten uh, das ist u, vocalisirt aus der Grundform 
hv, wie siu-ni- Gesicht für sihv-ni-, au-go Auge für ahv-go von 
ahv sehen und ähnliches). 
YgL zend. ca z. B. in cis-ca wer irgend. 

kiska wer irgend, (kis-f-ka). 

lat. quisque = zend. cisca wer irgend.. 

-ka und, eigentlich „wie". 

-r€ und (aus x^e) — lat. -que und -|- goth. in ni-h nequc. 
Vgl. sskr. zend. ca, altpersisch cä und. 

katara welcher von zweien, comp, von ka. 

ion. x6t€qo-s, grifich. nojeQo-g, beide = xj^otsqq^, — lat. uter 
(aus quoteru-s), oskisch puturus, pl. + lit. katra-s welcher von 
zweien. — ksl. kotoryj welcher. — goth. hvathar, ahd. hwedar 
welcher von zweien, nhd. ent- weder. 
Vgl. sskr. katara, zend. katara welcher von zweien. 

kati wie viele, correl. tati so viele. 

griech. in noa^ro^ der wie vielte s. katita. — lat. quot indecl. 

wie viele. 

Vgl. sskr. kati = zend. caiti wie viele. 

katita der wie vielte. Ordinale von kati. 

noaxo-g "der wie vielte (aus nonto-g wie dxoaio^ aus 

ilxoTiTo^g). — lat. quotu-s (für quotitu-s) der wie vielte, 

davon quotu-mu-s dass. (nicht == sskr. ka-tama wer von 

mehreren.) 

Vgl. sskr. katitha der wie vielto. 

kadä adv. wann, (ka+dä). 

lit. kadä wann. — serb kada (ksl. an deren Stelle getreten 
kog-da s. Schmidt Verwandtschaftsverhältnisse S. 47). 
Vgl. sskr. kad4 wann = zend. kadha wann. 

kadha wo (ka t dha). 

ion. x6&€V^ gr. no&sv woher? 

Vgl. ved. kadha in kadha -pri, kadha -priya wo liebend, wo 

freundlich. 

kasma (ka-j sma) Flexionsthema , im sg. m. n. 
dat. kasmai, loc. kasman, abl. kasmat. 
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griech in nrjfiog abl. adv. wann, bei Grammatikern, correlat 
^fiog = yasmat, i^fiog = tasmat. -f~ ^Itpreuss. sg. dat. kasmu, 
lit. 8g. dat. kamui, kam, loc. käme, kam. — goth. sg. dat. 
m. n. hvamma, nhd. wem. 

Vgl. sskr. sg. m. n. dat. kasmai, loc. kasmin, ablat. kasmät 
(auch als adv. woher, warum). 

1. kak laclien (aus ka-ka vgl. canere). 

xaxx-ci^to lache, xccy^-ag Lacher, xayx-aXdo). — lat. cach-innus, cachinn- 
äri. -f~ ^^d. haoh (von hah), mhd. huoch m. Spott, Hohn, ahd. huohon, 
mhd. huohen verspotten, verhöhnen, verlachen. 
Vgl. sskr. kakk, kakh, kakkh-ati lachen. 

kakata m. Hahn. 

vgl. lat. coco , coco Naturlaut der Hühner, -f- l^sl* kokotü m. Hahn. 
Vgl. sskr. kukkuta m. Hahn. Onomatopoetisch, ¥rie im Grande 
kak auch. 

kakar malt den Hahnensclirei. 

x£xtQ'Qo-g (für xixt^-}o-g m. Hahn (Hesych). — lat. cncurire 
krähen. -|- iHyr. kukurikati krähen. — lit. kakaryku. — deutsch 
kikeriki I 

kaka Erähe. 

xi}^ g. xrixo-g f. üvaXCri Meerkrähe. 

Vgl. sskr. kaka m. Erähe. 

Liesse sich auch zu kan canere ziehen. 

2. kak praesens etwa kenkati cingere. 

griech. in xax-aXo-v Ringmauer, xtyx-XCS f. Gitter. — lat. canc-er, can- 
cel-lu-s Gitter, cingo cinxi eine- tum cingere gürten, -j" ^i^* kinkau, kin- 
k-y-ti anspannen, gürten (Pferde). — german.-heng-i8ta- Pferd (Hengst 
= männliches Pferd erst im Neuhochdeutschen), ahd. hag g. hag-es m. 
Hag, Einzäunung. 
Vgl. sskr. kac kanc, kacate binden, gürten, kaca Band, känci f. Gürtel. 

kaka m. (Band) Narbe (= Bindung). 

lat. cicätrix icis f. Narbe von (cicäre) vernarben und dies von 
. (cico Narbe = sskr. kaca m. Band, Haupthaar, Narbe,, ksl. 
kükü, kykü m. kyka f. Haupthaar. 

kekra Erbse (eigentlich Traube). 

lat. cicer m. -f* preuss. kecker-s Erbse, Y. lituc-keker-s Linsen, 
lett. kekar-s Traube, vgl. xdyx-^v-g f. Blütenkätzchen, vgl. mit 
xfyx-Qo-g m. Hirse, sskr. kanku, kaiigu, kvangu m. kvangu f 
Hirse. 

kakla m. n. Ead. 

xvxXo^ (aus x^exXo-g) m. Bad, Kreis. -|r an. hjol (d. i, hi-h-ola) 
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nnd hyel n. Rad , ags. hveol , hveovol, hveogol , hyeohl n., engl, 
wheel Rad. (ksl. kolo g. kolese und kola n. Rad = koklo?). 
Vgl. Bskr. cakra m. n., zend. cakhra Rad, Kreis. 

kaksä f. Gelenk. 

lai coxa f. Hüftgelenk, Hüfte -{- ahd. hahsa, mhd. hahse f. die 
Hessen , Kniegelenk der Pferde , vgl. lit. kinka f. Hesse (zu kin- 
kyti gürten). 
Vgl. sskr. kaksha m. kakshä f. Qurt; Achsel , Yersteck« 

kak schaden. 

xaM-'6^ schlecht, arofia-xdxri Mundleiden. — lat. Gacu-s, Caca Namen der 
Sage. -|- lit« kenkiu, kenk-ti schaden, man kenk mir fehlt etwas, kanka 
f. Qual, Leiden, kank-inti caus. quälen. 

Stkr. oakk, cikk, cukk, leiden, Leid zufügen ist unbelegt; kak schaden 
steht zu kak binden, wie bhadh quälen zu bhadh binden. 

1. kat lärmen, schwatzen, schelten. 

Twr-'üxh^ geschwätzig, xontk-Xo} schwatze. -|- lit. kat-il-inti plaudern, 
plappern. — an. hädh n. Geschwätzigkeit. 

Vgl. sskr. katth katthate viel Lärm machon um, prahlen, rühmen, schel- 
ten, k&t-kar verhöhnen. 

• katila geschwätzig. 

xünCXo-g. — lit. in katil-inti plauderu. 

2. kat bergen. 

Basis in xor-vlri s. katvala. — lat. cat-inu-s, catil-lu-s (cas-tru-m, cas- 
ti-8 oder zu skad). -{- ftgs* headh-or recoptaculum , goth. h6th-jü f. Kammer. 
Vgl. sskr. cat catati verbergen, verstecken. 

katvala Hölilung. 

x6tvIo'^ m. Schale, xoxvXri jede Höhlung, Lendenhöhle, Schale, 
sskr. catväla m. Höhlung (in der Erde izur Aufnahme des 
Opferfeuers) , Muttcrschoos. 

katvar vier, nom. m. katvaras, f. katasras, n. katvara. 

tirraQis, riaaaQfg, n. riaaaqa, dialcct. nCavQ^s (beide aus XFitsa^-ig). — 
lat quatuor. — altirisch m. n. cothir, f. cetheoir, cothoora, in Zusam- 
mensetzung cethar-, altgallisch in potor-ritu-m vierrädriger Karren , cam- 
brisch m. petuar, f. petcir, s. Ebel, Gramm. Celt. 303. 317. + ^»t. keturi 
m., keturios f. — ksl. cetverti. — goth. fidvor, nbd. vier. 
Vgl. sskr. catvar, nom. pl. catvaras und caturas, f. catasras, n. catvftri 
vier. 

katasras nom. f. zu catvar. 

altirisoh f. cetheoir, cotheora, cambr. f. petcir. 
Vgl sskr. catasras f. vier. 

5 
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katvars adv. viermal. 

lat. qaater (aus quaters wie ter aus ters) adv. viermal. 
Vgl. sskr. catus laus caturs) und zend. cathrus viermal. 

katvarta der vierte. 

Hra^o-g, TixqttTo-g. — lat. quartu-s (fBr quatvortus). — (altirisch 
cethramad aber) cambr. petuerid, petuared. -f- lit. ketvirta-s. — 
ksl. cetvrütü. — an. fjördhi, as. fiordbo, ahd. vierdo, nhd. vierte. 

katvarde^^an vierzehen. (kat var -|- de!^an) . 

lat. quatuordecim. -f- goth. fidvortaihun , nhd. vierzehen. 

kad, kandati beissen, kauen, fressen (aus skad). 

xvaS-aXXto beisse, jucke, schabe, xvfaS-a^ Zapfen (= einbeissend), xv(od- 
aXo^ bissiges Thier, xvatS-ovT' m. Zahn am Sauspiess. — lat oe-na, alt- 
lat. caes-na-s, umbr. ges-na, cers-na, sabinisch sces-na-s', s. Corssen I, 
827. -f- lit. kandu k^s-ti beissen. — ksl. in k%-8u (für k%d-sü) m. Bissen, 
davon k^^^ k^si-ti essen, k^a-ti beissen. 
Vgl. sskr. khad, khädati beissen, kauen, fressen, essen. 

1. kan kanati tönen, klingen. 

xav-ciCto rausche, xav-a^i^ (wie crrora;^!) zu üTSva/to, axivfo) Geräusch, 
Getön. — lat. cano cecini can-tum canere , can-tu-s , can-täre. + Üt. kan- 
kla-s m. die litauische Cither. — goth. han-an m. Hahui gemk. 4i6na- Huhn. 
Vgl. sskr. kan kanati, cap canati, kvan kvanati tönen, kvana m. Ton, 
Klang. 

2. kan praes. kenati (?) anfangen. 

gr. in xntvo'Q (für xttvio-g) jung, frisch, neu. — lat. in re-c«ns (für re- 
cen-tu-s). -f- altgallisch cintu-s der erste, in Cintu-s, Cintu-genu-8 = alt- 
irisch Cet-gen nom. pr., altirisch cet, c6tne der erste, cambr. eint prior, 
cint-am der erste. -f- ksl. po-cln^, po-c^-ti anfangen, po-c^-lo n. Anfang, 
koni m. Anfang (und kontSf m. Ende). Zweifelhaft. 

kana etwas Kleines, Korn. 

x6vi-g f. Staub. — lat. cinis g. cineris m. Asche. 
Vgl. sskr. kana m. Eom, Samenkorn, vom Staubkomi Schnee- 
flocke, Tropfen, Feuerfunken, überhaupt etwas Kleines,^ ein 
Bischen. 

kania jung, klein. 

xaivo^ jung, neu. 

Vgl. sskr. kana, kanya f. junges Madchen, kaniyafiis, kanishtha 

kleiner, kleinst. 

kanka gelb. 

xvr}x6-g gelblich, xvtjxo-g m. Safflor, xv^xwv der fahle (Bock), -f- altpreuss. 

V. cuca-n braun. 

Vgl. sskr. käncana n. Gold, adj. golden, i f. gelbes Pigment, Gelbwurz. 
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kanta, kantra Lappen, Lumpen. 

TeivTQOiv m. Lappenwerk, Flickwerk. — lat centön- m. dass. + ahd. ha- 
dara, mhd. hader m. Lumpen, Lappen, nhd. Hader-lnmpen. In der Be- 
deutung „Ilader^' = Streit vgl. ksl. kotora f. Streit. 
Vgl. sskr. kanthä f. geflicktes Kleid. 

kanma Schienbein; Bergwald. 

xvi^firi f. Schienbein, äol. xväfiLv = Ttvr^filda Beinsoliiene , xvtifid-e m. 
Bergwald. — altirisch oniim m. Bein, Knochen, -j" ^9^» hamm f. Knie- 
kehle, ahd. hamma, mhd. hamme f. Hinterschenkel , Kniekehle, nhd. 
Hamm f. Bergwald, vgl. Hamm in Westfalen, Hamm bei Ham-burg, die 
Hamm in Ditmarschen. 

1. kap kapiati und kapayati fassen, halten. 

xiinri f. Handhabe, Griff, Rudergriff. *• lat. capio o^pi captum oapere, 

capu-lu-m Griff, cape- in capo-don- , int^r-capedon- Unterbrechung zu in- 

torcipere. -{- lett. kampju kamp-t fassen, greifen. — an. haba, haf-dha, 

goth. habai, ahd. habSn, nhd. haben, ahd. haba, hant-haba = nhd. Habe, 

Hand-habe. 

Vgl. armenisch kapern fessle, binde, kap-eal gebanden, kap-an-kh Bande. 

Sonst im Arischen nicht nachzuweisen. 

kapaka capax. 

lat. capax. -|n ahd. habtg, mhd. habic habend, besitzend, haltend. 

kapta part. pf. pass. captus. 

lat. captu-B. — (altirisch cacht, eambr. caid servus, nach Ebel 
aus lat. captus). -{- an. hapt-r, goth. haft-a-s, as. hafb gebunden, 
verhaftet. 

2. kap kamp (vibriren, unduliren) auf- und niederge- 
hen, biegen, heben. 

xafin-tia biege, ^tafin-vlo-i gebogen, vgl. sskr. o&pa m. Bogen. -|- lit 
kop-ti aufsteigen. — deutsch heben, hob, ge-hoben, er-haben. 
Vgl. sskr. kamp kampate zittern, caus. hin und her, auf und nieder be- 
wegen. 
Die Vereinigung der Bedeutungen ganz wie bei kup. 

kapat n. Haupt. 

lat. Caput n. + an. höfudh, ags. heafod, aber goth. haubith 
(aus ha-u-bith mit Entwicklung von u vor b), nhd. Haupt. 

dvikapat zweihäuptig. 

altlat bicaps, lat. biceps g. bicipitis. -^ ahd. zwihoubit, 
zwihoupit. 

kapala m. Kopf. 

itni>alfi f. Kopf. -|- ags. hafala, hafola m. Kopf. 

IS* 
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Vgl. sskr. kapäla m. n. Schale, Hirnschale, Schädel. 
Liesse eich, wie kapat, auch zu 1 kap capere ziehen. 

kampä (oder ähnlicli) Raupe, Wurm. 

xäfÄTiri f. Wnrm, Raupe, -f- ^i^* ^P^ ^* Raupe, kipar-s, käpur-s 

m. Raupe, Erautwurm. 

Vgl. sskr. kapan& f. Wurm, Raupe. 

Offenbar von kamp unduliren. 

kampa Winkel; Gegend, Feld. 

xafATtr^ f. Biegung , d^va xafAnri Ortsname, Terjno-^ dorisch xäno-g 
m. Garten (aus xäfino), — lat. campu-s Feld, Gegend. + li*- 
kampa-8 m. Winkel, Ecke, Gegend. 
Vgl. auch german. hofa- Hof und hoba- Hufe? 

kapra m. Ziegenbock , ursprünglicli Bock , männ- 
liches Thier überhaupt. 

xdnQo-s Eber. — lat caper, capra m. f. Bock, Ziege. -}- ^t^- ^^^ 
pl. hafr-ar, ags. heafor n. Ziegenbock. Wohl von kap sich heben. 

3. kap braten, backen, vgl. kvap. 

xaTT-vQo-s trocken, dürr, dqro-xon-o-s brotbackend, m. Brotbäcker. — " 
lat. popa, popina (aus qvop wie coquo aus poqv), p&-ni-8 Brot. + lit. 
kepü, kep-ti braten, backen, kep-ala-s Laib Brot. 

kam sich wölben, umringen. 

xafi-dqa f. Gewölbe, xo^fi-Tvo^ f. (Gewölbe =) Ofen. — lat. cameru-s, 
camuru-8 gewölbt, camera f. -f* germ. hama- und haman- m. Hülle, goth. 
-hamon hüllen, goth. himin-a-s m., as. him-il = nhd. Himmel (== Ge- 
wölbe). Vgl. sskr. kmar kmarati krumm sein (aus kam-ara-), zond. ka- 
mara f. Gewölbe, Gürtel, kamere-dha n. Schädelwölbung, Kopf. ;< 

kamara gewölbt, sbst. Gewölbe. 

xafidqa f. Gewölbe. — lat. camuru-s gewölbt, oamera f. -|- as. 
vgl. himil, nhd. Himmel. 

Die Glosse Hesych's : xufAaqa * l^wvri arQuerunixii bezieht sich 
auf das zond.-pers. kamara f. Gürtel. 

kamla gewölbt, sbst. Gewölbe. 

xfi^U-d-Qo-v == fiiXa&Qov Dach (vgl. d-vQi-tqo^ zu ^v^). + as. 
himil, nhd. Himmel, Trag-himmel, Bett-himmel, ahd. himilizi 
Zimmerdecke. 

kamina Gewölbe. 

xdfiTvo-g f. Ofen. -{- goth. himin-a-s m. Himmel. 

kamara Pflanzenname. 

xttf4aQo-c Delphinium, xofxaQo-g Erdbeerbaum, xdfioQ^g f. Erle. 
+ lit. kemera-s m. Wasserdost (Ness). — ksl. Semerika f. Nieis- 
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wnrz. — ahd. hemera, xnhd. hemere, hemer f. eine Pflanze, 
oberdeutsch die Hemern f. pl. Niesswurz. Oder zu 8 kam? 

kamara m. Art Krebs, Hummer. 

xd/iago-gj xdfifiaQo-s m. Hummer, -f an. humar-r m. , nhd. 
Hummer. 

2. kam praes, kemati gemere, ursprünglicli schlürfen. 

tt-xfiTi-vo-g ohne Trank. — lat. gum-ia m. Schlemmer, gemo gemui ge- 
mitum gemere seufzen. — lit. kimu kim-sti heiser werden, kamane Wald- 
biene, preuss. camu-8 Hummel. — mhd. hummen summen, ahd. humbal, 
nhd. Hummel. 

Vgl. sskr. cam camati schlürfen, camara m. Grunzochse. Auf eine vol- 
lere Form geht ksl. skom-l-jaj% murren, brummen, skym-ati flüstern. 

1. kar thun, machen. 

xQttho) (= xaQ-rcv-i(o) und XQa-i-ttCvto , imp. aor. xQi^-tivov, aor. i-x^a-dv^ 
&fjv thun, ausfuhren. — altlat. ceru-s Scltöpfer, davon creäre (für ceräre) 
schaffen. -f~ i^t. kuriü, kur-ti bauen. — ksl. krü-ci m. (== kra-kja-s) m. 
faber. 

Vgl. sskr. kar karoti, ved. auch krnoti = zend. kar kere-naoiti thun, ma- 
chen, skar z. B. im sskr. 8a&-skrta vollendet und im zend. garemo- 
^karana Feuergeräthschaften. 

kara thucnd, machend. 

altlat. ceru-s Wirker, Schöpfer, davon cre&re schaffen. 
Ygl. sskr. kara machend, bewirkend = zend. kara dass. 

kart mal. 

lii acc. kärt% einmal , ne-kart nicht einmal , karta-s m. Mal. — 
Vgl. sskr. krtvas mal, sa-krt einmal, zend. keref in ha-keret 
einmal, 

kar bedeutet auch speciell: anthun, behexen. 

dazu: 

lit kereti es Einem anthun, behexen. — ksl. ^arü m. 6ara f. 

Zauber, ^arovati zaubern. 

kartia f. das Anthun, Behexen. 

lit. keryczo-s f. pl. das Beschreien , der böse Blick. 
Vgl. sskr. krty& f. (Handlung, Thun) speciell das Anthun, Be- 
hexen, Bezaubern; personificirt Hexe, Zauberin. 

2. kar sättigen, füttern. 

xoQ-^V'Vv/4i St. xoQiO' sättigen, aiyi-xoQ-^Tg Ziegenfütterer , xoQ-oe m. 
Sättigung. + li^- ßzer-in, szer-ti füttern, szer-men- m. Leichenschmaus 
(szar aus skar?). — ksl. krü-mü m. krtt-ma f. Speise. Aus ig. skar be- 
schütten specialisirt; ebenso xt^dwvfn mische, vgl. sskr. a-sam-pra-kirna 
anvermischt. 
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3. kar tönen, intens, karkar. 

gr. in xfj^vS m, Herold, intensiv xaQxa^QO) dröhnen, xo^xoQ-a-g m. ein 
Vogel , xoQxoQ-vyri das Kollern, Ejriegslänn« -f* genn. in hr6-tha, hro-thra 
m. Ruhm. 

Vgl. sskr. kar, cakarti rühmen, kar-kar-i f. ein Instrument, Art Laute, 
car-kr-ti f. Ruhm. Vgl. kal, xaUlv. 

kam m. Büfer, Barde. 

x^ifvi m. Herold vgl. sskr. karu m. Sänger, Barde. 

4. kar, karati sicli bewegen, sich regen. 

gr. in xovffo^s Diener, Jüngling, xoQa f. Mädchen, inl-xovQo-i Helfer s. 

karya , xd^-*-f Wanze s. kari. — lat. currere laufen curr-u-s Wagen , cor- 

uscu-s 8. karaska. — gall. lat. carr-u-s Wagen Karren -j" g^i^ii^* in hor-sa 

m. Ross, horska- s. karaska. — Vielleicht auch xv^w, t-xvq^a cf. oc- 

currere. 

VgL sskr. car carati sich rege», bewegen, umherstreichen, gehen, &h- 

ren, wandern, (Mensch und Thier). 

karaska beweglich. 

lat. coruscu-s yibrirend , schwankend, zitternd, zuckend, blitzend. 
-{- an. horsk-r rasch, as. horsk, ags. ahd. horsc schneU; behend, 
klug. 

kari m. Schabe, Wanze. 

xo^i-^ m. Wanze vgl. sskr. cari m. (sich regendes) Thier, carika 
f. Schabe. 

karya m. f. Jüngling, Mädchen. 

xot/^-C, xüqo^ (= xo^-jo) m. Diener, Jüngling, xo^, x^Sqa 
dor. junges Mädchen, junge Frau, xovqrjx' m. Jüngling, xoq^ 
doiov n. Mägdlein, ItiC-xovqo-q helfend, Helfer. 
Vgl. sskr. cari f. (d. i. caryä) junge Frau, cäraka m. carika f. 
Diener, -in; zend. caräiti f. Mädchen, junge Frau, dazu sskr. 
carati, carantt, cirint! f. ein noch im väterlichen Hause weilen- 
des Frauenzimmer (Grundform caranti und carati). 

karkara vom Intensiv beweglich, schüttend. 

lat. querqueru-s vom Fieberfrost, schüttelnd. 

Vgl. sskr. intens, carcarya und carcürya sich schnell bewegen, 

cancala beweglich. 

Auf kar herumgehen weisen (ausser xo^-tavo-^^ lat. cor6na, xvq^to^ ge- 
krümmt n. a.) 

karva krumm. 

lat. curvu-8 krumm -|- lit. kreiva-s, ksl. krivu krumm, vgl. kal. 
crüviC (= karv-ja-s) m. Wurm (der sich krümmende). 



im europäischen Wortochskae. 11 

kaxmi m. Wurm. 

lat. yermi-8 (kann fSu? cyermi-a stehen, wie vapor für cvapor s. 
kvap). — altirisch oruim , cambr. pryf Wurm 8. Ebel 66. -|- lit. 
kinni^s m. Warm; lett. zerm-s Wurm, Spulwurm. Goth. vaurmi- 
nhd. Wurm und Ufjtt-s Wurm lassen wir bei Seite, weil Abfall 
von h resp. k vor v im Gothischen und Qriecbischen nicht er- 
wiesen ist. 

Vgl. sskr. krmi m. , zend. kerema f. Wurm ; sskr. kram schreiten 
ist als indogermanische Wurzel noch nicht nachgewiesen. 

karva gehörnt, sbst. gehörntes Thier, Hirsch. 

xeQuo-g (xe^ttO'g) gehörnt, bei Homer stetes Beiwort des Hirsches. — lat. 

oervu-s m. Hirsch. — cambr. karw, carw Hirsch. + lit. karve f. Kuh, 

prenss. kurvi-s Ochse. — ksl. krava f. Kuh. — germ. hiru-ta m. nhd. 

Hirsch. 

Tgl. zend. Qrva hörnern, von Hörn. Besser scheidet man lit. karve und 

slavisch krava ab und setzt karva als Giftndform an. 

karman Wuchs. 

lat. germen (vgl. Germalus = altlat. Cermalus) germanu-s. -|- preuss. 
kSrmen-s m. Leib, Köi*per, kSrmen-iska- leiblich, fleischlich. 

(Auf kar = skar, sskr. kar kirati beschütten u. s. w. gehen vielleicht:) 

karamba m. Spitze, Stengel von Pflanzen. 

xoQVfißo-g m. Spitze; Dolde vgl. Hesych xoQvfißo^g^ 6 xavXog xov 
danaQuyov. YgL sskr. kadamba, kalamba m. Spitze, Stengel 
einer Pflanze. 

karambha f. Pflanzenname. . 

x^dfißrif attisch xof^dfAßlTi f. Kohl, vgl. sskr. karambha f. Name 
zweier Gemüsepflanzen und karambha m. Mus, Grütze. 

karsa, skarsa quer. 

xaQa-iO'g verquer in iy-xd^aw-g und int^xdqaio-^ schräg, schief. — lat. 
cerr-6n- m. Querkopf, cerr-itu-s verrückt, cerra-e, gerra-e f. pl. Lappalien, 
cerru-8 Zerreiche. + lit. skorsa-s quer. — ksl. örSsü praep. durch hin s= 
preuss. kirsa, kirscha praepos. c. acc. über. ^ 

karu, karaka und kama Schüssel, Topf (Kopf). 

x4^o-g m. Opferschüssel vgl. xqdv'^g n. xqaV'lo^ n. Schädel. 4- ksl. o- 
krinu m. russ. krinka f. Schüssel, Schale; ksl. 6ara und carüka f. Becher. — 
an. hver-r m. und hvema f. Topf, Schale vgl. ahd. hirni n. Schädel. 

kamia n. Schädel. 

xQävto-v n. Schädel, xQav-og n. dass. + an. hjami, goth. hvair- 
noi f. Schädel; ahd. hirni, mhd. hirne n. nhd. Hirn, Gehirn. 

In Zusammenhang mit dem vorigen; Kopf und Topf sind der 
alten Sprache eins. 
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(Auf kar etwa im Sinne des lat. ore-scere gehen:) 

kära, käria Wabe Waclis. 

TCTiQo-^ m. Wachs, «ij^/o-r Wabe, Wabenhonig. — lat. cßra f. Wachs. 
+ lii kori-8 m. = koija Wabenhonig , Drost, lett. käri Wachs- 
schichten der Bienen. 

karmas m. Brei. 

lat. cremor m. cremum n. Brei , Brühe , frz. creme. 

Vgl. sskr. karmasha, kalmasha m. Schmutz, Bodensatz, kulmasa und 

kulmäsha m. saarer Schleim von Früchten u. s. w. 

karmusa Zwiebel, Lauch. 

xQOfivo-^ (für xQofivüo) n. Zwiebel , Kqofivwv m. Ort bei Korinth. — irisch 
creamh Knoblauch. -|- lit. kermuszi-s m. und kermusze f. wilder Knob- 
lauch, kermuszyna-s m. Ort, wo solcher wächst, daher Name mehrer 
Dörfer. — dän. schwed. norweg. rams m. allium ursinum , bairisch ramsei, 
ramsen-wurz, ramschenwurz , Ejioblauch. S. Bugge, Zeitschrift XIX, 6 
S. 419. 

karsna schwarz. 

lit. wohl in kirsna f. Nebenflass der Deime; altpreuss. Y. kirsna-n acc. 
schwarz. — ksl. crunü schwarz. Vgl. lit. kersza-s weiss und schwarz ge- 
fleckt (von Thieren). Vgl. sskr. krshna schwarz. 

karsnatä f. Schwärze. 

ksl. orünota f. Schwärze = sskr. krshnata f. Schwärze. Zur 
Yeranschaulichnng der Verwendung des secundären Abstract- 
sufßxes -ta. 

1. krak krakiati tönen, krächzen, schreien. 

x^ixto krachen, tönen, xqi^ f. ein Vogel, x^l^to^ txqayov, xixqaya^ xQtoCfo 
krächze. — lat. cröcire krähen. + lit. krakiu krakti brausen (von der 
See), krankiu krankti krächzen, krank- tereti krächzein. — ksl. krakati 
krähen. — ags. hringan hrang tönen , engl, ring , rang , rung , an. hraung 
IL Cretös, Lärmen. 
Vgl. sskr, kark karkati lachen, kraksh (d. i. kiak-|-s) brausen, tosen. 

karka m. krächzender VogeL 

xiqxo-g m. Hahn , Hesych., xqi^ ein Vogel, -f- lit. k&rka f. Trut- 
huhn; altpreuss. kerko £ Taucher, mergus. Vgl sskr. krkar 
yäku m. Hahn (krka sagend, vac) , zend. kahrka-tag m. Hahn. 

karkara m. krächzender Vogel. 

xoQxoqa-g m. ein Vogel vgl. sskr. karkara m. Art Bebhuhn. Die 
Grundform von ags. hrägra = ahd. hreigir m. Reiher ist hraihra, 
hraigra s. krik. 

karka m. Kehlkopf (Hals). 

ksl. krüka m. Hals vgl. sskr. krka m. Kehlkopf. 
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kar^ kr4 abmagern. 

lat. oracentes pl. die Schlanken, gracilis , alt f. gracila für craoila söhlank — 
xoUx'ttvo-s lang und hager, 7eoXoaa6-g {f^r nolox-jo-s) gehören wohl nicht 
hierher, doch vgl. ags. hlanc, engl, lank mager, schlank. 
Vgl. 8skr. karg krcyati cakarga abmagern, imansehnlich werden. 

(Auf eine Basis kark hart werden , gehen :) 

karka m. Krebs. 

xn^/c;»* xuQxtvoi. ZixiXol Hesych. xa^Sr/ro-c m. Krebs. 4~ ^b1. 
rakü m. Krebs (vgl. rogü Hom für krogü). 
Vgl. sskr. karka m. Krebs, und karkin dass. 

karkara rauh, hart. 

xdqxuQo-g^ r^a^vg Hesych. = *«^;|f«^o-ff rauh, hart; dazu auch 
x6Q;^0Q0'g m. ein hartblätteriges Gemüse, sskr. heisst der Gorcho- 

■ 

rus olitorius kakkhata-patraka d. i. hartblätterig (kakkhata hart, 

patra Blatt.) 

Vgl. sskr. karkara und karkara rauh, hart. 

1. kart hauen ,' schneiden. 

x^-os m. lauter Schlag, xqoxita rassle, xqotaXov Rassel, x^otaX-Cifo rassle. — 
lat. curt-u-8 kurz, cr6-na f. (für cret-na) Einschnitt „Krinne". + lit. 
kertü, kirtau, kirs-ti hauen, krintu, kritaü, kris-ti herabtallen, kris-la-s 
m. Abfall, Bröckchen, kartä f. Reihe, Linie = ksL örüta f. dass. ksl. 
crutati schneiden, kratükü kurz. 
VgL sskr. kart krntati schneiden, spalten, krnta-tra n. Abschnitzel, Abfall. 

1. kartu schneidend, scharf (vom Geschmack). 

lit kartü-s bitter, streng von Geschmack. 

Vgl. sskr. katu (für kartu) beissend , scharf von Geschmack. 

2. kartu stark, heftig. 

xQitjV'g stark, mächtig, xaqrta advb. sehr. -|- an. hardh-r heftig, 
hart, advb. hardha = ahd. hardo heftig, sehr wie xce^a, goth. 
hsrdu-s heftig, hart := x^axv^g, 
Liesse sich auch zu 2 kart (ballen) stellen. 

karta kurz. 

lat. curtu-8 kurz. -|- kratükü kurz weist auf älteres kratü gl. 
Bedeutung. 

2. kart flechten, knüpfen, binden, ballen. 

xa^T-aXo^g m. geflochtener Korb, xqot'tavri f. Knoten, Astknorren, wie 
sskr. granth-i gl. Bedeutung von granth flechten. — lat. crat-i-s f. Flecht- 
werk, Hürde, vgl. an. hurdh, goth. haurd-s, ahd. hurt f. Hürde, Thür, 
cras-su-s dick, geballt für crat-tu-s vgl. sskr. kath-ina für kart-ina hart, 
dick, und lat. gros-su-s = grot-tu-s von granth flechten, sskr. grath-i-ta 
geflochten, geballt, knotig, knollig. 
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Vgl. sskr. kart krnatti spinnen, winden, cart crtati knüpfen » heften, 
flechten. 

karti f. Geflecht, Hürde. 

lat. crate-8 f. Flechtwerk, Hürde. -{~ goth. haurdi-t, an. hardh 
f. Thür (aus Flechtwerk), ahd. hurt pl. hnrdi, mhd. hurt, pL 
hürde f. Flechtwerk, Hürde, auch als Thür verwendet. 

« 

kartta, kratta, crassus. 

lat. crassu-s für crattu-s. -{- kaL cerüstu solid, massiv, vgl. 
crustvü dass. (von Miklosich mit Recht von krut (= krat) ab- 
geleitet). 

1. kard springen, scliwingen, scliwanken = skard. 

XQa^-a(o, xQaö-aCvoi), xXaS-dw, xXaS-aaaw schwingen, schütteln. — lat. 
cardon- Angel. -{- an. hrata s. kradäya. Die Ansetzung eines eorop. kard 
neben skard ist .etwas bedenklich wegen lit. sklandyti schweben, schwanken 
neben xXaSaw^ und wegen ahd. scerdo m. Angel neben lat. cardon- Angel. 

2. kard = skard netzen, ausbrechen. 

gr. in xaq6afio-v n. Brunnenkresse, xaQdafi-Cd f. eine Pflanze, Ktic(fdcifAvXat 
Stadt. — lat. in mus-cerda, sü-cerda. + ahd. harz, nhd. Harz, Baumharz n. 
Vgl. sskr. karda m. n. Sumpf neben chard (= skard) ausbrechen, netzen. 

kardama Name von Sumpfpflanzen. 

xagSttfio^ n. Brunnenkresse , xaqSafjL-lS f. eine ahnliche Pflanze, 
KaqSa^vlai, Vgl. sskr. kardama m. Sumpf, Name von Sumpft 
pflanzen , kardami f. eine Sumpfpflanze , kardamila n. Name einer 
Oegend. 
(Auf eine Basis kardh weist:) 

kardha Heerde. 

vgl. xoqd^-v-g f. Erhebung, Haufe. — lit. kerdzu-a pl. kerdzei 
(= kerd-ja) m. Hirt. — ksl. ^rdda f. Heerde. — goth. hairda, 
ahd. hgrta, mhd. hörte, nhd. Heerde f. 

Tgl. sskr. Qardha, gardhas n. Stärke, Macht; Schaar, Heerde; 
zend. ^aredha, altpors. thrada n. Art, Gattung. — Besser ver- 
gleicht man zend. karedha Heerde. 

1. karp = skarp schneiden. 

gr. in xQrjntS s. karpi. — lat. corp-us s. karp, carpisculum s. karpi, car- 
pere s. 2 karp -f- lit. kerpü, kerp-ti schneiden, scheeren (Schafe, Haare), 
karp-yti scheeren, at-karpa-i m. pl. Abschnitzel. 

Vgl. sskr. krpäjQa m. Schwert, krpäni f. Scheere, Dol^h, Messer, kal- 
paya schneiden, zerschneiden, nur im Präkrit zu belegen, kalpaka m. 
Barbier, kalpana n. das Schneiden, Zerschneiden, kalpani f. Scheere. 

karp Leib. 

lat. oorp-u8 n. Leib, Körper. -|- ags. hrif, ahd. href n. I^b, 

Mutterschooss. 
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Vgl. zend. kehrpa m. Leib, keref-s (nom. f. sg.) in kerofs-qara 
fldBohessend (sskr. krp f. nur instr. krpä schönes Aussehen, 
Schönheit, Schein?) Das SufTix -us ist im Latein oft ungeschickt 
an ältere Stämme angehängt : so gen. jecin-or-is aus jecin = ig. 
yakan, sterc-us aus scert = axca^, gen. axarog (= axaQT-), pec- 
os g. pecor-is aus altem pecu- und sonst. — Könnte crep-us- 
culum Dämmerung mit sskr. kjpp f. Schein Eusammenhangen? 

karpi, karpyä f. Schult, wohl von karp schnei- 
den. 

x^TTt-cT- f. Art Schuh, Sockel. — lat. carpi-sc-ulu-m n. Art 
Schuh, crepida f. Leisten aus xQriniS- entlehnt, + lit. kurpe 
(= kurpja), altpreuss. V. kurpe f. Schuh, kurp-aliu-s m. Iiei- 
eten, — ksl. crÖvij n. Sandalen (für cröpij). 

2. karp, krasp raffen, rupfen, rümpfen. 

xdqip-^ zusammenziehen, runzeln, x^Utf^-g krätzig, aussätzig, xaqn-o-g 
m. Frucht „eingerafft." — lat, carp-o pflücke, rupfe, crisp-u-s gerümpft, 
kraus. -f~ 1^^* krup-tereti zusammenschaudern. — ags. hearf-est m. Erndte, 
Herbst, ahd. hrimf-an zusammenziehen, hresp-an rupfen, raffen, zusam- 
menraffen, rasp-on für hrasp-6n dass. 

1. kal praes. kelati bergen, hüllen. 

gr. in xvl-ov Augenlied, xaXv^ Knospe, xalio^g^ xtcXid Hütte, Vogelnest, 
xvlti Becher, xelaivos schwarz, xrika^ dunkel, xtiXCö- Fleck, xavleS-g^ 
xioXiO'S (xoArjc-jo) Scheide, Sack. -{~ l^^- oc-culo oc-cului oc-cultum oc- 
culere, altlat. oquoltod = occulto abl., oc-cultäre, cilinm, super-cilium, 
ool-ör m. Farbe (=: Bedeckung), calim adv. alt = clam, gal-ea Helm, 
gal-erus Mütze, celäre verbergen, caligon- Finstorniss. -f- germ. helan, 
hal, hälum, holan-s hehlen, ags. heim schützend, bergend m. Helm = 
goth. hilm-a-s = nhd. Helm m. , an. hei g. heljar f. Hei = goth. halja 
= nhd. Hölle f., an. hal-r =5 ags. häle m. Mann wie as. helidh = 
nhd. Held m., eigentlich der in Waffen Gehüllte, germ. hola- = nhd. 
hohl, goth. huljan = nhd. hüllen, ahd. häla f. Hülle u. s. w. 

kalaka Becher, 

xvXi^ £ ^? lat. calix f. Becher. 

Vgl. sskr. kalaga Becher, karaka m. Krug- 

kala, kalaka Knospe. 

xttXv^ f. Knospe vgl. sskr. kali und kal! und kalikä f. Knospe. 

kalaya m. Gehäus. Nest. 

xcdio-g m., xaXid f. Hütte, Nest der Vögel, -f" goth. hlija f. 

Hütte, besser zu kli wie xlt-aiM. 

Vgl. sskr. kuläya m. n. Geflecht, Gehäuse, Nest. 

käla finster, scliwarz. 

HnkttiS^ nf^iqct, dunkler Tag, xnlad alS Ziege mit einem Fleck, 
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%r\la9 f. Sturmwolke, xijAtJ- f. Fleck. — lat cäligon f. Finster- 
niss. -{- ksl. kalü m. Schmutz vgl. yttkawo-q schwarz und sskr. 
kalaoa m. Fleck, Schahdfleck, kalanka m. Fleck, Schwärze und 
kala schwarz, blauschwarz. 

kaliä f. Hülle, Kopfbedeckung. 

lat. galea (für cal-ea) f. Helm, vgl. galeru-s m. Mütze. •\- ahd. 
hullä, mhd. hülle, hülle f., velamen, Kopftuch der Frauen. 

kalnäf. Zelle, Halle. 

lat. cella (für cel-na) f. -f~ ^n. höU , as. ahd. halla f. , nhd. Halle. 

2. kal kelati treiben; lieben; betreiben. 

»iXofiai treibe an, xsXtvto heisse, x^Xivd-o-s Pfad, x/il-i?;,. 10; Renner, ßov^ 
xoX-og Kuhhirt, ^va-xoXo^ schwer zu behandeln (= sskr. duQ-oara), xoX-^ 
vh-vo-g Hügel. — lat. celer schnell, cal-li-s Pfad, ante-, prae-, ex-ceUere 
sich hervorheben, cel-su-s, ex-celsu-s; colo, colui, cultum, colere betrei- 
ben, cele-ber betrieben, -f" ^i*» kel-ia-s, kel-y-s m. Weg, keli-auti reisen, 
keliu kel-ti heben, tragen; und ganz wie lat. colere: zurichten (Fest), 
begehen (That\ — 

2 kal wird auf arischem Gebiete reflectirt durch sskr. kal kalayati treiben, 
antreiben (Pferd) betreiben, tragen, halten (= caraya) und car carati 
sich bewegen; sodann begehen, betreiben, kurz = colere, caus. caraya 
treiben (Vieh). Aus diesem alten Verb der Bewegung wurde in Europa 
1. kar currere, 2. unser kal treiben, heben, betreiben« 

kelta gehoben part. pf. pass. 

lat. oelsu-8, ex-celsu-s. -|- lit. kelta-s gehoben, isz-kelta-s er- 
haben. 

ekskelta erhaben (eks-j-kelta). 

lat. excelsu-s = lit. iszkelta-s erhaben. 

kalmä m. kalmä f. Halm. 

xaXafio^g, xaXd/Liri m. f. Halm. — lat. culmu-s. -|- ksl. slama i. 
Halm. — ahd. halam, halm, nhd. Hahn m. 
Sskr. kalama m. Schreibrohr; Art Reis (= Halmreis) ist aus 
dem griechischen xdXafio-g Halm, Schreibrohr entlehnt. 

kalman Erhebung, Holm. 

lat. oolumen, culmen n. vgl. columna f. -|- as. holm, an. holm-r 
m. , engl, holm, Holm, Hügel, Erhebung; an. holmi (d. i. hol- 
man-) m. Nebenform zu holmr deckt sich völlig mit lat. culmen. 

kalna m. Erhebung, Höhe, von kal erheben. 

Vgl. xoXojvO'C m., xoXtovfi f. Höhe, Hügel. — lat. colli-s m. für 
col-ni-s Hügel; lat. callu-s, callu-m Schwiele steht für cal-nu- 
und heisst „Erhabenheit^^, nämlich der Haut; davon call-ere, 
calli-du-s. -f- lit. kalna-s m. Berg. — engl, hill Hügel (aas hil-na). 
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3. kal kalati schlagen, brechen, biegen. 

xXd-^ part. aor. xla^ (xXa = xal) t-xlaa-aa, ixXda^rjVf xi-xXaa-fiat bre- 
chen (Zweige, Blätter), biegen, xixlaOfiivos gebrochen, gebogen, ge- 
krümmt, äva-xkdto zurüokbiegen , xkij-fia^ xXoiv (= xla-ov) m. Schoss, 
xXa'fiaQO't gebrochen, kraftlos (vgl. sskr. ad-mara gefrässig). - lat. per- 
cellere, coli, culsum cellere durchschlagen, durchbrechen, durchstossen, 
re-cellere znrückbiegen« sich zurückbiegen, cläde-s (für cal-de-s) Nieder- 
lage, clä-ya Keule, in-columi-s, oalämi-tas, calamitosus (für calamität- 
Ö8U-8), oul-ter g. cultri m. Messer (vgl. aräter m. Pflug neben aratrum). -{- 
lit. kalu kalti schlagen, hämmern, schmieden, per-kalti durchhauen, 
durchschlagen, kal-ta-s m. Meissel, Schnitzmesser, kal-vi-s m. Schmied; 
kuliu kulti dreschen, Wäsche schlagen, kul-y-s Dreschbündel, kul-tu-ve 
Waschbleuel. — ksl. kolj^ klati pungere, nsl. kala-ti Andere, ksl. koli- 
tva mactatio. — an. hild-r f. BoUona, Kampf = as., ags. , ahd. hild f. 
= hil-di Kampf, goth. hal-ta-s lahm. In der Bedeutung biegen : lit. pa- 
klana-8 = ksl. po-klonu Verbeugung, lit. klana-s m. Sumpf, klani-s m. 
niedrige Stelle im Acker. — german. hul-tha hold (= geneigt), german. 
hal-da geneigt, abhängig. 
Im Arischen scheint kar schneiden zu entsprechen. 

kalta geschlagen part. pf. pass. 

lat. per-culsu-s. -f- lit. kalta-s geschlagen, gehämmert, per-kalta-s 
durchgehauen. — In der Bedeutung „biegen" entsprechen ger- 
man. hultha hold , und halda geneigt, abhängig , nhd. die Halde. 

kalda m. gebrochenes Holz. 

xXdSo'S m. -f- ksl. klada f. Balkon, Block, Holz. — an. as. holt 
= ahd. holz = nhd. Holz. 

kalda Schwert. 

lat. gladiu-s Schwert (für cladiu-s). — altirisch claideb Schwert. 

-{- an. hjalt n. Schwert. — ags. hilt m. n., an. hjalt n. , ahd. 

helza f. Schwertgriff, Gehilze. 

ksl. korüda f. Degen passt mit seinem r nicht, vgl. germ. heru- 

Schwert. 

kalsa m. Hals. 

lat. collu-m n., alt auch collu-s m. Hals (wohl für col-su-). + 
goth. halsa- m. , nhd. Hals m. 
Von kal biegen. 

4. kal tönen, hallen, mfen, praes. käkalti. 

xMXTJ-axto, xi'xXrj'Xa, xi-xXrj-fiai , i-xXi^-d^v rufen, nennen, xaXita^ xa- 
it/ao), aor. i-xtcX^a-aa rufen, xAi}-tw^, xaXi^-TtoQ. -|- lat. caläre, calätor, 
nomen-culätor, Calendao, clä-mor, clä-m-äre. -}" mhd. hille hal hallen, 
nhd. hell, hallen, holen, s. kalaya. 

Vgl. sskr. kar cakarti nennen , rühmen ; das Präsensthema kakalti ergiebt 
sich aoB Yergleiohung von sskr. cakar-ti mit gr. xueXri^x». 
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kalaya berufen , holen. 

xalifo berufe, hole. — lat. caUre. -{- ahd. halen, halon berufen, 
holen, nhd. holen. 

(Auf kal gehen ebenfalls lautlich zurück:) 

kala und käla Stück Holz, Pfaltl. 

>!ulov nur pl. xäXa n. Holz. — lat. cäla f. Stück Holz. + ^^^ 
küla-8 m. Pfahl. — k«l. kolü m. Pfahl, Pflock, drü-kolü Holz- 
pfähl. Wohl von kal, vgl. kalda Holz. 
Vgl. Bskr. kila m. zugespitztes Holz, Pfahl, Pflock. 

kalya Leim. 

xolla (für kol-ja) f. Leim. + lit. klijei m. pl. Leim. — ksl. klij, 
kl^j m. , serb. klja Leim. 
Etwa von kal biegen. 

kalyä, praes. kalyäyati leimen. 

xokkato leime. -f~ ^^* kl^oju, klijo-ti leimen« 

kalia heil, trefflicli, faustus. 

xaX6-g schön, xaXXtajVj xdlkufTOs, xalX-u^etv litare, xdXXog n. 
Schönheit. — altirisch cel, cambr. coil augariom wie an. heil, 
-f- preuss. in kail-üst-isku-n acc. Gesundheit aus kailüsti = ksl.. 
cölostr f. Gesundheit. — ksl. cdlu heil. — an. heil, heill. n. Vor- 
zeichen, besonders gutes, germ. haila c=x nhd. heil, Heil n. 
Die irischen und nordeuropäischen Formen beruhen auf kaila; 
ähnlich graeco-italisch skaivo link = indogerm. skavia. 
Vgl. sskr. kalya heil, gesund, wohlauf, ved. kalyäna schön, 
trefflich, heilsam. 
Herkunft dunkel, etwa von kal preisen? 

kalamba m. f. ein Vogel, Taucher, Taube, s. ig. kä- 
damba. 

(vgl. sskr. kädamba m. eine Gansart mit dunkelgrauen Flügeln) xoXvfi- 
ßo-s tauchend m. Taucher, mergus. — lat. columba f. Taube. -|- ksl. 
gol^bl m. Taube, ags. culuf-re Taube sieht nicht wie entlehnt aus. Her- 
kunft völlig dunkel. 

kalka Wulst. 

vielleicht in xoXoxvvtti f. runder Kürbis, xoXoaao-s (für KoXox-^jo^), -{- lat. 
culcita f. Polster, Kissen. -f~ ^^* kulkä KugeL 

Vgl. sskr. kürca (d. i. karca) m. Wulst, Bündel, Ballen, um darauf zu 
sitzen, Polster. 

kalva kaU 

lat. calvu-s kahl = sskr. kulva kahl, ati-kulva zu kahl. 

Yergldoht man die verwandten sskr. khalati, khalvä^a m. E[ahlkopf, 6o 

gelangt man aoi die Grundform skalva, von skal, axalla schaben, scharreiib 



im euiropäisohen Wortschätze. 79 

käläya betrügen, bezaubern. 

milita bezaubere, betrüge. -{- goth. holon betrügen , ahd. huoljan tauschen, 
von an. hol n. das Rühmen, Prahlen , ags. hol n. loqaela inanis, calumnia. 
Von S. Bugge zu lat. calvi, calumnia gestellt, s. Curtiui' Studien IV, 
2, 831. 

1. kas kasati kratzen, schaben, vgl. knas. 

xi-toQo-^ Nessel, xscjq^o) = xaacjQio) jucke, kcia-aa (für xnaja) f. Hure, 
MaaaXßfi, xaaav(ja, xttatoql6~ f. dass. , x6-(iri Haar s. kasma. — lat. cärere 
Wolle kratzen, car-men n. Wollkrempel, car-duu-s m. Kratzdistel. 4* ht. 
kasu, kas-ti graben, kas-yti kratzen, krauen, striegeln, kas-inti kratzen, 
jucken. — ksl. ce^^ cesa-ti kratzen, scheercn, kämmen. 
Vgl. sskr. kash kashaii kashate reiben, schaben, kratzen, jucken. 

kasyä f. Hure, von kas prurire. 

xaaaa f. (für x«cr-ja) Hure, vgl. xaaavQa, xaatoQ^^-, xaadXßtj f. 
dass. 4* l^t. keksze (d. i. keksja) f. Hure. Die Einschiebung von 
k vor s ist im Lit. ziemlich häufig, so in auksa-s Gold =: ausa*>i 
(lat. auru-m), elkszni-s Erle = europ. alsna, lat. alnu*i und sonst. 

kasna blank, weiss, grau, von kas schaben. 

lat. cänu-s, alt casnu-s weiss, lichtgrau, -f" ^hd. hasan, hasano 
polirt, glänzend, fein, dasselbe Wort, vgl. ags. heas-u, hasu, gen. 
hasves, an. höss, hössvan aschbraun, lichtgrau. 

kasma Haar, von kas striegeln. 

xof^nj f. = lat. coma f. Haar, comätu-s behaart. -\- ksl. kosmu 
m. Haar, kosmatü behaart. — Vgl. lit. kasä f. Haarflechte = 
ksl. kosa f. Haar und an. hadd-r n. Haar (Grundform has-da-s). 

kasmata behaart. 

lat. comätu-s behaart = ksl. kosmatü behaart, Part. pf. 
von kasmaya = xofiäo), part. xofxatav = lat. comans. 

2. kas kasati spalten, zerstechen. 

xe-/(u, xe-aC<i^ spalte, x^-«(>yoy Holzaxt, xfcT-ro-ff gestochen, gestickte sskr. 
kas-ta. — sskr. kas kasati, ud-kas sich spalten, sich öffnen, vi-kas sich 
spalten, vi-kas-ta gespalten, zerrissen, kas-vara adj. von kas und sskr. 
gas ^sati stechen, verletzen, schlagen. Nach Delbrück 1 und 2 kas eis 
gentlich identisch. 

käs kasati husten. 

lit kosu, kos-ti; lett. käs-et husten, lit. kosuly-s m. Husten =: ksl. ka- 
Sill m. Husten. — ags. hv6s-ta, ahd. huosto m., nhd. Hüsteln. 
Vgl. sskr. käs käsate husten, käsa m. Husten. 

(Auf die Basis kas, jedoch in nicht bestimmbarer Bedeutung, gehen nook 
lorück:} 
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kasa (oder ähnlich) Korb. 

lat. quälu-m n. Korb, für quas-lu-m, wie ans dem diinin. qaa- 
sil-la-m n. Körbchen erhellt. -{- lit. kaszn-s m. ein grosser Korb, 
kaszika-8 m. Korb, Handkorb, kaszele f. Kober (aus Linden- 
rinde oder Weidenruthen) , Futterkorb. — ksl. koSi m., ko^a f. 
(aus kos-ja-8, kos-ja) Korb, koälnica f. dass. 

kasala f. Hasel. 

lat. comlu-B, coryla-8 f. Hasel. 4~ &^d. basal m., hasala f., mhd. 
hasel f. Hasel. Natürlich schliesst diese Znsammenstellnng die 
Herbeiziehung von xtxQvov Nnss aus. 

kasalina von Hasel. 

lat. colnmu-s für corul-nu-s von Haseln, -f- &kd. hesilin, 
mhd. heselin, haseln, von Hasel. 

1. ki nom. sg. kis, ntr. kit quis, quid. 

rlg, tl wer, was. — lat. quis, quid. 

Vgl. sskr. kis ob, etwa, na-kis indecl. nie, nimmer, Niemand, keiner, 
ma-kis indecl. ne, nequis, kirn nom. acc. ntr. was, adv. wie, warum, 
kiyant, kivant = zend. cvant quantus, ki-drg welch. 

kit ntr. acc. von ki macht indefinit. 

oskisch-umbrisch pid, z. B. in puturus-pid utriqua 

Vgl. sskr. cid, z. B. in ka^-cid irgend wer, zend. cid irgend 

(ntr. acc. von ci = ki). 

kina Erweiterung von ki durch den Pronomi- 
nalstamm na. 

rtv-og, TiV'Cf rCv-a u. s. w., vgl. zend. cina, verstärktes ci wer, 
z. B. acc. einem, wen. 

kiska (kis+ka) wer irgend, jeder. 

lat. quisque wer irgend, jeder = zend. cisca wer irgend, jeder. 

mäJds ^iiTig (mä+kis). 

lirixts Niemand, vgl. ved. mäkis indecl. meist ne, aber auch 
nequis. 

1. ki (wahrnehmen) suchen, quaerere, Rücksicht neh- 
men, ehren (animadvertere =) strafen, rächen, praes. 
kinu. 

rlvvfiMj rCvo), rCvofitu büssen, strafen, rächen, r/oi (=r«-j(u), r^-ato schät- 
zen, ehren, r^-//i} Schätzung, Ehre. — lat. quae-so quae-ro quaes-tum, 
quaerere (mit s weiter gebildet), cae-ri-monia Ehrfurcht, -f" ksl. cö-na f. 
Ehre. — an. hei-dh-r m. Ehre, s. kaitu. 
Ygl. sskr. ci, ki, (ni) cikeshi, (vi) cinavat wahrnehmen, suchen, forschen 
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(wie qnaerere), apa-d Rücksicht nehmen auf, respectiren, apa-cita ge- 
ehrt, Jemand ehrerbietig zu sich laden. 

2. M praes. kinu (animadvertere) strafen, büssen, rächen. 

tiwfAMf tCvui, xCvofiat büssen, strafen, rächen. 

Vgl. sskr. ci cayate verabscheuen, hassen; rächen, strafen, sich rächen. 
Dass ki in allen Bedeutungen: suchen (quaerere), ehren, strafen ursprüng- 
lich Ein Verb gewesen, zeigt das Sanskrit; ob und wie eine Scheidung 
der Formen nach den verschiedenen Seiten des Sinnes hin auf europäi- 
schem Boden eingetreten , ist bei der trümmerhaften [Jeberlieferung nicht 
zu ersehen. 

kiti f. Schätzung, Strafe. 

xCai^g f. Schätzung, Busse vgl. zend. cithi f. Strafe, Busse, sskr. 
apaciti f. dass. 

apakiti f. Strafe. 

dnoTuSi-g f. Vergeltung, Strafe = sskr. apaciti f. Ver- 
geltung, Strafe. 

kainä f. Strafe, Busse. 

nowr^ f. = lat poena. 
Vgl. zend. kaena f. Strafe. 

kit, kvaitati (merken auf) absehen auf, wollen (er- 
scheinen). 

Als Verb auf europäischem Boden nur im Preussischen erhalten : praes. 
sg. 1. 2. 8 quoi (mit Abfall des t) 1. pl. quoitämai, 3. pl. quoite sie wollen, 
po-quoit-i-uns part. act. begehrt habend, po-quoit-i-to-n ntr. part. pass. be- 
gehrt, po-quoit-i-sna-n acc. Gelüste, quait-s der Wille s. kaita. 
Vgl. sskr. cit cetati ciketti wahrnehmen, merken auf; beabsichtigen, be- 
dacht sein , beschliessen , wollen ; sich zeigen , erscheinen , gelten , bekannt 
aein (vgl. kaitu). 

kvaita m. Verlangen, Begehren, Aufforderung, 
Einladung. 

lat. in-vitu-s wider Willen, ungern, in-vitäre einladen, e-vit&re 
vermeiden (ex negat.), vito- aus cveito wie vapor aus cvapor und 
vinu-m aus veino = soivo. -{- preuss. kat. quäit-s (für quaita-s), 
nom. quäita-n und quäiti-n acc. der Wille. — lit. kveczü (= 
kvet-ju) kves-ti einladen (zu einem Feste), kves-ly-s m. Hochzeits- 
bitter. 

Dazu vgl. ved. keta m. Verlangen, Begehren, Absicht; Aufforde- 
rung, Einladung, sskr. ketaya-ti auffordern, einladen. 

kvaitaya einladen, von kvaita. 

lat. in-vitare einladen, -j- lit. kveczu, kves-ti einladen. 
Vgl. sskr. ketaya einladen. 
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1. kaita Helle. 

an. heidh n. Helle, helles Wetter, heidha hell werden, heidh-r 

hell. vgl. as. hädar, ags. hädor, ahd. heitar, nhd. heiter. 

Vgl. sskr. cetas n. Helle, Glanz, cetaya hell machen, citra hell, 

augenfällig, deutlich. 

Lat. caesiu-s hell = skaid-ta (lit. skaista-s) könnte auch als caet- 

tiu-s gefasst werden. 

2. kaita n. (Lichtung) Trift, Feld, Heide. 

lat in bü-cetu-m Trift (wörtlich „Kuh-heide"). — altirisch ciad 
in ciad-cholum Waldtaube (cholum aus lat. columba), cambr. 
coit, neucambr. coed, arem. coat Wald. + an. heidh-s pl. heidhar 
f. Heide, heidh n. niedriger, flacher Gebirgsrücken, goth. haithja- 
f. Feld, ags. haedh f. engl, heath Heidekraut, ahd. heida f. 
Heidekraut, mhd. heido f. nhd. Heide. 
Eigentlich wieiauka (= lat. lücus Hain) Lichtung. 

kaitu m. Helle; Erscheinung, Bild, Gestalt. 

goth. haidu-s m. Art und Weise, an. heidh-r m. Ehre, Stand, 

Würde, ags. häd m. Rang, Stand, Ehre, Würde; Wesen, Art 

und Weise, ahd. heit m. f. dass. nhd. -heit Suffijc in Klar-heit, 

Schön-heit, Wahr-heit u. s. w. 

Ygl. sskr. ketu m. Lichterscheinnng, Helle, Klarheit; Erscheinung, 

Bild, Gestalt; Erkennungszeichen (Feldzeichen, Banner), a-ketu 

formlos, unUnterschieden. 

Liesse sich auch zu ki, der Basis von kit ziehen; doch vgl. kaitu 

„Erscheinung^^ mit sskr. cit „sich zeigen, erscheinen, gelten, 

bekannt sein". 

1. ku schreien, heulen. Intensiv kauküya. 

xav-ax- y xKV'TjX' , xtjv-x- m. schreiender Vogel , xwcv-fü heulen , wehklagen 
= sskr. koküya, Intensiv zu ku. — ksl. kujaj^ kujati yoyyvCav, murmu- 
rare, ku-ru m. Hahn. 
Vgl. sskr. ku kauti künäti kavate tonen, seufzen, intens, koküya. 

kaula m. Stengel. 

xavXo-g m. — lat. cauli-s m. Stengel. + lit. kaula-s m. Knochen, lett. kaul- 
a-s m. Knochen und Stengel, kaul-ain-a-s beinicht, stengelicht, 
ursprünglich wohl: „Hohles, Röhre". 

kaulä f. Bruch (am Unterleib', 

xi^Xrj, attisch xdkrj (für xa^lrj) f. Bruch. + ksl. kyla f. daraus lit. kuila 
f. Bruch entlehnt. — an. haul-1 m. ahd, hola f. Bruch am Unterleibe. 
Eigentlich wohl „Höhlung". 

2. ku, kud cudere, hauen. 

lat. cudere, in-cus Amboss + IH. kovä f. Kampf, Streit, Schlacht. — 
Jcß], kova, kujt^j kovati hauen, cudere, kovü m. qnod cuditur, ku-znl f. 
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res ex metallo cnso factae, nsl. na-kovo Amboss. — an. höggva ags. hed- 
van, ahd. houvan, mhd. houwen, nhd. hauen. — Zu kud ksl. kydaj% ky- 
dati jacere. 

3. ku = sku bedecken, w. s. in: kuti f. Haut. 

lat. cuti-8 f. Haut vgl. axv^ros, xv-tos n. Haut, iy-xur-i auf die Haut, -l- 
an. hüdh, ags. h^d f. Haut (i Stamm), nhd. Haut pl. Häute. 

kävara m. Schauer; Nordwind, von sku. 

lat. cauru-s , cöru-s Nordwestwind. -f~ ht. sziaury-s m. Nordwind, 
Bziaure f. Nord; ksl. söverü (för skdverü) m. Nordwind vgl. 
goth. sküra f. skura vindis XaTXaifß, ags. scür, ahd. scür, mhd. 
schür m. Wetterschauer, Unwetter. Berichtigt nach Job. Schmidt, 
Beitrage VI, 2. 

1. kuk schreien, klagen, wohl aus kuku Intensiv zu 
ku verkürzt. 

xavx-aXla-s s. kaukala, xav^-v f. das Prahlen, xav^d-ofiai prahle. -f~ ü^* 
kauk-iü, kauk-ti, auch szauk-ti heulen; vgl. auch ksl. sky^-a, skyo-ati 
bellen und ku^-ika f. Hund. 

Vgl. sskr. kuc kaucati einen durchdringenden Ton von sich geben, koka 
m. Wolf, kokila m. der indische Kukuk. 

kuku bildet Thierstimmen, besonders den Kuckuks- 
ruf nach. 

7t6xxv, Kukuksruf, xoxxvy- m. Kuckuck, xoxxv-C(u kuckucken. — 
lat. cucülu-8 m. Kuckuck. -{- lit. kuk&-ti kuckucken. — ksl. 
kukay-ica f. Kuckuck. — deutsch Kukuk. 

Vgl. sskr. kukku-bha m. Fasan , kukku-v&c m. Art Antilope (= 
kuku sagend). 

kukubha m. Vogelname, von kuku. 

xovxovipa-g m. Wiedehopf oder anderer Vogel. — lat. cucub-are 
vom Eulenschrei, setzt ein Wort cucubo- Eule voraus, vgl. 
Hesych. xixxdßri f. Nachteule, xCxxußo-g m. Hahn und den Vogel- 
schrei xixxttßaif bei Aristophanes. 
Vgl. sskr. kukkubha m. Fasan. 
Aehnlich xaxxaßn f. Rebhuhn. 

kaukalia m. ein Vogel. 

xavxaXCa-^ m. ein Vogel. + ^i^- kaukale (d. i. kaukalja) f. ein 

Vogel. 

Vgl. sskr. kokila m. der indische Kukuk. 

2. kuk und kvak krümmen, wölben. 

lat. con-quinisco, con-qnexi (Stamm quec) und oc-quiniscere niederkauem, 
coxim (d. i. quoc-ti-m) hockend, in der Hucke. -)- lit. kauk-ara-s m. An- 
höhe. — ksl. kokü gewölbt, krumm. — germ. W. huh, hug in goth. hiuh- 
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man- m. Haufe, Menge, goth. hauh-a-s hoch, germ. hauga Höhe; aus 
hug erwuchs nhd. hacken , hocken wie aus bug (biegen) , nhd. bücken, 
bücken, bocken. 

Vgl. Bskr. kuc kucati und kunc kuncati sich zusammenziehen, sich krümmen, 
kuca m. weibliche Brust, koca einschrumpfend n. das Einschrumpfen, 
kukshi m. (kuk-si) Bauch. 

kun und kvan stinken. 

xov-4Xri f. Quendel (riechend). — lat. cunire stercus facere , an-cun-ulentae 

menstruirende (Frauen-, in-quin-äre bestänkem, besudeln. + ksl. gni 

(aus kni = cuni-re) in gnoj% gnoi-ti cacare, gnoj m. Fäulniss, Koth, 

gni-lü faul. 

Vgl. sskr. kuna m. Wanze (stinkend) kuna-pa m. Leichnam, knü knü-yate 

stinken. 

kung (knug) tönen, winseln, piepen; wohl aus kuk 
durch Erweichung des Auslauts. 

xvvCdoi knurren , winseln von xwCo = xvvyio, — lett. kung-stu , kung-stet 

stöhnen, schluchzen. 

Vgl. sskr. küj küjati tönen, piepen und kunj kunjati tönen. 

kup wallen, im Affect sein, aufwallen; wallen = 
schwanken, auf- und niedergehen, vgl. kap. 

1. kup praes. kupiati wallen, aufwallen, im 
Aflfect sein. 

lat. cupio cupivi cupitum cupere begehren, Cup-ra Dea die gute 
Göttin, cupi-dus, cupi-don-. 

Vgl. sskr. kup kupyati, kupyate in Bewegung, Aufregung, Wallung 
gerathen ; aufwallen , sich erzürnen , zürnen , kupita erzürnt, böse. 

2. kup wallen, auf- und niedergehen. 

xvn-TOi niederducken , bücken , xv(p-og n. Buckel , Krümmung, 
Wölbung, xvß-os m. Würfel, xvß-vro-v, xvß-to-Xo-v Ellbogen zu 
xvß, — lat. cumbo cubui cubitum cumbere liegen, cubitu-m 
Ellbogen. -(- ^i^- kump-i-s krumm, kup-sta-s m. Hügel, kupra 
f. Höcker, Buckel = ahd. hovar m. Buckel, lit. kupetä 1. Heu- 
haufen, lett. kump-t krumm, bucklig werden. — ahd. hov-ar 
m. Buckel, ahd. hub-il, mhd. hüb-el m. Hügel. 
Vgl. sskr. kupa m. Wagbalken, kupyati wallen, kopaya in Wallung 
versetzen und altpers. kaufa m. Berg = zend. kaofa m. Berg, 
Buckel (des Kamels). 

1. küpa m. Wölbung, convex, Buckel, Berg. 

xvifO'Q m. Buckel, Kvtpo-g m. Bergname, + lit. küpa f. Haufen. — 
ahd. hüfo, mhd. hüfe, nhd. Haufe, Haufen. 
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2. küpa Wölbung, concav, Vertiefung. 

xvnri f. Vertiefung, xvn-sXXo-v ^ d/LKfi-xvntXXov. — lat. cüpa f. 

Grabnische. 

Vgl. sskr. küpa m. Grube, Höhle, Brunnen, küpi f. dimin. 

kaupa m. Wölbung, Buckel, Haufe. 

lit. kaupa-8 m. Haufe. — ksl. kupü m. Haufe. — as. hop m. nd. 
tohope zu häuf. 

Vgl. altpers. kaufa m. Berg = zend. kaofa m. Berg, Buckel 
(des Kamels). 

kubh ist als gleichbedeutende Nebenform zu kup an- 
zusetzen wegen kumbha 1. 2. 

1. kumbha und kubha Kopf, Kuppe, Haube. 

xvtpri, xvßrif xvfißrj f, Kopf, xvfiß-a^o-c köpflings. -f- vgl. ahd.. 
hübä f. Ilaubo. 

Vgl. sskr. kabubh f. Kuppe, Gipfel, kabubha = kakuha hervor- 
ragend, kumba Kopf, dickes Ende eines Holzes; weiblicher 
Kopfputz. 

2. kumbha m. Topf, Urne. Scheint mit 1 kumbha 
Kopf identisch. 

xvfAßo-s m. Gefass, Becher, xvfjißri f. dass. auch Kahn, xvßa-g 
m. Urne, Aschenkrug. 

Vgl. sskr. kumbha m. Topf, Krug, Urne, Aschenkrug; zend. 
khumbha m. Topf. 

(Eine Basis kus ist anzusetzen wegen kausa und kausta). 
kausa m. Behälter, Gehäuse, Gefass. 

lit. kausza-s m. Schöpfgefass, grosses Trinkgeschirr =: lett. kaus-s 
m. Napf, Schale, lit. kiausza-s m. jede Schale, Nuss-, Eischale, 
kiausze f. Schädel, kiausz-i-s m. Ei. — an. haus-s Schädel vgl. 
germanisch hüsa- = rhd. Haus n. 

Vgl. sskr. kosha, koga m. n. Behälter, Gehäuse, speciell Fase, 
Kufe; Eimer, Gefass, Trinkgeschirr; Kasten, Truhe; Vorraths- 
kammer, Vorrath, Schatz; Knospe, Schale, Ei. 

kausta m. Eingeweide, Unterleib; Vorrathskammer, 
Schatz. 

ksl. cista f. (für kjusta) Unterleib. — goth. husda- m. Schatz, 
Hort (?) 

Vgl. sskr. koshtha m. n. Eingeweide , Unterleib ; Kammer, 
Vorrathskammer, armen. küSt, vienter, latus. 
Gleichen Stammes vielleicht xuor-ri-;, xvcr-iy^ Blase u. a. viel- 
leicht auch lat. costa, oder zu ksl. kosti m. Knochen. 
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(knad ===^ knid (aus kand skand) beissen, stechen in:) 
knadyä f. Nessel. 

xvi^ri f. ionisch xW^a (d. i. xv^^-^a) f. NesseL -f~ ^^d. hnazza, 
nazza f. (für hnazja) Nessel, daher ahd. nezila f. nhd. Nessel f. 
Vgl. MVaS^XXoi^ MVoid^aXov, stvcid-tt^, TtvtoS^iav. 

knas = kas stechen , kratzen , jucken, 

xvi'iaqo-g m. = xi^toQo-g Nessel, xvcc-o), xva^Cta schabe, jucke, -f- lit. 
knas-au, knas-yti, knis-ü, knis-ti graben, wühlen, vom Schweine: dazu 
auch goth. hnas-qu-s, ags. hnäsc, mollis, tener, davon ahd. hnasc-on, 
nascon naschen. 

Zu dieser Form kann man auf arischem Gebiete stellen sskr. ki-knas-a 
m. Theil des zerriebenen Eomes, doch ist dies jedenfalls nur eine 
schwache Spur. 

knit leuchten. 

lat. (nit = cnit) nite-re, nit-or, niti-du-s. + preuBS. V. knais-ti-s Brand, 
angebranntes Scheit. — ksl. gnSät^ (= gndt-j% für knSt-) gndtiti zünden. — 
germ. ga-hnaista Funke in an. gneist m. ahd. ganehaista (für ga-hnaista) 
gneista st. f. gneisto m. Funke. — knit wohl zunächst aus kint, skint 
vgl. scint-illa Funke, doch vgl. auch lit. knat-as m. Docht, Lunte. 

knid stechen, stossen, reiben, aus knad. 

xvl^tüf xviaa St. uvi^ reiben, kratzen, stechen, abschneiden; reizen, er- 
bittern, quälen. 4* ^^ hnita, hneit allidi, illidi, infligi; ags. hnitan tun- 
dere, stossen, hnit-ol comipetus. Da jedoch xviCf^ = ahd. hnazza (s. 
knadyä) so bleibt doch zweifelhaft, ob die Wandlung von knad in knid 
gemeinsam europäisch ist. 

knid f. Lausei, Niss von knid = knad. 

xor«f- f. Niss. -|- bohm. hnida f. — lett. gnide-8 pl. — ags. 
hnitu f. ahd. (hniz) niz, mhd. niz f. (i-Stamm) Niss. — lat. 
lendes s. ghlanda. 

knu schaben , reiben. 

xvvto, uvu-ato kratzen, reiben, sanft berühren, xvv-og n. Erätze, nvv-fza 
n. das Eratzen, xvv, iXdxi(fTov (Abschabsei) auch wohl xv6-og^ nvo^ri das 
Reiben des Rades in der Radbüchse. 4* ^^' hnöggva oder hnyggja, hnögg, 
hnuggum , hnuggin stossen (germ. ggv = v) , an. hnögg-r genau , -parcus 
= ags. hneäv parcus = nhd. ge-nau, ahd. hniuwan, mhd. niuwen zer- 
stossen, zerquetschen. Wohl aus sknu vgl. sskr. kshnu kshnauti schleifen, 
wetzen , schärfen. 

krag, klag = krak tönen, krächzen, lachen. 

X(Hty~, xQciCto für xQccy~^to, i'XQay^ov, xi-xqay-ay xqayy^vofiai krächzen, 
xXay-, xkdCoff t-xkay-ov schreien, xXayy-r^ f. — lat. clang-öre, clang-or. -f- 
lit. kleg-u, kleg-eti lachen. — ksl. kleg-ota f. Geschrei. — an. hark n. 
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Lärm , Getös ; hlakk-a schreien , krächssen. Auf Grund dieser Zusammen- 
stellung scheint die Annahme einer europäischen Absenkung krag, klag 
unbedenklich. 

krap lärmen, schreien; jammern. 

lat. crepo crepui crepitum crepäre, de-crepitu-s , crepi-tu-s m. crepulus, 
crep-undia. + ^si* klopotti m. Lärm; Jammer, Mühsal (slavisch 1 oft = 
europ. r) daraus lit. klapata f. Mühsal entlehnt. — germ. hrab-na m. 
Rabe, goth. hropan = nhd. rufen. Vgl. auch lat. cräb-ro Homiss. 
Vgl. sskr. krap krpate jammern , klagen , krpaya jämmerlich , elend sein. 

kram kermiati müde werden, ruheh. 

ahd. hirmjan, hirmen, mhd. hirmen ruhen, rasten vgl. an. hruma schlaff, 

schwach, matt werden. 

Etwa auch nqefjL-awvfn hänge? 

Vgl. sskr. gram , grämyati und klam klämyati klamati müde werden , er* 

schlaffen, ruhen. 

krasp raffen , rupfen , rümpfen ^- karp carpere w. s. 

lat in crispu-B kraus. 4* &hd. hrespan abl. 1. und raspon (d. i. hraspon) 
rupfen, raffen, zusammenraffen. 

krik krikiati schreien, kreischen vgl. kark kruk. 

xQin^f aor. €-»qu~ov , hqU-ov, abgesenkt HQi^y- in xQi-^(o, x^-HQly-a knir- 
schen, zirpen , xCQxo-g m. Habicht, -f- lit. klykiu , klyk-ti schreien, kirkin, 
kirk-ti schreien, schnarren. — ksl. krik-ü, kliku m. Geschrei, klik-aj^, 
klikati schreien, klic-a, klic-ati schreien. — an. hrik-ta kreischen, knar- 
ren (von der Thür), ags. hragra = ahd. hreigir, nhd. Reiher. 

kru zerstossen, stechen, 

MQoaCvü) (für xQo^-aCvü)) stossen, stechen, vielleicht auch HQov-ot oder zu 
krus. — lat. in cruor, cruentus, cru-du-s. + as. hrewan hrau es schmerzt, 
thut leid, reut, ebenso ags. hreovan, hreav, an. hra-r, ahd. (hrao) räo, 
rawer, nhd. rauh, roh. 

Vgl. zend. (khru) erhalten im part. praes. khrvant cruentus und part. pf. 
pass. khru-ta verletzend, rauh; gleichen Stammes mit kravi, kravas, 
kravia ist sskr. klo-man (von klu = kru) m. später n. Lunge. 

krevas n. rohes Fleisch. 

HQisag, »giae n. rohes Fleisch, Fleisch, vgl. lat. cruor m. ge- 
ronnenes Blut. -|- ksl. crdvo Thema crSves n. Leib. 
Vgl. sskr. kravis n. (aus kravas) rohes Fleisch, Aas. 

kravia Blut. 

lit krauja-s m. Blut, krawia, V. craujo f. Blut, vgl. goth. 
hraiva- n. Leiche (wie von hrivan hraiv vgl. germ. spivan spaiv 
aus europ. spu speien). 
Vgl. sskr. kravya n. Fleisch, Aas. 
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kruma gräulich , grausig. 

xQvf^o-s m. Grausen, Kälte, vgl. zend. khrüma graulich, grausig. 

krura, kraura roh, rauh. 

x^v^o-g zersiossen, spröde, brüchig, xqavqa f. eine Yiehkrank- 
heit (Ruhr?) 

Vgl. sskr. krura, zend. khrüra wund, roh, graulich. 
Dagegen ist xqviqo^grvon xqvog abzuleiten. 

krus (Weiterbildung von kru) rauh, roh wer- 
den, grausen. 

xQva- in xQva^xaCvto gefriere, x^uor-raXAo-; Eis. — lat. in crus-ta 
f. — lit. krusza f. Eisscholle, krusza f. Hagel, Schlössen. — 
ksl. kruchü m. Brocken, Stückchen, kracha f. mica, krüchütu 
m. dass., krüsa, krösiti (krus) frangere. — an. hrjosa hraus 
hruBum hrusinn schaudern , ags. hruse f. terra , ahd. rosa f. (d. L 
hrusan-) crusta, glacies. 
Vgl. zend. khrus in khruzh-di f. Härte, Bosheit, khruzdhra hart. 

krusta crusta. 

gr. in xQvax-^tCvia, x^vat-aXlo-g. — lat« crusta f. — ksl. 
krachütü m. gutta, maza. 

kruk, krauk schreien, krähen, krächzen, vgl. kark, 
krik. 

xQavyri f. Geschrei, xqavy-avofjiM schreie. — crocire vergleicht man bes- 
ser mit xXtoaoüjy xXwCto, -{- lit. krauk-ti krächzen, krunk-tereti krächzein. 
— goth. hruk-s m. das Krähen, hruk-jan krähen. 
Vgl. sskr. kruQ krogati schreien, kro^a m. Schrei. 

krauka m. schreiender, krächzender Vogel. . 

x^uyo-s m. Schreier; Art Specht, Hesych. + ksl. kruku m. 
Rabe. — an. hrauk-r, hrok-r m. Seerabe, ags. hroc, ahd. hruoh 
m. Krähe, Häher. 
Vgl. sskr. krunc, krunca, kraunca m. Brachvogel, Schnepfe? 

krud schnarchen, grunzen. 

gr. in xoQvCa f. Schnupfen, Katarrh. — lat. grunnio, alt grundio Ire 
grunzen. 4* ^°* hrjota hraut hrutum hrutinn schnarchen; herab-, her- 
aus springen, fallen, hrut-r m. Widder, ags. hrütan rapide motu sonum 
edere, rauschen, auch schnarchen, „sterto ic hrüte^' glosse. 

krud- Rotz. 

xoqv^a (d. i. xoQvd-)a) f. Schnupfen, Katarrh. -)- ahd. hroz, roz 

mhd. roz m. n., nhd. Rotz m. 

Von krud schnarchen, wie lit. snarg-l^-s Rotz von schnarchen. 



im europäischen Wortschatze. 89 

klak und ilag, kläkiati clangere, aus kark, krak, 
krag. 

xAiirCft>(= xAay-jöi), ü-xkay-ov schreien, xXayyr^ Ton, Schrei, xXaaaa (d. i. 
ttXanc'joj) und xAwCw (xkay/'^to) glucken. — gloc-toräre (vom Storch), clan- 
go clangere, dang-or m. + lit klegu, klegeti lachen. — goth. hlahjan, 
hloh lachen, ags. hleah-tor m. Schall, Klang; Gelächter. — an. hlaJcka 
schreien, krächzen. 

klad ;ci*A« <)'*/>. 

xiXtt^os m. Oeräusch, xsld^iüv ovrog rauschend, xeXa^i-tOj xeXa^eir-vo-g 
(aus xiXa^ta^o-s) rauschend, tonend. 

Vgl. sskr. krad kradati und kradate rauschen, wiehern, brüllen, dröh- 
nen, schreien u. s. w.: später klad klandati. 

Man könnte auch annehmen, xcAoJ sei auf griechischem Boden aus xiX 
=: uaX hallen hervorgewachsen, jedenfalls ist sskr. krad als kar-f-d, wie 
HcXa^ als xaJl-l-J aufzufassen. 

1. klap nass sein. 

ntXina-g, nXino-g n. Nässe, Feuchtigkeit, Sumpf, Hesych. — lit, szlap-ia-s 
nass, szlap-inti nässen (?) — ags. heolf-or n. geronnenes Blut. Vgl. ksl. 
5rüp-l-j%, 5rÖp-ati schöpfen, krop-a f. Tropfen. 
Vgl. sskr. krpita n. Wasser. 

2. klap steilen, etwas heimlich thun, bergen. 

xX^n-T'O)^ x^-xXo<p-<tf k'xXan-riv stehlen, heimlich thun. — lat, clep-Öre. -f" 
altpreuss. au-klip-t-a-s verborgen, s. klepta. — goth. hlifan stehlen, hlif- 
tu-s m. Dieb. — ksl. poklopü m. xdXvfif^a, opercnlum. 
Vgl. sskr. kharp-ara m. Schelm? unbelegt. 

klepta gestohlen, verborgen, part. pf. pass. 

xXenTo-g gestohlen , verstohlen. — lat. cleptu-s. -f- altpreuss. au- 
klipt-a-s verborgen. 

klamba verstümmelt, vgl, skarba gl. Bed. 

xXafißo-g verstümmelt) x6Xoßo-g dass. , s. skarba. — lit. klumba-s hinkend, 
lahm, szluba-s sehr hinkend, ganz lahm, lett. klib-a-s lahm. 
Vgl. sskr. kliba unvermögend, entmannt, m. Eunuch. 

1. klu einhaken, schliessen. 

xUiaj für xXtßuo schliesse, dorisch fnt. xXaito, aor. i-xXtf^ von xXttx^ für 
xXaßvX' Weiterbildung durch x. — lat. ol&v-i-s f. Schlüssel, Schloss, 
cläv-u-8 m. Haken, clau-d-ore schliessen. + ^i^« kliüv-ü, kliuv-aü, kliü-ti 
anhaken, fest anhangen, anschliessen. — ksl. klju-S-iti zusammenschlies- 
sen, mit k weitergebildet. 

klavak Schlüssel, klavakya schliessen, von klu, 

dor. xX^l d. i. xXa^-ix f. Schlüssel, fut. xXaftS. -f" ^1* k^uci m. 
d. i. klauk-ja- Schlüssel, kljucaü se schliessen, passen, croat. 
kljaka nnoinoB, ksl. l^juka £, S6Xog. 
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klauda gebrechlich, sbst. Gebrechen. 

lat. claudu-8 hinkend, lahm, claudere lahmen, claud-ic-äre. -{- 
lit klauda f. körperliches Gebrechen. 

kvat kochen, sieden. 

lit. Bsant-u , sznt-aü, szus-ti schmoren, heiss werden (?) — goth. hvath-jan 

■chÄiim«!, sieden, hvath-ou f. Schaum. 

Vgl. sskr. kvath, kvathati kochen, sieden, kvathita gekocht, gesotten. 

kvad, kud antreiben, sputen. 

an. hvat-a antreiben, caus. goth. ga-hvat-jan anreizen, yerlocken = an. 
hvet-ja anspornen, antreiben; schärfen, wetzen, nhd. wetzen; an. hvat-r 
rasch, heftig, goth. hvas-sa (= hvat-ta) scharf. 

Vgl. sskr. cnd, codati antreiben, anfeuern; beeilen, sich sputen, caus. co- 
daya antreiben. Zu kud, etwa im Sinne: auf-, emportreiben oder zu ei- 
ner gleichlautenden Wurzel kud: 

kakud Gipfel, Kuppe. 

europ. nur im lat. cacü-men n. (fiir cacud-men). Vgl. xto^euc f. 
Haupt, Kopf. 

Vgl« sskr. kakud f. Gipfel, Kuppe ; Oberstes, Haupt ; jede Spitze ; 
kakud f. Mundhöhle, Gaumen, kakud ist als reduplicirt ka-kud 
zu fassen wegen des ähnlich gebildeten kakubh, welches deut- 
lich mit knmbha Kopf, Topf zusammenhängt. 

kakudman gipfelnd, Gipfel. 

lat. cacümen n. Gipfel. 

VgL sskr. kakudmant und kakunmant gipfelnd , sich 

aufthürmend, m. Berg. 

kvap kap hauchen, duften, rauchen. 

xan-vta athme, nt'xatp-rjcjs verhaucht, »an-vo-g Dampf, Rauch, non-qo-s 
m. Mist. — lat. vap-or, vappa. — lit. kvep-iü, kvep-ti duften, kvap-a-s 
m. Hauch, Athem, kvep-ala-s m. Räucherwerk = sskr. kapila. — lett. 
kwep-et räuchern, kup-et rauchen. — goth. af-hvap-jan trans. ersticken, 
auslöschen; äf-hvap-nan intrs. ersticken, erlöschen; mhd. ver-wepfen um- 
schlagen, (von Getränken) verderben, kahnig werden, vgl. lat. vappa 
schaler Wein und lit. pa-kvimp-ti Geruch bekommen^ Hierher auch wohl 
xivdfl'Q« f. Bockgestank, xeviß-^tov xQiag Aas. 
Vgl. sskr. kapi, kapila m. Rauchwerk. 

kvarp, kvarbh drehen, wirbeln; umhüllen. 

xvQß'i-g f. drehbare Säule, xvQß-aaCa f. Turban, xoQvtp'jj Gipfel („Wir- 
bel"), xQcin- f. Sichel, xqioß^vXo-g Schopf, xs-nQvff-aXo-g m. Kopfnetz der 
Frauen, xqvn-rto^ ixQvßrjv bergen, xQVTi'To-g verborgen. — lat. in corb-i-s 
Korb (gedreht, geflochten), cu-curb-ita f. Kürbis, -f- an. hverfa, hvarf 
sich wenden, kehren; verschwinden (vgl. xQvntta)^ hvarf n. das Verschwin- 
den, goth. hvairban, hvarb wandeln, as. hwerbhan, ags. hveorfan sich 
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wenden; zurückkehren; sich umtreiben, gehen, abd. hwerban, mbd. wer- 
ben, nhd. er- werben, warb, geworben, an. hvirfiU m. Scheitel, Wirbel (der 
Haare) , nhd. Wirbel m. — (Auch lat. urbare und urbs gehören hierher.) 
Die einzige Spur von sskr. karbh drehen s. kvarbhata: 

kvarbhata, kakvarbhata Kürbis, Gurke. 

lat. Cucurbita f. Kürbis, vgl. sskr. carbhata, m. cirbhiti und 
cirbhitä f. Gurke. 

kvalp wölben, umhüllen. 

uoXno-^ Wölbung, Bausch s. kvalpa, noXotp-tüv m. Gipfel, »aAi;;r-rQ) um- 
hüllen. 4" li^* kilpa f. Bogen, Bügel, Schleife, Schlinge. — germ. hvalb 
wölben, dazu mhd. praet. walb wölbte sich, goth. hvilf-trja f. Gewölbe, 
Sarg, an. hvelfa (= hvalfjan) umstürzen, umkippen und as. hwelbian, 
mhd, weihen, nhd. wölben. 

kvalpa Wölbung. 

noXnO'S m. Wölbung. -|- an. hvalf n., altschwed. auch hvalf-r 
m. Wölbung. Nach Bugge in Curtius' Studien IV, 2, 333. 

kvas kus saugen; sieden, wallen. 

Hv-^ioi Stamm xvor- küssen (vgl. Göthe „fest sich anzusaugen an geliebte 
Lippen^S — lat. cas-eu-s, s, kväsa. 4* ^^^' kys-n% kys-nf ti madefieri, kys- 
elü gegohren, sauer, kvasü m. Gest, Trank und süsu m, Zitze, süs^ su- 
siti saugen, säugen (für skus). 

Vgl. sskr. 6üsh cüshati saugen, aussaugen, pass. sieden, wallen, caus. 
coshaya aufsaugen; coshya, cüsh-ya was ausgesogen wird, cosha m. Bren- 
nen, Hitze, Trockenheit (als krankhaftes Gefühl), cu-gcyüshä f. das Sau- 
gen, Aussaugen (vom Intensiv). 

kväsa Gegohrenes. 

lat. cäs-eu-s m. Käse (zur Erhaltung des s vgl. näsus). -|- ksl. 
kvasü m. Gest, Trank. 
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1. ak, akiati sehen, wälinen, ahnen. 

dx> sehen in dn-i Auge, s. aki, oüaofzai (für dm^ofitti) sehe voraus, ahne, 
oa-aa f. (für dx-ja) Ahnung, Gerücht, dn- in oTt-ojn-a^ oiffis (für oti-ti-s) 
u. s. w. — lat. oc-ulu-8 m. Auge. + lit. ak-i-s Auge, s. aki, ak-yla-s 
vorsichtig. — ksl. ok-o n. gen. ocese und oka Auge. — goth. ah-jan glau- 
ben, wähnen, ah-a m. Sinn, Verstand, ahma m. Geist, ahd. ah-ta f. Acht, 
Achtung. 

Vgl. zend. äka offenbar, sskr. iksh (aus aks) ikshate sehen, sskr* akshi 
n. = zend. ashi n. Auge. 
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aka Oefeung, Loch, eigentlich Auge, von 1 ak. 

ontj f. Oeffnung, Loch. -|- lit. aka-s Oeffnung im Eise, Wuhne 
vgl. ksl. oko Auge und ok-no n. Fenster; lett. aka f. Brunnen. 

aki Auge von 1. ak. 

6x1" im Dual oaae = dx*-« n. Auge. + lit. aki-s, gen. akes f. 
Auge. 

2. ak, ank biegen, krümmen, drängen, davon akna, 
anka, ankas, ankura, akra, akvä. 

Auf europäischem Boden nicht als Verb erhalten. 

Vgl. sskr. ac, anc ancati biegen, krümmen, drängen, gehen. 

akna gebogen. 

lat. änu-8 (für acnus) m. Kreis, Hing; Fussschelle (ein Ring), 
dann vfie da^riXiog der Afterring, After, änulu-s m. Ring , After. 
Vgl. sskr. akna part. pf. pass. in akna (=: ä-f-akna), vy-akna, 
sam-akna gebogen. 

akvä f. Wasser. 

(vgl. sskr. arikupa, arikura und ahkaiika n. Wasser) lat. aqua f. 
Wasser. -|- goth. ahva, ahd. aha f. Wasser. — Ein europäisches 
akva scharf darf vielleicht angenommen werden wegen lat. aquo- 
in aqui-foliu-s scharfblätterig, aqui-folia f. Stechpalme, aqui- 
penser m. Stör, eigentlich „scharffiossig", und wegen goth aihva- 
in aihva-tund-ja f. Dorn, falls dieses Wort bedeutet „scharf ^^ 
(aihva) „zähnig*% vgl goth. tunth-u-s m Zahn. 

1. anka m. Bug zwischen Arm und Hüfte, Seite, 
von 3 ak, eigentlich „gebogen". 

«yxo-, ayxri' Bug, wovon ayxa-d^ev, dynd-Sj dyx-dCofiac, nyxo^ 

Cvrj f. 

Vgl. sskr. aiika m. Bug, Seite, Schooss. 

2. anka m. Haken, Klammer, von 3 ak, eigentlich 
„gebogen". 

oyxo-g gebogen, m. Haken, Klammer. — lat. ancu-s qui adun- 
cum brachium habet Paul Diac. 19, 15, uncu-s gebogen, m. Ha- 
ken, Klammer. — ags. anga, onga m. Spitze, Pfeilspitze, wie 
oyÄog. 
Vgl. sskr. aiika m. , zend. aka m. Haken, Klammer. 

ankas n. Biegung, Erümmung, Wölbung, von 3 ak. 

aymos n. Bucht, speciell Thalbucht, Thal. — lat. uncus n. Krüm- 
mung steckt in ungus-tu-s fustis uncus, gebildet wie angus-tu-s, 
augus-tu-s, venus-tu-s u. s. w. 
Vgl. sskr. ankas n. Biegung, Krümmung. 
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ankura eigentlich gewölbt, aufgeschwollen, von 
3 ak. 

oy$tvlo'g aufgeschwollen, stolz, davon dymvX^lofiai ; ayxvXo-g ge- 
wölbt, gekrümmt, ayxvQa f. Anker. 
Vgl. sskr. arikura in mämsäiikura (mäiäsa-f-a) Fleischanschwellung. 

ankla m. Winkel, Biegung. 

lat. angulu-8 m. Winkel. -|- ksl. %glü m. Winkel (entlehnt?), vgl. 
ahd. augul, mhd. angel m. Angel. 

apänk, apäk zurück-, weg-, abgewandt, aus apa 
-[ ank = 3 ak. 

as. avuh, avoh, an. öfug-r, ahd. abah, abuh abgewandt, ver- 
kehrt, böse. 
Vgl. sskr. apänc, apak zurück-, weg-, abgewandt. 

3. ak, ank dunkel, farblos, blind sein. 

ax-aQo^' TVifXog und ay^-Qn^ ' fAviaxp. uioxqoC bei Hesych., ax-^v-g f. 
Dunkelheit, (ox-qo-q blass, farblos. — lat. aqu-ilu-s dunkel, schwarz, s. 
akara. -|- lit. j-^k-ti in ap-j^k-ti erblinden , ink-szta , ink-ti verschiessen, 
von der Farbe, auch uk-szta, uk-ti es wird trübe, uk-a-s m. Dunst, Ne- 
bel, uk-ana-8 nebelig, uk-ana f. trübes Wetter, unk-szna (oder ank-szna 
nach Nesselinann) f. Schatten, vgl. lett. ena für ekna f. Schatten, lit. 
ak-la-s blind, lett. ikl-a-s dunkel, altpreuss. Y. agl-on acc. sg. von ag-lo 
( = ak-la f. Regen ( r= dunkles Wetter). 

akara, akala blind, dunkel. 

ii*aQo-g blind und lokrisch nyx^a-S blödsichtig bei Hesych. — 
lat. aquilu-8 dunkel, schwarz, davon aquila f. Adler (von seiner 
Farbe) und aquil-ön m. Nordwind (der dunkle, Dunkelbringen- 
de), -f li^' akla-s blind, lett. ikl-a-s stockfinster, auch wohl alt- 
preuss. y. agio (für aklo) f. Regen gehört hierher, eigentlich 
dunkles, trübes Wetter, wie lit. ukanä f. 

4. ak, ank tönen. 

6yx~ttOfiai brüllen, ox-vo-g Rohrdommel. — lat. unco, unc-are brüllen, 
vom Baren, -f- ksl. j-^c-^, j?c-ati gemere. — Auch otfatt (=dx-jrt) Gerücht? 
Vgl. sskr. ac, anc murmeln, undeutlich reden, unbolegt. 

ak und aks pracpos. und praefix aus. 

i*, /|.— lat. ec-, e, ex, umbrisch ehe, eh aus. — altirisch a und as, ass, 
es, ess praepos. aus. -|- lit. isz. - ksl. izü aus. Besser ek, eks anzu- 
setzen? 

akä f. Mutter, ein Lallwort. 

J^<»tti n. pr. Amme der Demeter. — lat. Acca Laren tia die Ijarenmutter. 
Vgl. sskr. akkä f. Mutter. 
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ark arcere. 

aQxio} riQxeaa wehre ab. — lat. arceo arcui arcere. -|- lit. rak-ta-s Schlüs- 
sel, rak-inti verschliesseD. — ags. ealg-ian, algian hüten, schirmen. 
Vgl. sskr. sam-arc feststellen. 

alk — ark wehren. 

aX-ttlx-elv abwehren, «AxiJ f. Wehr. — lat. ulc-isoi, nl-tu-s sum sich rä- 
chen. -|- ^R8< ealgian, algian hüten, schirmen. Die Formen ark und alk 
scheinen in der europäischen Einheitssprache noch sehr nahe gestanden 
zu haben, vgl. arki. 

alks alksati schützen, wehren. 

ali^io, dU^r^ata abwehren, hüten, schirmen, dU^vjfrr^q Hüter. 
Vgl. sskr. raksh, rakshati hüten, schirmen, bewahren. 

arki f. Verschluss, Wehr. 

lat. arx, arci-um f. Wehr, Burg. -|- goth. alhi- f. Heiligthum, 
Tempel; ags. ealg-ian tueri, defendere, arcere, ealh-stede locus- 
munitus, templum, vgl. lett. elk-a-s m. Götze. 
Vgl. lat. arca f. Verschluss, Kasten. 

arku Geschoss. 

lat. arcu-s m. Bogen« -f- ags. earh m. Pfeil, Greschoss, earh-faru 
f. Pfeilfiug, 8. Grein s. v.; goth. arhy^azna f. Pfeil ^ worin azna 
Suflix, wie in hlaiv-azna Gräber (hlaiva- Grab). 

arksa m. Bär, Siel)engestim. 

agmo-g m. Bär, f. Bärin , Siebengestim. — lat. nrsu-s m. Bär, ursa f. das 

Siebengestim. 

vgl. sskr. rksha m. Bär, pl. das Siebengestim. Ableitung unsicher. 

uk gewohnt sein. 

lit. j-unk-stu, j-nnk-ti gewohnt werden, uk-i-s m. IJufe, Landsitz. — ksl. 
v-yk-n^ti gewohnt sein. — goth. bi-üh-t-s gewohnt, bi-üh-ti m Gewohnheit. 
Vgl. sskr. uc ucyati, pf. uvoca Gefallen finden an, gern thun, gewohnt 
sein, ok-as n. Haus, Wohnsitz. 

uks benetzen = besamen, aus vaks (vag+s) w. s., 
nur in : 

uksan m. Ochse, Stier (= sskr. ukshan Stier). 

cambr. ych, du. und pl. ychen Ochse, ryt-ychen (ryt Fürth) der 
cambr. NiMne von Oxford (= ags. Oxenaford), arem. oben boves, 
Ebel 125. -|- goth. auhsan, ahd. ohso, mhd. ohse,«nhd. Ochse. 

ek und eks praepos. und praefix an£(. 

ix und /{. -|- lat. ec-, e, ex. — altgallisch ex-, altirisch es, ess, as, ass. 
-f- lit. isz, preuss. is'aus. — ksl. is, izü aus. Vgl. »k, aks, dessen An* 
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setaniiig am altirischen as, ass (gegenüber gallischem ex-) eine nur schein- 
bare Stütze hat. 

kak scliaden. 

xax-^-g schlecht, xdxtj Leiden. + lit. kenk-ti leiden, kankä f. Leid, Qual. 

1. tak, takati laufen, fliessen. 

rax-th-s, rax'og, rax-ivog; t«xw, tiJxw zerfliesse. — lit. teku, tek-eti lau- 
fen, fliessen. 

Vgl. sskr. tak takati und takti dahinschiessen , stürzen, eilen; zend. tao 
laufen, schwimmen, fliessen. 

taka m. n. Lauf, Weg. 

lit. taka-s m. Pfad. — ksl. tekü m. Lauf, tokü ro. Fluss. 
Vgl. zend. taka laufend, fliessend, n. Lauf. 

takara zerlaufend, fliessend. 

TttxiEQo-g zerlaufend, fliessend. 

Vgl. zend. tacare n. Lauf, Fluss, tacairya (=takar-ya) zerfliessend. 

takas n. Lauf, Schnelligkeit. 

Td^og n. Lauf, Schnelligkeit. 
Vgl. zend. tacanh n. Lauf. 

takina laufend, schnell; fliessend, voti 1 tak. 

T«/tvo-ff schnell, raxtva-g m. lakonisch der Hasd. — lit. tekina-s 
laufend, schnell. — ksl. tecinu, to(^,InÜ fliessend, flüssig. 
Vgl. zend. han-tacina herumlaufend, vi-tacina auflösend, zer- 
fliessen machend, afs-tacin Wasser fliessen lassend. 

taku rasch, schnell. . 

Ttt^v-g schnell. 

Vgl. sskr. taku, takva, takvau nach B. R. dahinschiessend, rasch. 

takti f das Zerfliessen, Schmelzen. 

f^h-g für T»jxT*-ff f. das Schmelzen. 
Vgl. zend. in vi-takhti f. das Schmelzet. 

2. tak, tvak, hauen, zurechtmachen, wirken, hinwirken 
auf, zielen; machen, zeugen; s. taks. 

rin-fxaq n. Anordnung, Festsetzung, nx-, rU-rto, i-rsx-ov, xi-rox-a zeu- 
gen, gebären, xix-oi; n., rix-vo-v n. Kind, Junges, rix-vr^ f Kunst; ri/x-, 
T^vX-^t T«v|u», 9iOT, ti-Tvx-elv bereiten, rüsten, zurichten, tvx-, rvyx-nvta^ 
i^vx-o^ treffe auf, ti-tv-a^ofiM für rt-Tun-axo^at, Präsensthema, mache, 
ziele auf. — - lat. in tig-nu-m n. Bauholz. + lit. tenk*ü. tek-aü, tek-ti 
zufallen , zukommen , zutheilwerden ganz wie jvyxavia ; erhalten , genug 
haben. — ksl. tük-^ , tük-ati v^eben. An. theg-n , as. theg-an , ahd. degan, 
mhd. degen m. (a-Stamm) Knabe, (Diener, Krieger, Held) stellt sich auf 
deutschem Gebiete zu goth. theihan, ahd. dihan gedeihen, gehört jedoch 
vicUeicht unmittelbar zu rin-vo-v n. Kind. 



96 n. Das Vorkommen von 1^ und \ 

Vgl. sfikr. tnc f. NachkommeDsohaft, toka m. dass., tuji f. das Zeugen, 
im Uebrigen s. taks. 

3. tak, tag anfügen, ordnen, speciell anschirren, eigent- 
lich mit 2 tak identisch. 

rdaaut für rax-jai ordnen, reihen, rüsten, räy-o-g m. Ordner; vgl. lat. 
ie-mon- für tec-mon- Deichsel. — lit. tink-ü , tik-ti sich passen, schicken, 
taugen, cans. taik-yti fugen, richten; vgl. auch ags. thixl, ahd. dih-sala 
f. Deichsel. 

Vgl. zend. thanj thaiT jayeiti sich anfügen , sich anschirren , bändigen , be- 
reiten. 

tangaya denken, vgl. ig. tak fügen, ordnen. 

altlat. tongeo; tongere soviel als scire, nosse, tong-itio f. praene- 
stinisch notio. ^- goth. thagk-jan, thah-ta denken, thugkjan 
thuh-ta dünken, meinen. Dass in diesem Worte g aus k ent- 
standen sei, erhellt aus rdacfto für rax-joi in der Bedeutung wozu 
ordnen, rechnen, wofür halten, femer aus ksl. tüc% tüci-ti rech- 
nen, schätzen, lit. tikiü tik-eti glauben und ahd. dingan glauben, 
hoffen, Zuversicht haben. 

taks, praes. teksati hauen, behauen; machen, 
wirken aus tak durch s weitergebildet. 

rixT-wv Zimmermann. — lat. tex-, texit, texöre, machen, ver- 
anstalten, meist speciell: weben, -f lit. tasz-au, tasz-yti behauen, 
zimmern. — ksl. teS-%, tesa-ti hauen. — mhd. dehsen abl. 2 speciell 
Flachs schwingen und brechen. — Mit sskr. takshaka m. ein 
bestimmter Baum vgl. lat. taxu-s f. Taxus, Eibe, ksl. tisa f. 
Taxus, Fichte, tesü m. Brett. 

Vgl. sskr. taksh takshati behauen, fertigen, machen, tvaksh 
wirken, stark sein« 

taks Inteijection zur Bezeichnung eines Schlages, 
mit Anklang an taks hauen. 

lat. tax tax tergo meo erit , Plautus. -|- lit. teksz zur Bezeichnung 
eines Schlages oder Wurfes , „bauz'^ Aehnlich lehnt sich unser 
„bauz" wohl an ahd. b6zan, pozan stossen. 

teksan m. Werkmeister, Zimmermann. 

rixTttv g. T^KTovog Zimmermann, Werkmeister, r«xro-<ri^ 
{TixToV'\-^vv7]) rexTalvo) zimmere = T€XTtnfui}, 
Vgl. sskr. takshan m. Holzhauer, Zimmermann. 

teksaniä £ zu teksan. 

T^xraiva f. vgl. sskr. takshni (für takshanyä) f. zu 
takshan. 
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1. teksta bereitet, gewirkt. 

lat. textu-s bereitet, gewirkt; gewebt. 

Vgl. sskr. tashta gefertigt, su-tashta wohlgefertigt = 

zend. hu-tasta, hu-tasta wohlgebildet. 

2. teksta n. Schale, Geschirr, von taks. 

lat. testu-m n. testa f. auch test-u n. Schale, Geschirr, 

Scherbe. -(- lit. tiszta-s m. ein Gefäss. — lat. testo- 

vielleicht besser mit tosto- gebrannt von torreo zn iden- 

tificiren. 

Vgl. zend. tasta n. Schale, Tasse (zu tas, tans?) 

tekstar m. Wirker, Werkmeister. 

lat. textor m. Wirker, Weber. 

Vgl. sskr. tashtar m. Werkmeister, Zimmermann, 

Wagner. • 

takaya takayati schweigen. 

lat. taceo tacui tacitum tacere schweigen, tacitu-s, tacitur-nu-s -f- an. 
thegja schweigen , thögul-1 schweigsam , goth. thahan (thahai-) , as. thagian, 
ahd. dagen, mhd. dagen schweigen. 

tru, travati aufreiben, aus ig. tarv = taru — tar. 

TQV'ü) aufreiben, quälen, tqwü) (für tqos(o) schädige, bewältige, ti-tqcj- 
axoi, j^fa-ata verwunden, TQav-jbiaT- n. Wunde, -f" ^"1. trov^ truti auf- 
reiben, aufzehren, try-j%, try-ti reiben, trava f. (Zehrung), Futter, Gras. 

truk bersten, brechen, reissen, aus tru. 

TQvx-to zerspalte, zerreisse, verschleisse, Tqvx~og n. BruchSlück, 
T^vaaos für tqvx-i^-s zerbrechlich. — lat. trunc-u-s verstümmelt, 
abgehauen m. Rumpf, Stumpf, trunc-are; truc-id-are nieder- 
• hauen, abschlachten. -|- lit. truk-st-u, tnik-au, trük-ti reissen, 
bersten, nu-trauk-a das Aufhören, eigentlich das Abbrechen, 
isz-tnik-ti ausreisssen, weglaufen, lett. trüku, trukku, truk-t zu- 
sammenfahren , erschrecken , trauz-6t reissen , abfallen machen 
und erschrecken. — goth. thliuh-an fliehen heisst wohl eigentlich 
„auseinanderplatzen, ausreissen^^ Sskr. trut, trut-ati, trui-yati 
brechen, bersten, zerfallen, trud, trud-ati zerreissen , spalten 
würden hierher gehören, wenn hier t und d aus sht, shd und 
dieses aus ^t Qd entstanden wären. Gut stimmte dann auch 
trot-i m. bestimmter Fisch zu lat. truct-u-s m. tructa f. Forelle, 
woher engl, trout Forelle. 

tark drehen, drängen, drücken. 

Tagdaato für raQttyx-i^ dränge, wirre, ri-TQrjx-n bin gedrängt. — lat. 
torq-eo drehen, drängen, drücken, -f" ü*« trenk-ti drücken, drängen, 
trank-s-ma-s m. Gedränge. — goth. threih-an drangen , ags. thravan , ahd. 
dräh-jan, drujan, mlid. draejen, draen drehen, drechseln, wirbeln, ahd. 

7 
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drähsil , mhd. draeh-SQl m. Drecbsler, fis. thring-an (thrang) , ahd. dringan 
dringen, drängen. Eine Spur von diesem Verb auf arischem Oebiete ist 
vielleicht im sskr. tarku, tarkuta Spindel zu erkennen, die wohl vom 
Drehen benannt ^st. — lat. trux, truc-ulentu-s wohl zu germ. thrug 
drücken. 

trankia, trankiati praes. zu tark. 

raqaaau} für Tcc^ayx-}(o, daraus ruQäx, fQ^X (^^ ^^"X^) ^^^ 
aalnty- als allgemeines Thema entnommen wird aus aaknl^üi 
== aaXni.yy'-}(a von aakni/yy Trompete, -f- lit. trenkiu trenk-ti 
drücken, drängen, stossen. — ahd. drahjan (aus dranh-jan wie 
hähan hängen aus hanhan) dräjan', mhd. draejen , draen , drehen, 
drechseln, wirbeln. 

tarkana ein Geflecht. 

tttQydvrj, auQydvri ein Geflecht. + altpreuss. tarkne Binderiemen, 
vgl. ksl. trakü m. Band, fascia. 

tarkta (oder ähnlich) Spindel. 

«T^axTo-ff m. Spindel. 

Vgl. sskr. tarku Spindel, tarkuta n. das Spinnen, tarkuta f. 

Spindel. 

tranku rauh, holprig, uneben von tark 

T^/i5-ff rauh, holperig, uneben, -j- lit. trankü-s rauh, holperig, 
uneben. 

/ trankma m. Gedränge, Verwirrung von tark. 

Tugayfio-s m. Gedränge, Verwirrung. -(- lit. trank-s-ma-s m. 
Gedränge. 

tranka Klotz, Block. 

lat. trunc-us, altlat. troncu-s m. + lit. trinka f. Klotz, Block. 

tvak waschen, netzen (und tak?) 

preuss. y. twaxta-n acc Badehose, goth. thvahan waschen, thvah-la- n. 
Bad, Taufe; vgl. rfyyo}, lat. tinguo. 
Vgl. sskr. tuQ toQate träufeln, spritzen. 

tvank (und tank) zusammenziehen, zwingen. 

lit. tanku-s dicht , tvank-u-s schwül , tvenk-ti drückend heiss sein, drücken, 
schmerzen (von Wunden). — ksl.t^ga f. Beängstigung, Angst, Druck, t^gu 
fortis, t^z% t^zä'ti in Bedrängniss sein, bedrängen (daraus lit. tuziti ent- 
lehnt). — ags. thvingan, thvang zusammenziehen, nhd. zwingen, zwang. 
Vgl. sskr. tanc tanakti zusammenziehen, tvanc, tvanakti dass. auch sskr. 
tanj unbelegte Nebenform zu tanc. 
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duk, daukati fiihren, ziehen, Weiterbildung von du 
durch k. 

lat düco, altlat. douco, düoere führen, ziehen, dux, düc-is m. Führer. 
-|- goth. tiuhan, tanh, ahd. ziohan, mhd. ziehen, führen, mhd. zoc m. 
Zug, as. heri-togo, ahd. heri-zogo m. Heerführer, Herzog. Vgl. gr. ^uaxto 
für Si^-fox", eine jüngere Bildung aus denselben Elementen. 
Griech. vielleicht in Sai-Sva-aea&ai ^Ixead-ai (Hesych.) iv-^vx-icjg colenter, 
d-^evX'T^S unhold (= nicht „anziehend") IToXv'^evxri-^, 

dukäya ziehen. 

lat. e-ducäre erziehen. 4~ ^^* ^^ga, togadha ziehen, reissen, ahd. 
zogon, zocon, mhd. zogen ziehen, reissen. Eigentlich Denominal 
von duka Zug. 

dukti f. nom. act. von duk. 

lat. duoti-m adv. zugweise, in-ducti-6n- f. n. a. -f- ahd. mhd. 
zuht f. 2 das Ziehen, Zucht, nhd. Zucht f. 

ad-duk, addaukati adducere (ad + duk). 

lat. ad-duco adduxi adductum adducere. -|- goth. at- tiuhan her- 
ziehen, herbringen. 

nak f. Nacht. 

vvx~ in rv/-« adv. Nachts , vv^-^o-g nächtlich , vv^-svoi übernachte. -(- Im 
lit. nak-voju übernachte wird das t bloss abgestossen sein. — 
Vgl. ved. nak oder na^, einmal im Veda in der Verbindung nag-jihite, 
vgl. niQ, ni^ä f. Nacht. 

nakta n. f. Nacht. 

vvxT- in Zusammensetzungen ri/xro- Nacht.-]- goth. naht-s f. dat.pl, nahta-m, 
nahta-mat-s f. Nachtessen, Abendmahl. 

Vgl. ved. nakta n. sg. und f. du. Nacht, naktam adv. bei Nacht, in der 
Nacht. • 

nakti f. Nacht. 

vvxT' nom. ri5|, gen. vvxrog, f. in Zusammensetzungen rvxrt- Nacht. — 
lat. nox nocti-um f. Nacht. — cambr. in he-noid hac nocte, peu-noith quavis 
nocte. + lit. liakti-s f. Nacht. — ksl. nosti f. Nacht. — goth. naht-s f. 
Thema nahti-, nhd. Nacht, pl. Nächte. 
Vgl. ved. nakti f. Nacht (nur an einer Stelle erhalten). 

-naktia n. von nakti Nacht. 

lat. tri-noctiu-m. -f- goth. anda-nahtja- n. Abend, as. sin-nahti, 
Thema sin-nahtja n. ewige Nacht. 

1. nik naikayati Getreide schwingen, reinigen. 

r/x-jlo-r, t6 XUvov, vetx-Xov, to Xixvov, veMti-rriQ, Xixf^nTi^Q. Meya^eig, 
dazu XIx-vo^, XlX'iAo-g Getreideschwinge, Awc/uar Getreide schwingen. 

7* 
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-f- lit. nekoju, neko-ii Getreide in einer Mulde schwingen, um es von 
Staub und Spreu zu befreien , lett. nekät dass. Nach S. Bugge in Gurtius' 
Studien IV , 2 , 335. 
Das Thema naikäyati ergiebt sich aus veixrjji^Q (von viixä(o) = lit. nekoju. 

2. nik zwinken, die Augen schliessen. 

co-niveo, nivi, nixi, ere die Augen schliessen, conivula occulta; nico» 
nicere winken, nict-äre zwinken. 4" ksl. po-nikü m. oculi demissi, po- 
niS^ po-nicati oculos demittere, po-nikn% po-nik-nati pronumesse, oculos 
demittere, deorsum, pronum spectare, pro-nikva locus ubi fluvius sub terra 
absconditur. 

1. pak, pekati , fat. peksiati, inf. pektum, kochen, reifen. 

niaaü) (für Trfx-jcu) nixpb) kochen, verkochen, non-avo-v Gebäck, nin-ojv 
reif. — lat. coquo, sup. coctum kochen (für poquo durch eine Art Assi- 
milation, wie quinque für pinque s. penkan), coqu-u-s m. Koch, prae-coc- 
frühreif. + ksl. pek^ pesti kochen, pek-ü m. Brand. — Mit sskr. pakva 
gekocht, reif; reif = dem Tode nahe, vOTallen könnte man lat. coquo- 
reif in prae-coquu-s (neben prae-coc- und prae-coqui-s) frühreif identificiren, 
wenn nur das Verbalthema nicht im lat. coqv- lautete. 
Vgl. sskr. pac pacati pacate fut. pak-syati inf. paktum, kochen, ver- 
dauen, reifen, -paca kochend = lat. coquu-s Koch. 

pektar m. pektariä f. Koch, Köchin. 

nemqCa f. Köchin. — lat. coctor m. der da kocht, spät. 
Vgl. sskr. paktar m. der da kocht, Koch. 

pekti f. das Kochen. 

nixpir-s für mxji^-g f. das Kochen, Verdauen. 
Vgl. sskr. pakti f. das Kochen, Reifen, Verdauen. 

parkä f. Furche. 

lat. porca f. Ackerbeet, Furche, porc-ul-etu-m n. in Beete eingetheiltes 
Feld. -|- ^^d. furh, furuh, mhd. vurch (i-Stamm) f. Furche, ahd. (furhjan) 
furhan, mhd. vurchen, nhd. furchen. 

parkana m. Kegen-, Donnergott. 

lit. perkuna-s m. Donnergott, perkunija f. Gewitter, altpreuss. V. percuni-s 

Donner. — ksl. perunü m. Donnergott, Donner. 

Vgl. sskr. parjanya m. Regenwolke, Regengott (aus parcana). 

penka, penkan fünf. 

n^vTcCf Ti^vre, äol n^fxnB fünf. — lat. quinque. — altgallisch nefins in 
nefjLJi^'SovXa Fünfblatt, altirisch cöic (aus eine cuinc nach Pjbel), cambr. 
pimp fünf. 4- lit. penki, f. penkios fünf. — ksl. p§tf s. penkti fünf. — goth. 
fimf, nhd. fünf. Vgl. sskr. pancan fünf. 

penkaljas adv. je fünfe, fünfmal. 

nevraxig fünfmal. 

Vgl. sskr. pancagas zu fünfen. 
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penkadeljan fünfzelin (penkan+deljan). 

lat. quindecim. + goth. fimftaihun, ahd. vinfzehen fünfzehn. 
Vgl. sskr. pancadacan, zend. pancadagan fünfzehn. 

penkäljanta fünfzig (für penka-deljaiita , fünf 
Zehner). 

ntVTi^xovTa. — lat. quinquäginta fünfzig. — altirisch cöica fünfzig 

(zunächst aus coic-ca). 

Vgl." sskr. paricägat, zond. pancägata fünfzig. 

penkta (penkata) der fünfte. 

nifi7iT0-g der fünfte. — lat. quinctu-s, quintu-s. — altirisch coiced. 
— cambr. pimpet der fünfte. — lit. penkta-s. — goth. fimfta-n. 
Vgl. sskr. pancatha der fünfte, zend. pukhdha der fünfte. 

penkti f Fünfzahl, Fünfheit. 

ksl. p§tl fünf. — an. fimt f. Fünfzahl in fimtar-domr Fünfergericht. 

Vgl. sskr. parikti f. Fünfheit, Fünfzahl. 

Mit sskr. pancat f. Fünfzahl vgl. nevräö^ äol. nefjLndd f. Fünfzahl. 

pik verdriessen. 

lat. pig-et, pe-jor (für pec-jor) pes-simus (aus pejes-timus) pecare (peccai-e). 
-|- lit. pik-ta-s übel, böse, schlecht, pyk-stu, pyk-ti zürnen, sich ekeln, 
poik-iu, peik-ti verachten, tadeln, schelten, paik-a-s schlecht, unnütz, 
dumm, paikoju paikoti halsstarrig sein. — ags. faeh-dhu f., ahd. fehida, 
mhd. yehcde, nfad. Fehde f., ags. ge-fic n. dolus, fraus, gennan. faikna 
n. Schlimmes, Böses. 
Offenbar von pi hassen durch k abgeleitet. 

pik, pikya m. f. Pech. 

nCtiaa f. (= TTMTJ«) Pech. — lat. pix, pic-is f. Pech. -|- lit. piki-s m. 
Stamm pilga- Pech. — ksl. piklü auch pic-Ilü m. Pech. (Vgl. sskr. picchä 
f. (d. i. piskä) Schleim , Schmier aus Pflanzen , Gummi , picchila schleimig). 

1 . plak und plag schlagen ; (sich schlagen =) wehklagen. 

nX^aaoD = ttAijx-jcu schlage, nXriyri f. Schlag. — lat. plang-o klage, 
plag-a f. Schlag, -f- lit. pläk-u, plakti schlagen , plek-a und pleg-a f. Schlag, 
plek-iu schlage.— ksl.plac-% plakati klagen. — goth. flek-an, fai-flok beklagen, 
ahd. fluoh, mhd. vluoch m. Fluch, ahd. fluochon, fluochen, mhd. vluochen 
fluchen. 

plaga Fleck, Flick. 

lat. plaga f. Netz, Garn, Teppich, Gegend, Strich, plagula 
f. „Togaflecken" (es waren zwei), Blatt Papier, Teppich. + an. 
flekk-r m. Fleck, ahd. flcc, flech, mhd. vlec m. st. und ahd. 
fldcco , mhd. vlecke schw. m. Stück Zeug, Lappen, Stück; Platz, 
Ort; Stück Eingeweide; Schlag; Fleck, Beschmutzung. 
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plaka, plagä f. Schlag von 1. plaJk. 

nXrjyri f. Schlag. — lat. pläga f. Schlag. -|- lit. pleka und plegä 
f. Schlag ; jiXrjaato = nXrixjo) schlage = lit. plekiu schlage. 

2. plak, plektati flechten. 

nlix'tüf l~nldx-riv flechten, nXox-afxo-s in. Locke. — lat. plecto flechte,^ 
sup-plex, plica, plicäre. + ksl. plet^ plesti flechten. — goth. flahta f. Flechte, 
ahd. flehtan, flaht, nhd. flechten, flocht, geflochten, ahd. flah-s = Flachs m. 

plaktä £ Geflecht. 

nXixjri f. Geflecht, Seil, Netz. + goth. flahta f. Flechte. 

buk pfauchen. 

ßvx-TTje avEfxoi bei Homer, heulender, schnaubender Wind, ßvx-dvrj f. 
Trompete , nachgebildet dem lat. buc-inum n. Kriegshorn , bucc-a f. Blase, 
Backe.-}- ksl. buc-^ buc-ati brüllen, byk-ü m. Stier. — nhd. pochen, puchen, 
lärmen, räsonniren, nach Pauli, ndd. pock m. pogge f. Frosch, ahd. pfüch- 
6n pfauchen, schnauben ; dazu auch an. pung-r m. Schlauch, Beutel , ahd. 
scaz-fung m. Geldbeutel (= aufgeblasener). 

Vgl. sskr. buk-kära m. (Buk machen) Löwengebrüll , bukk, bukkati bellen, 
bukkana n. das Bellen des Hundes. 

blakta Wanze. 

lat. blatta f. (wohl für blacta) Wanze, Schabe. + lett. blakt-i-s f. Wanze, 
Schabe, vgl. lit. blak-e (= blak- ja) f. Wanze, Schabe, 
blatta aus blac-ta, wie natta Walker aus nac-ta (dorisch vcix-ra-s Wal- 
ker, vgl. vdffao), vax-To-g). 

bhark, bhrak drängen. 

(fQaaaw, (fqdy-vvfiv^ i'tpQtcy-rjV schliesse ein, mache fest ; tftqay-fio-g Zaun, 
Verschluss, 6Qv~<f€cx-To- s Verschlag. — lat. farcio = (pgdaacD, farcimen, far- 
tilis, fartor. -}- lit. bruku, brük-ti (bruk-su (pQtx^a) drängen, zwängen, 
i-bruk-ti hineindrängen, hineinzwängen; einprägen; hastig, ungestüm hin- 
eintreiben, z. B. Vieh in den Stall. (Nach Kurschat brük-ti etwas in 
eine enge Ritze hineindrängen). S. Curtius 3, 283. 
Dazu auch german. bergan barg borgan-s = nhd. bergen barg geborgen, 
Berg, Burg. 

bhark, bhrak riechen, duften. 

lat. frag-u-m n. Erdbeere, frag-r-are duften. -^ ahd. prähan, mhd. brae- 
hen riehen, ahd. prä-dam, mhd. brä-dem, bro-dem m. Hauch, Brodem, 
ags. brae-dh Duft, Hauch, engl, breath. 

1. mak blöken, quäken, meckern. 

fxax'CJV, fzi-/xrix-a, fie-fjuix-vla blöken, quäken, schreien, firix-dd- f. mek- 
kemd, f^rjx-i^ f. Geblök, davon fxrixd-ofxai, blöke. -|- lit. mek-enti stam- 
meln, meckern, mak-ny-s m. Stammler. Mit sskr. makaka wird ksl. me- 
oükü m. mecica f. = lit. meszka f. Bär (= Brummer) identisch sein. 
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Vgl. nkr. mak-aka blökend, maka-mak&ya quaken (Vom Frosch), meka 
m. Bock. 

2. mak zermalmen, kneten. 

ju«x- in fActaato (= |U«x-jw), fA,i-fi'&x^ kneten, zerdrücken, aber auch ab- 
gesenkt zu jMft^A- in jLitcy-HQO'g m. Koch, fjLt(y-€v-s Bäcker, piäCrt = /^«y-ja 
Tedg: — lat. m&o-er-&re zerreiben, mürbe machen , m&cer-ia f. Lehmwand' 
(geknetet}, -f" ^^* mink-au, mank-st-aü knete, mink-sz-ta-s weich. — ksl. 
m^k-a f. Mehl, m^k-ükü weich. 

Vgl. sskr. mac, mac-ate wird erklärt durch kalkana zu Teig (kalka) ma- 
chen und curnikarana zu Mehl, Staub machen; als Beispiel wird gege- 
ben: macato tandulam ^.ilä der Stein zermalmt das Roiskorn; die Exi- 
stenz des Verbs ist sonach völlig gesichert. 

mak quälen, mühen, aus ig. mak zermalmen, 
kneten. 

fioy- für /Mox- in fioy-O'-g m. Mühe, fx6y-ts adv. mit Mühe, 
fioy-ito, fjLoy'eQÖ-s mühselig, ^d;^o-ff m; Mühsal, fiox^-i-w; vgi. 
lat. mäc-erare, das sowohl zerreiben', mürbe manchen wie auf- 
reiben, quälen bedeutet. -|' l^^* muk-ä f. Qual, Pein, lett. mäz-u, 
mak-t plagen, moz-u moz-it quälen. — ksl* m^k-ä.f. Qual, m^c- 
iti quälen. 

mäkan m. Mohn. 

fjti^xtaVy dor. fi^xatv m. Mohn. -|- altprouss. Y. moke, ksl. makü 
m., böhm. makon-ini Mohnfeld, lett. maggon-s Mohn. — ahd. 
mägo m. (an- Stamm), nd. man m. Mohn, 
Wohl von mak zerquetschen. 

makala Fleck. 

lat. macula f. 4- goth. maila- n. Mal, Falte, Runzel (aus mahila) 
ahd. mcil. 

3. mak verm()gen, leisten, können, vgl. magh und mag. 

fittx-QO'S lang, hoch, fjLrjx-os n., Länge, ftax-ag vormöglich, reich; 
glücklich, selig. + lit. mok-u, mok-oti können; zahlen, mok-inti lernen, 
mok-esti-s m. Bezahlung; lett niak-u mäk-t lernen, mäz-u, maz-it caus. 
lehren. Vgl. auch sskr. makha munter, lustig, ausgelassen. 
Vgl. zend. mag mächtig, gross, weit, magarih n. Grösse, magita gross, 
hoch; altpers. mathista höchste (altpors. th = zond. v). Besser malj? 

1. mark versehren, verkümmern, aus 1 mar durch k 
weitergebildet. 

fxttlx-do' xaxtSg fx^, spocioU leide von Kälte, verftioro (/JAa^, ßläx-os, 
schlaff, trag, ß^ix-Q^s schwach?). — lat. marc-oro schlaff, welk worden, 
verkümmern , marc-or m. marc-idu-s. + goth. ga-maurg-jan verkümmern, 
verkürzen. 
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Vgl. sskr. marc, marc-yati gefährden, versehren, beeinträchtigen, a-mrk- 
ta unversehrt, unverkümmert; zend. marenc, merenc-aiti verderben, tödten, 
merenc-ya m. das Tödten, merekh-ti f. das Sterben, mahrk-a m. Tod. 

2. mark eintauchen, einweichen. 

ßqiXfo (für fiQexto) eintauchen , netzen , einweichen. -|- lit. mirksta mirk-ti 
eingetaucht sein, nass werden, mirkau mirkyti eintauchen, einweichen, 
marka f. die Flachsrötte, markau markyti den Flachs rotten. 

manka wenig, zu wenig. 

lat. mancu-s wenig, zu wenig. -|- lit. menka-s zu wenig, mangelhaft. — 

ahd. mangen, praet. mang-ta und mangolon , nhd. mangeln , vielleicht aus 

dem Latein. 

Vgl. sskr. manak adv. wenig, zu wenig. 

Wahrscheinlich von ma = mi mindern , vgl. /Lts-taw und fAä-vo-g spärlich, 

vereinzelt. 

1. muk, mug schreien, brüllen, vgl. 1 mak. 

^'fjtvx-ov brüllte, fivx^ f. Gebrüll, davon fJLvxa-ofxai, brülle. — lat. müg- 
ire brüllen; e-mug-ento. convocanto. -f- ahd. mucc-azz-an mucken, mucksen. 
Vgl. sskr. muj mujati schreien, brüllen. 

2. muk, munkati loslassen, auslassen, auswerfen, beson- 
ders die leiblichen Absonderungen. 

dno-fjLvaau} für fivx-^(o schnaube, schneuze aus, fivx-o^g m. Auswurf, 

Schleim = lat. müc-u-s m. fivx-rriq m. Nasenloch, fivx~fJi6-g m. das 

Schnauben, fiv^a f. Schleim, [iv^-orv m. der Fisch, welcher lat. mug-il 

heisst. lat. mungere schneuzen, mungit = sskr. muncati; mug-il m. 

Schneuzfisch. -|- lett. mük-u, mük-t sich ablösen, maüz-u, maük-t caus. 

abstreifen. 

Vgl. sskr. muc muncati loslassen, mütram muc Urin lassen, auch aasspeien. 

yakan und yakart n. Leber. 

finaq (für f^naQr), fjnat'Og n. Leber. — lat. jec-ur n. für jecus-, wie aus 
dem diminut. jecus-culu-m erhellt, gen. jecin-or-is geht auf das alte The- 
ma yakan. -f" lit. jekna f., lett. akn-i-s m. Leber. — ^- Ursprünglich be- 
standen wohl drei Themen: yakan, yakar und yakat (^7r«T-off), wie üd- 
han, üdhar, üdhat {ov&aT-og)^ advan (= sskr. advan), advar (€?<fa^), ad- 
vat («fJ«T-of) Speise und sonst. 

Vgl. sskr. yakan, Nebenthema zu yakrt, wovon gen. yaknas, instr. yaknä; 
yakrt n. Leber, gen. yakrtas, loc. yakrti, adj. yäkrt-ka, vgl. zend. yäkare 
n. Leber. 

1. rak zusammenthun , ordnen. 

lit. renk-ü, rink-ti sammeln, lesen, rank-ä f. = ksl. r%ka f. Hand, lit. 
raka-s m. = ksl. rokü m. bestimmte Zeit, Ziel, rac%, rac-iti wollen. — 
goth. rah-n-jan rechnen, reh-sni- f. Bestimmung. 
Vgl. sskr. rac, racayati, rac-ishyati verfertigen, bilden, bereiten, bewir- 
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ken; anbringen, anthun, rac-ita angebracht, versehen mit; gerichtet auf, 
racita-dhi dessen Gedanken gerichtet sind, rac-ana n. das Ordnen, An- 
ordnen, Einrichten, Betreiben, rac-anä f. dass. 

rakana n. das Anordnen, Beschliessen. 

goth. ragin-a n. Meinung, Kath, Katfaschluss, Beschluss; an. 
rögn n., pl. ragna gen. die rathschlagenden und beschlussfas- 
senden göttlichen Gewalten; as. reginö giscapu n. pl. Göttcr- 
Bchluss, ahd. regin- in Compos., nhd. rein — toll, rein — blind. 
Ygl. sskr. racana n. das Ordnen, Anordnen, Einrichten, Betrei- 
ben, racanä f. dass. 

2. rak, rakati tönen, sprechen ; brüllen = ig. arisch ark. 

Xax-, Xd-axto (für kax-axo)), t-Xax-ov^ Xi-Xax-a tönen, singen, sprechen. — 

lat.loquor, locü-tus öum, loqui sprechen. -|- lit. rek-iu, rek-ti schreien. — 

ksl. rek% reä-ti sprechen. Lat. rancare, raccäre brüllen, vom Tiger, ric- 

t-are brüllen, vom Leoparden vgl. mit ksl. rakaj^, raka-ti s§ schreien, 

brüllen. 

Vgl. sskr. arc arcati brüllen, jauchzen, singen. 

rik raikati ritzen, aufreissen. 

i-Q€£x(Oj i'^rj-Qi/y-fi.ai, zerreisscn, zerbrechen, zerspalten, rj-QHxov x^ov« 
sie zerschnitten die Erde (mit dem Pfluge), schroten, zermalmen (Hülsen- 
früchte] , aor. ^'Qix-ov barst. + lit. r^k-iü , rek-ti schneiden (Brot), einen 
Acker zum ersten Male pflügen. — ahd. rihan, pari, gi-rigan, mhd. rihen, 
rech, rjgen reihen, anreihen, aufreihen; stecken, anstecken, anspiessen. 
vgl. iQeixofievos tisqI ^ovqI (Homer), dazu ahd. rigil m. Riegel (= einge- 
steckt), wie sera von serere. 

Vgl. ved. rikh, Dhp. rekhati, ä-rikh-a ritze an, reisse auf = sskr. likh, 
likh-ati ritzen, aufreissen, furchen, kratzen; einritzen = zeichnen, ma- 
len, schreiben, ved. rekh-ä f. (geritzter) Streifen, Linie = sskr. lekhÄ 
Riss, Strich, Linie, Streifen, Furche, Reihe, lekh-a m. Schreiben, Brief. 

raikä f. (geritzter) Streifen, Linie, Reihe. 

ahd. riga f Linie, Reihe, nhd. Reihe, Reigen. 

Vgl. ved. rekha f. (geritzter) Streifen, Linie = sskr. lekha Riss, 

Strich, Linie, Streifen, Furche, Reihe. 

ruk runk raufen, graben. 

o-Qvaao) (=r 6'Qvx-j(o) grabe, d(>i;x-To-ff, oQvy-fjm^ ^Q^XV ^ — lat. runcäre 
gäten, ausgäten, glattrupfen, ruuc-6n m. Reuthacke, runc-ina f. Hobel, 
cor-rugu-8 m. Kanal, Stollen, ar-rugia f. Stollen und Gänge im Bergwerke,* 
ruga f. Runzel. 

Vgl. sskr. lunc, lunc-ati, lunci-tvä und luci-tvä raufen, ausraufen, rupfen, 
berupfen; ausreisscn, abreissen, enthülsen, lunc-aka m. Raufer, Zauser, 
luDC-ana n. das Ausraufen. 

raukä f. ßiinzel. 
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lat. ruga f. Runzel, rügare mnzeln. -|* ^i^* rauka f. Runzel, 
Falte, scheinbar von ruk-ti verschrumpfen, das aber erst aus 
rauka gebildet ist, wie tuk-ti fett werden aus tauk-as, Wz. tu. 

1. lak biegen, beugen, vertiefen. 

IditX'O-g m. Vertiefung, Grube, X^x^og n., Xsx^rj f. Schüssel, Mulde, l^X' 
Qi-g, Hx'Qf^'^ quer, Xo^-o-g verborgen. — lat. lac-u-s m., s. europäisch 
laku, lac-üna f. Vertiefung, lanx f. Schüssel, lio-inu-s krumm gehört, ob- 
liqu-u-s, li-mu-s, luxu-s = lo^og. + lit. lank-ä f. Vertiefung, Thal, 
Wiese, link-ti sich beugen, krumm werden, lenk-ti beugen. — ksl. l^k-^, 
l§8-ti beugen, biegen, l%k-a f. = lit. lanka Wiese, Sumpf, l%k-ü krumm, 
l%k-ü m. Bogen. 

2. lak, lank erlangen, erhalten, verhält sich zu 1 lak 
wie nam erhalten zu nam beugen. 

kay^-cnffüf e-Xaj^-ov erlangen. -|- ksl. po-l^c%, po-l^c-iti, XayxciveiVy mit 
jüngeren u = ^ luc-^, luc-ati erlangen. — lit. per-lenk-i-s m. was einem 
zukommt, Gebühr, altpreuss. per-länk-ai, per-lank-i es gehört, gebührt. 

■ 

3. lak belisten, bestricken, zu 1 lak, wie vag betrügen 
zu vag krumm gehen. 

lat. lax List, Betrug, pel-lax, lac-io verstricke, verlocke, mit ad-, de-, e-, 
il-, per-, laqu-eu-s Strick, -j- ksl. l^k-a f. Bausch, Biegung (1 lak); List, 
Trug, l^c-^ iQc-ati fangen, bestricken, po-l§cX f. laqueus. — lett. lenk-t 
auflauern, nachspüren. 

laku m. Vertiefung; See, von 1 lak. 

lat. lacu-s m. Trog, Mulde; Teich, See. -|- ^^' lög-r (u-Stamm), 
ags. lago, ahd. lagu m. See, Meer, in ahd. lagu-lidandi navi- 
gans und lagu-strom. 
Vgl. Xttxxo-g aus Xax-so. 

lakma Sumpf, Pfütze, eigentlich „Einsenkung**, 
von 1 lak. 

lat. läma für lacma f. Sumpf, Pfütze, -j- ksl. lomü für lokmü m. 
Sumpf, vgl. lit. lekmene f. Pfuhl, Pfütze. Das Gebirge Aaxfxo^ 
hat seinen Namen davon, dass es eine grossartige Einsenkung 
* bildet. — lett. läma f. Pfütze, Grube, Niederung ist aus dem 
Slav. entlehnt. 

lankiä f. aus lankä f. Lanze. 

Xoyxv f. Lanze. — lat. lancea f. Lauze. -(- ksl. l^sta (= ]%kja) 
f. Lanze. 

lik praes. linkati und laikati lassen, räumen, frei- 
lassen, überlassen, preisgeben, hinterlassen; lassen 
= hingeben, feil haben. 
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XiTi^, UintOy UC\lm, i-Xm-ov lasson , Xoi7t.-6-^ übrig. — lat. linquo, lic-tum 
lassen; lio-ere foil sein, lio-et os ist feil,, steht frei, lic-eri bieten auf, 
lio-ens frei, lio-itu-s gestattet, erlaubt, licit-äri bieten auf, lixa ra. Mar- 
ketender = feilhabond, auoh wohl lic-tor m. (ovulgator). — altirisch Ico 
(aus lino , wie set via aus- sint = goth. sintha-) , sinere , 16io sine , leioci 
sinii -|- lit. lekü, lik-au, lik-ti lassen, verlassen, laik^a-s m. Zeit, Frist, 
lyk-ü-s Rest, Ueberschuss, löka-s übriggeblieben, prouss. po-linka er 
bleibt (vgl, lat. linque-re). — ksl. Ii6% lic-iti nuntiaro, ovulgare = preis- 
geben. — goth. leihvan, laihv leihen = überlassen. 
Vgl. sskr. rio, rinakti, riiiktc, recati, fut. rek-shyati räumen, leeren; frei- 
lassen. Überlassen, preisgeben; hinterlassen; hingeben, feilhaben, part. 
rikta adj. leer, rek-u leer, öde, rek-nas n. ererbter Besitz; Eigenthum, 
Ilabe; Werthgegenstand = zend. raSknaiih n. dass. 

likta gelassen part. pf. pass. von lik. 

lat. lictu-8 in re-lictu-s u. s. w. + lit. likta-s gelasten. 

Vgl. sskr. rikta adj. leer (= geräumt), ud-rikta, vi-rikta part. 

pf. pass. von ud-ric, vi-rio. 

laika übrig, von lik. 

lomo-^ übrig. -|- lit. Idka-s, at-löka-s übrig, übriggeblieben, at- 
laika-s, pa-laika-s m. der Rost, das Uebrige. Doch goth. laiba 
f. Ueberbleibsol, Rest gehört zu lipw 

luk laukati leuchten (vgl. sskr. ruc rocatc). 

kvX'Vo-g m Leuchte, Xvy'6o~g m. weisser Marmor, Xiiy-dri f. Weisspap- 
pel, X^vx'6-g licht, weiss. — lat. luc-ema f, luc-e-scere, lü-men für lüo- 
men, lü-na für luc-na, lue-, alt louc- f. Licht, lüci-fer, lüci-du-s, lüc-ere, 
lüon-bru-m, lücubr-äre, lüc-ul-entu-s. -|- goth. liuh-atha n. Licht, Schein; 
as. iioh-t, ags. leoht, ahd. lioht, mhd. lieht, licht, davon goth. liuht- 
jan leuchten, as. lio-mo n. Licht, Glanz = lümon, goth. lauhmuni f. 
leuchtendes Feuer, Blitz, lauh-atjan leuchten. — ksl. luna f. Mond = 
lat. lünu, luc-I m. Licht, lu6a =: luk-ja f. Strahl, Mond. 

luk- Luchs (von luk leucliton, „helläugig"). 

Xvy^ g. Xvyxog m. Luchs (aus Xvx-vo, wie nvv^ aus nvxvo), + 
lit, luBzis io m. — ahd. luhs st. m. 2, schwed. 16 m. f. n. nach 
Bugge, Zeitschrift XX, 1, 10 für luh loh. — prouss. Voc. luysi-s 
Luchs. 

lukna (Licht) luknil f. Mond. 

Xvxyo'S m. Licht, Leuchte. — lat. lüna für lucna f. Mond. + 
ksl. luna (für lukna) f. Mond. 

luks leuchten. 

lat in-lns-tri-s für in-lux-tris. + altprouss. V. lauxno-s Gestirne 
s. lauksna. — ags. lioxan, li^xan, lixan leuchten, an. Ijos n. 
Licht, Ijos-s licht. 
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lauksna leuchtend. 

altpreuss. lauxno-s Gestirne. — ahd. lichsen adj. lieht. 
Vgl. zend. raokhsna glänzend. 

lauk laukiati sehen, schauen. 

Xevx-, levaaei = >Lfi;x-J€* sehen, schauen, -f" ^^tt. lük-6t sehen, 
schauen, lüks das Kern an der Flinte; lit. luk-eti, liik-urti und 
lauk-iu, laük-ti warten, harren (= aussehen nach]. Offenbar 
ans luk entstanden. 

Vgl. sskr. lok, lok-ato erblicken, gewahr werden, anschauen, 
caus. lokaya dass., loc, loc-ate caus. locaya betrachten (im Gei- 
ste), loc-ana erhellend, erleuchtend, n. Auge. 

lauka m. (Ausblick) Lichtung, freier Raum; 
lichtes Gehölz. 

lat. lücu-s, alt louco-s m. Hain. -|- ^t. lauka-s m. das Feld, der 
Acker, das Freie im Gegensatze des Hauses. — ahd. loh, mhd« 
loch, 16, gen. loches m. n. niedriges Holz, Gebüsch. 
Vgl. sskr. loka m. freier Raum, das Freie, Baum, überhaupt 
Ort, Platz, Stelle, lokam kar Raum, Luft schaffen (später Welt, 
Leute, Weltlauf, Leben). 

lauka licht, weiss, von luk. 

Xevxo-g licht, hell, weiss. + lit. laüka-s weiss, speciell mit weis- 
sem Fleck, blässig. 
Vgl. sskr. roka m. Lipht, HeUe, roca adj. leuchtend. 

laukman m. n. Glanz, Licht. 

lat. lümen n. Licht (für loucmen). -|- ^^' Ijomi (d. i. liuhman) 
m. Strahlenglanz, ags. leoma m. Glanz, Licht, vgl. goth. lauh- 
muni f. Blitz. 

1. vak, aor. avavakat, vavakat sprechen. 

elnov d. i. ^ssenov, tevnov d. i. ißißsnov =. sskr. avocam = ig. avavakam 
sprach, ^on-^ on- f. Stimme. — lat. voc-, vox f., s. väk, voc-are -}- alt- 
preuss. en-wack-emai wir rufen an, wack-i-s Geschrei. — ahd. wahan, 
wuog nur in ga-wahan erwähnen, ga-wah-t m. Erwähnung, mhd. caus. 
wüegen erwähnen machen. 

Vgl. sskr. vak-ti vi-vak-ti sprechen, aor. avocam aus avavacam sprach, 
part. uk-ta gesprochen, vak- van m. Sänger, vak-tar m. Sprecher, vak-tra 
n. Mund. 

vak f. Wort, Rede. 

^07t^ on- f. Stimme, Rede, ona^ ojn. 

Vgl. zend. vac m. Wort, Rede, Gebet, instr. vaca, pl. nom. vaca, 

acc. vacas, vaca, vaco, gen. vacam, sonst vac m. = sskr. vac f. 

vak f. Rede, Wort, Stimme. 
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88kr. vttc f. llüdo, Wort, Stimme. -|- ott- f. für fon- Stimme. — 
lat. vüx, Stamm voc- f. Kode, Wort, Stimme. 
Vgl. Hskr. vac f. Rodo, Wort, Stimme. 

väkia n. Gerode, von väk. 

lat. -vücium in con-viciu-m n. Gorcdo, Getön. 
Vgl. sskr. vakya n. Rede. 

vakas n. Rede, Wort. 

Mnoit hioq n. Rodo, Wort. 

Vgl. flHkr. vacas ii., zend. vacaiih n. Redo, Wort. 

2. vak verstellen. 

ä'ßaxiiüv nicht vürstehtsnd, Ilom. -|- lit. vokiu, vok-ti verstchon. Ilor- 
vorgegangon aus ig. vak «prcchen bedeutet das Wort gleiclisam „annpre- 
chen*', d. h. einen Gegenstand als das, was er ist, bezeichnen = kennen. 

3. vak vank wanken, wackeln, krumm, scliief gehen; 
ausweiclien , betrügen. 

lat. vac-illäro wanken, Hchwanken, wackeln, vä-ru-s für vac-ru-s krumm, 
schief = sskr. vakra dass. ; vac-crra f. (krummor?) Pfahl, Tölpel,, vÜg-us 
8. vag. -j- goth. un-vah-a-8 untadelhaft, eigentlich ohne Krümme, Ver- 
kehrtheit, wie erhüllt aus as. wah, ags. vuh, vu u. Verkehrtheit, adj. krumm, 
gebogen; goth. vagg-a-s m. (Paradies), ags. vang, as. wang n. Aue, Feld 
(eigentlich „Mulde, Thal*^), as. ahd. wanga, mhd. wange f. Wange, da- 
von goth. vagg-ari n., ahd. wang-ari, mhd. wanger m. Kissen, worauf 
die Wange ruht. Im Tebrigen s. vag, vang, das nichts als eine Neben- 
form zu vak, vank ist. 

Vgl. sskr. van'c, vanc-ati wanken, wackeln, krumm, schief gehen, pass. 
sich drehen, schaukeln, rollen, tummeln, caus. vaiic-aya ausweichen, ent- 
rinnen; täuschen, hintergehen, })etrügen, intens, vani-van'c-iti, vani-vac- 
yati sich drehen, sich tummeln, vak rollen, volvi, vak-ra gebogen, krumm, 
schief, n. Krümmung eines FIuhhcs, vak-van, vak-va sich drehend, rol- 
lend, tummelnd, varik-a, vaiik-ara m. Biegung eines Flusses, vaiik-u sich 
tummelnd, vaiik-ya biegsam, vaiik-ri f. m. Rippe, Dachrippe, vac-as, vac- 
asa schwankend, taumolnd, vom Causale vanc-aka, vanc-atha ni. Betrü- 
ger, van'c-ana n. das Betrügen. 

vark, vrak; vrask zcTLreclien , zerreissen, verwunden, 
g(»iahrd(ui , befeliden. 

fifHiTt' in /■()ax-of, äol. ß^dx-og ^ sonst ^ax-og n. Fetzen, ß(}ttX'iai' T{ifixtlg 
TOTioi liesych., ßi^u^'^u f. Brandung; abgcHonkt ß^ay- in ß^i^yvvfii bre- 
che, reisse, (^jy-fitiv f. Brandung, Gcjstude; mit lat. frango hat ^i^yw/ni 
nichts zu schaflen. -f knl. vrask-a f. Ris«, Runzel, s. vraska. Vgl. ourop. 
valk roisHon, schleppen, ziehen, wclcht's aus vark entstanden ist. 
Vgl. sskr. vra^c, vr^yati abschneiden, zerreissen, a-vrka harmlos, n. Ruhe, 
Frieden; zend. vrac mit fra verwunden. 
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rraska Schnitt, Eiss. 

ksl. vraska f. Bisa, Runzel. 
Vgl. sskr. pra-vraska m. Schnitt. 

(Yon valk = vark zerreissen :) 

1. valka m. Wolf. 

Xvxo-s m. Wolf. — lat. lupu-s m. Wolf. + lit. vilka-s m. — ksl. 

vlükü m. — goth. vulf-a-8 Wolf. 

Vgl. sskr. vrka m. zend. vehrka m. Wolf. 

valktna adj. vom Wolf. 

lat. lupinu-s vom Wolfe. + ags. vylfen, mhd. wulfin, 
wolfartig. 

2. valka Pflugschaar, Pflug (= aufreissend). 

lakon. evXdxa (d. i. i-^kaxa) f. Pflugschaar, aQyvQitj^ svXdxt!^ 
svXd^ai mit silberner Pflugschaar pflügen , Orakel bei Thucydides. 
Vgl. sskr. vrka m. Pflug. 

valk, velkati entlang reissen, fiirclien, schlep- 
pen , ziehen aus ig. vark , vrak , vrask reissen. 

Hxfo für ßiXxti ziehe, 6Xx^-g m. Zug, c3X^, avXa^j toXct^, aXo^ 
f. (für d-^A«x-) Furche, iAxo^n. Riss, Wunde, Geschwür. — lat. 
Ulcus n. 4" li^- velku = Hxto^ vilk-ti ziehen, schleppen, valk- 
ioti herumschleppen, velk-etai pl. Zoggschleife. — ksl. Ylac-% vlaö- 
ati ziehen Hxeiv. 

velkta part. pf. pass. von valk. 

iXxTO' in dv-eXxjO'i nicht zu ziehen , nicht dehnbar , «y- 
£Xxt6'S (dviXxüi) heraufgezogen, -f- lit. vilkta-s gezogen. 

1. vik pf. vaika kämpfen, schlagen. 

lat. Vica Pota, vinco, vici, vic-tum siegen, vic-tor, vic-tor-ia. -j- ^^* 
veihan, veigan, vaih (= vici), vigans streiten, ahd. wigan, wihan, mhd. 
wigen kämpfen, kriegen, goth. vaih-jon- f. Kampf; ahd. wihan part. gi- 
wigan, mhd. wihen vemichten, zu Grunde richten scheint ganz dasselbe 
Wort. Dazu wohl auch lit. vaik-au, vaik-yti jagen, herumjagen, ver- 
folgen; haschen. 

2. vik vaikati weichen. 

felxuj €fxfo weichen. -|- ahd. wihhan, nhd. weichen, wich geht strengge- 
nommen auf vig zurück, das aber wohl nur als eine Nebenform zu vik, 
vaikati = /filx€i gelten kann. 

vik- Wechsel. 

lat. vic-e, vic-es f. Wechsel, -j- ahd. wehsal m., nhd. Wechsel. 

3. vik umfassen. 
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lat. vinc-io, vinc-tum, vinc-ulu-an. 

Vgl. sskr. vyac, vicati umfassen. 

Wohl aus vi viere durch k weitergebildet. 

1. sak, sekati, sekatai folgen, nachgehen. 

?7rw, inofiai folge, aor. 2. kan~6firiv für aB-a^n-ofiriv. — lat. sequor, 
sequi; sec-tor, sec-us. -f- lit. sekü, sek-ti folgen, nachgehen. 
Vgl. sskr. sac saoate sishakti folgen, vedisch auch sage. 

sakia m. Freund , Genosse , eigentlich Nachfolger, 
von sak. 

lat. sociu-s m. Genosse, + vgl. lit. seki-s, Thema sekja- der 
nachgeht, folgt in ped-seki-s m. (der Spur folgend) Spürhund. 
Vgl. sskr. sakhä, sakhi m. = zend. hakhi m. Freund, sskr. 
sakhya n. Freundschaft. 
Mit sskr. sakhä vgl. 6na~(av Genosse. 

2. sak sagen (zeigen). 

hom. t-antrs sagt, tvi-^n^v er sagte, tv-vsn^^ ^vi-aneg, tvi-ans sag an, 
iv-into ich sage, rede fut. ivt-ani^-aüi. — lat. sec-uta est, locuta est, 
re-secuta est, respondit, in-sectiones , narrationes; in-secendo, dicendo, 
in-sexit, dixit, sec-tu-s m. Rede; umbr. pro-sik-urent declaraverint (nach 
Gurtius). + lit. sak-aü, sak-^/ti sagen. — as. segg-jan, ahd. seg-jan sagen. 
Vgl. sskr. süc, sücyati zeigen und ksl. soc-^, soS-iti zeigen, wozu sich 
lat sig-nu-m n. Zeichen stellt. Wegen der letztverglichenen Wörter ist 
wohl eine Nebenform svak anzunehmen. 

3. sak schneiden. 

lat. sec-are, sec-tu-m; sec-üri-s f. Beil, sec-tor, sec-es-pita, sec-ivu-m, 
seg-men, segmen-tu-m, sic-a f. Dolch, scc-ula f. Sichel, -j- lit. syk-i-s m. 
Schlag, Hieb, Ansatz, sodann einmal = ksl. söcl m. Schnitt, Schlag, 
Hieb, sÖk-^ sÖä-ti hauen, spalten („vera radix sek-^^ Miklosich) sdS-a f. 
caedes, sÖc-ivo n. Beil, sÖk-yra f. Beil, sdk-n%ti «ecare. — ahd. seg-ansa, 
mhd. seg-euse f. Sense, an. sig-dh-r m. Sichel (Schwert poet.), ahd. saga, 
sage, mhd. sage, söge f. Säge, ahd. seh, mhd. sech n. seche f. Pfluge- 
messer, Pfiugschaar, Karst, auch wohl ahd. suoha f. Egge und Furche, 
auch goth. saihv-an, sahv sehen gehört hierher, eigentlich sichten, dann 
wie cernere sehen. Dieses Verb, obgleich nur auf europäischem Gebiete 
nachzuweisen, ist das Stammwort zum ig. skä (skan) schneiden, graben, 
wozu es sich verhält wie par zu prä, bhas zu psä, man zu mn& u. s. w. 

saksa n. Schärfe; Stein von sak jsecare. 

lat. saxu-m n. Stein. + ^^' ^^^i ^S^' seax, ahd. mhd. sahs n. 
Messer, Sachs, Kisenspitze eines Geschosses, Schneide des Pfeils. 
Vgl. ig. und europ. akman Stein und Schärfe. 

(Von sak = cdtTut {aax-jw) lat. sancio, sancire festmachen). 
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säka, sväka m. Yiehhürde , Pferch. 

arix6-g wohl für asrixd- m. Hürde, Pferch, -f" ksl, o-sökü m. 
Schafhürde — vgl. ahd. sweiga mhd. 8weige f. (Rinderheerde, 
Weideplatz, Hinderstall, Viehhof =) Rinderhürde. Von evak 
aarrto sancire Nebenform zu sskr. svaj umfassen. 

sark werfen, schleudern. 

goth. slahan sloh slahans, nhd. schlagen, schlug, geschlagen. 

Vgl. zend. harec caus. harecaya werfen, schleudern; sskr. srka Pfeil. 

1. sik trocknen. 

lax-^o-s trocken, iaxv-alvfo trockne \Jox- für tax, oia^ = zend. hisk- 
in hisk-u trocken). — lat. sicc-u-s trocken für sicus, seicus nach Pauli. 
Vgl. sskr. sikatä f. Sand, Eiess; zend. hie, caus. haecaya trocknen, hiku, 
hikväo trocknen, haecarih n. Trockenheit, hisku trocken. 

2. sik benetzen, befeuchten, ausgiessen. 

ixfiO" feucht in ikfio-ßatlog feuchter Erdkloss, ixfia-Tot; feucht, txfiTj f. 
ein Pflanzenname, ixfia'lo-s Beiname des Zeus, ixfialvto befeuchte, ixfd,- 
aXio^g feucht, ixfi-d^- f. Feuchtigkeit, wovon ixfidCo) = ixfiaS^jof be- 
feuchte , auch 't/-ö)(> Saft , Götterblut wird hierher gehören. -|- ksl. sic-ati 
seigen, harnen, sic-l m. Harn, ahd. (sigan mhd. sigen sachte niedersinken, 
tropfend oder wie tropfend fallen, sich vorwärts bewegen zu 1 sik) sihan, 
mhd. sihen, seihen, ahd. siha, mhd. sihe f. Seihe, Durchschlag, ahd. 
sih-te seicht, ahd. mhd. seich m. Urin, Harn. 

Vgl. sskr. sie, sinc-ati benetzen, befeuchten, ergiessen , sek-a m. Benetzung, 
männlicher Same, sek-tar m. Benetzer, Befruchter, Gatte, sec-uka be- 
netzend, sec-ana n. das Benetzen. 

suk, sug, svak, svag fliessen (fliessend maehen); 
saugen. 

lat. süc-u-s m. Saft, süg-ere saugen, suc-tu-s m. das Saugen, süg-ill-äre 
braun und blau schlagen, woraus ein Nomen süg-illo- blutrünstige Stelle 
oder blutrünstig zu erschliessen ist; sangu-en- m. Blut. -|- lett. suzu = 
sukju, suk-t saugen, durchseigen, Materie ziehen, no-suk-t absiepem, 
sukti-s siepern, sich secemiren, wie die Molken von der Milch, suk-ul-s, 
suk-ala-s Molken, vielleicht auch süla (für suk-la) f. Strieme, Beule von 
Schlägen, unterkeitiger Schaden. — litsvak-a-s m. Harz von Bäumen. — ksl. 
s^k-n^, s^k-n^ti fliessen, sok-ü m. Saft. — an. sjüga saug, ags. sügan, ahd. 
sügan, mhd. sügen, nhd. sangen, sog, gesogen, mhd. suc Säugung, 
Säugezeit, mhd. rutensouch m. Rautensaft, ahd. swehhan, swahh, swechan 
hervorquellen, scatere, ebuUire (riechen, stinken) davon swahh schwach, 
gleichsam ausgeflossen , wie goth. siuk-a-s siech zu siukan saugen, gleich- 
sam ausgesogen. 

sauka m. Saft von suk. 

lat. sücu-s m. Saft , süc-inu-m n. Bernstein , sücinu-s aus Bern- 
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stein, wohl von sücus; die Entstehung desselben aus Baumharz 
war den Alten bekannt, wie die Fabel von den Phaethonsch westem 
beweist. + mhd. souch in rütensouch m. Bautensaft, vgl. auch 
ksl. soku m. Saft, soSlnu von Saft, lit. saka-s Harz für svaka-s 
wie lett. 8vak-a-8 Harz beweist; die slavolitauische Grundform 
ist svaka von svak = ähd. swehhan, hervorströmen. 

ska skayati besitzen, beherrschen. 

xraofiM, xTfj-aofjiMj i-xtri-^v in Besitz bekommen, tti-rni-fiai, besitze, 
bin Herr. -|- ksl. sko-tü m. Besitz, Vieh vgl. xrii-voq n, dass. 
Vgl. sskr. ksha-tra n. Herrschaft, Macht, Gewalt, kshi kshayati besitzen, 
beherrschen, verfügen über. 

ski weilen, wohnen (aus ska). 

xr/-(a), xrl-atOy i-xri-fAM besiedeln, bebauen, bewohnen , «i;-jnr*-To-ff , xr£' 
Oi'i Siedlung, Kri-fiivri. — lat. quiö-s, re-quid-s, quietus. + l^sl. po-Si-ti 
ruhen, po-koj m. Ruhe, Frieden. — german. haima Heim s. skaima. 
Vgl. sskr. ksha = kshi im ved. diva-kshas und dyu-ksha im Himmel 
wohnend, himmlisch, kshi f. Wohnstatt, Sitz; kshi kshe-ti weilen, woh- 
nen, sich niederlassen. 

skiti f. Niederlassung. 

xv^at-g f. Siedlung. 

Vgl. sskr. kshiti f. Siedlung, Wohnsitz. 

skia weilen, ruhen. 

lat. quiö-Bcere, qui6-vi, quiö-s, quiß-tu-s. 

Ygl. zend^. sh&ta erfreut, altpers. shiy&ti f. Annehmlichkeit, 

zend. sh&iti f. Freude, neupers. shäd Freude. 

skiäta wohnlich. 

lat. quiStu-8 ruhig. 
Vgl. zend. sh&ta erfreut. 

skiati f. Wöhnlichkeit. 

lat. quies, quidt-is f. Ruhe. 

Vgl. altpers. shiy&ti f. Annehmlichkeit, zend. sh&iti f. 

Freude, neupers. shäd Freude. 

skaya m. ruhiges Weilen. 

ksl. po-koj m. Ruhe, Frieden. 

Vgl. sskr. kshaya m. Wohnsitz, Wohnung, Aufenthalt. 

skaima, kaima Heim. 

lit. kema-s, preuss.V.caymi-s, lett. zem-a-s m. Dorf.— goth. haim- 
i-8 und haima f. Flecken, as. häm, ahd. heim m. heima f. Heim. 
Vgl. sskr. kshema wohnlich, m. Rast, Ruhe, Frieden. 

skila still, ruhig. 

8 



114 IT. Dm YoriomBaen von h nnd ^ 

HTÜos zahm. — lat. tran-qiiillu-B. + goth. hvoiln f. Ruha^J 
Weile, nhd. Weilo. 

1, skak und skag skagati hin und her bewegen; rühren,' 
q^uirlen. 

xvx-fntv m. umgerührter Trank, xvx-av-äoi rühre iim, »Üj-jcd-i m. 
Linsenhrtä. — lat. coc-etu-m n, umgerührter Trank , cocli-lear , besser 
lear n, RührlöiTel, Löffel. ■+■ an. akak-a, skök, skek-inn rührnn, lohütt«! 
intrs. schüttem, sngl. to ehake, aa. scauan, scöc weggehen , aioh entfemi 
entfliehen. 

Tgl. sakr. khaj, khaj-ati (für akag, skak) umrühren, nnhelegt, aber el^ 
wiesen dnrch khaj-a m. das Umrühren, Durchoinainlerrühren , Sohlachbi 
gewuhl; Rührstüuk, Löt!t)l, kbaj-ä f. Lüfid, khaj-aka m. Rührstcick, kh^'- 
ikä f. Löffel. 

2. skak, skakati springen; hervorspringen, hervorlire- 
chen, hervortreten. 

xiiX'iS- t. alles Hervorbrechende, xijx-ita hervorbrechen, hervorquelli 
xayx-vXa. xnxCs. -^foltic He^ch. + an. ikaga (fiir ekaha) vorspringav 
hervortreten, skag-i m. Vorsprang, Vorgebirg; SJcagen heisst die nörd- 
lichste Spitze von Jütland; vielleicht auch ^hd, scehan, seah, mhd. 
8ch§hon sich ereignen, geschehen, dgentHch „hervortreten"? — Hierzu 
femer zend. Qac, gac-aiti vorübergehen, von der Zeit, mit fra ebenso fra 
hama jac-inte die Sommer (springen) gehen vorüber; lit. szök-ti springen, 
büpfen, pra-szokti verstreichen, vorübergeben von der Zeiti ksl. skak-ati 
springen , tanzen , skok-ti m. Tanz. Ursprünglich mit 1 skak identisch. 
TgL sskr. khac khacati hervorspringen, nusbrecher i. B- von den Zähnen., 

1. skark, skarkati, abgesenkt skarg, skargati kratzen,! 
heiser machen, kreischeij, 

!Kp;f, 'f^X'" trocken, rauh, heiser machen, wpjf-ttJtfti-E ranh, heiser, 
*^9X~^V , xtQx-ryft-i f. Thnrmfalke. + lit. kreg-i-de f, Schwalbe. — ksl. 
skvrök- prasseln u. s. w. s. Mikiosich a. v. , bübmisch skvrP-eti prasseln, 
ksl. skrEg-ati frendere, skröi-Itü m. Stridor, Bkriz-% akrii-iti frendere. — 
an. skark n. Geränsch 
Ygl. sskr. kharj khaijati knarren, khaiju f. des Jucken, Kratzen im Halse. 

2. skark verschränken , schräg gehen. 

lat. carc-er m. Schranke, cruc- f. Kreuz (^verschränkt), sori-niu-m (föl' 
Bcric-nium) n. Schrank. + ksl. krozö quer durch , per, praepos. c. aoC, ' 
and skvozä durch praepos. gemeinsame Grandfonn skrozä. — ahd. skrank, 
skranch, mhd. schranc pl. schrenke m. Sehranke, Gitter; Verschränknng, 
Windung; Betrug, mhd, schranke m. Schranke, Schrank, Behälter, mhd. 
schräge m. Gestell aus einem Balken mit schräg eingesetzten Beinen, mhd. 
schiegen mit schrägen Beinen gehen, nhd. schräg, Schrägen, Schrank^, 
Schranke. 
Aus skar springen. 
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stak starr sein, stocken, widerstehen, von sta 
stehen. 

arox^o-g m. Pfahl, Ziel, (rra^-v-c, a-axax-v-g m. Halm, Aehre. — 
lat. 8tag-nu-m n. stockendes Wasser, stag-nu-m, stan-nu-m n. 
ein Metall, Zink. -^ lit. stok-a-s Pfahl, steng-ti stark sein, lett. 
sting-t erstarren, lit. steg-ery-s m. Halm. — ahd. stang-a f. ags. 
steng m. Stange, ahd. stoc, stocch-es m. Stock, engl, staka 
Pfahl, ahd. stah-al, mhd. stach-el m. Stahl , ahd. steng-il, sting-il 
m. Stengel. 

Vgl. sskr. stak, stakati sich stemmen, widerstehen, zend. Qtakh-ra 
steif, fest, widerspenstig. 

spaka, spika m. Specht. 

lat. picu-s m. Specht, pica f. Elster. -|- ahd. spSh und speh-t, mhd. 
spech und spech-t m. der Specht. Von spal^ spähen? oder vgl. sskr. 
pika m. der indische Kuckuck? Wohl von einem Schallworte vgl. mhd. 
spah-t Lärm. 
Vgl. lit. spaka-s Staar. 

spaka Tropfen. 

ipixdS' f. Tropfen. + lit. spaka-s m. Tropfen , Pünktchen, spakeli-s m. 
dimin. 

1. smak klein, gering sein. 

afiix-Qo-g gering, kloin, ^*x-xo-c, dorisch klein (für (iw-ßo wie fx-xo, 
tn-no für ix-^o^ Xux-xo für Xax-fo) davon (lixX'vXo-g ^ demin. fiix-as 
{fiixx-ag *^) j fiixQoXoyog, fiixxiC^fi^fog der dreijährige Knahe in Sparta. — 
lat. mac-ro- schmächtig, mager, gering = (am^^ mac-ie-s f. Magerkeit, 
mac-or m. dass. maci-äre abmagern, mac-il-entu-s mager, mac-ere mager 
sein, vielleicht auch mica oder zu mak fidaato^ -|~ cthd. sm&h-i, mhd. 
smaehe klein, gering, niedrig, schmählich, ahd. smäh-en, mhd. smähen 
klein , gering , verächtlich sein , geringfügig dünken , ahd. (smähjan) 
smähan, mhd. smaehen klein machen, verringern, verächtlich behandeln, 
schmähen, ahd. sm&hi, mhd. smaehe f. EQeinheit, Geringfagfigkeit, Niedrig- 
keit, Vcrächtliohkeit, Schmach, ki-smäh-tdön exolescere, nhd. Schmach, 
schmachten, schmächtig. — Bis auf den unterschied in der Quantität 
gleichen sich lat. macie-s und ahd. smähi, lat. mac^e und ahd. smähSn. 
Hierher auch fitoxa-g Hohn. 

2. smak streichen, gleiten von smä audio, 

üfirix-w streichen, an-, abstreichen, an-, abwischen, Ofitox^ reiben, streichen, 
prügeln, beides Weiterbildung von afiaot streichen, reiben, waschen, -f- 
lit. smak-a-s =: ksl. smok-ü m. Schlange (, gleitend^^) , lit. smunk-u, 
smunk-ti gleiten, abgleiten, smog-ti streichen, hauen. - ksl. smuc-^, smy^-^ 
Wz. smuk gleiten , glitschen , poln. smuk-n^6 streicheln. — ahd. smech-ar, 
elcgans, delicatus, smeih mhd. smeich m. Schmeichelei, smeichen nhd. 
schmeicheln, eigentlich streicheln, Wz. smih, mhd smiegen, ge-smogen in 

8* 
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etwas eng umachliesBendea drücken, retl. (tic)i g'^schmoidig Liegen unAl 
fügen, Bich biegend «ua amraen ziehen , sich ducken, dazu an. Bmokk-r^ 
agB. Hinoc, abd. smocclio in, Hemd, mhd. gmacken, Bmiicken dicbt a 
an Btch drücken, bekleiden, Bchmiicken , Wz, srnng vgl. ksl. amnk gleiten). j 
glitacben. Ein Stommverb smä i«t aaeser in ofiä-io nicht aachzuweiaeii- 

8. smak, smiik scliwelea, sclunaiichen ; quälen. 

(r/*ij/-(u TerBchwelen, langsam verbrennen loBaen; quälen, ijrc-iT/ivy-t^&sM 
elend, mühselig, Bchraäblich. -+■ lit. smaug-ti würgen, Btioken, lett^-l 
Bmak't dämpfen, erslickea. — bühni- srnah-nonti, poln. smaä-yc rösten. - 
engl- amoke nhd. achmftachen Wz. smug. 
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2. It innerhalb der europäischen Sprachelnheit. 

a) im Anlant. 

}ja schärfen, wetzen, erregen. 
gr. in xiü-ro-t s. Ijäna. — lat. in cu-tH-B acharf s. kata; dagegen 
an. hein r= ags. haen f. = engl, hone (Grundform hai-na) Schleif-, Wetz- 
atein auf ^i zu beziehen Bein. Vielleicht auch in «o-io-s m. Haaa, Groll. 

kata scharf part. pf. pass. von ka. 

tat. catu-a Bcbarf, Bcbarfainnig , achlau. 
Vgl- aakr. ^ata acharf. 

Ijäna ra. Spitzstein, Wetzstein. 

würo-t m. SpitKstein, Kegel vgl. lat. cuneo-s. — Die Grundform; 
von an. hein f. Welratein ist haina. 
Vgl. aakr- ^ana m. qkni f. Wetzstein. 

I^atu Kampf. 

gallisch ni Catu-rigea (Kampf-könige) , Catu-alogi, alliriach caUi^ 
Kampf. + an. Hodh-r m. Name eines Gottes, ags. headhu- 
headho, ahd. hadu- Krieg, Kampf in ZuBammenBetzung. 
Vgl. sskr- 5atru m. Feind. 
ijaika blödsichtig. 

lat. caecu-8 blind, dunkel. — altirisch caeoh, nencambr. eoeg, cor 
einäugig, -f goth. baih-a*a einliugig. — Ableitung nioht zn finden. 

1. Ijak (genügen =) passen, geziemen. 

lat. in con-oin-nu-B paaaend (vielleicht aiieii in cö-mi-s und cic-nr)i, vgf&fl 
ahd, kehagin. + lit. sivanku-a geziemend, anstandig. — an, ^n hag-r 
schickt, hag-r m. Lage, VerhlltniBs; Nutzen, Vortheil, haga adha t 
richten, anordnen, hagar es ziemt, hättr {= haht-r) m. Art, Weise, 
BgB. hagian passend sein, ahd. part, ke-hagin, mhd. part. he-hagen, Un- 
behagen, ns. hi-hagön^ mhd. nhd. Iiehagen, an. hög-r, hoeg-r bequem. 
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behaglich, sanft, ags. h6g geschickt, klug. Auch wohl im lat. cac-ula 
Diener, vgl. sskr. Qac helfen. 

Vgl. zend. ^ac yacaiti geziemen, te Qacaiti es geziemt dir, zend. ^ac 
stark sein = sskr. gac vermögen, helfen. 

l^akma comis. 

lat. c6mi-8 (für cocmu-s). 

Vgl. ved. Qagma hilfreich; mittheilsam, entgegenkommend, gütig. 

Gleichen Stammes lat. cic-ur zahm. 

2. Ijak kacken. 

(vgl. sskr. gak-an , ^ak-rt n. Excremente) xdxxri f. = lat. cacca f. , xaxxd^to 
= lat. caco, cac4re. -^ lit. szik-u, szik-ti cacare, szik-nä f. der Hintere. 

3. Ijak l^ankati hangen und bangen. 

lat. cunc-tari zögern, per-cimctäri durch-, bedenken. -|- goth. hahan, 

haihah, hähans hängen, schweben lassen; in Zweifel lassen, an. hanga, 

hükk, hanginn hangen; germ. hahan und hangan aus der gemeinsamen 

Grundform ihanhan). 

xcjx^voD heben ist schlecht bezeugt. 

Vgl. gahk , gankate hangen und bangen , sich bedenken , gakuna m. Vogel 

(= hangend, schwebend?}. Zweifelhaft. 

(Ebenfalls auf die Basis Ijak gehen zurück:) 
j^akä f. Zweig, Ast. 

lit. Bzakä f. Zweig, Ast vgl. ksl. 8%kü m. dass., lit. szake f. Gabel, 

szak-ni-s f. Wurzel. 

Vgl. sskr. Q&kh& f. neupers. ä&ch Zweig, Ast. 

Ijäka m. Kraut, Grünes. 

lit. szeka-s m. Grünfutter vgl. sskr. gaka m. Kraut, Grünes. 

Ijanku m. Zweig. 

ksl. s%kü m. Zweig , s^ovatu surculis plenus. s^kü ist wohl alter 
u-Stamm und identisch mit sskr. gaiiku m. Zweig. 
Vielleicht zur Wz. skak springen, hervorspringen. 

Ijat weggehen, vergehen, fallen, caus. jagen, fällen. 

xoT-o-g m. Ilass, Feindschaft xor^-oi, k-xona-anfiriv zürnen. — lat. 
cat-ax fallend, stolpernd, cat-ena f. Kette, -j- U^th. hinth-an, hanth, 
hunth-ans jagen , erjagen , fangen , ags. headh-u f. Kampf = altgallisch 
Catu- in Eigennamen. 
Vgl. sskr. ^ataya, bildet das Causale zu Qad cadere s. l^ad, gat-ru m. Feind. 

Ijatu Kampf. 

altgallisch Catu- in Catu-riges, Catu-slogi. -f" ^°* Hödh-r m. 
Name eines Gottes, ags. headhu, ahd. hadu- Kampf, Krieg. Vgl. 
auch die thrakischcn Namen Koxv^t Korvnto, 
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Vgl. eskr. ^at-m Feind. 

Lieseo sich auch zu \b,, Ijan xuvtTv ziehen. 

1. Ijad gellen, weichen, fallen, caus. kadaya. 

xi-xad-ov, xi'XB(!-6/ir)i' weichen, abstehen, abloesen von. — lat. ced-arftifl 
gehen, weichen, c&d-ere fallen. -\- aga. hent-an treihen, hetzen, jogeikS 
hunl-a m. Jäger; gotb. hat-is n. Haas, ahd. hazjan z= sskr. ^^aya hetzeo^.V 
mhd. nhd. hetzen. 

Tgl. Bskr. Qad, ^adati gehen , part. gan-na (= gad-na) citns. ^ädaya; zend. 
^ad, (adayei-ti kommen , gehen ; weggshon , abBtehüii , ablasaen von ; 
fallen, anfallen, 

2. ^ad auszeichnen, schmücken. 

dorisch, x^-xaä-ftai. z^ xi-xaa'/tat zeichne mich aus, x6a-ftos 
xoi-pog Sohmuok, Ordnung; kretisch Ordner, Magistrataname, Käi-fu 
n. pr. 
Vgl, aakr. ^;äd auszeichnen, schmücken, s. Roth, Petersh. Lex- s. v. 

^au stechen, schneiden, vernichten, Nebenform 
2 1ia. 

xalvia {für xttv-iw) , xrtv-civ vernichten, tädten, xoii-ij f. Mord. 
Vgl. sskr. 5an, Nebenform zu ^ft, nur im Desiderativ ^i-gäffis-ati er- 
halten; altpurs 9an vi-;an tödtcn, vernichten, zend. gäna m. Vemichtang. 
I^an verhält sich zn ka, nie tan dehnen zu ta. 

(j^an = de^an zehn in;) 

^anta n. hundert. 

e-xaio-v einhundert, bom. Jtij-xoauit, att. Jtio-xöaioi zweihnndert. ' 
Ist. centu-m, du-cenli. — altirisch cet, cambr. oant hondert. 
lit. Bzimta-B m. — kal. süto n. — goth. hund n., nhd. hund- 
Vgl. sakr. zBnd. ijata n. hundert. 

Ijantaria Hundertschaft, 

lat. oenturia f. {vgl. decuria). -|- an, altachwed, hundi 
ahd. huntari n. Hundertschaft (Gau). S. Bugge in Curtii 
Studien IV, 2, 342). 
Vgl. lit. Bzimter-gi'S hundertjährig, szimtero-ka-s und 
fizimtero-pa-e hundertfach, ksl. sütorica f Hundortflchaft, 
Bütoriclnü hundertfach. Im Lit. und Slavischen int die 
Äni^gUDS <lsB r-Suffixes an Zahlwörter sehr behebt vgl. 
lit. penkeri pl, fünf, penkero-pa-a fünffach, penker-gi-B 
fönQährig, azeszera-s aechaerlei pl. aechs u. b. w-, ksL 
p^torä, sodmoro luuf, sieben u, s. w. 
^ant xfVTiu), 

xtvrita aor. xfv-oat (fiir xni-oai) stoBsen, stechen, xfvTQo~v, xinaiQ {y 
XIV-). -l- ahd- hand-eg scharf, stechend. 
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Vgl. sskr. knath / knathati schlagen, gnath, gnathati sohlagen, apa-^nath 
wegschlagen, zend. Qnath schlagen. 
OfiFenbar von 2 l^a ^an xaveiv weitergebildet. 

Ijam praes. Ijamna sich mühen, ermüden, ruhen. 

xdfÄVw, i'Xdfi-ov^ xi-^fXfi'Hti sich mühen , wirken, xa/A-oms die (Beruhigten) 
Todten, Inno^xofAo-g , xofA^to, xofilCto besorgen. 

Vgl. sskr. Qam , Qamnäti und gämyate sich mühen , ermüden , ruhen, gami 
f. Werk, Arbeit, ni-gam achtsam sein. 

(Auf eine Basis l^ar gehen :) 

1. l^arva Hom. 

xiqag g. xiqaog und xi^axog n. Hom, vgl. zend. Qrv& f. Hom, 
Nagel. 

2. l^arva gehörnt sbst, gehörntes Thier, Hirsch. 

xtqadg (= xeqoßo^) gehörnt bei Homer stetes Beiwort des 
Hirsches. — lat cervn-s m. Hirsch. — oambr. karw, carw Hirsch. 
-(- lit karve f. Kuh, preuss. kurvi-s Ochse. — ksl. krava f. 
Kuh. — germ. hiru-ta m. nhd. Hirsch. 
Vgl. zend. grva hörnern, von Hom. 

j^ama m. n. Hom. 

lat. comu-s m., comu-m n., gewöhnlich comu n. Hom. — 
xaQVov rriv aaXni/yya raXaiai, cambr. llu-gom Kriegshora (llu 
agmen), oornisch com Hom. -|- goth. haoma- n., ags» hom m. 
nhd. Hom. 

^amala Hörnchen dimin. 

lat. comulu-m n. -\- mhd. hömelin n. 

Zur Versinnlichuug der europäischen Diminutivbildung 

durch 1. 

^ga m. Hom. 

KQayo-g , ^VTi'XQdyos Bergnamen in Lyoien. -|- lit. raga-s m. — 
ksl. rogü m. Hom vgl. ksl. rakü Krebs = sskr. karka.* 
Vgl. sskr. grnga m. Hom ; Bergspitze und zendp. Gl. graghrem 
nom. sg. n. höchst. 

l^aras n. Haupt. 

xttQj xuQa n. Haupt. — lat. in cere-bru-m n. Hirn, cemuu-s s=s 
xQuvcios, 4" <^* hjarsi, hjassi m. Haupt s. kars^n. 
Vgl. sskr. giras n. zend. garahh n. Haupt, und zend. Qare n. 
gara und gära m. Haupt, Herrscher, Herrschaft. 

^arsa Haupt. 

xoQOti f. Schläfe, Haupt vgl. sskr. ^^raha n. Haupt (ans garsa). 



VorkommeiL Ton 1 
dvi^arsa zweiliiuptig (dvi-j-ljarsa). 

3lxoQaa~s, iixtifialo^ Heejch. vgl. sakr. dvi^ireha i 
bäuptig. 
ijarsau (Ijarasan) m. Haupt. 

Tg:l. xa^vo-v, xä^Jivo~v (aus xnQaa-vo-) Uaupt. -)- an. hjaniiA 
hjaHsi (Stamm hjaraan-) m. caput, ocoiput. 
Vgl- Bskr. ^irshan m. Baupt. 

I^arkalä f. Kies, Kiesel, aus ^arka d 

x^'xi), xqoxäXtj f. Kiea, gi-andiger oder kieabedeckter Boden. — zond. Qragvl 
tropfen, hageln, ^ra^ka m. Hagel; sakr. ^arkarä f. Kies. 

Ijerd n. Herz. 

njjq (aus x(pJ) n. xqcSCii , xagSia t. — lat. cor g. cordis 
alüriBcb cridho n. (ja-.Stamm). -|- lit. Bziräi-H 1'. altpreuee. K. sirBitB 
V. Beyr Herz (aua uird , »erd; die Einlinase dea Aualauta verbürgt ' 
Binatigea conBonan tisch ca Thema sird-). — ksl, arldice i 
goth. hairto n, ^ gcrraaniBch hertan, nhd. Herze, Herz. 
xpfuF^i] durch Umsetüung aua xf^ia wie dyjQedi auB ävt^i 

Vgl. sakr. hrd, härdi, brdaya n. zcnd. zarezdan n. Herz. 

Ijerdi n. Herz, 
lit. sidrdi-a gen. szirde-s f. Hers vgl. Bskr. härdi n. Herz. 

^erdia n. Herz. 
»enJ/ij, xttQäCa f. Herz. — altirisoh cridho n. (ia-Stamm). 
Vgl. askr. hrdaya n. Herz. 

Iferdan rt. Herz. 

gcrm. hertan- n. = an, hjarta, goth. hairto, as, herta, 
heart; ahd. herzä, mhd. herze, nhd. Herz n. 
Vgl. zend. aarezdan n. Herz. 

^ala Pfeü. 

x^Xo-v n. Pfeil vgl. Bskr. jäi^ i. ^alya, vod. 5arya m. n. Pfeil. 

Ifal frieren. 

lit. Bzalu, szal-ti frieren, szol-nä f. Reif, szal-ta-e kalt — ksl. alota f. Wintav 
Vgl. Bskr, ^^i-^ira kalt, zend. ijareta kalt. 

Ijalta kalt. 

lit. 8zalta,-B kalt — kal. sloU f. Winter. 
Vgl. zend. jareta kalt. 

(Zu sskr. Qas aushauen :) 

Iiastra m. n. Stech-, Stosswaffe. 

xCorpo-e m. Art Pfeil, ie(ai(io~v n. Pfriem, Griffel, x^oip« £.1 
Spitzhammer (xtjXov = ntO-Xo-vi) 
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Vgl. Bskr. ^astra m. Schwert n. Waffe , i f. Messer. 

j^as, Ijans anzeigen, rülmien, loben. 

lat car-men n. für cas-men, Gas-m^na f. Muse , cens-ere erwähnen, -f- goth. 

haz-jan, ahd. har-en, mhd. har-n rühmen, loben, goth. haz-ein-s f. Lob- 

gesang. 

Vgl. sskr. ^aäs, gaäisati pari. pf. pass. gasta anzeigen, rühmen. 

Ijasman n. Preis. 

lat. Casmena, Gasmen-ti-s, Carmen n. 
Vgl. sskr. gasman n. Lob, Preis. 

l^asa m Hase. 

altpreuss. V. sasin-s (d. i. wohl szasin-s) Hase, sasin-tinclis Hasengarn.— 
an. heri, ags. hara, engl, hare: ahd. haso, mhd. hase, nhd. Hase m. 
Vgl. sskr. Qa^a m. (wohl für gasa) Hase. — Nicht ganz sicher. 

1. ]^i pronom. demonstr. der, dieser. 

x*r-^*, xiZS-ev, xit-ae, i-xet, i~xeTvo-g, xit-^o-g. — lat. -ce, ci-s, ci-tra. — 
goth. dat. himma, acc. m. hina, acc. ntr. hita, dieser, as. hi, he, engl« 
he er. — lit. szi-s dieser. — ksl. sX dieser. 

Auf arischem Gebiete ist die einzige Spur eines Demonstrativstammes ki 
altpers. ci-tä so lange. Das Wort ist — nach Oppert, dem Spiegel bei- 
stimmt — gebildet aus dem Pronominalstamme ci und ist Gorrelativ von 
yäta während, bis. 

^tara citer, comparativ von 1 Jd. 

lat. citer, citra, citrum diesseitig, citerior, citrä adv. abl. -f* 
goth. hidre, ags. hidher, engl, hither hierher, vgl. an. hedhra 
adv. hierher. — Lat. cae-teri und lit. kita-s anderer werden nicht 
zu diesem Stamme gehören. 

2. Iji praes. l^u und ^iya schärfen , erregen, antreiben; 
gehen. 

xCvvfxttt sich erregen, bewegen, aus xi>vv durch x xivv^aofAai, xlvvy~fAa; 
xCo) (== x*-jai), tl-xMV j gehen, weggehen, xi^d-d-to (d. i. x*-ja-j-^€ thum 
gehen. -f- lat. cio (ci-jo) cire imd cieo eiere caus. kommen, gehen machen. — 
Auf germanischem Gebiete gehören Hierher hai-na (an. hein == ags. haen 
f. engl, hone) Wetzstein (vgl sskr. gi schärfen),* wie l^ftna w. s. von l^ä, 
und hait haitan heissen, weitergebildet durch t (= d) wie gu-t giessen 
aus ghu /^o). 

Vgl. sskr. Qi ginoti schärfen, ved. erregen, antreiben, und ciyate gehen, 
bildet das Praesensthema zu gad gehen, weggehen, fallen, cadere, ceddre. 

l^ita angefeuert, beschleunigt, schnell part. pf. 
pass. von 2 l^i. 

lat. dtu-s, davon cit-are, in-cit-äre. 

Vgl. sskr. Qita beschleunigt, schnell, zend. ä-'^ita (von k-^i) rasch, 

schnell. 
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3. ki praes. kaitai impf, aljaifa liegen. 

xiTfiiu, xfiiai, ixmo liegen, «ffto desid. ufaneio lag (für xtt-axcto vgl. ion, 
ä!i6-3eiic für itTiö-äeiits) , xai-fiä-oi schläfra ein, Kot^s-ir^ai schlaf en (wia 
lat. clä-märe von clä ^ xlr^), xoi-io-; und zo^-rij m. f. Laster. Was 
Bonst van europäiecheii Bildungeu dieser 'Wurzel eugewieaen wird. — lat. 
qnie-s, \a\. po-ci-ti ruhen, goth. hvei-la, germ- hoima, heim — gehört 
vielmehr zur Wurzel ski, wo man sehö. 
Tgl. sakr. ;i gete liegen, zend. ^i ^ti, gaete impf. 8 sg, ^aeta?^ xilto la^., . 

4. ki Idäyati brennen, dörren, leuchten. 

xaC-vvfini leuchte hervor. + goth. hai-s g. haizia n. Fackel ; mhd. heiaiij H 
brennen, hei, heisB, gehei, getieie n. Brand, Hitze; nhd Hei-rauch (dar- 
aus eulstellt Heer-rauch, Höhen-rauch). — ksl. aija-j^, rija-ti leuchten; 
dazu auch lit. Bze-na-a m. = kal. nä-tio Heu (^: gedörrt, getrocknet). 
Tgl. sakr. ^yä ^7ätB gerinnen, lirenuea, frieren (die Kalte „aengt"} ^-t« ■ 
kalt, gyäna gedörrt. 

^iva traun oder grau. 

lit. flzyva-8 weisslich, achinimelig; altprenaa. V. ayva-n 

kel. sivü grau- 

Vgl. BBkr. ^yäva braun (von der erweiterten l''orm 9yä, wälureDd 

lit. Bzyva-B u. s. w. auf daa einfache ki gehen. 

Ijina m. weiss oder "bläulich. 

ksl. aini bläulich, ain-ina f. tilaue Farbe, ainjati bläulich werd< 
Vgl. Bskr. gyeua f. i;yeni weiss vgl. gyeta f. gyotä weiaa. 

kira gelb, 

xiftQÖ-i hellgelb, vielleicht unrichtige Schreibung für xTqö-s. -f- 
kal. afirn gelblich, bläulich, aöra f. Schwefel, särl f. Brand im 
Korn (ä geateigert aus i). 

Vgl. aflkr. gira hellgelb (gära bläalicli Bcheiut =, dem an. här-r, 
agB. här, engl, haar grau). 

Es ist zu bedauern, dasa diese ao interesBanteu Farbennamon auf 
europäischem Boden immer nnr in eo wenigen Sprachen er- 
halten Bind. -^ 

^p Ijaip bohren, schlagen; Metall bearbeiten. ^| 

xCß-ÜJ} f, Metall Bchlacke , xCßS-ij-Xo-s unächt (eigentlich voll Schlacken], 

xlßS-an' m. Bergmann. -|- an. beip-t pl. ir f. bittrer Haas, goth. haif-a-t-i-a 

f. Streit, StreitBucbt, ags.haeat, höat f. ooiitontio , violontia. Auch oaepo 

Zwiebel? (bohrend vom Geachmack?) 

Vgl, zend. (if, gifaiti bohren, ya4pa m. Metall bereitung , Metallschmelz b; 

Schlag, Bakr, cip-ra m. Naae = zend. grifa (für ^-ra) m, Küster (= 

Gebohrtea], 
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(Auf eine Wurzel ^iv scheint zu gehen :) 

Ijaiva vertraut sbst. Angehöriger, (Jenoss (eines 
sittlichen Verbandes). 

lat. civi-8, altlat. ceivi-s, civi-cu-s, dvi-tas. -f" germ. hiva- An- 
gehöriger in an. hy-byli n. pl. Hauswesen, goih. in heiva-frauja 
m. Hausherr, mhd. in bi-rät m. f. Hei-rath, germ. hivan = an. 
bjon, hjün n. pl. Eheleute, Hausleute, familia, ags. hivan pl. 
familiäres, domestici, ahd. hiwo, hio, mhd. hiwe, hie m. Gatte, 
Hausgenoss, Knecht; germ. biviskja n. Familie in an. b^ski n. 
die Hausgenossen, Familie, as. hiwiski, ags. hivisce n. ahd. hi- 
wiski n. Familie, Geschlecht, Hausgesinde, Haushaltung. 
Gleichen Stammes scheint germ. hju-ra traut in an. h^r-r (d. i. 
biurja-s) froh, munter, ahd. hiuri lieblich , traut, freundlich, er- 
geben, as. un-hiuri unheimlich, nbd. ge-heuer, un-geheuer. 
Vgl. sskr. giva und Qeva traut, freundlich, gütig, a-giva un- 
freundlich, ungütig, schädlich, a-^eva schädlich, gefährlich. 

^u schwellen, hohl sein; stark sein; stärken, fördern, 
nützen, s. j^vi, 1 Ijvan. 

xv~a^ n. Höhlung, xv-€lv Kind tragen, -eigentlich schwellen machen, da- 
ber c. acc vlov y vgl. sskr. ^i-Qu m. Kind, Junges, xv^s n. Gewalt, 
Macht, xv-fjuxj' n. Schwall, Woge. — lat. .cav-u-s bohl, cav-ea f. Höh- 
lung, cu-mulu-8 m. Haufe, Anschwellung. -{- lit. kiau-ra-s hohl, durch- 
löchert? 
Vgl. sskr. Qavas n. Kraft, güra m. Starker, zend. qu stark sein, nützen. 

l^at Vertrauen, Glauben, präfixartig in li^t-dha glau- 
ben, Vertrauen setzen = glauben. 

lat. credo (für cred-do) crddidi orMitum crSdere (cret-|-dare geben, vgl. 
sskr. z. B. näma d& neben n&ma dhä Namen geben) glauben. — altirisch 
cretim (t = dd) ich glaube. 
Vgl. sskr. Qraddhä, graddadh&ti glauben (^t-fdhä). 

]^ret-dha (oder ^efrdä) glauben, vertrauen. 

lat. orSdo crMidi creditum crddere (cret-|-dare geben) glauben, 
vertrauen. — altirisch cretim ich glaube (t = dd), davon ore- 
tem, creitem f. infin. Glaube. 

Vgl. sskr. graddadhäti glauben, vertrauen (Qrat-}-dhä setzen). 
' Lat. cret-fdare geben neben sskr. ^rat-fnlhä setzen ist nicht ver- 
wunderlicher, als z. B. sskr. näma da neben näma dhä Namen 
geben. 

l^i, ^inati lehnen. . 

xliv-(Oy i'xXi-'&rfv, xi'xXt-fAtti lehnen, sinken, biegen. — lat. in-di-nare, 
cli-vtt-8. -f* ^t. szle-ju, szle-ti, lett. slinu, sli-t lehnen. — goth. hlai-n-a-s 
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m. Ilögel, agB. hU-n-ian a. Ijlinäya, alid. hli-na s, IjUiiÖ. Die Flcxio 
klioäti ist aas xKvm verglichen mit lett. alinu zu erBchliesseii. 
ygl. eskr. ^ri grayati gehen, eingehen, angehen, mit ä sich lehnen, 
gen, ni-^rayani f. Leiter, cf. xi.l-(i«S and genn. hlat-dra Leiter; s 
gri ^rayaiti, ni-^irioBoiti, wie Bskr. 

^nä f. Lehne. 

xXtv>i f. Lehne, Seflael. + ahd. hlinä, linä f, und lenä f. Lehnflj 
Ijlinaya lehnen und j^inaya, vgl. klaina, 

lat. in-cliaä-re lehnen. -|- aga, hlinian, hlaenan, ahd. ihleinjtu 
leinan lehnen, sieh lehnen, ahd, hliiien, linen, aa. blinön, 
lenen, lehnen. 

Iflita m, Abhang, von Ijli lehnen. 

»i1(tö-s m. Abhang, hei Hesyeh. gewöhnlieh xii-rii-c f. -|- 
BKlaila-a m. Abhang. — ags. hlidh n., an, hüdh f., ahd. hlitA 
Uta f, Abhang, ,. Leite", e. B. Hainleite, Dergzag in Thäringon. i 

lilaina ~ Ijlina lehn. 
lat. clino- in in-uliDäre, clinä-men, cllnä-tiis gelehnt. -|- gotb| 
hlain-a-B ni. Hügel. 

l^laiva ni. Abhang, Hügel. 

lat. clivu-a m. Abhang, Hügel, de-clivi-a. + goth. hlaiv-a-s Grati 
(hügel), aa. hleo dat. eg. hlewe m. Grabstein, ags, hlaev, hläv 
m. Grabhügel, Denkmal ; Hügel, ahd. hleö, leö gen< hievrcs, mbd. 
le gen. lewea m. Hügel, Grabhügel. 

1. yu, klud spülen, reinigen. 

»iu-, «iu-Ooi, xf-xlv-xa apülen, abspülen, reinigen, xlri- in xiiiJ-tc 
f. zu xiilJ-üip, xAilfni für xit/iT-jo) spüle. — lat. clu-ere reinigen, clo-äi 
f. -j- lit. szlü-ju, szlov-iaü, azlü-ti wischen, fegen. — gutli. hlut-t-a-B r 
laoter, von hlut = xXvi. 

2. ^u hören. 

xXi-Bi höre, caus. Jtisftu (fiir xXtfua) rühme. — lat. cln-Bre, cIti-öto h 
sen. — altiriech olu rumor, earobr. clyw auditus, clywet hören. -|- 
b1ov-4 Eln-ti belBsen. — goth. in blju-ma, gerraon. hlü-da laut, gi 
hliu'tlia n. Gehör, ahd. hliodor n-, b. ^lautra. 

Vgl sskr. ^ru grnuli (aus gru-^Loti) hören, caua. gravayn rühmen; zt 
gru jurunaoiti hören. 

l^luta gehört, berühmt, pari. pf. pass. von ^lu. * 

xlviös. — lat. in-dütu-a -|- aga. hlüd, mbd. lüt laut, heHUj 

nend, vernehmlieh. {xXinr'i frjXn Hom. die „lauten".) 

Vgl. 63kr. gruta gehört, berühmt; zead. grüta gehört, berühm 

^avas n. Eede, Euhm. 
xXOos, »Xioi D. Ruhm. — vgl. lat, glör-ia, nach CortBon für c 
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vos-ia. — altirisch clü mmor. -f- ksl. slovo gen/sloves-e n. Wort. 
Vgl. sskr. Qravas n. Ruhm = zend. Qravaiih n. Wort, Gebet. 

yaiita n. Gehör. 

goth. hliuth, an. hliodh n. (a-Stamm) Gehör. In den südeuro- 
päischen Sprachen nicht bewahrt. 
Vgl. zend. ^raota n. das Hören. 

klautra n. das Hören. 

ags. hleodhor, ahd. hliodor n. das Hören, Hörenlassen, Ton. 
In den südeurop. Sprachen nicht bewahrt. 
Vgl. sskr. Qrotra n. Gehör, Ohr, zend. graothra n. das Hören- 
machen, Singen. 

l^lauman und l^laumanta m. Gehör. 

goth. hliuman m. Gehör, vgl. ahd. hliumunt, mhd. liumund, nhd. 

Leumund m. 

Vgl. zend. graoman m. Gehör, ved. Qromantha dass. 

l^lus hören (von ]^lu hören durch s). 

lit. klaus-aü, klaus-yti hören, gehorchen, klaus-ä f. Gehorsam. — 
ags. hlos-n-ian, ahd. hlösen hören, lauschen, oberdeutsch losen. 
In den südeurop. Sprachen nicht bewahrt. 
Vgl. sskr. Qrosha-m&na, Qrush-ta gehört, zend. grus-fi f. Gehör, 
graosha m. Gehorsam. 

yusti f. Gehör. 

as. an. hlust f., ags. hlyst f. (i-Stamm) Gehör, Aufmerk- 
samkeit. In den südeurop. Sprachen nicht bewahrt. 
Vgl. sskr. grushti f. Gehör = zend. Qrusti f. Gehör. 

l^lausa m. Gehorsam, das Hören. 

lit. klausa f. Gehorsam. — ksl. sluchu m. das Hören ; 

vgl. ags. hl^sa, hliosa, hlisa m. sonitus, fama. Lit. 

klaus-^'ti und ahd. biosyn sind eigentlich Denominative 

von ^lausa = ig. ^nsa das Hören. Vgl. altirisch clüas 

Ohr. 

Vgl. zend.' graosha m. Gehorsam. 

Ijlauni f. Hüfte, Lende. 

7cX6vt-g für xloßvi-g f. Steissbein. — lat. clüni-s f. Hüfte, -f- lit. szlauni-s 
f. Schenkel, Hüfte, altpreuss. slauni-s Schenkel. — an. hlaun n. Hinter- 
backe, hlauna-sverdh membrum virile. 
Vgl. sskr. §roni f. = zend. ^raoni f. Hüfte. 

Ijvan schwellen, wachsen, fördern, s. ^u, ^vi glei- 
cher "Bedeutung. 

xiV'(6-g für xßiv~%o-g leer = sskr. QÜnya für Qvanya. — lit. szven-ta-s 
heilig, s. kvanta. 
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y^. sskr. gün-oya s. l^ania, zend. Qpan Qpan-vaiti nützen, guna m. Mangel. 

kvanta heilig. 

lit. szventa-8. — ksl. sv^tü heilig. — vgl. goth. hnn-sla n. Opfer. 

heiliger Dienst. 

Vgl. zend. Qpenta heilig, sskr. gvittra Opfer. 

l^vania leer. 

xevsos (für xssve^o-g) leer. + ksl. suj ifür SY%jü) leer. 

Vgl. sskr. QÜnya aufgeblasen, hohl, leer; zend. günam. Mangel. 

l^vaniatä f. Leerheit. 

ksl. sujeta f. Leerheit. 

Vgl. sskr. QÜnyatä f. Leerheit. 

i^van, nom. ^vans, gen. j^nas m. Hund. 

xvwvy g. xwog m. f. Hund. — lat. can-is, gen. pL can-um m. 
— altirisch cu, cun m. Hund, cambr. ki, pL kun. -|- 11t. szü' (für 
szvü', szvans), gen. szuns m. Hund. — ksl. in suka (far sv^-ka) 
f. Ifündin. — goth. hund-a-s m. = nhd. Hund, pl. Hunde. 
Vgl. sskr. gvan, nom. qv&, gen. gunas m., zend. ^an, nom. Qpa, 
gen. 9Ün6 m. Hund. 

l^vanka (hündisch) f. ä Hündin. 

ksl. suka (aus sv^ka) f. Hündin (Hesse sich auch anders 

deuten). 

Ygl. sskr. 9paka hundeartig (aus Qpan-f-ka), medisch 

andxa Hündin nach Herodot. 

l^vani m. Hnnd (aus l^van). 

lat. cani-s m. f. Hund. 4~ 1^^- szuni-s gen. szun^s m., 

altpreuss. V. suni-s m. Hund. 

Vgl. sskr. Quni m., zend. ^üni m. f. Hund. 

^vas schnaufen, seu&en. 

lat, queror questus sum, queri klagen, quiritäre kreischen, jammern, 
wimmern, klagen, -f" ^f^^' hveosan schnaufen,- schwer athmen, an. hvista 
ins Ohr flüstern, hvissa sausen, hviskra susurrare, ags. hvisprian, ahd. 
hwispalon, mhd. wispeln, nhd. wispern. 

^vi i^vayati schwellen, stark sein. 

lat. qneo kann, vgl. sskr. Qvi gVayati schwellen, stark sein; zend. ^i 
stark sein, nützen. Vgl. ]pi und l^van. 

^vit glänzen, weiss sein. 

lit. szveiczü, szveis-ti Thema szveit putzen, glänzend machen, szvint-n, 
szvis-ti anbrechen vom Tage, hell werden. — ksl. svit-ati gl&nzen, svöt-ü 
m. Licht« 
Vgl. sskr. Qvit Qvetate weiss sein, glänzen. 
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l^vaita licht. 

ksl. svötü m. Licht, vgl. sskr« Qveta licht, weiss. 

l^vaitiä f. Licht, Helle. 

ksl. Bvöäta (d. i. sv^ya) f. JUcht, vgl fjkr. gvetyä f. 
Licht, Morgenholle. 

^vid glänzen von ^i. 

goth. hveit-a-8 weiss, ags. hvit glänzend, weiss, nhd. weiss. 
Vgl. sskr. Qvind gvindati weiss sein. 



b) \ im Winel-Aislavt. 

a]^ durchdringen, eindringen; erreichen, eilen. 

dx-tox^'q f. Schärfe, Spitze, dx^x-fx^voe geschärft. — lat. ac-u-o s. aku. 
-|- lit. asz-tru-s , asz-tra-s qcharf s. a^ra. — ahd. egg-ju schärfe. 
Vgl. sskr. ag a^oti durchdringen, erreichen, ereilen. 

akä f. Egge, al^äya eggen. 

lat. occa f. Egge, occäre eggen. Tgl. Sftpti Egge, Hesych. -|- 
lit. ak^ju, ak^ti eggen, akeczos und ek^czos p1. f. (= aketjo-s) 
Egge. — i^hd. egja^Q, eck;an, mhd. egen, nhd. eggen; ahd. egidä, 
mhd. egede, eide, schw. f. Egge. Die Verdoppelung des c in 
occa scheint bedeutungslos. — Besser akä? 

alja scharf, schneidend, von al^. 

lat. ftco scharf = sauer, davon ace-sco, aceo, acidus, ac-or m. 
-|- Ictt. as-a-s f. asa aqbarf, schneidend, dw^obdringend. — Ob 
lat. aqilQ- scharf in aqui-folius scbarfblätterig == ursprünglichem 
al^u oder a^a sei, ist nicht zu ermitteln, difti f. Sphärfe, Spitze 
scheint blosse Fiction der Grammatiker. 

aljana Stein, Wetzstein, von a^, 

dxovrj f. Stein, Wetzstein. 

YgL sskr. agna m. Stein, Schleuderstein. 

a^anä f. Hachel, Granne, Aehrengranne, Spreu. 

nxttvo-g m. Stachel, Dom, cix^ti (für dx-vrj) f. Flaum, Schaum, 
bei Homer auch Spreu. — altlat. agna f. in^ Salicrlied, durch 
spica Aehro erklärt. 4~ goth. ahana, ahd. agana, mhd. agene f. 
f. Spreu. Vgl. noch ax-vQo-v m. Spreu, lat. acus n. Spreu 
[dxoa-xri f. Gerste = die begrannte?), lit. ak-ota-s m. Granne, 
altpreuss. Y. acko-ns acc. pl. von ako = aka f. Granne, Aeh- 
renhachel ; auch goth. ahs-a n. Aehre gehört hierher, vom The- 
ma ahas = lat. acus durch a weitergebildet. 
Vgl. zend. akana nach Spiegel: Staiohel. 
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akaxit m. Schleuderwatfe. 
KjtotT- m. Wurfspies«, äx6vi-ui-v n, dass. 
Vgl. Bskr. a^an m. Schlenderatein , Bf^ni m. f. GeBchoss. 

alpS f. Schärfe, Ecke. 

kt. üciBB f. Schärfe, SchDeide.-l- as- eggia, ahd. ekka ifürekjaj, 
mhd. ecke, egge f. Ecke, Schneide, BerglcBinm , Tgl. die Egge, 
das Waldgebirg in Westfalen. 

a^ m. Spitze, Schärfe. 

Iftl. Hcu-8 f. Nadel, acu-ere achärfen- 

Vgl. Kend. akn m. Spitze. (?) 

äljii schnell. 

läxi'i achneil. — lat. öcior, 
Tgl. Bsicr. zend. ä^a schnell. 

äljians schneller, Comparativ zu aka. 

lat. öcior, öoiuB schneller ^= sskr. ä^iyaäs schneller. 

%ista schnullst, Superlativ zu äku. 

äxiOTO-f achnellBt. 

Vgl. aakr. ^iabtha, zend. ägiata achnellst. 

1. akman m. Stein; Himmel, 

axfiop~ m. ArabOB, "^xfiiov n. pr. Vater dea Uranoa. '•\' lit akmtt 
gen. nktnen-B m. Stein. — goth. himin-a Uimtnel ^= kal. kamen-t 
gen. -na m. Stein, (?) 
Vgl. aakr. agman m. Stein, zend. agman m. Himmel. 

2. aljman Schärfe, Spitze. 

njt^jj, äx/m-Tn-f, lixfiriv-o-s ainngleich mit äxfia-ia-s (gebil 
wie lat. humän-u-a menschlich von homon Mensch). -|- Ut. 
mü, gen. aaem^n-B m. Schneide. 

1. akra eckig, spitz, subst. n. Spitze. 

äxfio-v n. Spitze. — lat. acer Thema acri-, dafür altlat. 
a. Curtiua, (imndzüge 2, 13S. -|- lit. asztra-B, aEztrn-s, ki 
scharf, spitz, oatr-j^ Bchärfe, uatr-ina f. Spitze, Stachel, 
(t in aaz-t-ra-H, os-t-rü eingeschoben.) 

2. aljra n. Thräne. 

lit. aszarii tThrSne; daa Feminin vertritt wohl älteres Nentrum. 
Vgl. eskr. a^ra n. Thräne , agm a. dass. 

a^mya aliiäyati Thränen vergiessen, wei- 
nen, von 2 aljra. 

lit. aszaroju aazaroti weini 

Vgl. Bskr. agräjra, agräyati 
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akri f. Ecke, Kante. 

i'xqir-g^ oxqi'S f. Spitze. — \^i, ocri-8 f. Bergspitze, Spitze, acri- 

scharf , s. akra. 

Vgl. sskr. agri f. Ecke, Schneide. 

aljva m. aljvä f. Boss, Hengst, Stute. 

tTtno-s m. f. dialectisch fxxos d. i. txso-s Rosa. — lat. eqnu-s 
. m. equa f. — altgallisch epo- in Epo-na Pferdegöttin , Epo-redii, 
Epo-redo-rix, altirisch ech, cambr. ep Pferd, ebawl (aus ep-äl) 
m. Füllen. -|- lit. aszvä f. Stute, aszu-ta-s Pferdehaar ; altpreuss. 
V. asw-ina-n (dadan) Pferdemilch. — an. jor (aus jahva-) m. . as. 
ehu-skalk Pferdeknecht. 
Vgl. Bskr. a^vä m. a$yä f., zend. aQpa m« Pferd. 

aljvia auf das Boss bezüglich, von a^va. 

Xnnto^ dass. 

Vgl. sskr. agviya, agvya, zend. agpya dass. 

al^vika adj. von al^va Boss. 

tnnixo-s ebenso. 

Vgl. sskr. aQvika adj. von aQva. 

aljvtna equinus. 

lat. equinu-s. + altpreuss. aswina-n acc. sg. Pferdemilch, 
zu ergänzen ist alspreuss. dada-n acc. Milch. 

anal^va ohne Pferd (an-!-a]^va). 

avinno-s ohne Pferd. 

Vgl. sskr. anaQva ohne Pferd. 

a^tan, a^tau acht. 

6x7(6, — lat. octo. — altirisch oct, ocht, cambr. oith. + lit. asztoni 
f. asztonos. — vgl. ksl. osm! aus der Ordinalzahl gebildet. — goth. ahtau, 
nhd. acht. 
Vgl. sskr. ashtan, ashtau acht, zend. astan acht. 

a^täkanta achthundert (al^tan+l^anta). 

dorisch dxtaxtcTioi, gr. Sxraxoaioi achthundert. 
Vgl. sskr. ashtägata, zend. asta^ata achthundert. 

al^tädaljan achtzehn (a^tan-j da^a«n). 

lat. octodecim. + ahd. ahtozehan, nhd. achtzehn. 
Vgl. sskr. ashtäda^an, zend. astada^an achtzehn. 

al^täpad achtfüssig (aktan+pad). 

oxranovs, Sxttonovg gen. -noSos achtfüssig. 
Vgl. sskr. ashfapad achtfüssig. 

a^tama der achte. 

vgl. altirisch ochtmad, cambr. oithmet der achte. + lit« aszma-s^ 
preuss. asmu-s, acc. asma-n der achte, vgl. auch ksl. osmT acht, 

9 
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das aus der Ordinalzahl gebildet ist. 
Vgl. sskr. ashtama der achte. 

ilj ZU eigen haben. 

goth. aigan aih aihta haben, besitzen, aih-t-i-s f. Eigenthum. 
Vgl. sskr. i^ ish-te zu eigen haben, mächtig, HeiT sein, zend. i^. 

1. da^ zeigen, lehren, ältere Form von dilj gleicher Be- 
deutung, von 6 da wissen durch 1^ abgeleitet. 

Si-da-axto lehre für Si-^ax-axw , di-dax-r^ f. Lehre für <f«fax?;; ^dxrvXo-g 
Finger. — lat. doc-eo lehre, di-sco für dic-sco di-dic-i lernen, digitu-s 
für decetu-s Finger, -f- as. tog-ian, mhd. zoug-en, vor Augen stellen, 
zeigen, erzeigen, beweisen ist vielleicht componirt. 
Ygl. zend. dakhsh (d. i. dak-fs) zeigen, lehren, dakshära f. Zeichen. 

2. dalj beissen (aus da zertheilen, vgl. da-nt Zahn). 

«fax-, cfax-rw, l-<fax-oy, <f^-«fi;/-a beissen. -|- goth. tah-jan reissen, zer- 
schütteln, aholld. tangh-er, ahd. zang-ar beissend, scharf; mit sskr. da- 
gana m. Zahn vgl. ksl. des-na f. Gebiss. 
Vgl. sskr. damQ dag da^ati beissen. 

da^man^ dankman n. Biss. 

^ayfioT-y JifyfitxT- n. Biss, vgl. ^ayfxo-q und Srjyfio-s m. Biss. 
Vgl. sskr. dai^^man n. Biss. 

da^ru n. Zähre, Thräne, von da^ beissen. 

^dx^v n. Zähre. — lat. lacruma , alt dacruma f. Zähre. -|- goth. 
tagr-a n., ahd. zahar f. (i-Stamm) Zähre. — vgl. welsch dagr 
pl. dagrau Zähre , nach Siegfried Beiträge VI, 1, 9 alter u-Stamm, 
altirisch dacr Zähre. 

3. da^, da^ati gewähren. 

sskr. däQ däg-ati gewähren, verleihen; huldigen, dienen. -{- ^^xofnu, <f/- 
/ofjiat, (gewähre mir) nehme an, ^qx^cj, t-^o^a^ <fo|«. -r- lat. decet, decus, 
dig-nu-8. -f- ksl. de-s^ des-iti finden, erhalten. — ags. tig-dh, ti-dh, ty-dh 
f. Gewährung, tig-dha compos. tig-dh-ian gewähren. 

deljas n. das Gefällige, Passliche. 

lat. decus g. decoris n., vgl. decet, decere, decor, decöru-s, 

dignu-s. 

Vgl. sskr. (daQas in) dagasya gefällig sein, da^asyll im gleich* 

lautenden Instrumental zu Gefallen. 

deljna dignus. 

lat. dignu-s (für dec-nu-s). -|- an. tiginn vornehm, von hohem 
Range, tign. f. Würde, dignitas, tigna adha ehren. 

(deks) es recht machen, tüchtig sein, auf euro- 
päischem Boden nur in Wöi-tem für „rechts". 
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6i^i6-g^ 6^^-i'Tiqo-g. — lat. dexter, dexterior, dextimus. — alt- 
irisch des, dess, cambr. dehou, deheu, com. dyghow, dyhow, 
dyow dexter, vgl. altgallisch Dexsiva dea (Inschrift). + lit. de- 
szine f. die Rechte. — ksl. deslnü rechts und des-tü dass. — 
goth. taihsv-a-s dexter und ahd. zesawa f. die Rechte. 
Vgl. sskr. daksh dakshati und dakshate act. es Jmd. recht, zur 
Genüge machen , med. taugen, tüchtig, bei Kräften sein , daksha 
tüchtig, anstellig, geschickt. 

deksina rechts. 

sskr. dakshina rechts. 

Vgl. lit. deszine die Rechte, ksl. desinü rechts. 

deksva rechts. 

gallisch Dexsiva (dea], altirisch des, dess, cambr. de- 
heu rechts. 4- goth. taihsv-B-s rechts, ahd. zesawa, mhd. 
zeswe f. die Rechte. 

dekan zehn. 

öixa. — lat. decem, umbr. degen. — altirisch deich, m-bai zehn Kühe, 
cambr. dec zehn. -|- lit. deszim-ti-s zehn. — ksl. des^-tl f. zehn. — goth. 
taihun, as. tehan, ahd. zehan, nhd. zehen, zehn. 
Vgl. sskr. da^an, zend. da^an zehn. 

dej^anta der zehnte. 

64xouo^g der zehnte. + ht. deszimta-s. — goth. taihunda, ags. 
teodha (für tehodha) der zehnte. 

dar]^ sehen, aor. adarj^at pf. dadarlja (aus dar durch 1^). 

^i^xof^Mj aor. tSqaxov, pf. ^ii^ogxa blicken, sehen, vno-^^a adv. (für 
vno-^^ax wie avcc voc. für civax avccxt), vgl. sskr. -drQ sehend, -f" f?o^h. 
tarh-jan auszeichnen (eigentlich causale: sehen lassen), ags. gi-trahtian 
considerare, ahd. trahton, nhd. trachten, be-trachten. 
Vgl. sskr. darg, aor. adargat, pf. dadar^a sehen, blicken, -drg sehend. 

darljta part. pf. von darl^. 

gr. in SQoxt-a((o sehe mich um, Hesych., a-^CQxro-g nicht se- 
hend. -f- as. toroht, torht, ahd. zoraht helle, klar, deutlich, auch 
in ags. gi-trahtian considerare , ahd. trahton , nhd. trachten, be- 
trachten. 
Vgl. sskr. drshta part. pf. pass. gesehen. 

darljta m. einer, der sieht. 

3iqxtri-g in ^ovo-öiqxxri-g, fxovo-^iQxrcc-g der mit einem (Auge) 

sieht. 

Vgl. zend. darsta m. Seher, einer, welcher sieht. 

dar^ti f. das Sehen. 

^iQ^i-g f. (für d^qx-ri-g) das Sehen. 
Vgl. sskr. drshti f. das Sehen. 

9* 
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1. di]^, fut. daiksiati zeigen, heissen, weisen. 

Mx-^vfxi, Sfl^to zeigen. — lat. dic-ere weisen, sagen, jü-dic- m. Recht- 
weiser, in-dic-are anzeigen. — goth. teih-an, taih zeigen = ahd. zihan 
zeihen, zeig-6n, zeig-jan, zeigen. Sskr. deshtar m. Zeiger, Weiser deckt 
sich lautlich mit Suxttiq in Ssixtriq to-g^ ion. TtQo-^ixrtoQ. 
Vgl. sskr. diQ dideshti, fat. dekshyati zeigen, heissen, lehren. 
Aus dit=rda durch ^ gebildet, oder = da^, welches selbst aus da wissen 
durch k abgeleitet ist. 

2. di^ f. - 1 dilj Vorschrift, Weisung, Art und Weise. 

lat. die- in dic-is causa der Ordnung, Form wegen, vgl. <f/«-i; 
Weisung, Wöise, Recht = sskr. di^ä f. Weisung (= Himmels- 
gegend) und ähnlich ahd. zeigä f. Weise. 
Vgl. sskr. dig f. Vorschrift, Ordnung, Art und Weise. 

di^ta part. pf. pass. von di^. 

lat. dictu-s (das i ist kurz). 
Vgl. sskr. dishta gezeigt. 

diljti f. Weisung. 

ahd. in-ziht, mhd. in-ziht f. 2 Anschuldigung, nhd. Inzicht. 
Vgl. sskr. dishti Weisung, Anweisung, Vorschrift (glückliche 
Fügung). 

1. nalj, nelj verschwinden, verderben, zu Grunde ge- 
hen, part. pf. pass. na^ta. 

vix-QO'S todt, vix-v-g s. nalju, vfSx-a^ n. Ohnmacht, Todesschlaf. — lat. 
nee- f. Untergang, Tod, nec-are* tödten, nectu-s in e-nectu-s = sskr. 
nashta, noc-ere verderben, schädigen, noxa f. Schaden, -f- lit. nyk-st-ü, 
nyk-aü, nyk-ti vergehen ^?). 

Vgl. sskr. nag nagati verschwinden, verderben, zu Grunde gehen , nash-ta 
part. pf. zu Grunde gegangen. 

naku (nelju) m. Leiche, Leichnam. 

vixv-s m. Leiche, Leichnam , vsxad- f. (von vixv-) Leichenhaufe. 

-f-preu88. nowi'S Rumpf, ksl. navl m. Leichnam, Todter, an. n&-r 

m. , goth. nau-s (Stamm navi-) m. der Todte gehören wohl nicht 

hierher. 

Vgl. zend. nagu m. f. Leiche, Leichnam. 

naljta (ne^ta) part. pf. von 1 naJ^. 

lat. e-nectu-8. 

Vgl. sskr. nashta zu Grunde gegangen. 

2. nalj erreichen, erlangen, trelöPen auf. 

i-veyx'iiv bringen im Sinne des Causale. — lat. nanc-iscor, nac-tu-s snm 
erreichen, erlangen, -f- lett. näk-u, näzu, näk-t kommen'(?) — lit. nesz-ü, 
nesz-ti = ksl. nes^, nesti bringen, tragen, nasz-ta f. Last, -f" goth. nan- 
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han in ga-nauhan, ganah hinlangen, hinreichen, genügen, ga-nauh-a f. 

Genüge. 

Vgl. sskr. na^ nagati erreichen, erlangen, treffen auf, causale na^ayati 

eintreffen machen, bringen, vgl. naksh (nag+s) nakshat und nakshate 

herbei-, hinzu-kommen , erreichen, erlangen. 

nalj tragen, bringen, aus nalj erreichen, erlan- 
gen, gleichsam Causale, vgl. sskr. nag-aya bringen. 

i-vex-y ijV€yx-oVy rjveyx-a, i-^i^^vo^-a, i|-y^;f-^jjv tragen. + lit. 
nesz-ü, nesz-ti, ksl. nes-^ nes-ti tragen, lit. nasz-ta f. Last. S. 
Curtius 8, 288. 

1. palj praes. panl^ati festigen, fangen, fügen. 

nrjy-vvfii und Tnjtf-tfoi d. i. ;ri?x-jfti, i-ndy-rfv festigen, fügen, nrjy-o-s 
fest, feist, nuy-e^o-g festhaltend; festwerdend = gerinnend, gefrierend, 
eisig, reifig, ?ra/-u-5 feist. — lat. pang-ere, pe-pig-i, pag-ina, pingu-i-s, 
pac- f Vertrag, pac-iscor, pac-tus sum binde, vertrage mich. + goth. 
fahan, faifäh fangen, germanisch fahith = fangith (= fanhith) = lat. 
pangit sich fügen, passen, fag-r-a-s passend, schön, ahd. (fuoga), mhd. 
vuoge f. Fuge. Vgl. sskr. paj-ra feist, derb. (?) Nach Curtius. 
Vgl. zcnd. paQ pa^aiti binden, fesseln, sskr. päga m. Band, Fessel, da- 
von pä^aya binden, fesseln. 

pel^u n. Vieh, Besitz, von palj. 

lat pecu n. dat. pecu-i, alt neben pecus, pecor-is n. Vieh, adj. 
pecu-inu-8, pecünia, pecülium. -|- lit. peku-s m. Vieh. — goth. 
faihu n. Vieh , Besitz, Geld, ahd. fihu n. Vieh. 
Vgl. sskr. zend. pa^u n. Vieh. 

2. pal^, pal^ati raufen, kämmen, scheeren. 

n^x(Of nsCxWy nixTto scheoren, kämmen = lat. pecto, pect-Öre, peot-en 
Kamm, -f lit. peszü, peszti raufen, rupfen. — ahd. fah-s m. Haar. 
Auch das deutsche fechten, focht gehört hierher. 

(Von par^ = spar^ — sskr. spar?) 
parl^at bunt, Buntwild. 

7iq6^ f. Hirsch- oder Gazellenart , n^oxaS- f. buntes Wild. 
Vgl. sskr. pyshant getüpfelt, bunt, prshant m. die gefleckte Ga- 
zelle, prshati f. die Schecke, prshata gesprenkelt, die gespren- 
kelte Gazelle. 

parljna (parlja) fleckig, bunt, getüpfelt, dunkel. 

nfQx6-g, 7t€Qxv6-g^ nQtxvo-g bnnt, dunkel, n^xvl-g f. Art Fei- 
gen, niqxri f. ein schwärzlicher Flussfisoh. + lit. palsza-s falb, 
fahl, palsza-8 m. der Brassen, ein Fisch.— ksl. pelesü falb, grau. 
— ahd. forahana, forhana f. die ForeUe (die bunte, getüpfelte). 
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Mit 7r(»(u|, TtQüix-os f. Tropfen vgl. sskr. prshat n. prrshata m. 

Wassertropfen , prshata m. Tüpfel, Fleck. 

Vgl. Bskr. pr^ni gesprenkelt, bunt, scbeokig, pr^ni m. pr^ni f. 

prgni-ka eine Frucht, pistia stratiotes. 

Germanisch forhan Föhre ist wohl der „dunkle Bamn^S ^e 

foerka, Birke ig. bharga der helle (bharg leuchten). 

parlja m. Schwein, Ferkel. 

lat. porcu-B m. -|- lit. p&rsza-s m. Ferkel, Schwein, vgl. ksl. 
pras^ n. Ferkel. — ags. ferh, fearh; ahd. farh, farah, mhd. 
varch m. Ferkel, Ferken. 
Vgl. lat. spurca-s schmutzig. 

parj^lia Ferkel, dimin. von (par^ala) parJ^a. 

lat. porculu-8 m. Ferkel, porcilia f. junge Sau. -f~ ^i^ 
parszeli-s m. (ja-Stamm) Ferkel. — ahd. farheli n., mhd. 
värchel-in n. Ferkel 

parljina vom Ferkel, vom Schwein. 

porcinu-8 vom Ferkel, vom Schwein, porcina f. sc. caro 
Schweinefleisch. -|- lit parszin-is vom Ferkel, pamzena 
f. Ferkelfleisch. 

parlj, parskati fragen; fordern; bieten, handeln, bit- 
ten, werben. 

TtQaaaof (für 7r^«x-jai) fordern, eintreiben; handeln; die Erweichung in 
nq&y-og n. und sonst ist speciell griechisch. — lat. prec- f. Forderung, 
Bitte, proc-u-s m. Freier, Werber, poscere für porscere, pOflcit = sskr. 
prcchati = ig. parskati fordern. + lit. prasz-au , prasz-yti verlangen, for- 
dern, bitten, persz-u; pirszti Jemandem zufreien, pirsz-l^-s m. Freiwer- 
ber, perk-ü pirk-ti kaufen (eigentlich bieten), pirk-ika-s m. Säufer. — 
ksl. pros^ pros-iti fordern. — goth. fraih-nan, frah, nhd. fragen, frug, 
ahd. forsc-ä f. Frage. 
Vgl. sskr. prag-na Frage, pracch, prcchati (= prask) fragen, fordern. 

pars^ä f. Frage. 

ahd. forscä f. Frage, daher ahd. forscon, mhd. vcnrachen, nhd. forschen. 
Vgl. sskr. prcchä f. Frage , zend. peregka f. Preis (= Forderung). 

palaku m. Axt. 

TtiXexv-g m. Holzaxt, Streitaxt, niUxxov (für neXex^o-v) n. Axtgrifif, 
TliXixxttw behaue. 

Vgl. sskr. paragu m. Axt des Holzarbeiters, Streitaxt, paragva-dha m. 
Axt, Beil (parQu m. dass. spät). 

pi^ schneiden, ausschneiden; putzen, sticken, schmükcn, 
bilden. 

noix-lXo-s bunt s. pai^ala, /tix-Qo-g bitter heisst vielleicht ursprünglich 
„schneidend^^ -f* ksl. pi^ (=r pi8-j%), pis-ati einritzen, schreiben, pis-trü 
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bunt, pi8*m§ n. Schrift. - goth. faih-a-s Gestalt in filu-faiha-s, ahd. 
feh bunt, föh-jan bunt machen (auch ahd. fih-ala f. Feile?) 
sskr. pig , piäig-ati ausschneiden , zurechtschneiden ; bilden , putzen, 
schmücken; zurüsten, bereiten, peQ-as n. Gestalt, Bildung; altpers. ni-pis 
einreiben = schreiben gehört zu pis pinsere. 

paiJ^a Gestalt, gestaltet. 

griech. in now-Clo-g s. paikala. -|- goth. in filu-faiha- vielge. 
staltig, mannigfaltig, ahd. feh bunt, feh-jan bunt machen. 
Vgl. sskr. peya in puru-pega vielgestaltig, su-pega Wohlgestalt, 
zend. pae^a m. Gestalt. 

paikala künstlich, verziert, bunt (von pailja). 

noixtXo-g künstlich verziert, bunt. + vgl. ahd. feh bunt- 
Vgl. sskr. poQala künstlich verziert, bunt. 

p%ä f. Fichte. 

mvxri f. Fichte, Föhre. — lit. pusz-i-s m. Fichte. — ahd. fiuh-ta f. 
Fichte (mit eigeschobenem t). Sskr. püga m. heisst Betelnusspalme. — 
Preuss. V. pense Kienbaum ist mit W. Burda, Beiträge VI, 358 gewiss 
peuse zu lesen. • 

pü^ina flehten, von der Fichte, p%ä. 

mvxivo'S fichten. -f- lit. puszin-i-s fichten. — mhd. fiehtin fichten. 

bhar^ bhar^ati leuchten, blinken, flimmern. 

(fOQx-o-g weiss, leuchtend, -f- goth. brahva- n. das Blinken, brahv augins 
Augenblick; mhd. brehen, brehenen leuchten, glänzen, brehen st. m. 
lichter Schein, Glanz, goth. bairh-ta = ahd. peraht glänzend. — vgl. 
lit brekzta es tagt) blakstena Augenwimper. — ksl. bliskü m. Glanz. (?) 
Vgl. sskr. bhrag bhragate, bhläg bhlägate blinken, flimmern. 

marlj fassen, packen. 

ßQi'^tti, avXXttßstv Hesych. von ßfmx- = jU^x-, ß^x-€iv , awUvai be- 
greifen, Sva-ßgaxavov y Sva^^gig^ SvaXrintov, Svaxaxctvorfiov Hesych. ßqa- 
$at = fjLttQxpat von fittQn^ durch Assimilation für fia(fx^j fAciQn-TO) fasse, 
ergreife, aor. l-/uef7r-or, fAi'fxtm-ov, fA^Qn-ri^ m. Räuber. Anders Cur- 
tius 522. Von ^«qn- fassen stammt ftoQ(p-ii Gestalt, Form, eigentlich 
Fassung ab , genau wie ksl. tvorü Gestalt vom Verb tvar = lit. tver-ti fas- 
sen. — lat. mulc-6re berühren, streicheln, mulc-äre prügeln, mulc-ta t 
Strafe. Auch merc- f. Waare und merc-M- f. Lohn werden hierher ge- 
hören, als Dinge, 4ie man „fasst**, oder besser zu mer-ere, fiUqofiM, 
Vgl. sskr. marg mrQ-ati part. pf. pass. mrsh-ta berühren , streichen ; fassen, 
packen, auch mit dem geistigen Organe erfassen, betrachten, prüfen, 
untersuchen, mar^-ana n. das Berühren, Anfassen; das Prüfen, Unter- 
suchen. 

milj mischen. 

fiiy-vi'fAij i'fAty-rpf y fiiayta für /utx-axcn mische. — lai. misoeo. -{• lit. 
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misz-ti sich mischen, maisz-aü, maisz-yti mischen trs. — ksl. möS% mösi-ti 
mischen. — ahd. miskian, miskan mischen. Vgl. enrop. mikska. 
Vgl sskr. miQ-ra , mi^-la vermischt , davon migraya mischen , miksh, 
mimikshati mischen, zusammenrühren, schmackhaft zabereiten med. sich 
mischen oder gemischt werden. 

mikska, mikskaya mischen, eigentlicli Inchoativ 
zu mi]^ mischen. 

fjtCaycD für fjux-axo) mische. — lat. misceo mische, -f- ahd. miskian, 
miskan mischen. 

yaljas n. ya^ä f. Heilung, Heil. 

oixog n. Heil , Heilung , davon axi-o/xai (für axia-jo/ÄUi) , dxia^aaa&ai 
heilen, ccxi-^i-g (für äxia-ri^g) f. Heilung, ax^a-fxa Heilmittel, äxta-t^Q, 
Tw^, Ti?ff Heiler, Arzt, dxearos geheilt, axrjfxa n. Heilmittel wie von 
dx€-j€-y axfi» — altirisch ic, icc f. laus jacca) Heilung, icc-the, salvatus, 
sanatus, cambr. hod. jach, sanus, jechyt, sanitas, arem. jachet, sanaius. 
S. Ebel Gramm. Celt. 49. 
An sskr. yagas n. Buhm ist wohl nicht zu denken. 

va^ wünschen, wollen, part. va^nt. 

ßixovT-, ixtüv willig, ixovr-l freiwillig, kxova-M-g för i-^ovr^to-g wiUig, 
'ix-ru-t durch den Willen, ^x-rjXo-g d. i. sixti-Xo^, Hom. svittilo^s willig, 
ruhig, sanft. 

Vgl. sskr. vaQ, vash-ti, uQ-masi wünschen, lieben, va^-a m. n. Gewalt, 
Wunsch, part. praes. uQ-at; zend. an-u^anf widerwillig. 

vakant (oder vel^ant) wollend, willig, part. praes. 
von valj. 

ßixovTy ixtüv., ovTog willig, dextiv (= d'^exovr) widerwillig. 
Vgl. sskr. u^at wollend, willig, zend. anu^ant widerwillig. 

ve^ala willig, ruhig, heiter, von valj. 

ßixriXo-g, €vx?;Ao-ff, l^xriXo-g willig, ruhig. + altpreuss. wessal-s, 
ksl. veselü behaglich, heiter, froh. Zweifelhaft. 

välg väj^iati schallen, schreien, heulen, jammern. 

ßäx" mit Aspirirung des Auslauts, -^/-i}, i}/-^, dor. «/-« f. ^/-w, der. 
^X-^ f. ^/-off n. (vgl. lat. vagor m.) Schall, Hall, Klang. — lat. vag mit 
Erweichung des Auslauts in vägio, vägire schreien, wimmern, väg-or m. 
Vgl- sskr. vag, vägyate schallen, schreien, heulen, klagen, ud-väg be- 
jammern. 

väljä valjä f. Kuh von välg brüllen. 

lat. vacca f. (für väca) Kuh. 
Vgl. sskr. vagä f. Kuh. 
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(Von vi = dvi zwei :) 

viljanti zwanzig (vt = dvi+j^anti Zehner). 

lakonisch ßeCxan, böotisch ßCxan, ion. hCxoat (= i-^ttxoai), 
griechisch stxoai, — lat. viginti zwanzig. — altirisch fiche gen 
fichet pl. fichit, cambr. uceni zwanzig. 
Vgl. sskr. vi&gati, zend. viQaiti zwanzig. 

viljantitama der zwanzigste, von vil^anti. 

lat. vicesimu-s , vicensimus (aus vicenstimus , vioenttimus, 

vicentitimus) der zwanzigste. 

Vgl. sskr. viäi^atitama , zend. viQäQtema der zwanzigste. 

vij^ kommen, erreichen, eintreten. 

oix-o-g 8. vai^a. — lat. vicu-s s. vaika. Mit sskr. nis-vig zu Gaste 
sein, gemessen, essen und pari-vegaya (causale) bewirthen vgl. lit. yesz- 
eti zu Gaste sein, vesz-ni, väsz-nä f. Gastin. 

Vgl. sskr. viq vigati kommen, eintreten, zend. viQ vi^ti kommen, er- 
reichen, treffen. 

vi^pati m. Clanherr , Stammfiirst , von vi^ im 
Sinne von vailja und pati Herr. 

lit. v$szpat-s gen. veszpates m. Herr, nur von Gott und dem 
Könige; altpreuss. waispatti-n acc. f. Hausherrin, Hausfrau. 
Vgl. sskr. vi^pati m. im Epos vi^am pati, zend. vigpaiti m. 
Leuteherr. 

vai^a m. Haus, Wohnstatt, von vil^. 

olxo-^, ßolxo-g m. Haus. — lat. vicu-8 m. Dorf, Stadtquartier, 
-f- vgl. ksl. visl m. Dorf. — goth. veihs-a n. Flecken. As. wik 
m. ist aus vicus entlehnt. 
Vgl. ve^a m. zend. vaega m. Haus. 

vi^a all, jeder, ganz. 

lat. visa-s all, ganz. — ksl. vis! all, ganz. 

Vgl. altpers. viga all, vgl. sskr. vigva, zend. vigpa all. 

Die Gleichung lässt sich nur durch die Annahme halten, dass 

lit. visa-8 aus dem Slavischen entlehnt sei, denn lit. s ist sonst 

kein Beflex von \, 

1. spa]^ drücken, drängen, würgen, schnüren. 

aifCyy-io drücke, binde, würge, schnüre, dialektisch tpix-a = aiplyy-n, 
'PCx-iov oqog = Zt^iyy-ujv oQog (bei Theben) beweist für älteres Thema 
aqix^; auch nvfy-to gehört hierher. -|- ags. spang-e f. Spange. 
Vgl. sskr. sp&q spa^ati binden, knüpfen; zend. gpag drücken, unterdrücken, 
gpazga m. Grausamkeit, Qpakhsh (d. i. spaQ-^'S) drücken. 

2. spa^, spa^iati spähen, sehen. 

axin-t-o^m spähe, axo7i-6g m. Ziel, axon-i^ f. Warte, axtiiiß m. Geberde 
beim in die Feme Sehen, axiotp m. Eule, Kauz („Gluper*^}. — lat. spec-, 



138 II. Das Vorkommen von k u: ^ im europ. Wortschätze. 

specio, con-spido, spec-ula, spec-nla-m. -f~ ksl. pas-4, pas-U hüten, 
weiden. — ahd. speh-on spähen. 

Vgl. sskr. pa^, pa^yati bildet die Specialtempora zu darg sehen, spag m. 
Späher, spashta s. spal^ta; zend. ^pag Qpa^yeiti sehen, bewachen. 

spali der da sieht. 

lat. haru-spex, au-spex u. a. 
Vgl. sskr. spa^ m. Späher. 

spa^a m. Späher. 

axono-s m. Späher. — lat. au-spex , haru-spex m. vesti-spica f. — 
ksl. pisu m. Hund (ss Wächter) vgl. zend. ypa^an m. Wächter, 
wachsamer Hund. 
Ygl. sskr. spaQ m. spaga m. Späher. 

spaljä f. das Spähen, von spalj. 

axonri f. das Spähen, die Warte, -f- ahd. speha, mhd. spehe f. 
das Spähen, Untersuchung, Auskundschaftung, Aufpassen, da- 
von ahd. spehon, mhd. spehen spähen. 

spaljan m. Späher, von spalj. 

ahd. speho m. Spion, in fast alle europäische Sprachen über- 
gegangen, s. Schade, altdeutsches Wörterbuch s. v. 
Vgl. zend. ^pa^n m. Wächter. 

spaj^ta gesehen, sichtbar, part. pf. pass. von 
spaJ^. 

lat. spectu-s, in con-, ad-spectu-s und sonst. 
Vgl. sskr. spashta sichtbar , deutlich. 

spa^tar m. Späher, der da sieht. 

lat. -spector in in-spector u. s. w. 

Vgl. zend. ^pagtar m, Späher, Wächter. 

svel^ura m. Schwäher, Schwiegervater. 

ixvQo-g m. Schwäher, ixvQä f. Schwieger. — lat. socer. Stamm socero- 
m. — com. hvigeren , cambr. hod. chwegrwyn socer, com. hveger, 
cambr. hod. chwegr socms.-|-lit. szeszura-s m. — ksl. SvekrÖ m. Schwäher. — 
goth. svaihran-, ahd. swehur, mhd. sweher m. Schwäher, goth. svaihron- 
f. Schwieger. 

svel^rü f. Schwieger, Schwiegermutter, f. zu 
svel^ura. 

lat. socru-s f. — com. hveger, cambr. hod. chwegr socrus. -f-ksl. 
svekry f. Schwieger. — auch ahd. swigar f. mag ein alter u-Stamm 
sein. 
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Die Stellung der Griechen zu den Ariern. 

Indem Joh. Schmidt in der Abhandlung, deren scharf- 
sinnigem Gange wir bis jetzt gefolgt, sich znr Feststellung der 
Verwandtschaftsverhältnisse der südeuropäischen Sprachen wen- 
det, hebt er zunächst nach Gebühr die innige Verwandtschaft 
in Grammatik und Sprachschatz zwischen den Griechen und 
Italikem hervor. Hierbei möchte jedoch noch Manches hinzu- 
zufügen sein, so vor Allem die gleichmässige, sei es völlig 
durchgreifende oder doch bereits stark angebahnte Erhärtung 
der alten aspirirten Media sowie die oben nachgewiesene völlig 
gleiche Behandlung der beiden ursprachlichen k-Laute, wonach 
das ursprüngliche k durch kv (sammt seiner Descendenz) und 
zugleich durch reines k, das alte 1^ dagegen im Griechischen 
vde bei den Italikem nur durch reines k reflectirt wird. Weiter 
hebt Schmidt die Berührungspunkte zwischen den keltischen 
und italischen Sprachen hervor. Hierbei ist jedoch nicht zu 
übersehen, dass die Analogieen zwischen dem Keltischen und 
Griechischen ebenso bedeutsam sind, wie die einseitig betonten 
Uebereinstimmungen zwischen Keltisch und Italisch. Ein paar 
Beispiele mögen hier genügen, nicht zur Begründung sondern 
nur zur Andeutung der innigen Bezüge des Griechischen zur 
keltischen Schwester. 

Das Altirische bUdet die Zahlwörter für siebenzig und 
achtzig nicht aus den Cardinalien sondern aus den Ordinal- 
zahlen für sieben und acht: sechtmoga siebenzig, ochtmoga 
achtzig. Das irische sechtmoga steht zunächst nach irischen 
Lautregeln für septmo-, wie secht sieben für sept-en, die Schluss- 
silbe -ga zunächst für -ca, wie aus tri-cha di*eissig, ses-ca 
sechzig erhellt. Aus altirisch fiche, pl. fiche-t zwanzig s= britisch 
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Hcent läast sieb ferner -ga zu caiit wiederherstellen; so erball 
wir. ohne den keltischen Bodeu zu verlassen, die Grundft 
septmocant- siebenzig. Jeder sieht leicht, dass diesem bo 
schlosseneii septmocant das griechische eßäonTjxorca siebei 
Laut für Laut entspricht, dass also Keltisch und Griei 
in der Sonderbarkeit übereinstimmen, das Zahlwort für 
nicht aus der Cardinal- sondern der Ordinalzahl von sieben 
bilden. Möglicherweise theilt jedoch auch das Latein dii 
Eigenthümlichkeit, wenn nämlich aeptuagiuta wirklich di 
Missverstaud aus (septumaginta) entstellt worden ist. Aul 
das Zahlwort für achtzig bildet das Griechische in oydoijxoi 
auB der Ordinalzahl wie das altirische sein ochtmoga, nur 
im Griechischen die gi'aecoitalische Form der Ordinalzahl 
nämlich orjdoßo-g = lat. octävu-s an die Stelle der ursprüi 
liehen Form altu'iach ochtrao- = sskr, ashtama getreten 
Ganz allein auf das Keltische und Griechische beschraidd. i 
zwei eigenthümliche (3rdinalzahIwÖrter: dem britischen tritid, 
trited = altirisch tris der dritte entspricht das homerische 
zgizmo-g eine Bildung, die sich in keiner anderen Sprache 
wiederfindet. Noch bedeutsamer ist die zweite Parallele 
Keltische bildet die Ordinalien für sieben, acht, neun 
zehen durch Anhängung des Suffixes -ta an das alte Ordinsl 
auf -ma, verdoppelt also, da auch -ta allein so gut wie -ma 
ursprachhch das Ordinale bildete (wie in pank-ta der fünfte) die 
beiden Ordinalauffixe der Ursprache. So lauten denn die 
Rede stehenden Ordinalzahlen altirisch sechtmad, ochi 
nömad, dechmad, der siebte , achte , neunte, zehnte. Die ei 
dieser Formen sechtmad steht für septmad, das wir aus dt 
entsprechen, len britischen seithmet zu septmat wiederherstel 
können, und diesem so erschlosseuen septmat entspricht 
genau das homerische ejidöfiaro-g neben dem ge wohnlich* 
i'ßdofio-g = lat. septimu-s. Wir dürfen also hieraus schhessen, 
dass Griechen und Kelten in dei- Periode ihrer Einheit bereite 
den Ansatz zu der Formation des Ordinals durch das Dop] 
Suffix -mata gemacht haben , hei den Griechen verbheb es 
dem einen Falle (ißdo/iazo-g) , die Kelten entwickelten di 
eine ganze Bildungskategorie, Doch wenden wii' uns zu dea- 
weiteren von Joh. Schmidt aufgestellten venvandtschaftlichen 
Bezügen der Südeuropäer. Wenn unser Autor starke Anklänge 
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des Keltischen an das Germanische zu finden yermeint, und 
demnach auch den Kelten eine Vermittlerrolle zuweist — 
nämlich zwischen Italikem und Germanen — so mag das hier 
auf .sich beruhen, da meine Bekanntschaft mit den Kelten zu 
jung ist, um mir hierin ein eignes Urtheil zu erlauben, doch 
ist der Ausspruch eines Meisters wie Ebel, auf den sich Schmidt 
beruft, natürlich der höchsten Beachtung werth. 

Bis hierin wesentlich in Uebereinstinunung mit Schmidt, 
muss ich seinem Versuche eine nähere Verwandtschaft zwischen 
dem Griechischen und Arischen, und damit für die Griechen 
eine Mittelstellung zwischen den Italo-kelten einerseits und den 
Ariern anderseits ausfindig zu machen, entschieden entgegen- 
treten. Ihm steht auch in Südeuropa die Grenze zwischen 
Europäern und Ariern nicht fest, imd wie die Lettoslaven im 
Norden Germanen und Arier, so sollen die Griechen im Süden 
Italo-kelten imd Arier „vermitteln", imd allerdings, wenn je 
einmal Europäer und Arier mit fliessenden Grenzen in 'ein- 
ander verschwommen sind, so müssen die östlichsten Sprachen 
Europas , als die den Ariern räumlich nächstliegenden , also 
das Slavolettische im Norden und das Griechische im Süden 
von solchem allmäligen Uebergange zu den Ariern noch die 
Spuren aufweisen. Sehen wir nun, uuf welche Beweise Joh. 
Schmidt seine Ansicht stützt. 

Zunächst kommen einige vereinzelte Punkte zur Sprache, 
worin Griechen imd Arier stimmen oder zu stimmen scheinen. 
So soll zunächst das Zusammentreffen des Griechischen mit den 
arischen Sprachen in dem Wechsel zwischen a- priv. (vor 
Consonanten) und av- (vor Vocalen) von Bedeutung sein, neben 
dem allerdings lat. in- und goth. un- unverändert auch vor 
Consonanten bleiben. Dieses Zusammentreffen ist nui* schein- 
bar, die Einbusse des Nasals beruht auf griechischen Lautge- 
setzen, denselben worauf ivvia = navan neben even^-xovra 
(v€/errj'7covTa = nonä/ginta), Jexa, J^a-ro-g, ?-xof-ro-v be- 
ruhen , was hier nicht näher ausgeführt werden kann. Eine 
ähnliche Behandlung des auslautenden Nasals im Arischen, die 
jedoch völlig unabhängig vom Griechischen sich entwickelt hat, 
bringt vielfach den Schein einer näheren Berührung des Griechi- 
schen imd Arischen hervor z. B. in ra-ro-g = sskr. tata (für 
tan-ta) tati = raa^-g, l-xctro-y ■= arisch gata und so weiter. 
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Weiterhin hebt Schmidt als heachtenswerth das Ziisammentreflfe 
des persischen patiy = zeiid. paiti nelren sskv. prati mit df 
dialectischen fror/ nel)en griechischem it^xi, n^öq hervor, 
die Grundfoi-m das Wortes prati (oder parti) was bis jetzt m 
Niemand bezweifelt hat, so hat das Sanskrit die Ui-form be- 
wahrt imd die Ejitetelhmg zu pati trat erst in den eraiiischen 
Sprachen ein, als diese sich von den Indem abgelüst hatten; 
nicht minder gewiss lautet die urgriechische F^orm n^ozi, dessi 
Entstellung zu rtozl erst innerhalb der griechischen Zeit 
gewissen Dialecten eri'ulgte, während andere an der reinaoi 
Form TtQOTi festhielten. Die Uebereinstimmung zwischen eran, 
pati uiid griech, dialect. Jtozl ist also rein zufäliig und beweist 
für näheren Zusammenhang der Griechen und Arier gar nichts, 
man niüsste ja BOiist annehmen, diejenigen Griechen, web 
ftorl sprachen, seien näher mit den Eraniem, die and« 
Griechen, welche nqori sagten, näher mit den Indem 
wandt gewesen , ja man könnte mit gleichem Rechte eine 
sonders nahe Verwandtschaft zwischen Aeolem und Germansff' 
ausfindig machen, weil goth, fimf, nhd, fünf ganz genau 
dem äolischen ncfine laut verschoben sei. Ferner behauptet 
Schmidt, die Infinitive auf -vm, -svac, -fievai fänden nur in 
den arischen Sprachen Entsprechendes, Dies ist mindestetiB- 
höchst bedenklich: den Infinitiven auf -vai, -evai entsprecht 
offenbar die deutschen auf -n und -an, wie in dö-n und geb-a%f 
jedenfalls beruhen sie auf derselben Abstractbildung durch 
und -au; den Infinitiven auf -ftsvat sind ganz gewiss die 
irischen auf -m zuzugesellen , mit Einbusse der Endung wie 
altirisch gaim , altcambrisch gaem Winter = sskr. hei 
Winter, xetiitäv, x*'/"*» Z^*^-/'?- 

Einige andere Berührungspunkte zwischen dem Griechisch) 
und Arischen, welche Schmidt auffiihi-t, sind zwar zuzii^el 
haben aber kein Gewicht, da es keine europäische Sp] 
giebt, die nicht gewisse Eigenthümlichkeiten besässe, die sie 
mit dem Arischen theilt. So erscheint die Praeposition 
mit allerdings nur im Griechischen und bei den Ariem 
Zusammensetzung ; man halte dagegen , dass das praefiw 
SU- gut-, wohl- sich niir bei den Ariem und den Kelten fiodei 
(altgallisch su-, altirisch su-, so- gut-, wohl-). Zuzugeben ist 
ferner, dass das Zahlsuffix -noff, -xtg = sskr, -ga« sich nur 
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bei Griechen und Ariern findet, fcevvd^xig ist allerdings =$= 
pancagas, und dem griechischen ävöga-näs Mann für Mann 
entspricht wirklich sskr. bhäga-Qas Theil für Theil. Allein das 
Latein z. B. zeigt ebenfalls Suffixe, die sich sonst nur bei den 
Ariern finden: so lässt sich das Suffix -tinu-s, welches Ad- 
jective aus Adverbien der Zeit bildet, wie diu^tinu-s aus diu, 
pris-tinu-s aus prius, 8erö-<tinus aus sero, nur noch bei den 
Ariern nachweisen: sskr. diy&-tana täglich von divä am Tage, 
und ebenso kennen wir keine andre Sprache ausser dem Latein 
und Arischen, welches Ordinalzahlen für die -zig durch das 
Suffix urspriingHch -tama bildete: lat. yicensimu-s (aus vicent- 
timu-s, vicenti-timus) == sskr. yim^atitama = zend. vigägtema 
der zwanzigste. Die Gleiohsetzung yon %€^i.o* im äol. %^^JUoi 
= xlltoL tausend mit -hasra im arischen sa*hasra mag be- 
gründet sein, einen grossen, gemeinsam yoUzogenen Bildungs- 
fortschritt kann man in der Schöpfung einer einfachen Be- 
zeichnung für die Tausendzahl wohl kaum erkennen, da nach 
sonstigem Ausweis das dekadische System schon bis zu den 
HunderteB hinauf spracUich ausgeprägt war, übrigens gebührt 
die Combination von ^/Atot und sa-hasra nicht mir sondern, 
wenn ich nicht irre, Leo Meyer. 

Den am schwersten wiegenden Grund für die Annahme 
einer näheren Verwandtschaft zwischen Griechen und Ariern 
spricht Schmidt mit den Worten aus: „In der Conjugation 
sind ausschliesslich griechisch-arisch das Augment und die re- 
duplicirten Aoriste imd überhaupt schliesst sich in der ganzen 
Conjugation keine Sprache den arischen so eng an als das 
Griechische" S. 21. Diese Thatsache ist wie alle Thatsachen 
unbedingt zuzugeben, allein sie zwingt nicht zu der Annahme 
einer besonders nahen Verwandtschaft zwischen Griechen und 
Ariern. Wer mit uns annimmt, dass das indogermanische Ur- 
volk, der Träger der Ursprache, sich in unbestimmbarer Zeit- 
feme zuerst in zwei grosse Hälften gespalten, die asiatische 
und europäische, wird durchaus keinen Grund haben sich zu 
verwundern, dass manche Eigenheiten der Ursprache sich nur 
bei den Ariern imd auf europäischem Boden nur bei einem einzi- 
gen Volke Europas erhalten haben. Denn jede der europäischen 
Sprachen hat nachweisbar an altem Sprachgute ungeheure Ein- 
bussen erlitten, die reichste in manchen Partieen, namentlich 
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in der Verbaiflexion ist immer noch das Grieehiscde geblieben, 
was Wunder alfio, wenn sich hier imd da eine alte Form, 
ausser bei den Ariern, zugleich nur noch bei den Griechen 
erhalten hat, während die übrigen europäischen Sprachen sie 
sämmtlich eingebüsst haben? Ja man könnte sich umgekehrt 
darüber vervrandem, dasa der Fälle, wo wir zur Wiederher- 
stellung dieser und jeuer ureprachlicben Formation ausschliess- 
bch aui' das Griechische und Arische augewiesen sind, denn doch 
nur wenige sind; die eine Verwunderung wäre so unfruchtbar 
als die andere. 

Indem Schmidt den lateinischen und griechischen Wen 
scliatz einer Musterung unterzieht, gewinnt er als Resul^ 
dass das Griechisclie sich weit enger als das Italische -, 
das Arische schJiesae. Während er 99 Wörter verzeichnet, 
welche nur im Griechischen und Arischen sich finden, bietet 
ihm das Italische nur 20 Worter, die ansserdem niu- d a» 
Arische aufweist. Es verhielten sich demnach die italia 
arischen Wörter zu den griechisch-arischen wie 1:5, 
Ergebniss, das zu Gunsten der Schmidtschen Annahme eiia 
näheren Verwandtschaft zwischen dem Griechischen und Arischen 
sehr schwer ins Gewicht zn fallen scheint. Bei eigner Nach- 
prüfung hat sich mir jedoch ein anderes Resultat ergebei 
lasse daher, im Anschluss an Schmidts Sammlungen, ebeni 
Verzeichnisse der italisch-arischen und griechisch-arischen W™ 
zeln und Wörter folgen. 

1. aequu-s gleich, sskr. ska eins. 
Wird aufgewogen durch ol^-g = altpers. aiva, zend. i 
eins. 

2. lat. agmen Zug, sskr. ajman n. Ziig, Bahn. 
Wird aufgewogen durch oy/to-g = sskr. ajma m, 
Zug, Bahn. 

3. amäru-s bitter, sskr. anda sauer. 
Aufgewogen durch läftö-g = sskr. äma roh. 

4. argentu-m, osk. arageto-m Silber, sski-. rajata hell, 
n. Silber, zend erezata n. Silber. Vgl. ogy^-, d 
hell, weiss. 

5. ars arti-um f. Gang, Weise; Kunst, sskr. rti f. Gang, 
Weise. 
Aufgewogen durch o^eti/. 
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6. M so, sskr. itthä, itthät adv. so, zend. itha so, wie 
(itthär für i-th& vgl. ka-th&, zend. i-tha). 

7. iti-dem ebenso; sskr. iti adv. so. 

8. item adv. so, sskr. ittham so (für i-tham vgl. ka-tham 
wiö). 

9. iteru-m adv. zum anderen Male, sskr. itara der andere. 

10. ulucu-s Kauz, sskr. ulüka m. Kauz, Eule. 
Vgl. oXolv-g heulend, sskr. ulülu heulend. 

11. osk. pron. demonstr. eiso-, umbr. eso-, sskr. esha, zend. 
aesha dieser (ai+sa). Schmidt 5. 

12. ensi-s Schwert, Messer, sskr. asi m. altpers. ahi Schwert. 
Schmidt 6. 

13. ebriu-s üppig, trunken, sskr. ahri geil, ahraya üppig, 
strotzend. Schniidt 4. 

Nicht ganz sicher, sskr. ah- vielleicht zu zend. az be- 
gehren = eg-ere zu ziehen. 

14. opus n. Werk, sskr. apas n. Werk. Schmidt 13. 

Zend. ä,pa Werk = ahd. uoba f. Begehung, Fest, uob- 
jan, nhd. üben. 

15. caesarie-s Mähne, sskr. kesara m. Mähne. Schmidt 2. 

16. cacümen Gipfel, sskr. kakudmant gipfelnd m. Berg. 
Schmidt 1. 

17. catu-s scharf, scharfsinnig, sskr. Q&ta scharf, wie lat. 
citu-s schnell = sskr. gita, zend. ä,-9ita beschleunigt. 

18. Carmen Lied, ved. 9asman Lied. Schmidt 3. 

19. calvu-8 kahl, sskr. kulva kahl. 

20. Cucurbita Kürbiss , sskr. carbhata m. cirbhiti imd cirbhitä 
Gurke. 

21. culci-ta Polster, sskr. kürca m. Bündel, Wulst, Ballen. 
Vielleicht auch in xalex-dvo-g „wulstig", xoAocr-aJ-g, 
xoAox-vvrj;. 

22. corpus Leib, zend. kehrpa m. Leib, keref-s-qara Fleisch 
essend. Das Suffix -us später angefügt, wie in jecin- 
or-is (sskr. yakan) pecus oris (aus pecu-) sterc-us vgl. 
aycojQ, OTiav-og (= axagv-) u. s. w. 

Dem sskr. krp f. Schein entspricht crep-eru-s, crep-us- 
culu-m Dämmerung. 

23. crac-ent-es die schlanken, grac-ili-s, sskr. karQ krg-yati 
abmagern, kr9a mager. 

10 
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24. cremor, cremu-m Brei, Bskt. karmasha, kalmasha m. 
Bodensatz, Brei, kulmÄsa und kulmäsha m. saurer Schleim 
von Früchten u. s. w. 

25. quaeso, quaero suche, verschaffe, zend. cish cinahmi 
impf, coisham verschaffen, gewähren, geben. 

26. lat. quie-8 (quiS-ti-) Ruhe, Behagen, quißtuHS ruhig, 
quie-scere ruhen, altpers. shiyäti f. Annehmlichkeit, zend. 
shäiti f. neupers. shäd Freude, Fröhlichkeit. Von ski 
= sskr. kshi weilen, xri-^w. 

quisque jeder = zend. cis-ca jeder. 

27. queo, kann, ne-queo, sskr. Qvi 9vayati schwellen, stark sein. 

28. lat. grätu-8 angenehm, dankbar, gr&te-s pl. Dank, sskr. 
giürta gelobt, gebilligt, willkommen, angenehm, viQva-gürta 
allwillkommen, gürta-manas dankbar gesumt, gürti f. 
Beifall, Lob, Schmeichelwort. 

Lit. girta-s gelobt scheint neu gebildet. 
Aufgewogen durch yigag = zend. garanh Ehre. 

29. gli-s Haselmaus (erweitert gli-ri-um) vgl. sskr. giri, giri- 
kit f. Maus. 

30. gli-scere sich ausdehnen, sskr. jri jrayati, mit upa sich 
ausbreiten zu, pari-jri herumlaufen, jrayas Baum, Fläche, 
zend. zrayanh, altpers. daraya n. See, Meer. Schmidt 7. 

31. tamarice Tamariske, sskr. tamäla, tamälaka m. tamälikä 
f. Baum mit dunkler Binde. Zu Wz. tam, die überhaupt 
im Latein gut erhalten ist. 

32. tumul-tu-s Lärm, sskr. tumula lärmend. Schmidt 16. 
Mit lat. tume-o, tumulu-s vgl. sskr. tumra strotzend. 

33. tussis Husten, zend. tug impf. 3 pl. tugen husten. Schmidt 17. 

34. tepor Wärme, Hitze, sskr. tapas n. Wärme, Hitse, Gluth. 

35. tot so viele, quot wie viele, sskr. tati so* viele, kati wie 

viele. 

TtoTi- — lat. quot liegt übrigens auch in Troa-ro-g der 
wie vielte = lat. quotu-s (für quotitu-s) = sskr. katitha 
der wie vielte. 

36. toru-s Lager, Bett, sskr. stara m. Lager, Bett. Schmidt 18. 

37. trabea Staatskleid, sskr. tarpya Mantel, Gewand. Vgl. lett. 
terp-ju, terp-t kleiden. 

38. deöus Zier, sskr. dajas-yati gefällig, hold sein. 
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39. necto knüpfe, sskr. nah nahyati binden, knüpfen, naddha 
= lat. nexuHS. 

40. Nept-ünu-8, zend. napta feucht (ap&m napät arische Gott- 
heit.) Schmidt 12. 

Scheint sehr zweifelhaft. 

41. oekisch -pid in putorus-pid, ygl. sdcr. -cid, zend. -cit 
macht indefinit. 

42. pingo male, sskr. pii(j pink-te malen. AI« Verb nur 
latein-arisch. 

43. pediHs Ungeziefer, Laus, pedi-culuHS, sskr. padi m. laufen- 
des Gethier. 

44. potior bemächtige mich, sskr. pat, patyate theilhafdg, 
mächtig werden, sein, innehaben. 

45. faveo begünstige, fayi-tor =» fautor, fau«-tu-s, sskr. 
bhavaya fördern, pflegen, hegen, bhivajri-tar fautor. 
Zu Wz. bhu. 

46. forctu-8 alt = fortis, sskr. drdha fest. 

47. mäter-ienei, mAteria, sskr. m&tar Bildner, Wirker, Schöpfer. 

48. Mars, Mart-i«, sskr. mamt Windgott. Schmidt 9. 
Freilich sehr zweifelhaft. 

49. mundu-s Schmuck, munduHS rein, sskr mai;^da m. Schmuck, 
mandaya schmücken, mund mundati rein, blank, sauber 
sein. Schmidt 11. 

50. menda Fehl, sskr. mind& f. körperlicher Fehler, Mangel. 
Schmidt 10. 

51. merula Amsel, sskr. marula m. eine Entenart vgl. maräla 
weich, sanft m. Flamingo-, Grans- oder Entenart. Zweifel- 
haft. 

52. iüs, alt Jons Recht, sskr. yos indecl. Heil, Wohl, zend. 
yaos rein, yüs gut. Sdimidt 8. 

53. rädere, rödere, sskr. rad radati kratzen, ritzen, hacken, 
nagen, rada m. Zahn. 

54. rabere wüthen, rab-ie-s, sskr. rabh med. pass. wüthen, 
sam-rab-dha wüthend. In dieser Bedeutung nur im Latein 
reflectirt. 

rüminäre wiederkäuen vgl. sskr. roman-tha m. das Wieder- 
käuen, kann auch zu rüg S-rugere gezogen werden. 

55. rüs n. Land (Gegensatz: Stadt), zend. ravanh n. das 
Weite, Freie. Vgl. germ. rA-ma Raum, geräumig. 

10* 
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56. läbi gleiten, sskr. ramb rambate = lamb lambate nieder- 
hangeu, gleiten, fallen. Lit. ram-bu-s träge gehört zu 
Wz. ram ruhen. 

57. vacca Kuh, sskr. va9ä Kuh. Zu Wz. v&l^ yägke. 

58. \de-scere alt werden, vie-tu-s welk, alt, sskr. jyft jinäti 
altem, jyä-ni Altersschwäche. In dieser Bedeutung italisch- 
arisch. 

59. vicesimus, sskr. vim^atitama, zend. vi9ä§tema der zwanzigste. 

60. Venus, venus-tu-s, sskr. vanas Verlangen, Lieblichkeit, 
yajna-vanas Opfer liebend, gir-vanas Anrufung liebend. 
Schmidt 19. 

61. vesica, alt vensica Blase, sskr. vasti m. Blase. Grund- 
form europ. vansti-, arisch vasti-, vgl. lat. ensi-s = sskr. asi. 

62. volva Hülle, Gebärmutter, sskr. ulva n. Hülle, Eihaut, 
Gebärmutter. Schmidt 20. 

63. Saetumu-s, sskr. savitar. Schmidt 14. 

Sehr zweifelhaft; aus graecoitaUschen Sprachmitteln ge- 
deutet, wäre Saetur- = ^cdti^q, Saurcqq von (save-o, 
save-re) = aaom (aa^o-jü)) fut. aatu-aü). 

64. sociu-s, sskr. sakhi Freund, zend. hakhi Genosse. Schmidt 
15. Uebrigens liegt das Thema sskr. sakhä Freund in d^a-oiy. 

65. lat. scando steigen, sskr. skand skandati springen, auf-, 
herabspringen. Lit. skand- sinken scheint zunächst zu 
axivd-o-g untertauchend , einsinkend zu gehören. — Auch 
sskr. 9cand, cand glühen erscheint als Verb nur im lat. 
ac-, in-cendere, sskr. yu yuyo-ti wehren, wahren nur im 
lat. juväre, jü-tum als Verb wieder, in der Ableitung 
yavan juvenis auch in anderen Sprachen ; dem lat. cömi-s 
(für coc-mi-s) entspricht sskr. 9agma hülfreich, mittheil- 
sam, entgegenkommend, gütig, von cjak 9ak-ti helfen, 
wozu verhelfen, wozu auch lat. cac-ula (vgl. rabula von 
rabere) Diener u. s. w. 

Das vorstehende , gewiss nicht vollständige Verzeichniss 
wird jedenfalls zeigen, dass es nicht, wie Joh. Schmidt be- 
hauptet, bloss 20 Wörter im Italischen giebt, die sich sonst 
nur im Aiischen wiederfinden; es mag nun dem erweiterten 
italisch-arischen Wörterverzeichnisse, auf Grund der Schmidt- 
schen Sammlung die Zusammenstellung aller der Wöi'ter folgen, 
die sich nur im Griechischen und Arischen belegen lassen. 
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1. axövr- Wurfspiess, sskr. a9an m. Schleuderstein, a^ani m. 
f. Geschoss, duorrj Stein, Wetzstein, sskr. agiia m. Stein, 
Schleuderstein. Schmidt 5. 

2. ayog Schuld, Vergehen, dvayi^g schuldlos, sskr. ägas n. 
Aergemiss, Vergehen, anägas schuldlos. Schmidt 1. 

o. ayQa Jagd, Beute, Fang, zend. azra in azrö-daidhim 
vehrkäm deji Jagdmachenden Wolf, sskr. ghäse-ajra zum 
Essen treibend. Schmidt 2. 

4. aCo^ai (äy-jofxai) ehre, scheue (die Götter), ayog n. Ver- 
ehrung, heilige Scheu, ay-vo-g heilig, sskr. yaj yajati 
einen Gott verehren, huldigen, opfern, yajas Verehrung, 
yaj-iia m. Opfer. 

ddi^Q Hachel , Lanzenspitze , ved. athari oder athari 
Lanzenspitze. Schmidt 4. Ganz unsicher, vgl. lit. ad-yti 
nähen, ksl. %da ayxiavQov, 

5. dÖQog dicht, derb, sskr. sändra dicht, dick. Schmidt 3. 
Zusammengesetzt aus sa und andra Kern = sskr. anda 
Ei, Hode = ksl. j§dro n. Kern, Hode. 

6. avd-og Keim, Blume, ved. andhas n. Kraut, Grünes. 
Schmidt 7. 

7. atpsvog, aq>vog n. Reich thum, ved. apnas n. Ertrag, Be- 
sitz, doch vgl. an. efni n. materia, causa, opportunitas. 
Schmidt 12. Von ap adipisci. 

8. dq^Qo-g Schaum, sskr abhra n. Wolke, Gewitterwolke. 
Schmidt 13. 

Vgl. o^ßgo-g^ lat. imber, sskr. ambhas n. ambu Wasser. 

9. äol. ccfifieg^ griech. ^f^eigj fj^i-TBQO-g ^ sskr. asma- wir. 

10. dQBtrj Tüchtigkeit, sskr. rta recht, zend. arata richtig, 
erethe Rechtlichkeit. Schmidt 9. 

aQßov, duavog, dgaiov, ilaq>Q6v ; agfidnigy oA^yoxeg Hesych., 
ved. arbha klein, unbedeutend. Schmidt 8. 
Richtiger deutet man dQßo- als dg-ßo vgl. lat. arvu-m 
lockeres Ei-dreich, ocQOvqa = dgju^-Qa^ dquio-g locker 
u. 8. w. 

11. agarjv, ion. eQatjVy att. aQQfjv männlich, zend. arshan 
Mann, Männchen. Schmidt 10. Vgl. as. erla-, an. jarl 
m. Mann. 
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12. dki^o) abwehren, beistehen, sskr. rakdh rakfthati b^chüt- 
zen, erretten. Schmidt 6. Vgl. dk-aXx-alVj ags. ealgian 
schützen. 

13. ixatv Stadt, sskr. vastu n. Sitz, Ort (Ding, Sache, Wesen), 
Yä.stu Hofstatt, Haus. Schmidt 11. Von vas wesen, als 
Verb nur deutsch und arisch. 

14. lalvuf beleben, erquicken, erregen; erwärmen, Idofuu heile, 
sskr. ishanayäte erregen, beleben, ishanyati antreiben, er- 
regen, ishayati und ishayate saftig sein, schwellen; frisch, 
rege, rüstig, kräftig sein; erfrischen, stärken, beleben. 
lällo) werfen, schicken, ausstrecken, sskr. iyarti sich er- 
heben, erheben, bewegen. Schmidt 41. 

vielmehr gehört idXXo) zu is werfen, steht für ia-aiUjai, 
wie fiad'dXXü) von ficid; eine Ableitung von ar müsste q 
zeigen. 

15. UqO'Q kräftig, frisch; heilig, sskr. ishira frisch, kräftig. 
Schmidt 42. 

16. lo'Q Pfeil, sskr. zend. ishu m. (Grundform isva-). Schmidt 
44. 

17. l'iirtvo-g Weihe, sskr. jyena Falke, zend. {a^na Adler, 
Greif. Schmidt 43. 

Nicht ohne Bedenken. 

18. £(fßi5-a> siedle, sskr. sadru weilend, ruhend. 

19. vareQO'Qf sskr. uttara der obere, 'spätere. Sclunidt 52. 
Comparativ zu sskr. ud = goth. üt, ahd. üz, nhd. ans. 
va^ivrj Schlacht, sskr. yudh yudhyate kämpfen, zend. 
yud yüidhyeiti kämpfen, sskr. yudh-ma streitbar, Käm- 
pfer. Wegen irisch iodh-na Waffen zu streichen. Schmidt 
91. 

20. evQv-g breit, weit, sskr. uru variyaAs, varishtha, zend. 
vouru- in Compos. breit, weit. Schmidt 34. 

21. evXdna lacon. Pflugschaar, vgl. i'Xo§ Furche, ved. vrka 
m. Pflug. 

22. ioqtri Fest, sskr. vrata n. heilige Handlung. 

23. ?(Wg, re'wff, hom. ^o$, xrjoq^ sskr. y&vat wie lange, tävat 
so lange. Schmidt 35. 

24. e%wv willig, sskr. vag vash-ti u^masi wünschen, zend. an- 
ujant widerwillig = a«ceJy. Schmidt 26. 
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6vxiyAo-ff, Sxrjlog willig, ruhig ist wohl = prenss. wessal-s, 
ksl. veselü behaglich, heiter, froh. 

25. iyEiQ(Oy wecke, iy^yoQa bin wach, sskr. jägarti wachen, 
zend. gar wachen. Schmidt 25. 

26. €T€6-s wahrhaft, sskr. satya, zeüd. haithja wirklich, 
wahrhaft, sskr. 8atya9ravas nom. propr. = 'EveoxXijg. 
Schmidt 33. 

Aber sant- wahrhaft, auch sonst, an. $iann*r wahrhaft 
u. 8. w. 

27. t'^Qi-gy i^Qig' onAdujVy TOfilagy evvovxog, sskr. vadhri ver- 
schnitten. Nach Benfey. Von yadh £=t tid-doh Vgl. ahd. 
widilo Castrat. 

28. €7tog, ßenog Bede, Wort, sskr. yacas, zend. vacanh n. Bede, 

Wort, 

*EQivv-gj sskr. saranyü f. Schmidt 28. 

Zu unsicher, iQiPv^g bedeutet „zürnendes vgl. sskr. iras- 

ya zürnen, also *J?ip€a-w. 

igigxh^ junger Bock, sskr. rshabha Stier, aja^rshabha Bock. 

Schmidt 29. 

Sehr ansprechend, aber ebenso unsicher; i^upo^, iqqt- 

q>o^ nicht zu belegen. 

29. eQXOfiai, gehen, kommen, sskr. rcohati angreifen, erlan- 
gen, zu Theil werden, abhi-archati zu Jemand kommen, 
heimsuchen. Schmidt 32. 

eqxoiJiai Hesse sich auch als Stammverb zu ofx^ofiai fassen? 
^EQf4€iag, sskr. Särameya. Schmidt 30. 
Zu ungewiss. 

30. igai] Thau, sskr. varsha m. Begen, sskr. varsh, varshati 
regnen, netzen. 

31. ilvTQov Hülle, sskr. varutra n.Ueberwurf, Mantel. Schmidt 
27. 

Zimächst doch von /«iv- =? lat. volv-o, volütum; wer 
das lat. Su£Gx -cro für identisch mit -tro hält, muss iXv- 
TQO-^ SS lat. volu-cru-m setzen. 

32. rjf^og als, t^fiog da, sskr. yasm&t abl. von ya, als Adverb 
woher, wesshalb, tasmät abl. von ta, adv. daher, desshalb. 
In der Bedeutung berühren sich die griech. und arischen 
Wörter gar nicht; in der Form sind sie identisch, näm- 
lich die Ablative zum Flexionsthema yasma-, tasma^ wo- 
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von die Dative und Locative auch in anderen Sprachen 
nachzuweisen sijxd. 

33. r/Qa q)iQ€iv etwas Angenehmes, Erwünschtes darbringen, 
Bekker: ß^Qccy. vgl. sskr. v4ra m. Kostbares, Schatz, zend. 
vä^ra Wunsch, Gabe. Schmidt 37. 

34. ^avac sitzt, sskr. äste, zend. kqt& sitzt. Schmidt 38. 
Mit Sicherheit sonst nicht nachzuweisen. 

35. olo-g einzig, allein, zend. aeva, altpers. aiva einer, allein. 
Schmidt 70. 

difto-g Grang, Weg , sskr. eraa m. Gung, Weg. Schmidt 69. 
Findet sich auch im lit. eisme f. Gang, Weg, Steg und 
ist daher zu streichen. 

36. OvQccvo-g, sskr. varuna ein Gott. 

Ob der OvQavog je ein lebendiger Gott gewesen, ist zwei- 
felhaft. 

37. oy/ÄO-g Zug, Lauf, Bahn, sskr. ajma Zug, Lauf, Bahn. 
Vgl. lat. agmen = sskr. ajman Zug. 

38. ddva-aaad'aL zürnen, sskr. dvish, dvesh-ti hassen. Schmidt 
68. 

39. oQxm errege, lo^rias (pgivag^ oqxiofiai tanzen, beben^ o^ 
X€iTav di TtaQdla g)6ßa) (Aesch. Ghoeph. 165) gereizt sein, 
sskr. rgh&yati, -te beben, beben vor Leidenschaft, toben, 
rasen. Schmidt 72. 

Dazu germanisch arga- feige, nhd. arg. 

40. 0QTv§ yog und xog, sskr. vartaka, vartikä Wachtel. 
Schmidt 71. 

41. wd'iu) stosse, iv-oal-x^otv, hvoaLyatog (h-foci-^aiog) Erd- 
erschütterer, sskr. vadh defectiv, aor. avadhlt schlagen, 
erschlagen, vadhayati erschlagen, zend. vädhay&it er 
kann zurückschlagen = wd-dio» Schmidt 98. 

42. ci/uo-gy sskr. äma roh, ungekocht. Schmidt 99. 
Vgl. lat. amäru-s: sskr. amla sauer. 

Tcaivo-g frisch, neu, sskr. kanyä, zend. kainin Mädchen, 
Jungfrau, sskr. kaniyaffis, kanishtha geringer, jünger. 
Schmidt 45. 

Richtiger stellt man wxcvog zu ksl. po-5^ti anfangen, 
koni Anfang, lat. re-cent- neu. 

43. naivwy xav'€iv tödten, altpers. vi-^an vernichten. Vgl, 
altgallisch catu- Kampf = an. hödh-r. 
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TiaQ%ar naQu/roi. SvTielol Hesych, yux(piivo-g Krebs, sskr. 
karka, karkin, karkata m. Krebs. Schmidt 46. 
Wegen ksl. rakü Krebs (doch wohl für kraku) nicht als 
griechisch-arisch anzusetzen. 

44. xaQxaQO'Q scharf, scharfzahnig, TtaQycaQOi • T((ax€ig Hesych., 
sskr. karkara hart. Schmidt 47. 

45. woixßo-g Gefass, Becher, sskr. kumbha, zend. khumba m. 
Topf, Krug. Schmidt 59. Deutsch Humpen? 

46. a-xi;^o-5 ungültig, nvQog n. Macht, wiqio^ mächtig, Herr, 
sskr. QÜra Held, Starker, zend. ^üra stark, hehr, heilig, 
a-9Üra nicht stark. Schmidt 60. 

%vXi^y sskr. kala9a Topf, Krug, Schüssel. Schmidt 58. 
Dass lat. calix Lehnwort, ist nicht zu erweisen, daher 
muss die Nummer fallen. 

47. X6?irat liegt, sskr. q1 ^ete liegen. Lat. quißti- Ruhe = 
altpers. shiyäti Annehmlichkeit. 

y^BVBog, Tceivdgf xevog leer, sskr. (ünya leer. Schmidt 49. 

Die Nummer ist zu streichen wegen ksl. sig (= sy%jü-) 

leer. 

KivravQogj sskr. gandharva Dämon. Schmidt 50. 

Ist abzuweisen, weil den Lautregeln widersprechend. 

ycefiTCog* xovq>og Hesych., y,oZq>ogy sskr. capala beweglich, 

leichtfertig, kamp zittern. Schmidt 48. 

Ergiebt kein identisches Thema im Griechischen und 

Arischen. 

48. yifjQv^ Herold, sskr. kam m. Lobsänger, Dichter. Schmidt 
51. 

Freilich auch unsicher. 

49. yf-oyxrij ytdyxog, sskr. (ankha m. Muschel. Schmidt 52. 
xovzd-g Stange, sskr. kunta m. Speer, Lanze; „kimtas 
sieht wegen des Wurzelvocals aus, ald ob es dem Grie- 
chischen entlehnt wäre". Schmidt 53. Die Bemerkung 
ist zweifellos richtig, daher muss die Nunmier fallen. 

50. TLOTvXogj yLOTvXrj Höhlung, hohles Gefass, sskr. catvdla m. 
Höhlung in der Erde zur Aufnahme des Opferfeuers, (ä- 
tv&la m. n. die Grube, welche die Erde für den nördli- 
chen Altar liefert. Schmidt 54. Vgl. lat. cat-lnu-s, ca- 
til-lu-s, ags. headhor reoeptaculum. Von Wz. sskr. cat 
bergen, verbergen. 
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51. xtäo/iat erwethe, xt^-fia, sekr. Wslm--tia Hen-sehaft, kshi, 
kshajati besitzen, behen-äclien, zeud. khshi beherrscheu, 
Termögdn. Schmidt ob. Auch in ksl. sko-tft Besitz, Vieh, 
vgl. xTij-vog. 

Wz. KT* (aus Kfi) iu B^-xrifiavo-g wohlgebaut, xt't/ui baue 
an, xri-lo-g zahm, sskr. kshi klishe-ü kBhiyati wohnen, 
zend. kli&hi, shaSiti wohneu. Auch in lat. tran-tiuillus 
(vgl, xTiXo-s), ksl. po-Äi-ti mhen, po-koj Ruhe, Frieden, 
vgl. 8skr. kshaya m. Wohnsitz, lit, kema-s Dorf 
man. haima i= sski-. knhema behagliche» Wohnen, goth. 
hvei-la Weile, an. hvil Ruhe u. s. w.; daher als grie- 
ohisch-arisch nicht aufzuführen. 

52. XTBiyto, askr. kshan, kshanoti verletzen. Schmidt 56. 
goth. fikaÜiA- n. Schaden = sskr, kshata Terletzt n. Ver- 
letzung, daraus das Verb skath achaden. 

53. XQvfi6~g Grausen, zend. khröma grausig. 

54. x^oxältj Kies, sskr. ^arkarä Kiee, zend. ^ra^c hageln. 

55. ^'pov Scheermesser, sskr. kshura m. Scheermesser. 

56. irjQo-s, ieQÖ-g trocken, dürr, sskr. kshära sengend, kshä- 
ma verBeugt, dürr, sskr. kshä sengen. 

57. xtA*f*> äol. xeiUioi tausend, äeKÜ-xiloi, Hski-. sa-hasi 
zend, ha-zanra tausend. Schmidt 96. 

5S. x^^ xi^oSa, sskr. had, hadate cacare, zend. zadhaiih 
podex. Schmidt 95. 

XQÖvo~Q Zeit, zend, zi^an, zrväna Älter, Zeit. Schmidt 
57. Ist zu streichen, da zend. zar ganz gewiss mit Justi 
dem saki'. jar altem gleichzusetzen ist. 

5i). yeQagVhxe, Ehrengeschenk, zend. garanh nom. garö Ehr-^i 
erbietung. Sciimidt 15. üazu zend. gaie Verehrung =■ 
sskr, gir f. freia, Anrufung, sskr. gürti f. Lob = lat. 
gräte-s Dank, sski'. gfii'ta angenehm, gürta-mauos dank- 
bar gesinnt = lat. grätu-s angenehm , dankbar, ht. ger-ti 
loben. 

ÖO. ■ye^iv, sskr. jaraat alt, gebrechlich, Schmidt 16. 

Das Verb saki-, jar altern auch im kal. zre-j%, zre-ti reif 
werden, zre-lü reif, vgl. Homer ytjqäoxu) auch „reifen". 

61. j^pas, yepnff- Alter in ye^a-iö-g alt, askr, jaras «, jai-ä 
f. Alter. Schmidt 17. 



1 



zu den Ariern. 165 

62. taxfl-g schnell, sskr. takn eilend« Schmidt 56. 

Vgl. lit. tekti laufen, fliessen, täkina-s laufend, schnell 
Ä raxcvo^g schnell. 

63. rixTcjv^ sskr. takshan Holzarbeiter, Zimmermann. Schmidt 
87. . 

Vgl. lat. texere wirken, textor = sskr. tashtar Werkmei- 
ster, ksl. tesa-ti behauen, tes-la Axt. 
tetiTfifiai bin betrübt, sskr. tvish pf. titrishe aufgeregt, be- 
stürzt sein', zend. thwaesha m. Furcht, Schreckniss. 
Schmidt 89. 
Ganz unsicher. 

rilcov Gränzfurohe, zend. karsha Furche, sskr. karsh 
ziehen, furchen, pflügen, karshü Furche. Schmidt 88. 
Ganz unsicher. 

64. rovo-g Faden, Schnur , gedehnter Ton , sskr. t&na m. Fa- 
den, Faser, gedehnter Ton. Vgl. lat. tuni-ca. 

65. TOQo-g laut, hell, deutlich, vernehmlich, sskr. t&ra hoch, 
laut tönend, gellend. Vgl. lit. tariu, tar-ti sprechen, 
preuss. tär-in acc. Stimme. 

66. Tcig so, Sg wie, sskr. t&t so, y&t wie. Ablative von ta, 

67. Tqito- in Tgiro^evaiay TgiTO-Tcdrogegy TgiTwVf i^jU^)^- 
TQiTfjy ved. trita, trta ein Gott. Schmidt 90. 

68. d^iu)^ d-sv^oiiai laufe, sskr. dhav dhavate, dhäv dhävati 
rinnen, rennen, laufen. Schmidt 39. 

In der Bedeutung rinnen im ags« deäv m«, an. dögg pl. 
döggvar f., ahd. tou g. touwes n., nhd. Thau (Grund- 
form dava-). 

69. 9i]Xv'g säugend, sskr. dhäru saugend. Schmidt 40. 
Vgl. ^hlj Zitze, -^Xd^ia sauge, ^Aa-^<Jv, lat. felare 
saugen, lit. dele Blutigel, alid. tila f. Zitze, Euter u.s.w. 

70. daio} theile (dai^jw)^ sskr. dhay dhayate theilen, erthei- 
len. Schmidt 18. 

Auch im germ. ti-man, tl-di Zeit; da-^i^o/iac z^iheilen 
=s ahd. zat-jan, nhd. ver-zetten s zerstreuen. 

71. daiw zimde au, d^-dav-fAhog angebrannt, sskr. dunoti 
brennen. Schmidt 19. 

Mit sskr. du dunoti (brennen) quälen, dü-na hart ndt- 
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genommen, gequält vgl. as. tio-no Uebelthat, gi-tiunean 

schaden. 

Auch lit. d^u (aus d-j-u) dörren ist dieselbe Wurzel, vgl. 

da^v6g (- daj^^vo-g) trocken. 

72. dew, didr^iÄi binde, did-drjfia Kopfbinde, sskr. da dyati 
binden, däman Band. Schmidt 21. 

73. didae lehrte, dedaaig gelehrt, kundig, da^-vai lernen, 
dtj-o} werde finden, zeiid. altpers. dk wissen, kennen, 
zend. danh lehren, didanhe ich ward belehrt. Schmidt 20. 
Goth. un-ga-tassa- ungeordnet gehört zu germ. tath dcr- 
Tcouaty tassa = tath-ta = -daOTO-g. 

74. drjvea n. pl. Rathschlüsse , Gedanken, Anschläge, sskr. 
da&sas Wunderthat, Wunderkraft, zend. danhanh n. 
Weisheit, Geschicklichkeit. Schmidt 22. 

d^vog lässt sich auch dtj^vog trennen (vgl. da-vog von da 
theilen) und von St] (= zend. dk) in dij-oi werde finden 
ableiten. 

75. doxiid-g schief, schräg, sskr. jihma schief, schräg. 
Schmidt 23. 

Wie sskr. jihv& f. = altlat. dingua, sskr. jyut = dyut 
glänzen. 

76. dt^QCi-axWj dga-vai laufen, sskr. drä dr4ti laufen, eilen, 
ÖQd^TtüfVy dqa-Tti^Yjg Ausreisser, sskr. dräpaya caus. zum 
Laufen bringen, adi-drap-at lief. 

77. dQafieiv, di-dQOida, dQOfio-gy sskr. dramati pf. dadräma 

laufen. 

78. iqvfiO'g Wald, sskr. druma Baum. Schmidt 24. 

79. vtC/ia (viy-jcüi) vItc-tcd netze, wasche, sskr. nij nenek-te 
nenik-te abwaschen. Schmidt 67. A1& Verb sonst nicht 
nachzuweisen. 

veoiAai, viaao(.iai gehen, kommen, sskr. nas, nasate sich 
zusammen thun, sam-nas zu Jemand kommen. Schmidt 
65. Da ich die von Schmidt bestrittene Identität mit 
germ. nesan, ags. nesan heil aus Etwas hervorgehen auf- 
recht halte, so muss ich die Nununer streichen: 

80. vio) vev^ofiai schwinmie, vcccoy äol. vava) öiesse; ohne 
consonantische Erweiterung findet sich die Wurzel nur 
im sskr. snu, snauti fliessen. Schmidt 66. 

81. vinv-g Leichnam, zend. nafu m. Leichnam. Aui^ewogen 
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durch lat. ^-nectu-s =r sskr. nashta zu Gruude ge- 
gangen. 
7caQo-'g vor, vormals, sskr. puras vom, vor. Schnridt 74. 

82. TtU^iüf dorisch TtiäCßa drücke, quäle, sskr. pldate gepresst 
sein (pid aus pisd), pidayati drücken, quälen. Schmidt 77. 

8.-). /ricJ-ra^g, mo-zaqogy ninßv, TtiaQoq^ TtUi^a^ Ttiog n. Ttiia- 
reQO-g^ 7Cii]-€ig, sskr. piva m. Fett, pivan, pivara, pivart 
f., pivas = zend. pivanh n. Fett, sskr. pivasvant fett- 
reich. Schmidt 78. 

84. TtcTv-g Fichte, sskr. pitu-d&ru DevadArufichte. Vgl. lat. 
pi-nu-s Fichte. 

85. ftlva^ f. Sparre, Balken, Brett, Tafel, sskr. pinika m. n. 
Stock, Stab, Keule. Vgl. ksl. pJnl m. truncus. 

86. rceQl um, sskr. pari, zend. pairi. 

87. TtiQvaVf dorisch TtiQvri, sskr. painit adv. voriges Jahr. 
Schmidt 76. 

(aus 7t€Q0 = sskr. para und vat /6t Jahr). 

88. niXenv^y sskr. para^u m. Beil. Schmidt 75. 

89. Troi^xilo-g bunt, sskr. pe9ala bunt. Von pail^a Gestalt = 
sskr. pega, sskr. puru-pe9a = goth. filu-faih-s, ahd. f6h 
bunt, ksl. pfe-t-ru bunt. 

90. TTÖTvia, (dia)7toiva, sskr. patni (= patnyi) Herrin. 
Schmidt 79. 

91. idv^nxlcjv geradeausfliegend {mitav •= Ttixftav vgl. tt/t- 
vriiiu)j 7t iTvlo-g das Schlagen mit Flügeln, Armen, Ru- 
dern (rtit/oXo)f sskr. patvan fliegend m. n. Flug, pat- 
vari f. 

nQO/iirjd^svgj sskr. pramantha m. Schmidt 80. 
nqo^rjd'evg kann von TtQOfirjdi^g vorbedacht nicht getrennt 
werden. 

92. (fijvfi ein Raubvogel, sskr. bhd.8a m. ein Raubvogel, 
(vgl. f.i/jvr] =r sskr. mäsa Mond, germ. bansa- = sskr. 
bhäsa Kuhstall). 

93. q^cig g. qxav-og Mann , sskr. bhavaut- ehrerbietige Anrede. 
Schmidt 94. Vgl. lat. faveo, 

94. q^d-ino, fpd'lvvj^ y^tw-^w, q>d'L'^6g^ q^L-ci-^^ qfd'iyS-xaQ" 
Ttog, (pd-o^f sski*. kshi, kshin&ti, kshinoti, kshayati vernich- 
ten, pass. kshiyate zu Gründe gehen, kshita part., kshiti 
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f, Verderben, kshlna erschöpft, mager, kshaya m. Ab- 
nahme, Schwindsucht, (tpd^v aus ax/i). 

95. (Picyva-g, <Z>Aeyt;-g, «skr. bhrgu. Schmidt 93. 

ßadvgy ßd^og, ßhdogy sskr. gäh sich tauchen in, sich 

vertiefen in. Schmidt 14. 

Unsicher, sskr. g4h wird x= gabh sein, vgl. gabhlra tief 

(ßaTttw). 

96. ßia Gewalt, sskr. jy4 £ Gewalt. Vgl. lat. vins. 

97. ßifißi^ f. Kreisel, sskr. bimba m. n. Scheibe; Kugel, 
Halbkugel, binibikA. f. dass. 

98. ßovß(Sv~€s die Leisten, sskr. gavini, gavini f. die Leisten. 
Dazu nach Bugge lat. bova, boa Schenkelgeschwulst, Was- 
serschlange, an. kaoin n. Geschwür mit starker Geschwulst. 

99. ßQOTo-gj afißqorogj djjißQoatoe, sskr. marta, amarta, am- 
rtya. 

100. fiavdQa Hürde, Stall (später Kloster), sskr. mandira n. 
Behausung, mandurä Pferdestall. Schmidt 61. 

101. fiyno-Q' agmyog Hesych., sskr. müka stunmx. Schmidt 63. 
Vgl. lat. mü-tu-s. 

102. lAVOxov %b dvdquov aal ywaineiov fiOQWv Hesych., sskr. 
mushka m. Hode, weibliche Scham, neupers. mushk Mo- 
schus, Bibergeil. Schmidt 64. Eigentlich „Mäuschen" = 
Muskel, vgl. lat. musculus. 

103. fiijy .sskr. zend. altpers. m& Prohibitivnegation. Schmidt 
62. 

104. ^t,ü} färbe, ^ayevg Färber, sskr. rajyati sich färben, ra- 
jayati (rangayati denom. von ranga) färben. Schmidt 81. 
Die Wz. auch im goth. riqis Dunkel = sskr. rajas Dust, 
Dunkel. 

105. axia Schatten, axoii' tu axoreiva, axiSeig sdiattig, sskr. 
chäyä Schatten, chäyävant schattig. Schmidt 82. 

106. cmjnoy, arivcov Brust Hesych., vgl. CT^-d'og, sskr, stana 
m. Brust. Schmidt 84. 

107. OTo^aj zend. ^taman m. Maul. Schmidt 86. 

108. öftiiixpputi eile, ani^ta dränge, anrc^-yrf-g wlig, beftig, 
sskr. sparh sprhayati nach etwas streben, beneiden, zend. 
^parez streben. Schmidt 83. Vgl. deatsch „spring^i, 
sprang". 
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Dies mögen etwa die griechischen Wörter sein, die sich 
nur bei den Ariern wiederfinden: also 108 Nummern gegen 65 
italische Wörter, die sonst nur im Arischen wiederkehren. 
Freilich müssten bei Handhabung strengerer Kritik wohl noch 
einige Nummern des italisch-arischen Verzeichnisses fallen, so 
die Göttemamen Mars und Neptun, doch möchte sich, auch 
nach solcher Sichtung, das Yerhältniss der italisch-arischen 
zu den griechisch-arischen Wurzeln und Wörtern etwa wie 1 
zu 2 stellen und nicht, wie Schmidt will, wie 1 zu 5. Es 
bleibt freilich immer auf griechischer Seite ein gewaltiger üe- 
berschuss, allein dieser nöthigt durchaus nicht zu dem Schlüsse 
einer näheren Verwandtschaft zwischen Griechen und Ariern, 
erklärt sich vielmehr höchst einfach durch folgende Erwägung, 
welche auch Schmidt S. 23 anstellt, und die ich desshalb mit 
seinen eignen Worten folgen lasse: „Man darf nicht ausser 
Acht lassen, dass das Griechische mehrere Jahrhunderte frü- 
her als das Lateinische zur Schriftsprache wurde und dass 
dadurch vielleicht mehrere Worte, welche ursprünglich allen 
Indogermanen gemeinsam waren und welche damals auch in 
Italien noch leben mochten, im Griechischen erhalten sind, 
während sie uns in den italischen Sprachen nur desshalb feh- 
len, weil diese erst später schriftlich fixirt sind." Ferner be- 
denke man, wie viel ärmer der italische Sprachschatz über- 
haupt ißt als der griechische. Wer sich der Mühe unterzie- 
hen wollte , einmal alle diejenigen Wörter im Griechischen und 
Italischen zu sammeln, welche nicht offenbar auf griechischem 
und italischem Boden gewachsen sind, also alle die, deren 
Ausprägung älteren Sprachperioden zugeschrieben werden darf, 
wird sicher im griechischen Sprachschatze noch einmal so viel 
vorgriechische Wörter (man gestatte den Ausdruck) finden, 
als er in Italien voritalischer Wörter habhaft werden wird. 
Stellt sich aber das Verhältniss des sprachlichen Erbes im 
Griecliischen zu dem im Italischen wie 2 zu 1 , so ist es ja völ- 
lig in der Ordnung, wenn auch innerhalb einer besonderen 
Kategorie solcher ererbten Sprachelemente dasselbe Verhältniss 
2 zu 1 wiederkehrt, wenn also die Zahl der griechisch-ari- 
schen Wörter doppelt so gross ist, als die der italisch-ari- 
schen; relativ, das heisst an dem Umfange ihres Gesammt- 
sprachschatzes gemessen, besitzen die Italiker ebenso viele ari- 
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sehe Wörter, als die im Sprachschatze noch einmal so reichen 
Griechen, wenn sie auch nur halb so yiele Nummern als ihre 
Nachbaren aufweisen können. 

Sonach liegt auch in der überwiegenden Anzahl der grie- 
chisch-arischen g^en die italisch-arischen Wörter und Wurzeln 
durchaus kein Grund, die Griechen in ein näheres Verhältniss 
zu den Ariern zu setzen. 



IV. 



Abweichende Lautgestalt alter Nomina bei den 

Europäern und Ariern. 

Wenn man sich- die arischen und europäischen Sprachen 
nicht scharf gegen einander abgegränzt denkt, sondern durch 
vermittelnde Uebergänge aUmälig in einander verfliessen lägst, 
so hat man die Spuren dieses allmäligen Uebergehens aus dem 
einen in das andere Sprachgebiet bei denjenigen Sprachen 
Europas nachzuweisen, welche den arischen räumlich am meistien 
genähert sind, also im Norden IJuropas bei den Lettoslaven, 
und hier wieder besonders bei den Slaven, als dem östlichsten 
Gliede dieser Gruppe, im Süden bei den Graecoitalikem und 
ganz besonders wieder bei den Griechen. Lettoslaven und 
Graecoitaliker, in noch höherem Grade Slaven und Griechen 
müssen bei dieser Ansicht ebenso wohl an den characteristi- 
sehen Merkmalen der europäischen Sprachen als an denen der 
arischen theilnehmen; weist man ein solches Verhalten der 
östlichen Sprachen Europas zu den europäischen wie zu den 
arischen Schwestern nach, dann hat man allerdings das Recht, 
Slaven und Griechen als organisch vermittelnde Zwischenglieder 
zwischen den übrigen Europäern auf der einen und den Ariern 
auf der anderen Seite hinzustellen, dann hat man auch das 
Recht die Annahme einer ehemaligen engeren Volks- und 
Spracheinheit der Europäer gegenüber der geschlossenen ari- 
schen Einheit in das Bereich der Mythen zu verweisen. 

In den vorhergehenden Abhandlungen sind die Gründe 
geprüft worden, welche für eine Mittelstellung der Slavoletten 
und Griechen geltend gemacht werden können. Vereinzelte 
grammatische Parallelen zwischen Osteuropäern und Ariern 

11 
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fielen nicht schwer ins Gewicht, ebenso wenig konnte eine 
innigere Berührung beider Sprachengruppen im Wortschatze 
nachgewiesen werden, dagegen musste eine scheinbar überaus 
tiefgreifende Uebereinstimmung zwischen Lettoslaven und Ariern 
im Lautsystem einer genauen Prüfung unterzogen werden. Die 
bis auf vereinzelte Ausnahmen völlig durchgreifende Entsprechung 
von arisch k (c) und q gegenüber dem lettoslavischen k und 
litauisch sz = slavisch s schien unbedingt die Annahme einer 
näheren Verwandtschaft zwischen Lettoslaven und Ariern zu 
erheischen. Es war nämlich bisher die Ansicht herrschend, 
dass dem arischen k und 9, litauischen k und sz = slavischen 
k und s nur ein einziger Laut der Ursprache entsprochen habe, 
nämlich k. War dieses in der That der Fall und hatte sich 
dieser eine urspracliliche Laut ganz gleichmässig im Arischen 
in k und 5, im Lettoslavischen in k und lit. sz = slavisch s 
gespalten, so war die Aimahme näheren Zusammenhangs zwi- 
schen Lettoslaven und Ariern gar nicht zu umgehen. Allein 
die Voraussetzung eines einzigen ursprachlichen k-Lauts ist ein 
Irrthum gewesen; die Ursprache besass, wie. das Semitische, 
zwei ganz geschiedene k-Laute, deren physiologische Bestimmung 
zwar aus guten Gründen unterbleiben musste, deren ganz ver- 
schiedene Schicksale wir jedoch durch alle Sprachen hindurch 
verfolgt haben. Von diesen beiden k-Lauten, der Kürze halber 
durch k und 1^ bezeichnet, sind arisches k und 9, lettoslavisches 
k und lit. sz = slavisch s die legitimen Nachkommen, in allen 
europäischen Sprachen fanden wir die Reflexe dieser selben bei- 
den ursprünglich ganz geschiedenen Laute , die nur in einzelnen 
Sprachen theilweis in einander verflossen sind. Mit diesem 
Nachweis war der schwerste Einwurf gegen die Annahme einer 
europäischen Spracheinheit, der gewichtigste Grund für ein 
allmäUges Verfliessen der Uebergänge zwischen Ariern und 
Europäern beseitigt, und es kann jetzt als Ergebniss der bis- 
herigen Untersuchungen ausgesprochen werden, dass Slavoletten 
und Griechen in keinem Punkte, weder in den Lautverhältnissen, 
noch in der Grammatik, noch im Sprachschatze sich so eng 
an die Arier anschUessen, dass sie aus dem Kreise der euro- 
päischen Sprachen irgend wie herausträten ; Alles , was sich bei 
ihnen an sprachlichen Erscheinungen , die sonst nur im Arischen 
sich wiederholen, vorfindet, kann man ebenso gut als Reste 
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der Ursprache, die nur zufällig bei ihnen hängen geblieben 
sind, betrachten. 

Wenn somit keinerlei Gründe für ein näheres Verhältniss 
zwischen Osteuropäern und Ariern und damit für ein einstiges 
Verfliessen der Grenzen zwischen diesen beiden Sprachgebieten 
aufzubringen sind , so liefern uns dagegen die Sprachen Europas 
die gewichtigsten Beweise für einen ehemaligen sprachlichen 
und damit nationalen Zusammenhang aller Europäer, Beweise 
für die vorgeschichtliche Thatsache, dass einmal, in unbe- 
stimmbarer uralter Zeit, bereits abgeschieden von den arischen 
Brüdern im Osten,, im Herzen Europas eine grosse, meinethalb 
bereits in Stamme und Dialecte geschiedene , wesentlich jedoch 
gleichsprachige Nation gesessen habe, aus deren Geblüt — von. 
Mischungsprocenten abgesehen — alle indogermanischen Völker 
Europas, aus deren Sprache alle indogermanischen Sprachen 
Europas hervorgegangen sind, nicht anders, wie z. B. aus der 
grossen germanischen Umation und Ursprache alle germanischen 
Stämme und Dialecte und späterhin alle germanischen Völker 
und Sprachen hervortraten. Doch lassen wir die Ausmalung 
vorgeschichtlicher Thatsachen, die der Phantasie zu freien 
Spielraum lässt, und untersuchen hier die sprachlichen Er- 
scheinungen, welche auf eine ehemalige Spracheinheit der In- 
dogermanen Europas zu schliesseu erlauben. 

Sobald durch räumliche Trennung aus einem früher gleich- 
sprachigen Muttervolke zwei neue Volkseinheiten entstehen, 
muss sich die Entfremdung beider alsbald auch in den Sprachen 
der Beiden ausprägen. Die Laute beider Sprachen beginnen 
zu diflferiren, die alten, einst gemeinsamen Wörter nehmen 
conventionell andere Bedeutungen an, anderes Sprachgut wird 
bald hier bald da eingebüsst, neues wird geschaffen. So wan- 
delt sich bei den Angelsachsen, nach ihrer Abtrennung von 
den sächsischen Brüdern, das alte a in ea und ä, das alte e 
in eo , das alte ai und au in k und eä, wofür auf dem alt- 
sächsischen Boden 6 und o eintritt u. s. w. Der Sprachhistoriker 
liest in diesen Abweichungen zwei grosse geschichtliche That- 
sachen, einmal, dass eine Spaltung des Sachsenstamms in zwei 
grosse Hälften erfolgt ist, sodann dass jede dieser Hälften in 
sich den nationalen und damit den sprachlichen Zusammenhang 
gewahrt hat, denn sonst wäre das Durchgreifen z. B. des eo 
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un Stelle des alten e bei alleu Angelsachsen völlig imbegreiflii^jfl 
Wenden wir das Gesagte aiif unseiTi Fall an, so frageu wiid 
wie müssen die spracMiclien Thatsachen beschaS'eu sein, di^M 
tms zu der Annahme einer von den Ariern abgeschiedeueqfl 
Volks- und Spracheinheit der europäischen Indogermanen be^«! 
rechtigen. l 

Es müssen alle Sprachen Europas in hiuÜiclien und anderen I 
Verhältnissen unter sich zusammenstinmieu , dagegen von deuil 
Ariern differiren. I 

Die liifferenz zwischen Europäern und Ariern bezeugt die 
alte Scheidung der beiden, das Zusammenstimmen aller Sprachen 
Eui-opas den einstigen sprachlich-nationalen Zusammenhang der 
Europäer. Letzteres jedoch nicht in jedem Falle. Denken 
wir uns nämlich , dass die Differenzen zwischen Em-opäem und 
Ariern dui'chweg nur darauf beruhten, dass die Eui'opaer den 
Zustand der Urapraclie festgehalten, die Arier dagegen den- 
selben verändert hätten, so würde ja allerdings aus den spraubr-^ 
liehen Abweichungen zwischen Europäisch und Arisch wohl 
eine alte Absonderung der Arier von den Europäern, nicht abutl 
eine nach dieser Trennung fortbestehende sprachliche 
nationale Einheit der Europäer folgen, da Festhaltung de« 
Alten ja auch innerhalb mehrerer bereits geschiedener SprachenJ 
gleichmäsBig stattBnden kann. Um den Schliiss auf eine eh&r4 
malige Spracheinheit aller Europäer wirHich zu begründen, | 
müssen die Differenzen zwischen europäischer und arischer ■ 
Sprache also derart sein, dass die europäische Eigenthümlichkeit 
eine Abweichung von der Ursprache enthält, dann zwingt uns 
dieselbe allerdings ein einheitliches sprachlich verbundenes Volk 
als Urheber dieser Umwandlung des früheren Bestandes anzu- 
nehmen, und wie uns die Differenz das Faktum der Scheidung 
verbürgt, so bezeugt die gleichmäasige Durchfühiimg der 
sprachlidieii Neuerung sprachlichen Zusammenhang unter denll 
diese Neuerung durchführenden Individuen. il 

Nun aber sind die Hauptdiflerenzen zwischen den Europäern 
und Ariern wirldich der Art, dass die Eui-opaer als die Neuerer 
erscheinen, welche den alten ursprachlichen Bestand umge- 
staltet hallen. Die Europäer haben die alte monotone Herr- 
schaft des a-Lauts durch die Schöpfung tmd bereits ziemlich 
umfangreiche Durchführung des e gebrochen , sie haben femer 
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aus dem alten allein herrschenden r das 1 entwickelt und reich 
entfaltet, sie haben endlich hunderte von neuen Wörtern ge- 
schaffen, deren Neuheit sich bei einer grossen Anzahl geradezu 
beweisen lässt, indem diese Wörter Gegenstände und Verhält- 
nisse einer gegen den Zustand des Urvolks gesteigerten Cultur 
bezeichnen. Um die Uebereinstimmung aller europäischen 
Sprachen in diesen grossen sprachlichen Neuerungen und Neu- 
schöpfungen zu begreifen, müssen wir ein grosses sprachlich 
geeinigtes Volk annehmen, welches alles dies geschaffen, aus 
dessen Schoosse alle Völker Europas hervorgingen, kurz die 
ehemalige Spracheinheit aller Indogermanen Europas. 



In der Darlegung der Abweichungen der europäischen 
Sprachen von den arischen beginnen wir mit der unerheblichsten. 
Es zeigen nämlich sehr wenige Verba, dagegen eine ziemlich 
beträchtliche Anzahl alter beiden Sprachenkreisen gemeinsamer 
Nomina auf europäischem und arischen Boden eine verschiedene 
Lautgestalt. Kaum hierher zu rechnen sind ein Paar Verba, 
die in Europa in der ursprünglichen Wurzelform erscheinen, 
bei den Ariern dagegen durch jüngere Ableitungen vertreten 
sind; so hefsst es bei den Europäern ak sehen, aki Auge, bei 
den Ariern aks (= sskr. Iksh) sehen, aksi Aug^, das alte 
primäre tak schaffen (rfix-cTy, tig-nu-m u. s. w.) ist auf euro- 
päischem Boden noch stark vertreten, im Arischen sind nur 
ein Paar Ableitungen (sskr. toka, tokman) von der Basis 
tuk tue vorhanden, endlich erscheint in Europa noch die Wur- 
zel vag netzen (vy-go-g lat. uveo (ugve-o) an. vök-r Stamm 
vakva-s feucht) von dem im Sanskrit nur die Ableitung uksh 
vavaksha vorhanden ist mit dem indogermanischen Derivat 
uksan Ochse. 

Da im Arischen die Zusammenziehung von va zu u in den 
Verbalstämmen so äusserst beliebt ist, kann es nicht befremden, 
dass dem so entstandenen arischen u und ü europäisches va 
gegenüber liegt. So entspricht das germanische hvat in hvat- 
jan wetzen, hvota Drohimg dem sskr. cud antreiben, es steht 
also, geht man auf die beiderseitigen Grundformen zurück, eu- 
ropäisches kvad dem arischen cud =• kud entgegen ; nicht minder 
bewahrt das Latein altes va in qvat-io (aus s-quat) schütteln. 
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woneben das sskr. Qcut, 9cyut, aber auch das deutsche schütten 
(skud-jan) schütteln, schüttem die Znsammenziehung von va 
zu u zeigen. Das griechische evvL-g beraubt beruht auf fa-vt^q 
wie evQV'Q Sixd jzegv, noch deutlicherzeigt goth.vana- ermangelnd 
das alte va im Anlaut, das im sskr. u mangeln, üna ermangelnd 
zu ü contrahirt ist. Ebenso steht sskr. unch wischen für vansk, 
dem von der Nasalirung abgesehen das deutsche vaskan waschen, 
viska- Wisch genau entspricht. In diesen Fällen zeigt das 
Europäische durchaus die ältere Form, wie denn überhaupt 
die Contraction der Silbe va zu u auf europäischem Boden 
nicht so weit um sich greift, wie bei den Ariern, imd z. B. 
dem arischen uc = vac sprechen, uks = vaks wachsen nur 
europäisches vak sprechen, vaks wachsen, nicht uk und uks, 
gegenüber steht. 

Reicher an Zahl sind die Differenzen, die sich zwischen 
Europäern und Ariern in der Lautgestalt alter Nomina zeigen. 
Dieselben zerfallen in drei Gruppen, je nachdem die Differenz 
den Vocal betjriflft, oder die europäische Form nasalirt ist 
gegenüber der arischen Form ohne Nasal, oder endlich die 
Consonanten abweichen. In der ersten Gruppe tritt am häufig- 
sten der Fall ein , dass dem kurzen a auf europäischem Boden 
arisches k entspricht. So liegen einander gegenüber ayog Schuld, 
lat. cätu-s scharf, lit. szakä Ast, lat. geminus, T6v(h-g und 
TOQO-g^ doQv^ germ. naba Nabe, europ. mamsa Fleisch, foxo-g 
ksl. vozü Wagen und sskr. ägas Schuld, {äta scharf, 9äkhä 
Ast, vi-jäman verwandt, täna Faden, Ton, tära gell, däru 
Holz, näbhi Nabe, Nabel, mämsa Fleisch und väia Vehikel, 
nr-vähas Männerfahrend. In einigen FäUen dieser Art ist die 
Dehnung bloss auf das Sanskrit beschränkt; so heisst es dem 
europäischen ganu Knie gegenüber sskr. jänu, aber zend. zanva 
pl. genua erweist, dass auch das Arische in älterer Zeit die 
Form mit kurzem Vocal besessen; neben sskr. näbhi Nabe, 
Nabel liegt noch im Sanskrit selbst das abgeleitete nabh-ya, 
in seiner Kürze ganz den europäischen Foi:men des Worts ent- 
sprechend. Es scheint , dass die Dehnung in allen aufgeführten 
Fällen jünger, erst auf arischem Boden entstanden sei, und 
also auch bei dieser Gruppe den Europäern die Palme der 
höheren Alterthümlichkeit zukomme. Für das höhere Alter 
der Vokalkürze sprechen auch Zusammenziehungen wie gnu 
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(yvv- =. sskr. jnu) Knie, dru Holz (ÖQv-g = sskr. dru), denn 
man begreift eher, wie aus einer Grundform ganu, daru einer- 
seits sskr. jänu, däru, andererseits jriu, dru werden konnte, 
als wenn man eine Urform gänu, däru zu Grunde legt. 

Seltener entsprechen europäisches 1 und ü dem arischen 1 
und ü. Neben lat. vir, germ. vira- Mami zeigt auch das 
litauische vyra-s die Vocallänge wie arisches vira, dem grie- 
chischen TtiTV-q Fichte entspricht sskr. pitu-, wie lat. pi-nu-s, 
und wie dem sskr. sünu Sohn das zend. hunu, liegt dem lit. 
sOnu-s das germanische sunu-, nhd. Sohn gegenüber. 

Einige andre Vocaldiflferenzen zwischen europäischen und 
arischen Nomen beruhen darauf, dass die europäischen die- 
jenige Vocalsteigerung, welche man im Sanskrit Vrddhi nennt, 
überall nicht kennen, also weder i zu äi noch u zu &u steigern. 
Ueberhaupt ist diese Art der Vocalsteigerung fast nur auf das 
Sanskrit beschränkt; im Zend. findet sich nur gäo Kuh, der 
Eigenname gäuri, das aus ha und u zusammengesetzte Pronomen 
hau vgl. sskr. a-sau und etwa (näu) Schiif, das aber nur in zend. 
nävaya und altpers. nävi erscheint. Auf eui^opäischem Boden 
aber existiren die Diphthonge ki und äu überhaupt gar nicht, 
und so hat man aiv, aiva Leben anzusetzen neben sskr. äyu 
(aber zend. ayu) diaus patar Vater Zeus neben sskr dyaush 
(d. i. diäus) pitar, nau Schiff neben sskr. nau (d. i. näu). 

In ein paar Fällen haben die Europäer einen im Arischen 
ausgestossenen Vocal bewahrt: so in saval, savaha Sonne neben 
sskr. svar, sürya, in sinava, ahd. senwa Sehne von si sinä«ti 
binden neben sskr. snäva, snäyu, snu-tas, zend. 9na Sehne; 
das reine a ist bewahrt in abha, abhaya beide gegenüber dem 
arischen ubha, sskr. ubhaya, dessen Anlaut vor bh zu u ge- 
trübt wurde. 

Eine vocalische Differenz anderer Art erscheint im lit. 
szyva-s = ksl. sivü blau, lit. szema-s grau, Aeben den sskr. 
Farbennamen 5yäva, gy&ma. Nach dem ags. haeven blau zu 
schliessen, steht lit. szyva-s für szeva-s (wie lyse lira = ahd. 
leisa), es beruhen also die europäischen Formen auf Gunirung 
der Wz. sski*. 9! brennen, während sskr. gyäva und 9y&ma airf 
die jüngere Wurzelform fyA = 51 zurückgehen. 

Nur ein einziger Fall ist bekannt, wo die guuirte Vocal- 
foim au bei den Europäern dem nicht gunirten u- Vocal gegenüber- 
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liegt, nämlich in a.u8as, ausra Morgenröthe neben dem arischsilj 
usas, uara gleicher Bedeutung. 'In diesem Falle ist die euiow 
päische Grrandform jedenfalls jünger, erst auf europäiBohanH 
Sprachbodeo gewachsen, da man wohl vom einfachen Voou 
zum gesteigerten gelangen kann, nicht aber von der Steigemin 
zum Grundvocal zurückzukehren pflegt, tiebrigena findet äem 
eolcbes Gegenüberliegen gesteigerter und ungesteigerter Voua,!^« 
in denselben Worten auch in allemächfit verwandten Sprachen: 
80 entsprechen sich sakr. idhma und zend. ae^ma (= aidh-ma) 
Brennholz, sskr. k^hlna und zend. khsha^na mager, sskr. kita 
und zend. kaeta Wurm; nicht minder widersprechen sich lit.. 
dena Tag und ksl. dlnl, griechisch (pvXXov {ipvi.-jo-v) und lat. 
föliu-m Blatt. 

Eine zweite Gruppe bilden diejenigen Fälle, wo europäi- 
sche naealii^te Themen arischen Formen ohne Nasal entspn 
chen. Es sind etwa folgende: europ. anti Ente, lat. infer-na, 
infimuB , goth. undai-, europ. amblii um, lat. ensi-s Schwert, 
an. äs-B (= ansu-) Ase, europ. danghü, danghvä Zunge, qpijcij 
(aus ifivari) ein Ilaubvogel, an. bäs-s (= bansa-) Kuhstall, 
europ. mans, mansa Mond, Monat, europ. yantar elvävTjQ, as. 
wanom glänzend, lat. vesica, alt vensica (aus vensti-eca) Blase; 
diesen entsprechen der Reihe nach die arischen Wörter: sskr, 
äti ein Wasservogel, adhas unten, adhara inferua, adhama 
fimus, abhi gegen, abhi-tas um, hemm, asi Schwert, asu Le*! 
ben, Geist = zend. ahn Herr, jibvä, juhü Zunge, bhä«a 
Rauhvogel, bhäsa Kuhstall, candra-mas Mond, n 
Mond, Monat, yätar Eirävi^g, vänia schon und vasti Blaae. In!' 
allen den Fällen, wo im Ariachen der europäischen Nasalinmg, 
gedehnter Vocal gegenüber Uegt, ist die Vocaldehnung 
zweifelhaft als Ersatz für den auagestoseenen Nasal eingel 
ten; in diesen Fällen ist also sicher die nasalirte Form, Viel- 
ehe die europäischen Sprachen zeigen, die ursprüngliche, und 
wir dürfen demnach mit Sicherheit anti, bhansa, man», yantar, 
vanma als die ursprachlichen Wortfonnen ansetzen. In den 
übrigen Fällen dagegen, wo keine Vocaldehnung im Arischenj 
den Ausfall eines Nasals verräth, ist es höchst zweifelhaft, ofc 
man die nasalirte Form der eui'opäischen Sprachen oder die, 
arische Form ohne Nasal der Ursprache zuweisen soll, ob maa, 
also ein urspraclüiches adhas oder andltas, abhi oder ambhij] 
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daghvä; oder danghyä u. s. w. zu denken habe. Wir begnügen 
uns hier auf eine wirklich vorhandene Differenz zwischen Eu- 
ropäern und Ariern hinzuweisen, ohne ihre Lösung zu versu- 
chen. Noch weniger lässt sich die ursprachliche GruAdform 
bestimmen bei der dritten Gruppe alter arisch-europäischer 
Nomina, welche im consonantischen Theile von einander ab- 
weichen. Hier kann nur die zweifellose Aufdeckung des Ety- 
mons darüber Aufschluss geben, ob das betreffende Wort in 
seiner europäischen, oder in seiner arischen, oder etwa gar in 
einer dritten Lautgeätalt der Ursprache angehört habe. Hier 
begnügen wir ims mit der Aufzählung dieser Wörter, deren 
Grundform auszumitteln vor der Hand kaum als möglich er- 
scheint, üebrigens halten sich die europäisch-arischen Diffe- 
renzen stets doch innerhalb desselben Organs, ausser im eu- 
rop. danghvä, danghü = sskr. jihvä, juhü Zunge und doxfi6-g 
= sskr. jihma schief, schräg. Allein da im Sanskrit der üe- 
bergang von anlautendem d in j auch sonst vorkommt, wie in 
jyut = dyut leuchten, so ist das anlautende j in jihma und 
jihvär vielleicht eine bloss sanskritische Eigenthümlichkeit, imd 
die allgemein arische Grundform kann sehr wohl dihma, dihvä 
gelautet haben. Das Eranische lässt ims in dieser Frage lei- 
der im Stich: sskr. iihma findet sich im Eranischen gar nicht, 
und die eranischen Reflexe von sskr. jihvft, juhii haben ihren 
Anlaut eingebüsst: zend. hizva, hizu, altpers. izäva Zunge; 
das h in den Zendformen ist bedeutungsloser Vorschlag als 
Ersatz des verlorenen Anlauts. Die übrigen, innerhalb dessel- 
ben Organs schwankenden Fälle sind europ. agam ich, ^ard 
(%erd)Herz, genu Kinnbacke, ghamErde, dhvara Thür, nagha 
Nagel, lit. perkuna-s Donnergott und europ. skavia link, de- 
nen auf arischem Gebiete entsprechen sskr. aham ich, hrd 
Herz, hanu Kinnbacke, jam (gam) Erde, dvär Thür, nakha 
Nagel, parjanya Regengott und savya link. 

Die bis hierher aufgeführten Differenzen zwischen dem Eu- 
ropäischen und Arischen sprechen sämmtlich für eine uralte 
Trennung der Europäer imd Arier, für eine europäische Sprach- 
einheit bürgen jedoch nur diejenigen Formen, deren europäi- 
sche Lautgestalt von der ursprachlichen erweislich abweicht, 
also z. B. ausas Morgenröthe gegenüber dem arischen usas, 
dessen ursprachliche Form entweder usas oder vielleicht selbst 
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vasas gewesen ist. Wie weit auch die consonantisch abwei- 
chenden alten Nomina für die europäische Spracheinheit zeu- 
gen, ist erst dann mit Sicherheit zu bestinmien, wenn die ur- 
sprachliche Gestalt dieser Wörter festgestellt ist; dass in allen 
diesen Fällen die europäische Wortgestalt zugleich die ur- 
sprachliche sei, ist mindestens nicht wahrscheinlich. 

Um dem Leser einen üeberblick über das gesammte hier 
in Frage kommende Material zu geben, mögen hier die sänunt- 
liehen bis jetzt besprochenen Differenzen nach Kategorien ge- 
ordnet aufgeführt werden. 



A. Verbum. 



Europäisch. 

ak akyati sehen. 

6x in oaae du. (oxu) Augeu, oaao- 
fxm (ox-jo^a*) sehe voraus, ahne, 
oa^a Ahnung, Gerücht, on in on- 
fona, oxjßOfittif o\pt~g, ofi^fia, — lat- 
in oc-ulu-B. + lit- aki-s Auge. — 
ksl. oko g. ocese und oka n. Auge. 
— goth. ah-jau glauben, wähnen, 
ahd. ah-ta f. Acht, Achtung. Goth. 
au'gan Auge kommt von ahv = ah 
sehen und steht für ahv-gan, wie 
goth. siu-ni Gesicht für sihv-ni von 
sahv sehen. Arisch nur im zend. 
aka offenbar. 

ald n. Auge. 

oaci du. + lit. aki-s m. — ksl. 
oko folgt im du. der Analogie 
der i-Stämme. 

vag netzen. 

vy-Qog feucht (aus ^oy-Qo). — lat. 
uve-o (aus ugve-o) ü-mor, ümi-du-s, 
ü-li-go 4- an. vökr (=vakva-8) nass, 
feucht. 

vagva feucht. 

lat. uvo- in uveo. + an. vökr 
feucht, vökva f. Nässe, vökva 
adha uvere. 



I Arisch. 

aks (= ak-f s) sehen. 

sskr. iksh ikshate Aohen, akshi = 
zend. ashi n. Auge. • 
Vgl. zend. äks offenbÄr. 



aksi n. Auge. 

sskr. akshi n. = zend. ashi n. 
Auge. 

vaks, uks netzen. 

sskr. uksh, ukshati, pf. vavaksha 
träufeln, netzen, sprengen. Davon 
ukshan == zend. ukhshan Stier = 
ahd. ohso Ochse. 
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kvad antreiben. 

germ. hvat in an. hvat-r rasch, hvöt 
f. Anreizang, ahd. hwaz scharf, hef- 
tig , an. hvetja schärfen , erregen = 
nhd. wetzen , goth. hvota f. Drohung«. 

va mangeln, vana mangelnd. 

ev-vir-g (= ^€-vi-g) beraubt, erman- 
geln. — goth. van-a-s ermangelnd, 
yan-a n. Mangel. 

vana mangelnd,- sbst. 
Mangel. 

goth. van-a-s ermangelnd, van-a 
Mangel. 

vask wischen. 

ahd. waskan wuosc, nhd. waschen, 
wusch, germ. viska-, nhd. Wisch. 

skvat neben skut quatere. 

lat. quat-io, con-cutio, neben as. 
skuddjan, nhd. schütten, schütteln 
schüttem. 

Auch wohl xj:a& in xa- 
^agog rein. 



cud antreiben. 

sskr. cud codati antreiben, anfeuern; 
beeilen, sich sputen, caus. codaya 
antreiben. 

ü ermangeln, üna mangelnde 

zend. ü part. med. üyamna mangelnd, 
fehlend, sskr. üna ermangelnd, zend. 
üna f. Mangel. 

Üna mangelnd, siihst. 
Mangel. 

sskr. üna ermangelnd, woran et- 
was fehlt , zend. üna f. Mangel. 

unsk wischen. 

sskr. unch unchati wischen, pra- 
unch verwischen, (unch = vansk). 

skut schütteln. 

sskr. Qcyut, Qcut, cyotate abträufeln, 
abfliessen, abfallen. 

Vgl. sskr. Qudh gudhyati 
reinigen. 



B. Nomina. 

Europäisch a. 

ayog n. Fehl, Schuld, Sünde. 



lat. cätu-s schärf, scharfsinnig, 
lit. szakä f. Ast. 

lat. geminu-s. 

Tovo-g Faden, Faser; gedehnter 
Ton. 

ro(;o-w durchdringend , laut, 
hell, gell, vgl. lit. tariu, 
tarti TiJOQHv sprechen. 

ÖüQv Holzstück, Lanze. 



Arisch 6.. 

sskr. ägas n. Fehl, Schuld, 

Sünde, 
sskr. Qata scharf, 
sskr. Qakhä f. Ast, neupers. 

sach Ast. 1^ 
sskr. vi-jäman und vi-jämin 

verwandt, 
sskr. täna m. Faden, Faser; 

gedehnter Ton. 
sskr. tära durchdringend , laut, 

hell, gell. 

sskr. däru n. Holzstück, zend. 
däuru n. Holzstück, Lanze. 
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lett. naba f. Nabel, preuss. 

nabi-s Nabe, Nabel, ahd. 

naba, nhd. Nabe f. vgl. 

o/M (faXo-g , lat. umbilicus , 

ahd. nabalo, nhd. Nabel m. 
preuss. mensa, menso f. lit. 

mösä f. ksl. mgso n. Fleisch. 

— goth. mimz , Stanmi 
mimsa-, n. Fleisch. 

J^o^o-g, oxo-g m. oxog n. Wa- 
gen. — ksl. vozü Wagen. 

Enropäisch i (i). 

nitv-g Fichte, aber lat. pi-nu-s. 

lat. vir, altirisch fer, germ. 

vira Mann , aber lit. vyra-s. 

Europäisch n (n). 

goth. sunu-s, nhd. Sohn, lit. 
sünu-s, ksl. synü Sohn. 

Europäisch ai, an. 

«//; aliiy aiwv, — lat.aevum. 

— goth. aiv-s. 

Z^vg narriQ^ lat. Jupiter ^Dies- 

piter aus dieves-). 
vav^g Schiflf. 



sskr. näbhi f. Nabe, Nabel, 
daneben nabh-ya n. Nabe. 



sskr. ma&sa n. Fleisch. 



sskr. väha Vehikel, nr-vähas 
Männerfahrend. 

Arisch L 

sskr. pttu-däru Devadäruficlite. 
sskr. vira = zend. vtra Mann. 



Arisch ü (n). 

sskr. sünu, zend. hunu m. 
Sohn. 

Arisch &i, &n. 

sskr. äyu, zend. ayu Leben, 
sskr. dyaush-pitar (d. i.dyäus). 
sskr. nau (d. i. näu) Scliiff. 



Europäisch au. 

Yiujg^ att. *(üg, äol. civtog f. 
avQiov — 1^. auröra. — 
lit. 'ausz es tagt, ausz-ra 
f. Morgenröthe. — germ. 
austa , austana , austara Ost, 
Osten, Ostern. 

Europäisch ai. 

lit. szyva-s = ksl. sivü blau, 
ags. haeven blau; lit. szema-s 
grau. 



Arisch u. 

sskr. ushas = zend. ushanh. 
f. , sskr. ushä = zend. usha 
f. Aurora, sskr-. usra mor- 
gendlich, usriyä Morgen- 
helle. 



Arisch yft. 

sskr. Qy äva blau, cy äma dunkel. 
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Europäisch a. 

äfifpio, — lat. ambo. — lit. 
abü, abi m. f. — goth. 
bai, ba beide; lit. abeji 
abejos m. f. — ksl. oboj 
beide. 

Europäisch Vocal erhalten. 

lat. söl. — lit. saulö f. — 
goth. sauil n. = ags. söl, 
an. 'söl Sonne. — altcambr. 
heul Sonne (Grundform : 
saval und savalia). 
ags. sinu f. engl, sinew, ahd. 
sönwa, sßnawa, nhd. Sehne, 
Senne f. 

Von si = sskr^r si sinä-ti 
binden. 



Arisch u. 

sskr. ubhä ubhau du. zend. 
uba beide, sskr. ubhaya 
beide. 



Arisch Vocal ausgestossen. 

sskr. svar n. Himmel, ved. 
Sonne, zend. hvare m. Sonne, 
sskr. sürya (ved. süria) m. 
Sonne, Sonnengott. 



sskr. snäva m. Sehne, Muskel, 
snäyu m. dass. snutas von 
der Sehne, zend. gnäv-ya 
aus Sehnen bestehend, gna 
Sehne. 



Censenantische Bifferenien. 



agam ich. 

tyti, — lat. egö. + lit. asz. — ksl» 
azü, jazü. — goth. ik. 

Ijerd(ljard), ^erdan, ^erdia 
Herz. 

itij^j xf^dCri (später xa^Ca), — lat. 
cor cord-is. — altirisoh cride n. (= 
xqadlri), -f lit. szirdi-s m. preuss. 
86^» syr-an acc. - ksl. srldlce. — 
goth. hairto n. 

ganu Kinnbacke. 

yivv'i f. Kinnbacke. — lat. genu- 
!nu8 , gena f. — altirisch gen Mund, 
-f- goth. kinnu-s f. Kinn. 

gham Erde. 

X^lin-l, /«juaHTK, /«jUÄ-f«, x^^ ^^ 
— lat humn-8. + lit. zem-skirä f. 
Land scheide, zeme (fBr zem-ja) = 



aham ich. 

sskr. aham, zend. azem, altpers« 
adam. 

hard , hardan , hardaya 
Herz. 

sskr. hrd, h&rdi, hfdaya n. Herz; 
zend. zarezdan, zaredhaya Herz. 



hanu Kinnbacke. 

sskr. hanu f. Kinnbacke. 



gam, jam f. Erde. 

sskr. gen. gmas (gm& nom.) und jmas 
f. Erde, zend. nom. z&o (= zam-s) 
zem- f. Erde. 
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ksL zem-l-ja f. zeme- zemo in Zu- 
sammensetzung. 

danghü, danglivä f. Zunge 

altlat. dingua, lat. lingua. — alt- 
irisch tenge. + prenss. insuwi-s, lit. 
lezuvi-s (mit Anlehnung an lez lek- 
ken), ksl. j-§zy-kü Zunge. — goth. 
tuggon- = ahd. zunkä, nhd. Zunge f. 

daghma schief, schräg. 

^oxfio-g schief, schräg. 

dhvara, dhvar Thür, Thor. 
Hof. 

S-aiQo-g Thürstein {^steQ-to-g), &vQa 
Thür, ^vQ-^a zur Thür. — lat. fo- 
ra-s, fore-8, foru-m (Hof =) Markt. 
+ altirisch dorus Thür, cambr. dor 
valva. + lit. dvara-s Hof, dur-y-s 
pl. Thür. — ksl. dvorü Hof, dvlrl f. 
Thür. — goth. daur-a n., as. dura, 
ags. dum f. Thor, Thür. 

nagha Nagel. 

ovv^ g. ovv/og m. — lat. ungui-s, 
ungu-la. + lit. naga-s Nagel, Kralle. 
— ksl. noga f. (Fussnagel =) Fuss, 
nogü-tl f. Nagel. .— goth. nagl-a-s 
m., nhd. Nagel, pl. Nägel. 
Vermuthlich von nagh = ahd. na- 
gan nagen. 

parkana Donnergott. 

lit. perkuna-8 Donnergott. 

skavia link. 

axato-g. — lat. ßcaevus. + ksl. suj 
link (aus s-j-auja oder sk-j-auja). 



Europäisch nasalirt. 

lat. inferu-s , infrä, infimiis. — 
goth. undar, nhd. unter, 
goth. imdarö darunter. 



dihü, dihvä oder jihü, jUi- 
vä (?) Zunge. 

sskr. juhü jihva Zunge (mit Anleh- 
nung an hu, hvä rufen?) , zend. hizu, 
hizva f. hizvarih n. und hizuma m., 
altpers. izäva Zunge. 

jihma (oder dihma) schief, 
schräg. 

sskr. jihma schief, schräg (vgl. jyut 
= dyut glänzen). 

dvara, dvar Thor, Thür, 
Hof. 

sskr. dur f., dvar f., dvära n. Thür, 
zend. dvara n. Thor, Pforte, Hof. 



nakha Nagel. 

sskr. nakha ra. n. Nagel, Eralle. 



parjanya Gewittergott. 

sskr. paijanya Regengott. 

savya link. 

sskr. savya link, zend. havya, hä- 
vaya, hävoya link (acc. hoyüm aus 
haeva = saiva). 



Arisch ohne Nasal. 

sskr. adhas unten, adhara der 
untere, zend. adhairi unter, 
sskr. adhama der unterste. 



bei Europäern und Ariern. 
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vrjoaa (= vtjTi(t). — lat. anas 
tis. — lit. anti-s f. — an. 
önd , ags. ened , ahd. anut, 
mild, ant m. f. nhd. Ente. 

ciftffj. — lat. ambi-, amb-, 
am-, j gallisch amb-, alt- 
irisc^h imb-, im-, aM. umbi, 
nhd. um. 
Aber goth. bi = sskr. abhi. 

lat. ensi-s m. Schwert. 

an. äs-s (Stamm ansu-), ahd. 
ÖS- Gott, Ase. 

lat. dingua, lingua. — alt- 
irisch tenge. f- pre\iss. 
insuwi-s, lit. lözuvi-s. — 
ksl. j-§zy-kü Zunge. 

rf>r]vri ((fivatj) ein Raubvogel. 

an, bäs-s (= bansa-) Stall, 
goth. bans-ti- Scheuer, nhd. 
„bansen". 

f4.t]r und /M^iV (= ^''»v) g« 
/i /; »'6 - tf , ff )} I' i] • — lat. mens- 
i-s g. pl. mens-um, mens- 
truus. — altirisch ml g. 
mls (aus mins = mens), -j- 
lit. menu nom. mönes- Mond. 
— ksl. mes€cl Monat. — 
goth. m^nan-, ahd- mäno 
m. Mond. 

eirar&()'f^. — lat.janitr-Iccs. + 
ksl. j§try f. lit gento g. gen- 
ter-s Mannes Bruders Frau. 

as. wanom, wanum leuchtend, 
schön. 

lat. vestca, alt vensica (aus 
vensti-eca) Blase , Harn- 
blase. (Vgl. germ. vansti- 
WanstV) 



sskr. ati f. ein Wasservogel. 



sskr. abhi gegen, in Bezie- 
hung auf, wegen, ablii-tas 
gegen, zu beiden Seiten, 
ringsum. 

sskr. asi m. altpers. ahi Schwert. 

sskr. asum. Leben, Geist, zcnd. 
ahu m. Herr (von Göttern). 

sskr. jihvä , juhü f. zend. hizva, 
hizu f. hizvanh n. hizuma 
m. altpers. izäva Zunge. 

sskr. bhäsa m. ein Raubvogel, 
sskr. bhäsa m. Euhstall 



sskr. candra-mas Mond, mäs, 
mäsa m. Monat ; zend. 
mäoiih, mäonha m. Mond, 
Monat, altpers. mäha Monat. 



sskr. yätar f. Mannes Bruders 
Frau. 

sskr. väma lieblich, schön 
(Wz. van). 

sskr. vasti m. Blase, Harn- 
blase; Unterleib. 



I 



V. 



Die gemeinsam-europäische Entwicklung 

des e-Vocals. 

In keinem Punkte differirt der Yocalismus ddr arischen 
und europäischen Sprachen stärker als in der verschiedenen 
Abschwächung des ursprachlichen a. Während nämlich in den 
arischen Sprachen das alte a direct und ohne erkennbare 
Mittelstufen zu i und u absinkt, bricht es sich in den Sprachen 
Europas in e und o , und erst durch weitere Schwächung wan- 
delt sich e in i, und o in u. So erscheint das ursprachliche 
Sana alt als Svt]^ lat. sen-ex, lit. sena-s im Deutschen als sin-, 
bhabhru Biber als lit. bebru-s, lat. fibro-, deutsch bibra-, ur- 
sprachliches und sskr. madhya als ^eaao-g^ lat. mediu-s, ksl. 
mei^da, aber deutsch midja-. Wie weit nun die Brechung 
des a zu allen Europäern gemeinsam sei, oder ob dieser Laut- 
wandel sich in allen Sprachen Europas abgesondert vollzogen 
habe, soll hier nicht untersucht werden, dagegen ist mit voller 
Gewissheit der Satz aufzustellen, dass die Entwicklung des e 
aus dem alten a der Ursprache in einem weiten näher zu um- 
grenzenden Umfange allen Europäern gemeinsam sei, oder was 
nur ein anderer ebenso gut berechtigter Ausdruck für dieselbe 
Thatsache ist, dass die Schwächung von a zu e bereits in der 
Periode der europäischen Sprach- und Volkseinheit sich an- 
gebahnt imd in beträchtlicher Ausdehnimg vollzogen habe. 
Dieser Satz kann keinen Anspruch auf Neuheit machen, be- 
reits Curtius hat (Sitzungsberichte der k. s. Ges. d. Wissen- 
schaften 1864 S. 9. flf.) auf die so häufige Uebereinstimmung 
aller europäischen Sprachen in dem e hingewiesen, nnd die 
Hauptschwierigkeit, die der Erkenntniss der gemeinsam-euro- 



V. Die gemeinsam-europäische Entwicklung des e-Vocals. 177 

päischen Ausprägung des e so lange störend in den Weg trat, 
hinweggeräumt. Es zeigt nämlich die älteste uns bekannte Mund- 
art des Deutschen, das Gothische, die Ablautsreihe i, a, u 
neben dem e, a, o des Nordischen und Hochdeutschen. Be- 
fangen in dem leicht erklärbaren Wahne , im Gothischen die in 
jedem Punkte alterthümlichste Gestalt des Deutschen vor sich 
zu haben, nahm man demnach an, das ursprüngliche a habe 
sich im ürgermanischen , wie im Gothischen in i und u ge- 
brochen (z. B. brikan brak brukan-s) und das e und o der 
übrigen deutschen Dialecte (ahd. brechan, brach, brochanör, 
nhd. brechen, brach, ge-brochen) sei erst aus diesem, direct 
aus a herabgesunkenen i und u entstanden. Von diesem Phan- 
tome hat uns MüUenhoff befreit , und es darf heutzutage als 
erwiesen gelten, dass heran bar borans, nicht biran bar bürans, 
also die noch im neuhochdeutschen ge-bären, ge-bar, ge-boren 
vorliegende Ablautsreihe als die ursprünglich germanische zu 
betrachten ist; für das Präsens bera erweist dies schon ein ein- 
facher Hinblick auf die Praesensthemen derselben Wz. bhar in 
den übrigen europäischen Sprachen: (pegw^ lat. fero, altirisch 
berim, ksl. berq,. Gestützt auf die bahnbrechenden Arbeiten 
von Curtius und Müllenhoff kann jetzt auch der Versuch ge^- 
macht werden, zu bestimmen, in welchem Umfange denn die 
Umwandlung von ursprachlichem a zu e allen europäischen 
Sprachen eigen sei, oder um den beliebten „mythischen" Aus- 
druck zu wählen, bereits innerhalb der europäischen Einheits- 
periode vollzogen sei. Wir dürfen nicht erwarten, diesen Um- 
fang ganz so gross zu finden, als in den europäischen Einzel- 
sprachen, denn nachweislich hat das e innerhalb jeder der- 
selben, nachdem es einmal ausgeprägt war, stark um sich ge- 
griffen, doch dürfen wir auf der andern Seite auch von vom her- 
ein muthmassen, die gemeinsam-europäische Ausbildung des e 
sei nicht auf eiüen allzu kleinen Kreis beschränkt gewesen, 
denn wenn in allen europäischen Sprachen in späteren Perioden 
ihrer Entwicklung das e mächtig um sich gegriffen hat, so wird 
es doch von einer bereits ziemlich breiten Basis und nicht von 
ein paar vereinzelten Fällen ausgegangen sein. 

Der Versuch, den Umfang zu bestimmen, in welchem e 
bereits innerhalb der europäischen Spracheinheit ausgebildet 
war, kann nur in einer Weise angestellt werden. Man hat ans 
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dem Wortschatze der europäischen Sprachen alle diejenigen 
identischen Wurzeln und Wörter zu sammeln, welche in dem 
e stimmen. Sobald nur eine Sprache das alte a noch intact 
zeigt , ist das Wort als Bestandtheil der europäischen Gesammt- 
sprache noch mit a, nicht mit e anzusetzen. So haben wir z. 
B. a^va Pferd, gleichlautend der ursprachlichen Form des 
Worts anzusetzen wegen lit. aszva, trotzdem, dass ^TtTto-g 
(aus IxßO- h,jäo) lat. equu-s, altirisch ec, gallisch epo- und 
as. ehu sämmtlich für e sprechen; ebenso dürfen wir wegen 
lat. quatuor das Zahlwort für vier uns in der europäischen 
Grundsprache nur als katvar denken, obgleich alle anderen 
Sprachen für e stimmen {reoaaQBgj TciavQsg, altirisch cethir, 
gallisch petor-, lit. keturi, ksl. cetverü, goth. fidvor. Freilich 
gewinnen wir auch so keine absolute Gewissheit, dass dieses 
und jenes Wort in der eui'opäischen Einheitssprache bereits 
mit e gelautet, sondern nur einen mehr oder minder hohen 
Grad von Wahrscheinlichkeit. Findet sich ein Wort in allen 
Sprachen Europas und zeigt es in allen bereits das e oder einen 
Abkömmling dieses Lautes, so ist der höchste Grad der Wahr- 
scheinlichkeit für Ansetzung dieses Worts mit e in der euro- 
päischen Grundsprache erreicht, je geringer die Zahl der 
Sprachen ist , in denen sich ein Wort mit e-Vocal erhalten hat, 
desto geringer wird die Wahrscheinlichkeit, dasselbe habe 
dieses e bereits in der einheithchen Muttersprache der Euro- 
päer besessen. Nehmen wir sechs europäische Hauptsprachen 
an — Griechisch, Italisch, Keltisch, Litauisch, Slavisch, Ger- 
manisch — so kann man die Wahrscheinlichkeit eines gemein- 
sam-europäischen e, wenn die Reflexe eines imd desselben 
Worts in allen diesen Sprachen e zeigen, mit 6 bezeichnen, 
wenn nur in fünf, mit 5 u. s. w. Bei den folgenden Auf- 
zähhmgen der muthmasslich bereits gemeinsam-europäisch mit 
e lautenden Wörter sollen die beigesetzten Zahlen 2 — 6 den 
Grad der Wahrscheinlichkeit bezeichnen, mit dem das e in 
dem einzelnen Falle als der europäischen Spracheinheit ange- 
hörig betrachtet werden darf. 

Untersuchen wir nun das gemeinsame Vorkommen des e 
in den europäischen Sprachen, so finden wir 

1. eine bedeutende Anzahl alter bedeutsamer Nominalbil- 
dungen, welche auf europäischem Boden nur e, nirgends a 
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zeigen. Es sind dies zunächst die Zahlwörter für fünf, seclis, 
sieben , neun und zehn : })enka (6), sveks (6), septan (0) , nevan 
(()), delgan (G), ferner terta, tertia der dritte (G) und ters 
dreimal. Dagegen hiess vier katvar (lat. quatuor) und acht 
al^tan (goth. ahtau, nhd. acht.) Die übrigen Nomina sind: 
eghia (4) Igel, ^erd (6) Herz, genu (4) Kinnbacke, ghehi (2) 
Schildkröte, ghelva (3) gelb, deksuia (G) rechts, dhenra (2) 
Flachhand, nepat (nepan, ueptar, nepti, neptia) (6) Abkömm- 
ling, Enkel, Verwandter, nebhas, nebhala (G) Wolke, nebhra 
Q]) Niere, ner (3) Mann, nur südeuropäisch, pel^u (3) Vieh, 
petra (3) Feder, pelna, pelva, pelma (4) Haut, pes, pesas 
(4) Ttiog, persnA, (4) Ferse, bhebhru (5) Biber, medhu (5) Meth, 
medhia (5) der mittlere, melita (3) Honig, venta (3) Wind, 
vetas (3) Jahr, sena (5) alt, ster (4) Stern, svel^ura, sveljrü 
(G) Schwäher, Schwieger und svesar 6")) Schwester; dazu noch 
flie Participieii regta (3) recht und lenta (2) lind. 

Das e steht bei den angeführten etwa 30 Nominalbildungen 
nicht überall gleich sicher, wie aus den beigefügten Zahlen, 
welche den Grad der Wahrscheinlichkeit des Ansatzes von e 
ausdrücken, zur Genüge erhellt; aber mag auch ein oder das 
andere Beispiel zu streichen sein, so wird man dafür noch 
einige andre auftreiben können, und das Resultat wird bleiben, 
dass in etwa 30 bedeutsamen alten Nomen alle europäischen 
Sprachen in dem e der Stammsilbe zusammentreffen; dies Fak- 
tum aber lässt meiner Ansicht nach gar keine andere Deutung 
zu, als dass es ehio Periode gegeben hat, wo die Vorväter 
sämmtlicher Indogermanen Europas eine sprachlich geeinigte 
Nation gebildet haben, welche den eben bezeichneten Laut- 
wandel von a zu e vollzogen hat. Dieser Wandel ist nun 
aber keineswegs auf das Nomen beschränkt, so bedeutsam er 
hier erscheint, tritt er noch viel eingreifender im Vorbum auf. 
Freilich durchdringt er ursprünglich nicht die gesammte Flexion 
des Verbs; das sehen wir ja sofort am Deutschen, wo neben 
dem e des Präsens l)era, eta, ich trage, ich esse, sich im Per- 
fect das alte a erhalten hat: bar ich trug, at ich ass. Spuren 
der Bewahning des a im Perfect bieten auch andre Sprachen 
Eur()])aK: ThQoqnx, dedoQKa^ während in anderen Fällen das e 
vom Präsensstamnie aus diis ganze Verb durchdrang, wie es 
denn im lat. nur ed, griechisch nur iS essen heisst, nicht ad. 

12* 
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Dagegen im Praesens von ad essen stimmen alle europäischen 
Sprachen im e überein: k'dw^ lat. edo, altirisch ithim (i aus e), 
germanisch eta (= goth. ita, nhd. esse), lit. edmi, ksl. jami 
(= jadmi = edmi). Sonach können wir ganz genau die Stelle 
bezeichnen, wo sich in den Verbalstämmen bereits innerhalb 
der europäischen Spracheinheit das e aus dem alten a ent- 
wickelt hat, nämlich in dem Präsensthema einer bedeutenden 
Anzahl von primären Verben mit an- und inlautendem ur- 
sprüngüchen a. 

2. Die Praesensthemen , welche auf europäischem Boden 
durchweg e zeigen, sind etwa folgende: edti, edati isst (6) 
emati ninrnit (4), kelati hehlt (2), kelati treibt, hebt (3), klepati 
stiehlt (4) , gerati schlingt (4) , gemati packt (2) , teksati wirkt, 
behaut (4), terati reibt (2), tersati zittert (4), trepati wendet 
(3), tremati zittert (4), derati spaltet, schindet (4), dhendati 
schlägt (2), nemati vif ist (2), pekati kocht (3), pel^ti pectit 
(4) petati petit, fliegt, fällt (3), perdati pedit (5) plektati flicht 
(4), bhendhati bindet (3), bhebhati bebt (3), bherati trägt (5), 
bhremati fremit (3), medati misst (3), metati mittit (4), meniati 
meint (4), melgati melkt (5), yesati gährt (2), veghati vehit 
(6), vemati vomit (3), vertati vertit (4), versati verrit (4), 
velkati ?Axa (2), sekati sequi tur (4), seghati exst (2), sedati 
sitzt (6), skerati scheidet (4), stegati deckt (5), stenati stöhnt 
(3) und smeldati schmilzt (2). 

Es leuchtet ein, einen wie mächtigen Einfluss die Bildung 
des Praesens so vieler bedeutender Verba durch Wandlung des 
alten a in e auf die ganze Sprache ausüben musste, wie damit 
eine immer weitere Ausbreitung des e angebahnt wurde, denn 
keine Bildimg hat eine solche Tendenz ihren Kreis zu erweitem 
wie eben das Praesens. Doch sei hier noch einmal hervorge- 
hoben, dass der Ausgangspunkt für die Entwicklung des e im 
Verbum durchaus und ausschliesslich nur das Praesens gewesen 
ist, nur füi- die Praesentia der aufgeführten Verba behaupten 
wir demnach die Bildung mit an- und inlautendem e, wie 
weit aus- dem Praesens heraus das e bereits in andere Bildun- 
gen hinübergegriffen, soll hier nicht erörtert werden, obgleich 
es scheint, dass z. B. das Part. Pf. ebenfalls vom Praesens- 
stamme , also mit e , schon in der europäischen Spracheinheit 
<zebildet sei, vgl. (in dem folgenden Verzeichniss) emta ge- 
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iiommen, kelta gehoben , metta missus, melgta gemolken, regia 
rectus , skerta geschieden u. s, w. Ebenso zeigt das Suffix -as 
eine besondere Vorliebe für das Praesensthema mit e und ist 
vielleicht als gemeinsam-europäisch sedas Sitz u. s. w. (nicht 
sadas) anzusetzen , wie ja auch Ableitungen mit anderen Suffixen 
schon in ihrer gemeinsam-europäischen Grundgestalt im lladicÄl- 
theile' das praesentische e zeigen, wie pet-ra Feder, sed-ra, 
sed-la Sessel, Sitz, men-ti Sinn und andere. Doch kann erst 
eine eingehende Untersuchung darüber Aufschluss geben, wie 
weit das praesentische e vom Praesens aus schon in der ge- 
meinsam-europäiscihen Sprachperiode um sich gegriffen hat; im 
Wesentlichen war das e im Verb zu jener Zeit wohl noch auf 
das Praesens beschränkt. Das lehrt uns das Deutsche, welches 
in dieser Beschränkung des e auf das Praesens ganz genau 
den gemeinsam-europäischen Stand festgehalten hat. Während 
Griechisch, Latein, Keltisch und Slavolettisch bis auf einzelne 
Spuren vom Gegentheil das e des Praesens auch in das Perfect 
dringen liessen und überhaupt meistens gar keine Spur des 
alten a in der Flexion der betrefienden Verba bewahrt haben 
(vgl. id essen, lat. ed, irisch ith, lit. ed, ksl. (jad =) ed, nie 
ad in diesen Sprachen) , bleibt das Gennanische fest bei seinem 
et fürs Praesens, at fürs Perfect behaiTen. Ferner bildet der 
Deutsche ebenso in üebereinstimmung mit der europäischen 
Grundsprache, welche das e im Verb wesentlich auf das 
Präsems einschränkte, das Causale durch Anfügung von ya an 
den reinen Stamm (oder den Peifectstamm), der das a behalten: 
also sat-ja setzen, dagegen griechisch von fd (fd-je) l-%w. 
Ebenso alterthümlich verfährt freilich auch das Litauische, in- 
dem es die sogenannten Durativa durchweg mit a in der Stamm- 
silbe bildet: tasz-yti, tans-yti, knas-yti zu tesz — ksl, tes be- 
hauen, tens ziehen, knis wühlen. 

Die Erkenntniss, dass bereits in gemeinsam-europäischer 
Periode das Präsensthema einer grossen Kategorie wichtiger jalter 
Verba mit e gebildet wurde, wirft ein höchst willkommenes 
Licht auf die allmälige Entstehung und Ausbildung des ger- 
manischen AlAauts. Die deutschen Ablautsreihen und die auf 
ihnen ruhende Abwandelung des starken Verbs sind der be- 
wunderungwürdigste und schönste Bau, den irgend eine Sprache 
auf dem Grunde und mit den Mitteln der überkommenen 
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sprachlichen Elemente aufgeführt hat. Reicher ist ja das Verbal- 
system des Sanskrit und Griechischen, aber diesem fehlt doch 
gar zu sehr die Uebersichtlichkeit und durchgängige Klarheit 
und Verständlichkeit , indem noch eine Masse uralter Bildungs- 
reste mit fortgeführt werden, die aus der lebendigen Sprache 
heraus nicht begriffen werden können, der geimanische Ablaut 
dagegen vereinigt schöne Mannigfaltigkeit mit durchgängiger 
Klarheit, nichts ist an ihm abgestorben, nichts, das nur als 
Erbstück und Antiquität mitgeschleppt wird; Alles lebt an ibTn 
und ist dem lebendigen Volks- und Sprachgeiste noch durch- 
weg ansprechend und verständlich. 

Die Bewunderung der Gestaltung des starken germanischen 
Verbs wird noch gesteigert durch die Wahrnehmung, dass 
dieser ganze Bau durch systematische Verwendung der aus vor- 
germanis(;hen Perioden überkommenen Sprachmittel aufgeführt 
ist, der acht germanische Sinn für die schöne Verbindung von 
innerer Einheit und äusserer Mannigfaltigkeit, von Ordnung im 
Ganzen und freier Regsamkeit im Einzelnen zeigt sich in dieser 
ältesten Schöpfung des germanischen Geistes in seiner ganzen 
Kjraft und Behaglichkeit. 

Die Elemente, aus denen der so mannigfaltige und doch 
so einfach-klare Bau des deutschen starken Verbs aufgeführt 
ist, zerfallen ihrem Alter nach in drei Theile, je nachdem sie 
aus der indogermanischen Ursprache herstammen, oder der 
gemöinsam-eui'opäischen Periode ihre Entstehung danken, oder 
endüch als speciell germanische Schöpfung zu betrachten sind. 

Gemeinsam indogermanisch ist zunächst die Reduplication 
des Perfects. Indem die Germanen diese für die weit über- 
wiegende Mehrzahl ihrer Verba völlig aufgaben, und für einige 
wenige bestehen liessen, gewannen sie eine eigne Gruppe, die 
reduplicirenden Verba, die sich von den übrigen scharf und 
hörfallig absetzen: goth. stauta stai-staut, letzteres nach Aus- 
weis der übrigen deutschen Dialecte für sti-staut , ste-staut 
stiess. — Die Ursprache bildete femer das Perfect von den 
Stämmen mit a-Vocal der Art, dass dieser Vocal in den drei 
Personen des Singulars gedehnt wird oder werden kann: sskr. 
dhar dadhära. Indem die Germanen den Unterschied im 
Vocal zwischen Singular und Dual-Plural verwischten und (nach 
Aufgabe der Reduplication) übertdl im Perfect die Dehnung 
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oinführteii, gewannen sie eine neue Verbalklasse : goth. faran 
for (aus f&r). Durch Festhalten der Vocalkürze im üesainmt- 
perfect, die ebenfalls schon der Ursprache angehört, erhielt 
man ursprünglich keine lleilie wechselnder Laute, sondern es 
blieb a überall bestehen: (praes. ata) pf. at (gaba gebe), pf. 
gab, (halpa helfe) pf. halp, und erst die Ausbildung des e 
füi-s Praesens brachte Abwechselung in diese Bildung. Dagegen 
linden sich die Elemente zum Lautwechsel für die Verba mit 
i- und u-Vocal schon in der Ursprache: das Praesens der 
Verba mit i- und u-Vocal kann bekanntlich schon ursprachlich 
durch Zulaut, also mit ai und au gebildet werden: sskr. ric 
praes. reca-ti = letTtei^ budh praes. bodlia-ti, ebenso bilden 
dieselben Verba den Sing, des Perfccts durch Guna, Dual imd 
Plural dagegen vom ungesteigerten Stamme mit i und u. Diese 
ganze Bildungsweise finden wir im Deutschen systematisirt, 
wir haben hier als ursprünglich anzunehmen: praes. (staiga) 
pf. sg. staig, pl. stig, ebenso praes. (bauga) pf. baug pl. bug. 
Die Umwandlung der Praesensthemen staiga und bauga zu 
steiga, stiga und beuga, biuga kann erst nach der Einführung 
des gemeinsam-europäischen e dos Praesens erfolgt sein. Diese 
ist neben den bis jetzt aufgeführten urspn -chlichen Elementen 
die zweite Säule, worauf der Bau des Ablauts beruht. Durch 
dieses neue, europäische Bildungsprhicip belebte sich die ein- 
förmige Lautfolge ata esse, at ass, halpa helfe, halp half zu 
eta (goth. ita) at, helpa (= goth. hilpa) halp. Aber die sy- 
stematische Schwächung des Praesensvocals ghig noch weiter: 
indem dieselbe Vocalverdünnung auch das zugelautete a in den 
alten Praesensthemen staiga steige, bauga biege traf, entstand 
aus staiga jetzt steiga und aus bauga wurde beuga. Das erste 
Thema ist im Gothischen steiga noch unversehrt erhalten, imd 
hierin zeigt sich dieser Dialect wundersam alterthündich, in 
den übrigen deutschen Mundai*ten ist steiga (vermittelst stiiga) 
zu stiga geschwächt; beuga dagegen ei*scheint im Gothischen 
wie in den meisten aiidem germanischen Sprachen als biuga, 
doch iinden sich genug Spuren vom altem eu wie z. B. im 
ags. eo (d. i. eu). Die Einführung des praesentischen e belebte 
also auch die i- und u-Ileihe erheblich; sie lauteten jetzt: 
steiga staig stig-um und beuga baug bugum ; ihre weitere 
Lautgeachiuhto spielt sich innerhalb des Deutschon selbst ab. 
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Während das Praesens eta, und die Umformung des voreuro- 
päischen staiga- , bauga- zu steiga- und beuga- im Gegensatze 
zu den ursprachlichen Elementen des germanischen Ablauts 
kurzweg als die europäischen bezeichnet werden können, giebt 
es nun noch eine dritte Gruppe von Bestandtheilen des Ablauts, 
deren Entstehung bereits innerhalb der germanischen Sprach- 
periode fällt. Diese hier jedoch weiter zu verfolgen, würde 
uns von unserer nächsten Aufgabe allzu weit abführen. 

Es ist hier dargethan, dass die Entwicklung des e-Vocals 
aus dem ursprachlichen und arischen a in einem ziemlich be- 
trächtlichen Umfange allen Sprachen Europas gemeinsam sei, 
wir fanden e in etwa 30 bedeutenden alten Nominalbildungen 
und im Praesensthema von etwa 40 wichtigen Verben. Diese 
Einführung des e im Praesens hat die mächtigste Wirkung auf 
den gesammten Vocalismus aller europäischen Sprachen ausge- 
übt, im Griechischen und Latein, Litauischen und Slavischen 
hat das e des Praesens meist die Flexion des ganzen Verbs 
ergriffen, nur das Germanische hat die alte gemeinsam-euro- 
päische Einschränkung des e aul* das Praesensthema festgehalten 
und dies praesentische e in sinniger Weise zum weiteren Aus- 
bau seines Ablautsystems verwendet. 

Der Umstand, dass das e in den Verbalstämmen nach- 
weislich von einer und derselben Stelle, nämlich dem Praesens- 
thema ausgegangen ist, schliesst die Möglichkeit, das e habe 
sich in den verschiedenen europäischen Sprachen ohne Zu- 
sammenhang, getrennt und zufällig gleichmässig entwickelt, 
völlig aus. Wir haben hier vielmehr eine allmälig angebahnte 
bis zu einem weiten Umfange systematisch durchgeführte, 
grammatischen Zwecken, nämlich der äussern Kennzeichnung 
des Praesens dienende Lautumwandlung vor uns, die in allen 
eui'opäischen Sprachen mächtig weiter gewirkt hat. Ein solcher 
gleichmässig und systematisch vollzogener Lautprocess kann 
nur im Schoosse einer einheitlichen Sprache, eines sprachlich 
geeinigten Volks vor sich gegangen sein, und so besitzen wir 
in der allen europäischen Sprachen in einem gewissen fest um- 
schriebenen Umfange gemeinsamen Entwicklung des e aus dem 
ursprachlichen und arischen a einen ganz unumstösslichen Be- 
weis, dass zu der Zeit, da dieser Lautwandel sich vollzog, die 
Urväter sänmitlicher indogermanischen Völker Europas eine 
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sprachliche und, was ganz dasselbe sagt, nationale Einheit ge- 
bildet haben. 



e in der europäischen Spracheinheit. 

ad, praes. edmi, edsi, edti und edami, edasi, edati, 
impf. 1 sg. edam ass, imper. 2 sg. eddhi iss, pf. sg. 
ada, 1 pl. ädamas, fut. edsiati, Inf. edtum essen. 

^6tOj impf. t^oVy fat. I^Sfrai essen. — lat. edo, es, est, imper. es, este, pf. 
edi, edimus, sup. esum essen. — altirisch ithim ich esse, -f- lit. edmi 
es-ti fressen, preuss. id, inf. is-t essen. — ksl. jami (d.i. jadml = dd-mi) 
jas-ti essen. — guth itan at etum itans, nhd. essen ass ge-g-essen. 
Vgl. sskr. ad atti, impf. 1 sg. ädam, adam, imper. 2 sg. addhi, 2 pl. attä, 
pf. äda^ 2 sg. aditha, 1 pl. ädima, fut. atsyati, inf. attum essen. 

(am) praes. emati nehmen. 

lat. emo eml em-tam emere nehmen (entnehmen =r) kaufen, comere, de- 
mere, promere, sumere. — altirisch em nehmen, nur in Zusammenset- 
zung, ar-eni aufnehmen, ar-fo-em aufnehmen, empfangen. -{- lit. imü, 
cmiaü, im-ti nehmen, im-ta-s genommen, preuss. imt nehmen. — ksl. 
im%, JQ'ti nehmen. In der Form am gar nicht nachzuweisen. 

emta pari. pf. pass. genommen. 

lat. emtu-8, comtu-s, demtu-s, promptu-s, surop-tu-s. -f- lit. imta-s, 
pa-imta-s genommen, preuss. imtä f. genommen, en-imt-s ange- 
nommen. 

eghia Igel. 

ixivo-g (aus //to-) Igel. — phrygisch H^t-v (lies iC^-v?) acc. sg. Igel. + lit. 
ezy-s io m. — ksl. jeil ni. -- ahd. ig-il m., nhd. Igel. 

kak praes. kenkati cingere. 

xux-alo-v JUngroauer, xiyx-X^ä Gitter. — lat. canc-cr, canc-ellus Gitter, 
cingo cinxi cinc-tum cingere gürten, -j- lit kinkau, kinkyti anspannen, 
gürten (Pferde). — german. heng-ista- m. Pferd. 
Vgl. sskr. kac kacate binden, gürten. 

kam praes. kemati gemere (eigentlich schlürfen). 

a-x/arj-vo-g ohne Trank. — lat. gum-ia m. ein Schlemmer, gemo gemui 
gemi-tum gemere, gemi-tu-s m. gemu-lu-s. -f- lit. kimu und kim-stu, ki- 
m-au, kimsti heiser werden, kimu-s heiser, kimuly-s Heiserkeit, kam-ane 
f. Waldbieno, preuss. cam-u-s Hummel — mhd. hummen summen (von 
Hiencn), ahd. humbal m., nhd. Hummel f. 

Vgl. sskr. cam camati schlürfen, camara m. der Gmnzochs (von cam ge- 
nHTC. Gemere verhält sich zu cam schlürfen etwa wie nhd. senf-zen 
(süft-jan) zu saufen (beides aus „schlürfen**). 
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Ijerd Ijerdia l^erdan Herz. 

xrJQ (aus xfQ^) n. x{}tt6CYi (« in Folge der Umsetzaug aus x€q6uc, wie 
dv^QÜat aus dviQ-at u. s. w.). — lat. cor g. cord-is n. (aus cerd). — alt- 
irisch cridhe n. (ya-Stamm). + lit szirdi-s f., preuss. seyr Herz, acc. Sir- 
an Herz (aus sird, serd). — ksl. srüdice n. (aus sridice). — goth. hairto, 
ahd. herzä n., nhd. Herz. 
Vgl. Bskr. hrd, bärdi, hrdaya n., zend. zarezdan n. Herz. 

1. kal praes. kelati liehlon, bergen. 

lat. oc-cnlo cului cultum culere, oc-culto abl. = altlat. oqaoltod, calim, 
culor, galea, celare. 4~ german. helan, hal, häluin, holans hehlen. Lat. 
qvol aus qvel. 

2. kal praes. kelati treiben, heben; betreiben. 

xiX-ofiat> treibe an, xeX-iv-oj heisse, xik-r^g Renner, ßov-xoXo-s Kuhhirt, 
^va-xoXo-g schwer zu behandeln, xoX-to-vog Hügel. — lat. cel-er schnell, 
cal-li-s Pfad, ante-, prae-, ex-cellere sich hervorheben, colo colui cultum 
colere betreiben, cele-ber betrieben, in-quil-inu-s, Es-quil-iae „Ausbau'^ 
4- lit. k61-ia-s m. Weg, keli-auti reisen, keliu, kel-ti heben, tragen und 
'ähnlich wie lat. colere: zurichten (Fest), begehen (That). — an. hölmi m. 
Holm = lat. culmen. 

kelta, eks-kelta gehoben, erhaben. 

lat. celsu-s, ex-celsu-s. -(- lit.kelta-s gehoben, isz-kelta-s erhaben. 

klap praes. klep stehlen. 

xXin-Tü), xi-xXotfi-a, i-xkan-riv , xktuxfj. — lat. depo clepsi cleptum cle- 
pere. -(- preuss. au-klip-t-a-s verborgen, ksl. po-klopü operculum. — goth. 
hlifan (hlifai-) stehlen, hlif-tu-s Dieb. 

klepta part. pf. pass. 

xXtTiTo-g gestohlen, verstohlen. — lat. cleptus. -|- preuss. au- 
klipt-a-s verborgen. 

genu Kinn, Kinnbacke. 

yivv-^g f. — lat. genu-inu-s Wange betreffend, vgl. genä f. Wange. — 
altirisch gen Mund, vgl. Genua. + goth. kinnu-s f. Kinn, Backe, Wange. 
Vgl. sskr. hanu m. f. Kinnbacke. 

gam gemati fest drücken, fest gedrückt sein. 

yifÄüj voll gedrückt sein, yofio-g Ladung, Fracht, Gepäck, y^fx-i^ut voll 
packen, laden, befrachten, -f- ksl. zlm^ z§-ti OipCyynv comprimero, zu- 
teil m. xXoto-g collare. yKfio-g compages? yiV'Xo fässte, vy-ye/ji-o-g. 

gar praes. gerati schlingen. 

SvifiO'ßoQo-g, ßoqd f. (beruht auf ß^Q, wie -(fOQo-g, (po()d auf ^^), ßi-ßQto~ 
axo). — lat. -voru-8, vor-äre. -|- lit. geriu ger-ti trinken, gir-ta-s betrunken. 
— ksl. zr% (= zlrj^) rre-ti schlingen. 
Vgl. sskr. gar girati gilati schlingen, verschlucken. 



des e-VocaU. 187 

gelä f. Kehle. 

lat gula f. Kehle, -f- a^s. ceole, ahd. kela, mhd. kele, nhd. 
Kehle. Von gel = ger. 

(Von ghal, ghel = lit. iel-ti grünen. 

ghelman das Spriessen, Keim. 

lat. helemen-tu-m GrundbeBtand, UrspruDg (falsch elementum 
geschrieben, wie olus für holus). -1- lit. zelmü g. zelmen-s m. 
Sprössliug, Schösslitjg. Vgl. /A^^e^o-; keimend, 
zünd. zaremaya grün, n. das Grün, armen, zarm ortus, proles. 

ghelva gelb, grün. 

X.^o^O'g, X^oos m. das Grüu, XXori Beiname der Demeter. — 
lat. helvu-s, hilvu-s gelblich. -|- ahd. gelo, gelaw-er gelb, vgl. 
lit. zelv-y-s ein grüner Stamm. 

ghelu f. Schildkröte. 

XtU)-g^ X^f.v-vri, /«AoJr»?. f. Schildkröte. -|- ksl. zily, zelüva, zelü-ka f. 

Schildkröte.. Vgl. lit. gilu-s tief. 

Sskr. harmuta m. Schildkröte, harmya = zend. zairimya Tiefe. 

taks praes. teksati hauen, behauen; bereiten, machen, 
wirken. 

tixT-tav = sskr. takshan Werkmeister, Zimmermann. — lat. texo tex- 
tum texcre machen, veranstalten, meist wirken = weben. 4~ 1^^* ^^^ 
durativ taszau taszyti behauen, zimmern. — ksl. te^% tesati hauen, be- 
hauen. — mhd. dehsen dahs speciell Flachs schwingen und brechen, ahd. 
dehsala Axt = ksl. tesla f. Axt. 

Vgl. sskr. taksh takshati tataksha behauen, fertigen, macheu. Damach 
wird man als europäisch ansetzen dürfen: teksan Werkmeister, tekstar 
(lat. textor = sskr. tashtar Werkmeister) und part. teksta (lat. textu-s 
= sskr. tashta gefertigt). 

(tap) tep warm sein, glühen. 

xin,-^a Asche. — lat. tep-ere, tepe-facio, tepor. ^ ksl. teplü toplü warm, 

topi-ti wärmen. 

Vgl. sskr. tap tapati wärmen, scheinen, glühen. 

Darnach europäisch: tepas = lat. tepor = sskr. tapas n. Wärme, Gluth, 

tepla = lat. tepula (aqua) = ksl. teplü warm. 

tar tcrati reiben. 

lat. tero trivi tritum terere, de-terior, de-trimentum. + ksl. tr^ (= tira) 
tr6-ti reiben. -(- lit. trin-ti reiben aus ter-in-ti (wie dil-in-ti aus del.). Vgl. 
Tc/(»(u aufreiben, quälen (rf^-Md). 

(t<irs) tersati, tresati zagen, zittern, fliehen. 

xi>ha ^ TQtü)^ T(}^aa}, Ü-j^a-aa zagen, zittern, fliehen. — lat. terri-ficu-s. 
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terreo terrere, terror. + li^* triszu, trisze-ti aittem, sclmadern. — ksl. 
trQ8% erschüttere, tr^^ sq zittere. 

Mit a g^ nicht auf europäischem Boden nachzuweisen. — 

Vgl. sskr. tras trasati erzittern, beben, erschrecken vor, pra-tras fliehen, 
altpers. targ fürchten, praes. 3 sg. targatiy. 

tresta erschrocken, an-tresta unerschrocken. 

a-r^<rro-;;aner8chrocken, vgl. sskr. trasta feig, a-trasta uner- 
schrocken. 

tersta ti'übe. 

lat. tristi-s. 4~ ^i^- tirszta-s trübe, tirszto-ka-s ziemlich ti-übe, su-tirsz-ti 
trübe werden, preuss. su-tristio Molken. — ags. threostru f. Finstemiss. 
Vgl. sskr. trshta rauh, kratzend, holpei-ig, trshta-ka rauh, schäbig, wi- 
derlich. 

trap, praes. ti'epati wenden (sich abwendan =), sich 
schämen. 

TQinto, i-TQanov drehen, wenden, Iv-jqinHV beschämen. -- altlat. trepit 
vertit Festus, trep-idu-s unruhig, hastig, turpi-s (schämenswerth =^ 

m 

schändlich. -|- ksl. trep-ati zucken, zittern, trep-eri-ti dass. 

Vgl. sskr. trap trapati sich abwenden, verlegen werden, sich schämen, 

trapä Scham, trpra, trpala hastig, unruhig (trepidus). 

tram tremati zittern, zucken, sich bewegen. 

TQdfiüi^ TQOfio^t TQOfjLi-ü), d-TQifiag unbeweglich. — lat. tremo, tremere. -(- 
lit. trimu, trim-ti zittern, lett. tremu, trem-t caus. wegjagen, tram-dit 
scheuchen. — as. thrimman thramm springen, hüpfen, sich bewegen, 
goth. thram-stei f. Heuschrecke. 

(Zu tri drei:) 

terto und tertio der dritte. 

äül. x^QTo-g == tqCto-s der dritte. — lat. tertiu-s. — altirisch 
tris (aus tritet) =r cambr. tritid , trited = xqCraxo-s der dritte. + 
lit. trecza-s (= tretja-s), preuss. tirt-s nom. tirta-u und tirtia-n 
acc. — ksl. tretij. — goth. thridja-n, ahd. dritteo, nhd. dritte. 
Vgl. sskr, trtiya (aus tartiya), zend. thritya der dritte. 

ters adv. dreimal. 

rqis dreimal. — lat. ter (aus ters) dreimal. 
Vgl. sskr. tris, zend. thris dreimal. 

de^an zehn. 

Siütt, - lat. decem, umbr. degeu. — altiiisch deich zehn, deich m-bai 
zehn Kühe, cambr. dec zehn, -j- lit. deszim-ti-s = ksl. des^tl f. zehn« — 
goth. taihun, ahd. zehan, nhd. zehen, zehn. 
Vgl. sskr. dagan, zend. dagau zehn. 
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deljanta der zehnte. 

(Sinftto^ der zohnte. -|- lit. deszimta-ii. — fjoth. taihunda, as. 
tehanda, nlid. zohnte. 

dcl^nti f. Zolinzahl. 

lit. deRzimti-8 -= ksl. des^tl zehn. — goth. -taihund -zig, sibun- 

taihund siobonzig. 

Vj(l. Hskr. da^ati f. Zchnzahl, Dekade. 

deljama der zelintc. 

lat. decinui-8, decumu-8 der zehnte. — vgl. altirisoh dechmad, 
cambr. decmat der zehnte (wie iß^ofiaro-g,) 
Vgl. sskr. dayama, zend. da^ema der zohnte. 

deksina rcKJits. 

lit. dcsziue f. (= doBzinja) die R(»chte. — ksl. deslnü rechts. 
Vgl Hskr. dakehina rechts. 

doksva rechts. 

altirisch dos, dess, oambr. dehou, doheu, com. dyghow, dyhow, dyow, 
vgl. all gallisch Doxsiva Dea (Inschr.). + goth. taihsv-a-s rechts, ahd. te- 
sawa, mhd. zeswe f. die Rechte. Auch in den übrigen Wortformen, dlQ 
roclits bedeuten, erscheint deks: «Tfl-to-f, ^e^-l-Tf^o-g sr lat. dex-ter, 
dox-ter-ior, dex-timu-s, ksl. des-tü rechts. 

dar praos. dorna und dcrati sich spalten, zerbersten, 
zerreissen; speciell; schinden, Haut abziehen. 

J/()fü schinde. + ksl. dorq dra-ti spalten, zerreissen, dira f. Riss. — lit. 
diru schinde = d^Qto. — goth. tairan tar spalten, zerreissen, as. teran, 
ahd. zeran, auflösen, zerstören. 

Das Pnisonsthema derna ergiebt sich durch Vergleichung von sskr. dar 
praoH. dfnä-ti mit mhd. trinnen trann sich trennen, ablösen, davonge- 
h(Mi, c. dat. ontlaufcn, vgl. guth. rinnan rann aus sskr. rnu 6(ivv'^ ig. 
praoH. urnu zu ar. 

dar d(Tati speciell: scliindeu. 

()y(>(u schinde, ^oQ-d, d^Q-^a n. 4- lit. dini, dir-ti schinden. 
Vgl. sskr.dar drnä-ii zerborsten, zen'eissen, pari-dar sich ahlö- 
Hun (Haut^ dr-ti Balg, Schlauch, daraya caus. borsten machen. 

(Zu dhan dhen &h'vo) schhige:) 
dlienra flaclie Hand. 

^Ur(((i n. flache Hand (zu dhenra wie I^uq Blut zu sskr. asra, 
fa(} Frühling zu zend. varihra, lit. vasark). + ahd. tenar m. 
ti'iirA f., mhd. tener m. flache Hand. 

dliand pmes. dliendati schhigen (aus dhan i'fHiM 
durcli d). 
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lat. fend schlagen in of-fendo, de-fendo fendi fensam fendere, 
fe-num (für fed-nu-m) Heu (wird „gehauen", vgl. lit piau-ti 
schlagen, mähen, an. slä heyinn Heu mähen, slättr das Mähen, 
deutsch Heu von hauen), -j- *"• detta datt (= denta dant) dut- 
tum dottinn schwer und hart niederfallen , datta adha schlagen 
intrs. (Herz), ags. dynt m. ictus, engl, dint Schlag. 

nepat m. Abkömmling, Enkel. 

vinod-eg m. pl. Abkömmlinge, „Brut", vgl. d-viipt^o-g (= d-^in-Tio-) m. 
Verwandter, Vetter. — lat. nepos tis m., nepti-s f. — cambr. nei Enkel, 
altirisch necht (für nept, wie secht [= sept] sieben), cambr. nith neptis. 
-|- ksl. netij m. NeflFe, böhm. neti (Stamm neter für nepter) Nichte. — 
goth. nitbji-s m. Vetter, Verwandter, an. nift, nipt f. Tochter, ahd. nift 
f., nhd. Nichte, ags. nefa m. Enkel, NeflFe, ahd. nevo = nhd. Neffe. 
In allen diesen Verwandtschaftswörtem zeigen die europäischen Sprachen 
durchgängig e neben dem arischen a. 

nepät, nepat m. Abkömmling, Enkel. 

vinod-Eg Abkömmlinge. — lat. nepos g. nepotis m. 

Vgl. sskr. napät, zend. napat nom. sg. napät m. Abkömmling, 

Sohn, Enkel. 

nepan m. Abkömmling, Enkel. 

ags. nefa m. Enkel, Neffe, ahd. nefo, nevo m., nhd. Neffe. 
Vgl. zend. napäo m. Nachkomme, Enkel, auch nom. sg. napo 
(= napa-s) und loc pl. naf-shu-cä. 

neptar m. f. Abkömmling, Enkel, -in. 

altböhm. neti (Stamm neter für nepter) f. Nichte. 
Vgl. sskr. naptar m. Abkömmling, Enkel, nach Ujjvalad. heisst 
naptar als f. auch Enkelin, in der späteren Sprache naptri f. 
Enkelin; zend. acc. sg. naptärem, gen. nafedhro, abl. nafedhrat 
m. Abkömmling, Enkel. 

nepti f. Abkömmlingin, Enkelin. 

lat. nepti-s f. Enkelin. — altirisch necht (aus nept) , cambr. 
nith, com. noit, arem. nyz f. neptis. + an. nipt, nift f. Toch- 
ter, ahd. nift f., nhd. Nichte (niederdeutsche Form), ahd. niftila, 
mhd. niftel f. Nichte. 

Vgl. sskr. napti (=naptyä) f. Tochter, Enkelin, den nom. nap- 
ti-s vom Stamme napti = lat. nepti-s haben wir A. V. 9, 1 , 3 
marutam ugra naptih der Maruts gewaltiges Kind. 

. neptia m. Vetter, Verwandter. 

d-viipco-g m. Vetter, Verwandter. -|- ksl. netij m. Neffe. — goth. 
nithji-s m. Vetter, Verwandter. 

Vgl. sskr. napti (= naptyä) f. Tochter, Enkelin, zend. naptya 
n. Familie. 
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neblias n. Gewölk, Dunstkreis, Himmel (sammt Sippe). 

vi(f'og n. Gewölk, vfqyfkfi f, Wolke, Nebel. — lat. nehulia Nebel, nimbu-B 
m. Regenwolke. — altirisch nein n. (as-Stamm, für neb) Himmel, altirisch 
nel Wolke, 8. nebhala -[" li^« debes-i-s m. jfcn. pl. debesu (von debes-) 
Wolke (mit d für n). — ksl. nebo gen. nebese n. Himmel. - an. nifl 
Dunkel, ags. nifol ßnstcr, ahd. nebul, nhd. Nebel. 
Vgl. MHkr. nablius n Gewölk, Dunstkreis, Himmel. 

uebhala Nelnd, Dunst, Gewölk. 

v€(f'iXri Wolke, Nebel. — lat. nebula. — altirisch nel, neuiriseh 
neal Wolke, cambr. nywl nebula. + an. nifl in nifl-heim-r Ne- 
belheim, as. nebhal. ahd. nebul, liepal, nhd. Nebel m. 

neblira m. Niere (nebliran). 

v€(f>()6'g m. Niere. — lat. nefr-on-es, praenestinisch nebrun-din-es Nieren, 
Hoden. -I- ahd. nioro, niero m. Niere (etwas entstellt, wie z.B. auch an. 
bjor Bibor neben bifr). 

iiam praes. nemati (beugen, zubi(5gen =) zukommen 
lassen, zutlieil werden. 

vi/niü zntheilcn, weiden lassen, v^/nog Weidetrift = lat. nomns Waldwei- 
de, Hain. -|- goth. niman nam n&mnm numans, nhd. nehmen nahm ge- 
nommen, altfränk. nimid Weide = zend. nimata Weide. 
Vgl. sskr. nam namati beugen, upa-nam zukommen, zutheil werden, zend. 
nemaiih Schuld, noma, nemata, nimata m. Gras, Weide. 

ner gen. neras m. Mann, Mensch. 

«-i'»j(i, d-r^Q-og, «-y^^-ff . später «VJ^of, av^Qig Mann, Mensch. — nmbr. 
ner, acc. pl. nei-f Mann, Held, sabin. Neron- = *!4v^Qon', ner-ien- f. 
Mannheit. — altirisch ner-t virtus, cambr. ner-th. In den nordeuropäi- 
fich(ui Sprachen nicht erhalten, doch ist ner anzusetzen, wie stör Stern. 
Vgl. HHkr. nar pl. nom. naros, gen. ved. nar&m m., zend. nar, nare m. 
Mann, Monsch. 

mn^an neun (oder navan?). 

h'vi^tt (für f-visa) neun. — lat. novem. — altirisch noi noun, noi m-bai 

neun Kühe, cambr. nau, naw (=rj nav, naven). -f- ^i^» devyn-i neun. — 

kßl. ilovQtl neun. — ■ goth. nhd. niun, nlul. neun. 

Ohne die cambr. Form würde man unbedenklich novan als europäische 

Grundform ansetzen. 

Vgl. sRkr. navan, zend. navan neun. 

nevama der neunte. 

lat. nonu-H (assirailirt aus nomu-s und dies aus novomu-s). — 

altirisch vgl. nomad, cambr. nanmet der neunte. 

Vgl. Bflkr. navama, send, näuma, naoma, altpers. navama der 

neunte. 
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nevanta der neunte. 

lvj/«ro-ff, ivttTo~g (für ivi^aro-g). + lit. devyn-ta-8, preuss. ne- 
^int-s der neunte. — goth. niunda, nhd. neunte. 

nevanti f. Neunheit. 

ksl. dev§tl f. neun. 

Vgl. zend. navaiti f. Neunheit, Neunzahl (sonst heisst zend. na- 

vaiti, wie sskr. navati f. Neunheit von Zehnem =r) neunzig. 

pak praes. pekati kochen. 

niaaoi (== Trfx-joi), tt^i/zw kochen, ninmv reif. — lat. coquo (für quequo), 
coctum, coquere, coquu-s. 4~ ^^l' pek^ pesti kochen, peku m. Brand. 
Vgl. sskr. pac pacati kochen, verdauen, reifen. 

pe^u n. Vieh, Besitz. 

lat. pecu dat. pecui, alt nehen pec-us g. pecor-is, pecu-inu-s, pecü-nia, 
pecüliu-m. -\- lit. pekn-s m. Vieh. — goth. faihu, ahd. fihu, nhd. Vieh n. 

pak praes. pekati peljtati raufen. 

nix(a, 7r€£xü)y nixTOj scheeren, kämmen. — lat. pecto pectere, pect-en. -|- 
lit. peszu pesz-ti raufen, rupfen. — ahd. fah-s m, Haar, nhd. fechten, 
focht, gefochten. 

pat praes. petati petere, fallen, fliegen. 

niTo/nMf nCnrü), tmaov. — lat. peto petivi petitum petere. — goth. iin- 
than, fanth, nhd. finden, fand, ahd. fetah Fittich, fedara f. Feder. 

petra n. Feder, Fittich. 

nxiqo'V (für neTQo-v) Flügel. -|- ksl. pero n. Feder. — ags. fe- 
dher, ahd. fedara, nhd. Feder f. Vgl. lat. pen-na (= pet-na) 
Flügel, altirisch etil (= p-etn) Vogel imd ahd. fStah m. Fittich. 
Sskr. patra m. Fittich, Feder, Flügel, zend. patere-ta beflügelt. 

pelna Haut, Fell. 

niXXtt f. Haut, vgl. a-mlo-g hautlos, iQval-neXa-s Hautröthe. — lat. pel- 
li-8 Haut, -f- lit. plene (= plen-ja) f. Haut, Netzhaut, preuss. pleyni-s f. 
Hirnhaut. — goth. fiUa (aus filna-) n., nhd. Fell. 

pelnina von Haut. 

lat. pellinu-s -|- goth. fillein-a-s, ahd. fellSn, nhd. feilen. 

pelma, pelman Haut, Fell. 

niXfxa n. Sohle, /novo-TreX/bto-g mit einer Sohle. -f- ags. film m. Haut, engl. 
film, ags. filmen membrana, altfries. filmene f. Haut. 

pelva Haut. 

in£-nXojfo-s , InC-nkoo-g m. Netzhaut, vgl. Ini-noXri Oberflache. + lit. 
pleve (= plev-ja) feine Haut, Membrane, Netzhaut, 
pleve aus pelve pilve, wie plene ans pilna = goth. fiUa-, und kreiva-s 
krumm aus kirva = lat. curvu-s. 
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pard praes. perdati perdatai furzen. 

w/^kTcü, TiiQdofÄai^ no^r^, — lat. p6do pepedi pudere, p6d-ex. + lit per- 
dzu (^ perdju) pers-ti. — böhm. prdu, neusl. prdß-ti dass. — an. freta 
frat, ahd. firzan farz. 
VrI. sskr. pard, pardate pedere, pardana n. das F. 

perda m. ä f. Furz. 

noQ^ (aus neq^ri). + lit. pirdk f.— an. fret-r, ahd, rahd, firz m. 
Vgl. sskr. parda m. F. 

pes, pesas Scham, penis. 

niog (für neaog) n. — lat. p6-ni-8 (pes-ni-s) m. + lit. pisa, pise f. vulva. 

— mhd. visel m. visellin penis. 

Vgl. sskr. pasas n. penis, pas Scham in Qubhah-pas-am yuvattm. 

penka, penkan fünf. 

nivra^, nivn, &ol. nifine fünf. — lat. quinque. — altirisoh coic (aus eine, 
cainc nach Ebel), altgrallisch TrefiTrs- in nffini'dovXa Fünfblatt (Pflanze), 
cambr. pimp fünf. 4* l^^* penki, f. penkios fünf. — ksl. vgl. p^tl fünf 8. 
penkti. — goth. fimf, nhd. fünf. Vgl. sskr. panoan, zend. paxTcan fQnf. 

penkta der fünfte (und penkata). 

nifxnro'i, — lat. quinctu-s, quintu-s. — vgl. altirisch coiced, 
cambr. pimpet der fünfte, -j- ^i*- penkta-s der fünfte. — goth. 
fimftan-, nhd. fünfte. 
Vgl. sskr. panoatha, zend. pukhdha der fünfte. 

penkti f. Fünfheit, Fünfzahl. 

ksl. p^tl f. fünf. — an. fimt f. Fünfzahl in fimtar-domr Fünf- 
gericht. 
Vgl. sskr. parikti f. Fünfheit, Fünfzahl. 

penkadel^an fünfzehen. 

nfvre-xai^extt. — lat. quindecim. -|- goth. fimftaihnn, ahd. 

vinfzehen, nhd. fünfzehn. 

Vgl. sskr. pancada^an, zend. pancada^an fünfzehn. 

penkä^anta fünfzig. 

mvTiixovTa. — lat quinqu&ginta. — altirisch ooica (zunächst ans 

eoic-ca) fünfzig. 

Vgl. sskr. panc&Qat, zend. pandl^ata fünfzig. 

persnä f. Ferse. 

nriqva f. Ferse, Schinken. — lat. perna f. Schinken, com-perni-s, pem- 
ix gut zu Beinen, schnell. + ksl. plesna f. Ferse. — goth. fairzna, ahd. 
fersna, fersana f. Ferse. 
Vgl. sskr. pärshni f., zend. pAshna m. Ferse. 

plak praes. plektati flechten. 

13 
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nXixü)^ inXdxrjv flechteo. -^ lat. plecto flechte. 4' ^sl* pl®^) pl^^-ti flech- 
ten. — ahd. flehtan, flaht, nhd. flechten, flocht, geflochten. 

bhandh praes. bhendliati binden. 

nevS- binden in Tr^rt^-f^o-? Verwandter, 7r€«y-TiJ(» (für nevdrriq) und nsTagxa 
(für nevS-ficcT) Band, Tau. — lat. fend binden in of-fendimentu-m und 
of-fendix f. Band, -f goth. bindan band bundnm bundauB, nhd. binden, 
band, gebunden. — vgl. lit. bend-ra-s gemeinsam, Theilhaber. 
Vgl. sskr. bandh, badhnäti binden, bandhu m. Verwandtschaft, Gemein- 
schaft. 

bhendra gesellt. 

7iivd^€qo-q Verwandter, -p lit. bendra-s gesellt, Genosse, Theil- 
haber. 

(bhabh) bhebh beben, zittern. 

ifai^) (flüchtige) Taube, (pißofjiat,^ (p6ßo-g, (poßii (flatterndes) Haar, Mähne. 
— lat feb-ri-s Fieber (= Beben], fib-ra Faser, fimb-ria Saum, Franse, 
-f- an. bif n. Bewegung, Beben, ahd. biba, piba f. Beben, Zittern, ahd. 
biben, pipen, nhd. beben. 
Vgl. sskr. a-bibhyant nicht fürchtend zu bhi furchten. 

bhar praes. bherati ferre. 

<p^(foj trage, bringe, (fdQ-e-TQcc Köcher, (pä^-og n. Gewand, ipiaQ Dieb. — 
lat. fero fers, fert, ferre, für Dieb. — altirisch berim fero, berthar fertur. — 
ksl. ber% bra-ti bringen, sü-brati zusammenbringen. — goth. bairan bar 
herum baurans tragen, bringen, nhd. ge-bäre, gebar, geboren. 
Vgl. sskr. bhar bharati, bhai*ti und bibhrati ferre. 

bhebhru m. Biber. 

lat. Aber g. fibri m. Biber. — altgallisch z. B. in Bibr-ax, Bibr-acte nach 
Ebel, com. befer, gälisch beabhar Biber. -|- lit. bebru-s Biber. — ksl. 
bebrü m. Biber. — an, bifr und bjoi*, ags. beofor, ahd. bibar, pipar, 
nhd. Biber. 

Vgl. sskr. babhru braun m. grosses Ichneumon, zend. bawri m. gen. pl. 
bawra-näm Biber. 

bheblirtna vom Biber. 

lat. fibrinu-s. -|- lit. bebrini-s. — ahd. bibirin, pipirSn Vom Biber. 
Vgl. zend. bawraini vom Biber. 

bhram praes. bhremati fremere. 

ßqi^oi^ ßQofjLo-g, ßQov-jri, — lat. fremo fremui fremitum fretnere. + ftlid. 
preman, breman, bram, mhd. brSmen brummen, ahd. brßtoo, mhd. brg- 
me m. Bremse, mhd. brummen = nhd. brummen. 

mad praes. medati messen, ermessen. 

^iöofxKL ermesse, sorge, /ulJoi walte , fÄt^^of^ai ermesse, bedenke, ersinne, 
fiid-tfÄvo-g SchefTel („Maass"), fxrld-og n. Rath. — lat. med-it^äri ermessen, 
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Tnod-u-8 Maas«, mod-iu-« Scheffel, -f goth. mitan mat, ahd. mözan, nhd. 
messen mass gemessen, goth. mitön, ahd. meaBÖri ermessen, denken, be- 
denken. 

mega gross. 

fifytt-g, fi^ya gross, fiiya adv. sehr. + an. mjök adv. sehr. 

megala gross. 

/xeyaXo-, ^(ydXti^ fXiyaXo-jr^g, 4- goth. mikil-a-§, ahd. mihhil, 
mhd. michel gross. 

mat metati werfen (Garn werfen). 

^Caaa&tti (fAtr-) Garn werfen, fACr-o-g Garn, Faden. — lat mitto (= mito) 
mtsi misBum mittere. -f- ^* meixx mes-ti werfen, Garn werfen, aufeie« 
hen. — ksl. met^ mesti werfen. 

metta part. pf. pass. geworfen. 

lat. missa-s. -f- lit. mesta-s geworfen, preuss. po-roest-s unter- 
worfen. 

meta praepos. mit. 

fiitd praepos. 4- goth. mith, nhd. mit. 
Vgl. zend. mat praepos. mit, sammt, nebst. 

medhu n. (Süsstrank) Honig, Meth. 

fjii&v n. berauschendes Getränk, Wein, fjn&v-u), fie^v^xo), ^iS^ti llausch 
(wie ^«-ftw von iv-g), — com. medu , meddou Meth, cambr. meddw trun- 
ken. -\- lit. medü-B m. Honig, midü-s ro. Meth, preuss. meddo Meth. — 
ksl. medu m« (u-Stamm) Honig, Meth, Wein. — as. medu, ahd. mgtu m. 
Meth. 
Vgl. Bskr. madhu süss, lieblich, n. süsse Speise, Honig, Meth. 

medhia medins. 

fjiiaao-q (jui^tog), fiioo-g medius. — lat. mediu-s, meri-dies (= medie-dicB) 
di-midiu-s. -> gallisch in Medio-lanum, Medio-matrici , altirisch medonda 
modiuB. -|- ksl. mezda f. (= medja) die Mitte. — goth. midi-s (= mid- 
ja-8) medius. 
Vgl. Bflkr. madhya, zend. maidhya der mittlere. 

medhiama der mittelste. 

goth. miduma f. die Mitte, ahd. metemo der mittelste. 
Vgl. sskr. madhyama, zend. madhema der mittelste. 

man praes. menia denken, meinen. 

(Ltivogj fiifiova (beruht auf fi(v) =s lat memiui, fuv-afvm, fi^voCvri, — lat. 
memini, com-miniscor, mens tis. — altirisch menme Sinn (= sskr. man- 
man). -|- lit. miniu mine-ti gedenken. — ksl. mlnj% mXnd-ti gedenken. — 
ahd. minnia Gedächtniss, goth. ana-mind-i-s. ' 
Vgl. sskr. man manyate, zend. man mainyltl^ denken, meinen. Die An- 

18* 
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Setzung des Praesens menia- beruht auf lit. minin = ksl. mlnj^ = S8kr. 
manyate, neben dem gi'iechich-latein. men. 

, menti f. Denken, Sinn. 

lat. mens mentis f. -|~ ^i^- isz-niinti-s f. Verstand. — ksl. pa- 
m^tl f. Gedenken. — goth. ana-mind-i-s f. Vermnthung. 
Vgl. sskr. mati f. Sinn. 

menta Lüge. 

lat. com-mentu-m liüge, mentior, mentiri lügen, -f- preuss. men- 
timai wir lügen, ep-mentimai wir belügen. 

meli, melita Honig. 

fAiXi Honig, fJuXt^drig honigsüss, gen. fiiUr-og n. fUXuraa (= /diXn-ja) 
Biene. — lat. mel g. raellis n. Honig. -)~ goth. militha n. Honig. 

malg praes. melgati melken. 

a-fiiXyto melke. — lat. mulgeo (aus molg, melg) melke. + lit. meliu, 
milz-ti melken. - ksl. mlTz% mlßs-ti melken. - ahd. melchan, nhd. mel- 
ken , molk (aus malk) gemolken. — Vgl. altirisch melg Milch. 

melgta gemolken. 

dv-rifAtXüTO'q ungemolken. — lat mulsn-s (aus mulctu-s). -|- lit. 
milzta-s, milszta-s gemolken. 

yas praes. yesati gähren. 

Cfcy, Uta (= C«^«), C^crcroi, i-C^a-aa wallen, gähren, glühen, (ia-fia, £/^- 
fia, C^-fia n. Caa in Ca^Xt) Wallung, -f- ahd. jesan jas, mhd jesen, gern, 
nhd. gähren, gohr, gegohren, mhd. jes-t m., nhd. Gest. 
Vgl. sskr. yas yasati und yasyati sprudeln, Schaum werfen; sich's heiss 
werden lassen, sich anstrengen. 

yesta part. pf. pass. gegohren. 

Cearö-s wallend , gährend , gegohren. -f- mhd. jest m., nhd. Gest. 
Vgl. sskr. ä-yasta angestrengt, pra-yasta überwallend, auch (gut 
gekocht und so) schmackhaft zubereitet. 

Zu reg ogiyw, lat. regere: 
regta gereckt, recht. 

O'QfxTo-s gereckt. — lat. rectu-s recht, e-rectu-s, por-rectu-s. 
-\- goth. raiht-a-s recht , nhd. recht, gerecht. Recht. 
Vgl. altpers. rägta gerade, recht, richtig, zendp. Gl. räshtem 
nom. sg. n. recht, gerecht. 

Zu lan, goth. linnan weichen: 
lenta lind. 

lat. lentu-s nachgiebig, zähe, -f- ahd. lind und lindi, mhd. lin- 
de, ags. lidhe (= lindi}, nhd. lind, gelind. 
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Zu vä wehen: 

venta m. Wind. 

vgl. diig- = d-MVT part. wehend. — lat. ventu-s. — cambr. 
gwynt Wind. + goth. vind-a-s, nhd. Wind, goth. vinth-jan win- 
digen, im Winde sichten. 

vet, vetas n. Jahr, adj. bejahrt, alt. 

Mjog^ itog n. Jahr. — lat. vetus-tu-s bejahrt (von vetas- Jahr), vetus eris 
alt. -f- li^* vetu8za;8 alt = ksl. vetüohü bejahrt, alt. 
Vgl. €ts vianccy niqvai = sskr. parut; sskr. sam-vat n., vatsa m. Jahr, 
parat = niqvai, 

vagh praes. veghati vehere. 

^o/-oj, ox"^^ ^'i o/-<V n. Wagen (beruht auf ^^x)'» flX^'^f^^^j d;|f-€i5-oi. — 
lat. veho vcxi veotum vehere. — altirisch in fen (= vagn) Wagen. -|- lit. 
vezu vesz-ti fahren, vaz-ma-s Fuhre. — ksl. vez% ve»-ti fahren. ~ goth. 
vigan vag vegum vigans, nhd. be-wegen, er-wägen, wog. 
Sskr. vah vahati, inf. vodhum, part. üdha vehere« 

veghta vectus. 

lat. vectu-8, ad-vectu-s, vex-are. + lit. vezta-s, veszta-s, at-vesz- 
ta-8 gefahren. 

vara praes. vemati vomere. 

i/n^tOf an-ifx^a^aa^ tl(Lt(-0ig, t^fie-To-s, — lat. vomo (aus vemo) vomui vo- 
mitum vomere. -|- lit. vemiu, vem-ti erbrechen, speien. 
Sskr. vam vamati erbrechen, speien. 

varg praes. verga, vergia drängen, betreiben (urgere 
opus) wirken. 

iXqyvvfn^ tXqyto schliesse aus, ^iito (= ^^y-j«) wirke. — lat. vergo ver- 
gere neigen, wenden, urgere opus. -|- goth. vrikan vrak verfolgen, ahd. 
werah Werk zrr-. jiifyyov^ goth. vaurkjan wirken. 

vart praes. vertati wenden. 

lat. verto verti versum vertere. -f- lit. virstu, virs-ti sich umkehren, 
verczu, virs-ti wenden. — ksl. vrü8t% vrütÖ-ti drehen. — goth. vairthan, 
varth, nhd. werden, ward, geworden. 

vars praes. versati verrere. 

«7io-^«^(r€ riss, raffte fort, jiiqqiiv, llQQftv sich packen, fortmachen — 
lat. verrere kehren, schleifen, fegen. + ^^1. vrüch^ vrÖs-ti dreschen. — 
as. werran, ahd. werran warr, mhd. werren verwirren, nhd. Wirr-warr» 
ver-worren. 

valk praes velkati yXxnv. 

^fXxo), Uxfo ziehen, oXx^-g Zug. -f- lit vclku, vilk-ti Eiehen, schleppen. 
— ksl. vlük^ vlds-ti ziehen. 
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velkta part. pf. pass. 

dv-iXxto-g. -f- lit. vilkta-s gezogen. 

sak praes. sekati sekatai sequi. 

^TToi, %no^ttt folge. — lat. sequor, secntus som^ seqni, secns. — altirisch 
sech secus = cambr. hep sine. -|- lit. seku, sek-ti folgen, nachfolgen. 
Vgl. sskr. sac sacate sishakti folgen. 

sagh praes. seghati iyw. 

I;^a), ia^ovy axr^-aoi, -|- goth. in sigis Sieg. 

Praes. seghati wohl nach Analogie von vagh veghati. Sskr. sah, sahate halten. 

sad praes. sedati sitzen. 

daa (i-aed-aa) setzte, 'iCofiai, i^ofxait /^-^v-w. — lat. sidere, sedere. — 
canibr. sedd Sitz, seddu sitzen, -t" li^- sed-mi, sed-eti sitzen. — ksl. s^d^ 
sSs'ti sitzen. — goth. sitan sat, nhd. sitzen, sass, gesessen. 
Tgl. sskr. sad, satti, sidati sitzen, sinken. 

sedra, sedla Sitz. 

%^Qa f. — lat. sella. -I" goth. sit-la-s, ahd. sezal, nhd« Sessel. 

sena alt. 

%vfi xal via {r^fiiQo) der alte und neue Tag (des Monats). — lat senez g. 
pl. sen-um, senior. — altirisch sen alt, siniu comp, älter, -j- lit. sena-s 
alt. — goth. sin-eig-a-s alt, sin-is-ta der Aelteete. 
Tgl. ved. Sana alt, ewig, sanad, sana, sanat immer, ewig, send« hana alt. 

senians älter. 

lat. senior. — altirisch siniu älter. -1- goth. in sinis-ta der Ael- 
teste. 

septan num. sieben. 

inrd. — lat. Septem. — altirisch secht, cambr. seith sieben. -4" ü^- scp- 
tyni. — vgl. ksl. sedm! ans der Ordinalzahl. — goth. sibun, nhd. sieben. 
Vgl. sskr. saptan, zend. haptan sieben. 

septanta der siebente. 

lit. septita-s. — ags. seofodha, ahd. sibunto. 
Vgl. sskr. saptatha, zend. haptatha der siebente. 

septama der siebente. 

€ßäofio~s. — lat. septimus. + preuss. septma-s, lit. sekma-s der 
siebente, vgl. ksl. sedml sieben. 
Vgl. sskr. saptama der siebente. 

skar praes. skerati scheiden. 

xql'VtOy xQc-roSj xQt'fia. — lat. cerno, certu-s, cre-tus, cri-men. -f- lit. 
skiru, skir-ti scheiden, sondern, sichten. * 

Zu xiCQfo i'XOQ'ipf vgl. german. skeran skar, scheeren schor. 
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skerta geschieden. 

xQiTos, — lat. oertu-fik -+• lit. skirtA-B geschieden. 

stag praes. stegati decken (tag, tegati). 

aUyo), axiy-os, xiyog n. — lat. tego tectum tegere, teo-tum, toga, tugu- 
rium. — altirisch teg n. Dach, Haus. + lit. stegu, steg-ti Dachdecken. 
— ksl. o-stegu Kleid, na-steg-ny Sandale. Germanisch nur im Nomen 
thaka- Dach. 
Vgl. sskr. sthag sthagati decken. 

stan praes. stenati stöhnen. 

crr^yw, axovo-g, Zriv-itaq. -f- lit. stenu steueti. — ksl. etenj^ stena-ti 

stöhnen, (an. styn, ags. stun Gestöhn). 

Vgl. sskr. stan stanati tönen, stöhnen, seufzen. 

ster g. steras m. Stern. 

«-crri}^ g. d-üTiQos m. — lat. Stella (ster-la) f. — com. steren ein Stern, 
aremor. ster Stella, steret stellae. -|- goth. stairnon- f., ahd. stemo, sterro 
m., nhd. Stern. 
Vgl. sskr. Star m. Stern , zend. Qtare m. dass. 

smald praes. smeldati schmelzen. 

/u^Ucu schmelze trs., ^^AJo/uae schmelze intrs. -f- &lid. smelzan smalz, nhd. 
schmelzen, schmolz, ge-schmolzen. 

svel^ura Schwäher, svel^rü Schwieger. 

ixvQo-Sj ixvQa. — lat. socer, socru-s. — com. hvigeren Schw&her, hveger 
Schwieger. + li^« szeszura-s Schwäher. — . ksl. svekrü Schwäher, svekry 
f. Schwieger. — goth. svaihra-n, ahd. swehur, nhd. Schwäher, ahd. swi- 
gar, nhd. Schwieger. 
Vgl. sskr. Qvayura m. ^va^ru f., zend. qa^ora Schwäher. 

sveks, seks num. sechs. 

^1 (für or^el, ^£|). — lat. sex. — altirisch se sechs, ses-ca sechszig, cam- 
brisch chwech (aus sves) sechs. -\- lit. szeszi m. szeszios f. — goth. saihs, 
nhd. sechs. Vgl. ksl. äesti sechs. 
Vgl. sskr. shash, zend. khshvas sechs. 

sveksdel^an sechszehn. 

kx'Xat-Sextt, — lat. s^decim. -|- ahd. mhd. sehszehan, nhd. 

sechszehn. 

Vgl. sskr. shodagan sechszehn, vgl. zend. khshvasdaga =r sskr. 

shoda^a der sechszehute. 

sveksta der sechste. 

txxo-s (für ^^o-ff). — lat. sextu-s. — altirisch sessed, cambr. 
chwechet. -|~ ^^* szeszta-s. — goth. saihsta, nhd. sechste. 
Vgl. sskr. shash^ha, zend. khstva der sechste, (khstva für 
khshvasta^ 
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svesar f. Schwester. 

lat. soror f. (svosor = svesor). — altirisch siur (aus sisnr) in siar-nat 
Schwesterchen, cambr. ohwaer pl. chwior-yd (chwior aus Bvi-s-or), com. 
hnir, arem. c'hoar Schwester. 4" lit. sesft g. seser-s Schwester. — ksl. 
sestra f. — goth. svistar f., nhd. Schwester. 
Vgl. sskr. svasar, zend. qanhar Schwester. 

svesaiina sobrinus. 

lat. sobrinu-s, con-sobrinu-s (fcir sosrinu-). -f- lit. seseryna-B 
consobrinus. 



VI. 

I 

Die gemeinsam-europäische Entwicklung des 1. 

Wie der Vocalismus der europäischen Sprachen unseres 
Stammes sich durch die gemeinsame Entwicklung des e scharf 
absetzt vom Vocalsystem der Arier , so unterscheidet sich 
der Consonantismus der indogermanischen Sprachen unseres 
Continents von dem der asiatischen Indogermanen durch die 
reiche gemeinsame Entfaltung des 1, während die Ursprache 
und die ältere arische Periode diesen Laut überall noch nicht 
kennen, und an seiner Stelle stets das r zeigen, aus dem das 
europäische 1 entstanden ist. Zwar zeigt das spätere Sanskrit 
ein ziemlich reich entfaltetes 1, das sogar häufig in denselben 
Wurzeln und Wörtern sich findet, die in Europa ebenfalls mit 
1 lauten; nicht minder entfaltet sich im Eramschen, wenn auch 
erst in sehr späten Perioden das 1, trotzdem lässt sich der 
Nachweis führen, dass die Arier in älterer Zeit, jedenfalls in 
der Periode ihrer noch ungeschiedenen Sprach- und Volksein- 
heit, das 1 noch nicht kannten, sondern statt des r und 1 der 
Europäer nur das r besassen. Hierfür spricht zunächst der 
Umstand, dass den eranischen Sprachen in ihrer älteren Periode 
— dem Altbactrischen und Altpersischen — das 1 völlig ab- 
geht. Diese Thatsache genügt schon fast völlig zum Beweise, 
dass der gemeinsam-arischen Periode ebenfalls das 1 noch gänz- 
lich fehlte. Wollten wir trotzdem die Existenz des 1 für die 
arische Spracheinheit behaupten, so müssten wir annehmen, 
das 1 sei, bei der Sprachen- und Volkstrennung in die indische 
und eranische Gruppe bereits vorhanden, nach dieser Trennung 
von den Eraniem wieder eingebüsst worden. Dies wäre, wenn 
allerdings auch denkbar, doch im höchsten Orade unwahr- 
scheinlich und durchaus nicht zu beweisen, da im Uebrigen 
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das eranische und indische Lautsystem sich fast völlig decken, 
und die zwischen beiden hervortretenden Differenzen nie auf 
der völligen Einbusse alter gemeinsam besessener Laute, son- 
dern nur auf jüngerer Entwicklung und Umbildung derselben 
beruhen. Auch ist ja bekannt, mit welchem Heisshunger sich 
die Sprachen auf neu hervortretende Lautspaltungen werfen, 
um dieselben als Träger von Bedeutungsdifferenzen sich nutzbar 
zu machen, wie schwierig also auch von dieser Seite betrachtet 
die Annahme des Wiederverlustes eines bereits entwickelt ge- 
wesenen neuen Lautes ist. Um den Beweis für das Fehlen 
des 1 im gemeinsam-arischen Lautsyötem zu vervollständigen, 
kommt eine neue Thatsache auf indischem Gebiete hinzu: der 
Yedendialect , also die älteste uns bekannte Gestalt der indisch- 
arischen Sprachen zeigt uns das 1 nur in den ersten Anfängen 
seiner Entstehung, und viele Wurzeln, die im spätem Sanskrit 
1 zeigen, lauten im Yeda noch mit r. Da wir nun doch un- 
möglich annehmen dürfen, dass von Ewigkeit her Doppelformen 
für dieselben Wurzeln und Wörter mit r und daneben mit 1 
bestanden haben, da erweislich 1 überall eine jüngere Wandlung 
von r ist, so ist als ursprünglich indisch in diesen Fällen über- 
all r und nicht 1 anzusetzen. Sonach heisst es altindisch im 
Anlaute : ragh springen, raghu leicht, rap tönen, ramb labi, rabh 
laßeiv^ rikh ritzen, rih lecken, rip äXdqxo^ li lösen, loslassen, 
rup reissen neben den späteren Formen: lagh, laghu, lap, 
lamb, labh, likh, lih, lip, li und lup. Für 11 schwanken lässt 
sich die ältere Form ri gewinnen aus goth. reiran zittern für 
lunc raufen aus dem lat. runc-äre gäten, rupfen, für loha das 
ältere roha aus ved. rohita = loliita roth verglichen mit sskr. 
rudhira = eqvd^qdg u. s. w. Nach Wiederherstellung des älteren 
Anlauts r in diesen Wörtern bleiben nur äusserst wenige Fälle 
übrig, wo sskr. anlautendes 1 dem europäischen Anlaut 1 ent- 
spricht, wo also an gemeinsam-indogermanische Ausprägung, des 
1 überhaupt auch nur zu denken wäre. Es sind: lala (malt. das 
LaUen), las XiXaiofxai^ lubh lubere^ lu abtrennen, lauk sehen, 
levaaof und lauka freier Baum. Von diesen sechs Fällen sind 
die beidjen letzten sofort zu streichen,, weU sie offenbare Ab- 
leitungen von sskr. ruc leuchten siAd; da also ihr Stanunwort 
noch auf arischem Boden den älteren Anlaut r zeigt, müssen 
sie diesen früher ebenfalls besessen haben. Auch ist die Ent- 
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spreohung von sskr. lok, loka und kevaauj lat. lücus im Anlaut 
nur Schein, da die Wurzel sskr. ruc auf europäischem Boden 
überall dem arischen ruc entgegen als luk leuchten erscheint, 
der gleiche Anlaut im sanskritischen lok und Xevaacj also auf 
ganz andern Ursachen beruht: auf europäischem Boden hat 
er seinen Grund in der durchgreifenden Wandelung des ur- 
sprachlichen ruk leuchten in luk, im Sanskrit beruhen lok und 
loka auf einer nur in diesen beiden Ableitungen vollzogenen 
Wandelung in luk, während sonst durchweg daneben ruk (ruc) 
bestehen blieb. Man müsste demnach annehmen, dass, während 
es sonst ursprachlich ruk leuchten geheissen, in diesen beiden 
Ableitungen lauk sehen und lauka freier Baum 1 angelautet 
habe; eine ganz phantastische Vorstellung, da in jedem irgend* 
wie primitiven Sprachzustande alle Ableitungen selbstverständlich 
sich an die Gestalt des Mutterworts anschliessen, und erst, 
wenn der Zusammenhang mit demselben nicht mehr gefühlt 
wird , sich auch lautlich von ihm differenzüren können. Nicht 
minder ist lubh lubere ursprachlich als rubh zu denken; denn 
im Veda tritt die Urbedeutung „verwirren" noch hervor, und 
diese berührt sich so eng mit rup brechen, stören, wirren, 
dass ru-p und ru-bh nur als Derivate einer und derselben 
Wurzel ru ruere gefasst werden können. Femer ist lü schnei- 
den, zerhauen noch so eng mit ru verbunden, dass es sich 
deutlich als jüngere Nebenform zu ru verräth ; es wechseln ru 
und lu sogar noch in demselben Worte, wie in ro-man = lo- 
man Haar (Abgeschnittenes). Auch las begehren kann nicht 
als ursprünglich gelten, da es deutlich eine Fortbildung von 
ra-m, ra-ta begehren ist, und mit diesem seinen Stammworte 
ursprünglich gleichförmig gewesen sein muss. Endlich lala, 
welches das Lallen, Schwatzen malt, geht, wenn auch halb 
und halb onomatopoetisch, auf rä, ran tönen, klingen, wovon 
z. B. der Yogelname sskr. ra-l& f. = kd-fo-g Möwe. 

Untersuchen wir jetzt, ob 1 im Inlaut als ursprachlich und 
gemeinsam-arisch anzusehen sei. In einigen Fällen, wo sskr. 
1 im Inlaut erscheint, lässt sich schon mit Hülfe des Eranischen das 
r als der ältere Laut wiederherstellen. So im sskr. plihan Milz, 
verglichen mit zend. fpereza Milz. Das sskr. Wort ist stark 
entstellt, hat im Anlaut s eingebüsst, r in 1 gewandelt und 
die Silbe al (= ar) zu 11 umgestellt, das Zendwort zeigt von 
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clieeen Lautaffectioneii nichts, und es lässt sich ans Bski-. plihan 
=^ zond. 5pereza die urariache Grundform sparhan Milz völlig 
wiederherstellen, die sich von der lirsprachlichen Basis aparghan 
nur durch den gemeinsam-aiischen Wandel von gh in h unter- 
scheidet. Ebenso iat mit Hülfe des zend. fru daa sskr. plu auf 
Keine arische Lantgestalt pm leicht zurückzuführen. Etwas 
mehr berechtigt scheint 1 in alpa gering zu sein, da auch in 
Xa7i:a~g6-g, larcnaato, lit. alp-sti schwach werden das 1 er- 
scheint. A.llein neben dem nB.ulivedifichen alpa liegt das vedi- 
Hche gleichhedeutende arbha; so wenig nun beide Bildungen 
für identisch zu nehmen sind , so stehen sie doch sicher in 
einem analogen Verhältnias zu einander wie lup (rup) zu lubh 
■lubere, und da in arhlia m»ch das alte r erscheint, so wird 
dieses auch fiir alpa wahi-scheinlich. Bedenken wir ferner, da«8 
anlautendes ar auch im Sanskrit häufig zn ra umtritt (vgl. 
rfUUi aiis ardh gerathen) so wenlen wir selbst die Basis von alp 
noch im Sanskrit seihst mit r lautend nachweisen können im 
ved. rap-as u. Schaden , Nachtheil. Für sskr. kalp scheeren 
wird älteres r ei'wiesen schon durch das lit, kerp-ti scheeren; 
für glau Ballen durch das paraUele , stanungleiche grävan 
Stein (= Ballen) für hlap, altn. gjälf-r Lärm durch flaa 
neben aufgeführte hrap, endlich jalp murren, nhd. kläffen, 
eine offenbare Weiterbildung von jar rauschen, tonen und 
her ursprünglich seinem Stamraworte confofm als jar-p 
denken. 

Sehen wir nun , ob das 1 im WurBelauslaut sich irgend' 
als ursprachlich und ni-arisch behaupten und beweisen la^se. 
Das halb und halb onomatopoetische ulu heulen lehnt sich 
deutlich an ru brüllen, und muss mit seinem Staromworte 
gleichförmig gewesen sein, ist also jedenfalls iirsprachlicb als 
oru anzusetzen. Das mit dem griechischen xeXiAu, xiloftai, 
lat. ex-cello, lit. kel-ti heben in der Bedeutung so auffallend 
stimmende sskr. kal kalayati treiben, heben gehört durchaus 
der jüngeren Sprache an; das ältere Sanskrit kennt eine Wurzel 
kal gar nicht; es muss in kal also eine jüngere Kntwieklung 
eines älteren kar vorliegen, vielleicht von kar kirati, dessen 
Bedeutung einen so weiten Umfang hat, und das jedenfalls 
auch in sakr. kalapa Becher = wli^, kalana Fleck vgl, xflatvo-g 
schwarz, käla blauschwarz vgl. lat. cAligo zu Grunde liegt. Da 
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die Wurzel dieser Wörter im Sanskrit durchaus kar lautet, 
müssen auch die angegebenen Derivate, obgleich sie im 1 mit 
europäischen Reflexen Stimmen, in älterer arischer Zeit noth- 
wendig mit r gelautet haben. Ebenso ist sskr. kalya schön, 
heil = xaXo-g^ xaAAt-, germ. haila- ursprachlich ah karia zu 
denken, wenn es, wie höchst wahrscheinlich, yon sskr. kar 
cakarti rühmen, preisen abzuleiten ist, das auf europäischem 
Boden allerdings als kal (xaA-^co, lat. cal-äre, germ. halön 
holen) neben kar, bei den Ariern aber sonst nur als kar er- 
scheint. Sanskr. kulva = lat. cal-vus kahl hat zunächst nach 
Ausweis von sskr. khalati, khalväta Kahlkopf ein s im Anlaute 
eingebüsst (denn sskr. kh ist aus sk entstanden); so werden 
wir zur Wurzel skal geführt, deren Urgestalt, wie im deutschen 
scheeren, sohor noch klar vorliegt, skar ist; gal abfallen, 
träufeln entspricht allerdings sehr schön dem deutschen quellen, 
quoll, dunkler ist sein Verhältniss zu ßdllu und lit. gul-ti 
liegen; die ältere Form gar ist^im Sanskrit noch nachzuweisen 
in gar garati bespritzen, garana n. das Bespritzen = galana 
träufelnd, rinnend, n. das Träufeln, Rinnen, „Quellen". In 
der Bedeutung „abfallen" liegt dies alte gar auch in den alten 
Ableitungnn garu ßaQv-g und sskr. giri = ksl. gora Berg vor. 
Das sskr. gar girati schlingen zeigt schon im Yeda die Neben- 
form gilati, gal-gal Intensiv, und ebenso erscheint 1 in dem 
Derivat gala n. Kehle, das dem lat. gula, germanisch kela in 
dem 1 völlig entspricht. Aber das ältere r wird hier durch 
das zend. garanh Kehle, gareman Gurgel erwiesen, und es 
ist ' unbedenklich einem Zufall zuzuschreiben, dass im Sanskrit 
und auf europäischem Boden die Wurzel gar die Nebenform 
gal entwickelt hat, den Luxus der Doppelform gar und gal sind 
wir für die Ursprache anzunehmen nicht berechtigt, tal heben, 
schwanken erscheint in den europäischen Sprachen nur mit 1, 
im Sanskrit in der ganz jungen Gestaltung tul tolaya. Dies 
steht zunächst, sei es für tyal, sei es für tal, denn Wurzeln 
auf ul, oder auf ur, welche zuaul, aur gunirbar wären, kennt 
die ältere Sprache gar nicht. Ist aber die YocaUsation der 
Wui'zel tul im Sanskrit so äusserst jung, so werden wir auch 
den Auslaut 1 als jüngere Gestaltung eines älteren r fassen 
dürfen. Dies wird bestätigt durch das Vorhandensein einer 
alten Ableitung, welche noch das r zeigt, nämlich tarala 
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schwebend, Bchwankend , flatternd ii. s, w. , feriier gehen 

der Basis, tar andre Verba mit einer dem sskr. tul, gr. mik 
analügen Bedeutung aus: tar-p trepidare, tar-s t^ita , und 
europäisch tram tremere. Sonach dürfen wir auch tar schwan- 
ken, Leben als nrHprachlich ansetzen. Die scheinbar uiBprach- 
Hchen Bildungen pala Stroh, palava Spreu , palvi Becken, 
palva- Sumpf sowie pala-ta grau gehen sämmtUch auf die Wurzel 
pai- auftullen, aufBcbUtteti (vgl. lit. pÜ-ti scliütten) und 
diese Wurzel sonst bei den Ariern durchweg r zeigt, ist 
ältere arische Gestaltung dieser Wörter die Form mit r ai 
setzen. Der Zusammenklaug dieser Bildungen in dem 1 tcoS 
enropäiscliem nnd arischem Boden ist wiederum blosser Zufall, 
denn im Arischen lautet die Wurzel dieser Wörter sonst durch- 
weg wie in der Ursprache par, auf europäischem Gebiete ist 
das ursprachliohe par mit seiner gesammten Sippe durchweg 
zu pal geworden. Die Wurzel bhal hell sein (lit..bal-ti) trifft 
allerdings im Sanskrit und Europäischen im auslautenden 1 
zusammen, doch lehren schon die Derivate bhar-g und bhar-lj 
leuchten, dass die Mittelstufe zwischen bha scheinen und bhar- 
bhar-lj urspininglich müsse bhar gelautet haben, mtd mn 
weist, wenn überhaupt richtig angesetzt, auf das ältere 
reiben zurück, für val umringen kennt das ältere Sanskrit 
die Form var, und ist demnach auch für sskr. ulra = 
volva die ursprachliche Gnmdform varva- anzusetzen , 
sskr, vavri = zend. vaoiri Hülle, stala Ort , Festland 
alte Ableitung von sta stehen , die in der altem Form sl 
im sskr. sthira, ffrepe-o-g und deutsch starr nachzuweisen 
Dagegen ist der ältere Auslaut r nicht nachzuweisen i 
sphal wanken, afpäX-Xri); ebenso wenig im sskr. tala 
tflo, deutsch Diele und sskr, buli After = lit. buli-s Ai 
Auf diese paar Fälle, denen sich noch der eine oder andere 
anreihen lassen , lässt sich meiner Ansicht nach durchaus nicht 
die Meinung gründen , als sei 1 schou ein urspmchlicher Laut 
gewesen; denn da die Europäer ma.sseuhaft ihr 1 aus dem 
r entwickelt haben , und ebenso das Sanskrit in seiner jünj 
Gestalt — doch beginnt die Umwandlung schon im Vedi 
in sehr vielen Fällen das 1 an die Stelle des alten i 
80 darf es uns doch nicht Wunder nehmen, daws in ein paar 
Fällen europäisches 1 dem sskr. I entspricht, ohne daas im 
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Sanskrit noch die ältere Parallelform mit r nachzuweisen wäre. 
Dasselbe gilt für das suffixale 1. Häufig entspricht das euro- 
päische 1 dem sskr. r, in einigen Fällen entspricht sich euro*^ 
päisches und sskr 1, jedoch so, dass neben dem 1-Suffix im Sans*- 
krit noch das ältere r-Suffix yorliegt, in ein paar Fällen end- 
lich entsprechen sich europäisches und sskr. 1, ohne dass die 
ältere Suffixgestalt mit r im Sanskrit noch zu belegen wäre. 
So haben wir lit. angli-s neben sskr. angära Kohle, lat. agilins 
neben sskr. ajira beweglich, TCQOTtcikrj Kiess neben sskr. ^arkarft 
Kies, dTJlv-g säugend neben sskr. dhftru saugend, lat. ungula, 
deutsch Nagel neben sskr. nakhara Nagel. In diesen Fällen 
ist nothwendig als ursprachlich r-Suffix anzusetzen, nicht minder 
da, wo europäisches 1 allerdings arischem 1 entspricht, daneben 
jedoch im Arischen die ältere Form mit suffixalem r nachzu- 
weisen ist. So in goth. agl-ans beschwerlich = ved. aghala 
schlimm, daneben aber das jedenfalls nahyerwandte zend. 
a&gfara böse, femer in lat. tumul-tus =^ sskr. tumtda Lärm 
neben sskr. tum-ra schwellend, ebenso in r^aTtsKö-g gewandt 
a sskr. trpala hastig neben dem älteren gleichbedeutenden 
trp-ra, endlich im ksl. mylo Kraut = sskr. müla Wurzel, wo- 
für im Veda noch die ältere Form müra Wurzel vorkommt. 
Es bleibt eine kleine Anzahl Wörter übrig, die auf europäischem 
und sskr. Boden in dem 1-Suffix stimmen, ohne dass das ältere 
r daneben nachweisbar wäre, nämlich: sskr. kapftla Schädel 
ss= n&pali^ , ags. hafola m. Kopf, sskr. gavala Büffel = ßovßaXo^g^ 
lat. bübulu-s, bubul-cu-s, TVoUilog = sskr. pe^ala bunt, lat. 
papula = sskr. pippala, pippalaka, luaxlo-g vgl. sskr. mahilä 
üppiges Weib, lat. merula Amsel = sskr. marala ein Vogel (?) 
und ksl. kozUü Bock ^ sskr. chagala Bock. Man könnte noch 
lat. tatula Väterchen = sskr. t&tala väterlich gesinnter Mann 
(von t&ta) hinzufügen, doch erscheint lat. tatula zu evident als 
ein auf italischem Boden gewachsenes Diminutiv zu tata, als 
dass man es für ursprachlich halten könnte. Es bleiben uns 
also sieben Wörter, die in Europa und zugleich im Sanskrit 
das 1-Suffix zeigen. Aber selbst alle diese als ursprachliche 
Bildungen betrachtet, sind wir noch keineswegs genötlügt, diese 
uns schon innerhalb der Ursprache mit 1 statt mit r derivirt 
2u denken; vielmehr können wir unbedenklich annehmen, dass 
uns in diesen Fällen nur die jüngere Wortform mit 1 im 



Sanskrit erhalten ist, während die ältore mit r zuTällig 
Bchwimden ist. Jedentolis wird Niemand auf diese s 
Wörter und den oben sich ergebenden Rückstand tala, buli 
und spal den Beweis für das mspiacUiche Vorhände naein 
des 1 griiudeu wollen. Höchstens tiarf mau annehmen, dsss 
iuuerlialb der Ursprache der r-Laut nicht überall gleichförm^, 
sondern in einigen Fällen in einer dem 1 genähert«n Weise 
ausgesprochen ist. Du wir nun oben gesehen, da«i eiu ab- 
lautendes nrsprachüclies 1 nicht die mindeste Wahrscheinlichkeit 
hat, dagegen im Wurzelauelaut und im Suäixtheil etwas mehr 
für die Möglicldceit eines ursprachlichen I zu sprechen schien, 
so dürfen wir dies vielleicht dahin deuten, dass die dem 1 ge- 
näherte Aussprache des ureprachlichen r besonders seinen Sitz 
im Wurzelauelaut und am Wortende gehabt habe. Doch mag 
man hierüber denken wie man will, jedenfalls ist das I als 
ausgeprägter und deutHcli vom r abgezweigter Laut nicht der 
Uraprache, ebenso wenig der ai'ischen Spracheinheit zuzu- 
schreiben, sondern hat sich gesondert im Sanskrit, gesondert 
in den Jüngern eranischen Sprachen und ebenso gesondert bei 
den Europäern, als sie von den Ariern abgeschieden unter 
eine Spracheinheit bildeten, entwickelt. 






Wenn man sieht, wie im jüngeren Sanskrit iind erwei 
davon ganz unabhängig in einer noch viel jungem Periode 
eranischen Sprachen ein reich entwickeltes 1 sich ausbildet 
könnte man auch für die europäischen Spraclien annehmen, 
es habe sich das 1 innerhalb der bereits geschiedenen Eiuzel- 
aprachen entwickelt imd das Zusammentreffen so vieler Wörter 
in dem 1 auf europäischem Sprachgebiete sei also so zu 
ein rein zufälliges, ebenso zufallig wie z. B. das europäist 
mal mahlen mit dem neupersiachen malldim mahlen in di 
übereinstimmt, Allein wenn die Entwicklung des europäisi 
1 innerhalb der einzelneu Sprachen gesondert sich vollz( 
hätte, 80 hätte der Wandel des r in 1 nothwendig hier diese, 
dort jene Wurzel betroffen, nicht aber überall dieselben, hier 
wäre dieses, dort jenes r intact gebüeben, und das Resi 
eines solchen nach den Einzelsprachen gesonderten Pro. 
würde sein, dass zwar innerhalb der einzelnen Sprachen 
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reich entwickeltes 1 vorläge, dass aber bei Vergleichung des 1 
in den verschiedenen Sprachen nur sehr selten der Fall ein- 
träte, dass alle Europäer in dem 1 einer und derselben Wurzel, 
eines und desselben Wortes übereinstimmten. Nun liegt die 
Sache aber so, dass alle Europäer in der Bewahrung des r, 
wie in der Umwandlung des r in 1 wesentlich übereinstimmen ; 
nur das Griechische (vgl. /fiAidcuv == hirundo) und das Slavische 
(vgl. glasü = lit. garsa-s Stimme, vlasu == lit. varsza-s Haar) 
schiessen in der Entfaltung des 1 ein wenig über das gemeinsam- 
europäische Maass hinaus , im Uebrigen stimmen die euro- 
päischen Sprachen im r wie im 1 wesentlich überein. Diese 
Thatsache lässt keine andere Erklärung zu als die, dass die 
Entwicklung des 1 aus dem ursprünglichen r von den Europäern 
in einer Periode vollzogen^ sei , wo sie soweit sprachlich und 
national geeinigt waren, dass in ihrem Schoosse an irgend 
einem Punkte auftauchende sprachliche Wandlungen bis an die 
Grenzen des von ihnen damals gebildeten Volkskörpers gelangen 
und überall Alleinherrschaft gewinnen konnten. 

So stimmen sämmtliche europäische Sprachen in dem 1 in : 
laghu leicht, li linere, lik lassen, ligh lecken, lip schmieren, 
luk leuchten und lug brechen ; im inlautenden 1 in : ^li lehnen, 
^u hören , plat ausbreiten, bhalg leuchten, dazu in den Nomen 
l{launi Hüfte, dalgha lang, valka Wolf; im Auslaute in ghal 
gelb sein (arisch har-) , pal füllen sammt ihren Derivaten. Die 
Uebereinstimmung aller Europäer in dem 1 dieser und vieler 
anderen Wurzeln und Wörter, welche der beigegebene Anhang 
nachweist, ist so völlig und durchgreifend, dass die Nichtbe- 
achtung der europäischen Grundgestalt mit 1 in vielen Fällen 
zu schweren etymologischen Verirrungen führen kann. So ist 
z. B. die an sich ja ganz ansprechende Zusammenstellung von 
an. varg-r Uebelthäter, Wolf mit sskr. vrka, zend. vehrka 
gründlich verkehrt, aus dem einfachen Grunde, weil der Wolf 
bei den Europäern valka, nicht wie bei den Ariern und dem 
Urvolke varka hiess. Das zeigt die Vergleichung von Avxo-g, 
lat. lupu-8, lit. vilka-s, ksl. vlükü, germanisch volfa- nhd. 
Wolf. Es ist also an. varg-r von diesem, auf europäischen 
Boden valka- lautenden Worte ganz zu trennen und auf die 
germanische Wurzel varg würgen zurückzuführen. Nicht minder 
verkehrt wäre es, wollte man lat. crimen, dis-crlmen auf die 

14 
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Wurzel sskr. 9111 hören zurückführen. Abgesehen davon, dass 
wohl keinem Plülologen jemals unklar gewesen, dass crimen 
von cemere stammt, wie dis-crimen von dis-cemere, abgesehen 
von der griechischen Parallele xQifia von hqL-vw = cemo, 
scheitert die Zurückführung von crimen auf die Wz. sskr. 9ru 
schon allein, aber auch vöUig an dem Umstände, dass diese 
Wurzel auf europäischem Boden nicht ^ru, sondern Ijlu lautet: 
xK'-w, lat. clueo, cliens, gloria, altirisch clü rumor, lit. klansyti 
hören, ksl. slov^; heisse, slovo Wort, goth. hUu-man Gehör, 
germ. hlü-da laut u. s. w. — Noch schlagender wird die ge- 
meinsam-europäische Entwicklung des 1 durch folgenden Um- 
stand bewiesen. In einer nicht unbeträchtlichen Anzahl von 
Fällen ist nämlich die Hervorbildung des 1 aus dem ursprüng- 
lichen r auf europäischem Boden in der Weise vollzogen, dass 
neben der neuen Form mit 1 die alte Wurzel- und Wortge- 
stalt mit r bestehen blieb. Ursprünglich hatten diese so ent- 
standenen Doppelformen völlig gleichen Sinn und wurden als 
Wechselformen beUebig verwendet , bald aber benutzte man die 
lautliche Differenz auch als Träger diflferirenden Sinnes und 
stattete die neue Wortform entweder mit einer neuen, wenn 
auch mit dem Sinne der alten Wortform wohl vermittelten Be- 
deutung aus, oder wenn das alte Wort vor der Scheidung in 
Formen mit r und 1 weitschichtigen Sinn gehabt, so schied 
man jetzt und gab der Form auf r die eine, der Form auf 1 
die andre Bedeutung des ursprünglichen beide Bedeutungen in 
sich vereinigenden Wortes. Einige Beispiele mögen zur Ver- 
anschaulichung dieses Vorganges genügen. Die alte Wurzel 
mar heisst bekanntlich zerreiben, aufreiben, schon ursprachlich 
ist daraus die Bedeutung (sich aufreiben =^) „sterben" ent- 
wickelt. Auf europäischem Boden zweigte sich aus mar zer- 
reiben mal ab; dieses mag ursprünglich ganz wie mar ver- 
wendet sein, bald jedoch stattete man mal mit einem ganz be- 
sondem Sinne aus, es heisst bekanntlich in allen europäischen 
Sprachen „mahlen", das ist ganz speciell und zunächst Korn 
zerreiben, in „Mehl" verwandeln. Ebenso erwuchs aus der 
alten weitschichtigen Wurzel var wehren, wahren ; wählen, 
woUen eine europäische Nebenform val. Diese wurde zur 
Trägerin der Bedeutung „wählen, wollen", während im Sinne 
„wahren, wehren" nach wie vor die ältere Form var im 



VI. Die gemeinsam-europäische Entwicklung des 1. 211 

Gebrauche blieb. Ebenso stattete man das aus ar erheben ent- 
wickelte al f alere) mit einem besonderen Sinne aus, dessen 
Herleitung aus dem Grundsinne der alten Wurzel ar wir zwar 
erkennen können, der doch aber wieder originell genug ist, um 
vereint mit der eingetretenen Formveränderung, das europäische 
al alere als eine ganz neue Wurzel erscheinen zu lassen, die 
im Volksbewusstsein mit seinem Stammworte, dem für andre 
Bedeutungen verbliebenen ar alle Verbindung gelöst hatte. 
Baß alte ar konnte ja wohl auch hier und da fördern, pflegen 
bedeuten, dem zendischen ere-thri, einer Ableitung von ar, 
wird die Bedeutung „Erziehung" gegeben, umgekehrt wirkt in 
lat. al-tu-s hoch, das im Sinne dem zend. are-ta hoch, einem 
Derivat von ar erheben, völlig entspricht, die alte Bedeutung 
von ar erheben noch nach, aber trotzdem ist das eui^päische 
al (lat. alere == an. ala 61) eine durch gemeinsam-europäische 
Arbeit aus dem alten ar herausgebildete Neuschöpfung, die 
völlig den Werth einer selbständigen Wurzel hat. Fast noch 
grösser ist das Maass der von den Europäern gemeinsam auf- 
gewendeten Arbeit, deren Produkt das europ. malg melken ist. 
Es giebt eine ursprachliche Wurzel marg streifen, wischen, 
0'/Ä6Qyvv/.u , deutsch marka Mark , lat. marg-o , sskr. marj 
streifen, wischen. Aus dieser entstand in Europa die Neben- 
form malg, die ursprünglich ebenfalls streifen, streichen wie 
marg bedeutete, wie das lit. meli; beweist, das noch heutzutage 
ausser „melken" auch streichen, streicheln bedeutet. Später 
jedoch stattete man malg mit einer ganz besondem, aus „strei- 
chen" entwickelten Bedeutung aus, es hiess jetzt insbesondere 
(„die Euter der Kuh streichen" =) „melken" und in dieser Be- 
deutung „melken" liegt das Wort in allen europäischen Sprachen 
vor: a-jUfiAyw, lat. mulgeo, altirisch do-o-malgg mulxi, melg 
Milch, lit. melzu (streichle) melke, ksl. mÜzq, melke, nhd. 
melken, molk, gemolken. Nehmen wir hierzu noch, dass das 
Praesensthema dieses Wortes „melgati" sein e einer ebenfalls 
europäischen sprachlichen Neuschöpfung dankt, so kann man 
allerdings malg praes. melgati melken als ein Wort hinstellen, 
welches so viele Spuren gemeinsam-europäischer Arbeit an sich 
trägt, wie kaum ein anderes. Um noch das Beispiel eines in r und 
1-Forni gespaltenen Nomens aufzufuhren , erinnere ich an 
das ursprachliche sara. Dieses hiess in der Ursprache wie im 
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Sanskrit: Wasser, Molke (= Milchwasser), Lake (Salzwasser). 
In Europa spaltete sich sara in sara und sala (sali) und froh, 
die verschiedenen Bedeutungen des alten sara nun auch an 
verschiedene Lautgestalten knüpfen zu können, gab man der 
alten, verbUebenen Form sara die Bedeutung „Molke'' (lat. serom), 
die neu entstandene Form sali erhielt die Bedeutung „Salz", 
wie aus al-g^ lat. sale, caml»*. hal, ksl. soU, goth. sal-ta 
Sal-z erhellt. 

Bei einer dritten Gruppe von Wurzeln, die in den euro- 
päischen Sprachen mit 1 lauten, lässt sich die ursprachlich- 
arische Grundform mit r, woraus sie entstanden wären, gar 
nicht nachweisen. Zwar kann man europäisches alaya brennen 
(lat. ad-olere verbrennen, german. aljan brennen, alida- Feuer), 
wovon flfuch ahd. elwa- lohbraun stanunt, vielleicht mit sskr. 
aru-na, aru-sha feurig, röthlich, ärü lohbraun zusanunenstellen, 
andre Wurzeln jedoch scheinen gar keine Anknüpfung an das 
Arische zu gestatten, und können vor der Hand nur als euro- 
päische , das heisst auf das europäische Sprachgebiet beschränkte 
Sprachelemente bezeichnet werden. Dahin gehören glubh klauben 
(ykvqxo = german. kliuban) das sich zunächst an garbh kerben 
(yQ(iq)(ü kerbe) anzulehnen scheint, plak schlagen, plangere, 
plak flechten, bhlä blasen. Unter den mit 1 anlautenden 
Wurzeln mag man lad lassen an lan (goth. lann zurückweichen) 
vielleicht selbst an sskr. lä = rä geben anschliessen können, 
lab lecken vielleicht an rab labi („die Zunge gleiten lassen"), 
dagegen widerstehen lak biegen und lagh liegen jedem Versuche, 
sie auf ältere Formen mit r zurückzuführen. 

Soll man nun annehmen , dass solche europaische Wurzeln 
wie lak biegen, lagh liegen, für die sich im Arischen kein 
Anschluss findet, erst in Europa, nach der Abtrennung von 
den Ariern völlig neu entstanden sein, oder dürfen wir in ihnen 
Umformungen älterer r-Wurzeln erblicken, deren Reflexe nur 
zufällig im Arischen untergegangen sind ? Dass auch das 
Arische bedeutende Einbussen an altem Sprachgute erlitten hat, 
ist unbedenklich anzunehmen; alle Sprachen haben sich eben- 
sowohl durch Verlust der alten als durch Schöpfung von neuen 
sprachlichen Mitteln individualisirt, und so können allerdings 
europäische Wurzeln wie lak, lagh u. s. w. ursprachliche Wurzeln 
repräsentiren , deren Nachkonmien sich nur im Arischen nicht 
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erhalten haben. Auf der anderen Seite ist aber auch wohl 
einer Sprachperiode von relativ so hohem Alter, als die der 
europäischen Spracheinheit, das Vermögen neue Wurzeln zu 
schaffen vielleicht nicht unbedingt abzusprechen. Doch wie 
man hierüber auch denken möge, jedenfalls beweisen auch diese 
1- Wurzeln der europäischen Sprachen, deren Reflexe im Arischen 
nicht vorhanden sind, für gemeinsam-europäische Arbeit an 
der Sprache: sind diese Wurzeln bloss Umbildungen älterer r- 
Wurzeln, so ist diese Umbildung, sind sie Neuschöpfungen, 
so ist diese Schöpfung selbst gemeinsam-europäischer Thätig- 
keit zuzuschreiben. 

Auch das suffixale 1 , wie es auf europäischem Boden auf- 
tritt, weist die Spuren einer europäischen Spracheinheit unver- 
kennbar auf. Es sind nicht bloss ursprachliche Bfldungen 
mit r-Suffix in solche mit 1 umgelautet, wie d^lv'g.= sskr. 
dhäru, europäisch naghala = sskr. nakhara Nagel, europäisch 
mighlä = sskr. mihira Wolke, europäisch saval, savalia = 
sskr. svar, sürya Sonne, sondern auch neue Wortbildungen mit 
1-Suffix geschaffen, wie aks-lä Achsel (von aksi Achse), kasala 
Hasel, nebhala Nebel (von nebhas vicpog). Besonders bedeutsam 
ist aber die Verwendung des 1-Suffixes zur Deminutivbildung. 
Diese geht den arischen Sprachen völlig ab , lässt sich dagegen 
in allen Sprachen Europas reichlich belegen, und darf daher 
für eine Bildung derjenigen Periode angesehen werden, wo die 
Ahnen der europäischen Völker noch zu einer Sprach- und 
Volkseinheit verbunden waren. Es genüge hier an -vXXtov^ 
lat. -ulu-8, -ellu-s, cambr. epawl Füllen (d.i.ep&l von epo- Pferd), 
Ut. -ely-8 u. 8. w. , nhd. -el und -lein zu erinnern. Wenn wir 
z. B. lat. porculu-s, porcilia, lit. *par8zeli-8 Ferkel, ahd. farheli 
n. nhd. Ferkel mit einander vergleichen , so ist gar kein Grund 
abzusehen, warum wir nicht ein Deminutiv par^ala, parl^alia 
Ferkel bereits der europäischen Spracheinheit zuschreiben sollen, 
jedenfalls ist die Deminutivbildung durch 1-Suffix eine charakteri- 
stische Eigenthümlichkeit der europäischen Sprachen unseres 
Stammes; in den arischen Sprachen ist von der entsprechenden 
Verwendung des r- (oder sskr. 1-) Suffixes keine Spur vorhanden. 



1 im Wortschatz der europäischen Spracheinheit. 

a) In AnUit. 

lä läyati bellen; schwatzen, tönen. 

gr. in Xa-Qo-g Möwe , X^-Qo~g GeBchwätz , IriQi-o) schwatze. — lat. la-trare 
bellen (gebildet wie ßtoOTQ^io von fioau), xaXuSTQiio von xakito, Stamm 3««- 
A<(r-, lit. amb-tereti knurren von amb-yti oder krank- tereti, etwas kräch- 
zen von krak) , vielleicht auch in lä-men-tu-m Klage. -|- lit. loju, loti = 
lett. laju, la-t bellen, schimpfen. — ksl. laj^, laja-ti bellen, schimpfen. — 
goth. laian, lai-16 schimpfen, schmähen. 

Vgl. sskr. rä, rayati bellen, anbellen, abhi-rä anbellen, ran, ran, ran-ati 
klingen, tönen, ran-ita klingend, tönend, n. Geklinge, Getön, Gesnmme. 

lä alä alalä Halloh, Hurrali, Interjection des 
Ausrufs (mit Anklang an lä tönen). 

dXaXd f. vgl. iXeXev. -f- ksl. ole, bulgar. olele Ausrufe. — ags. 
la = engl.lo Interjection o!, ags. ho lä = nhd. holla! Hailoh! 
Vgl. sskr. re, are, arare Interjectionen des hastigen Rufens. 

lara m. ein Vogel. 

XaQo-g m. Möwe, vgl. ksl.' rarü sonitus und sskr. ralä f. ein Vogel. 

lala malt has Lallen. 

XdX-^'S lallend, schwatzend, AaA-^ai schwatzen, XdXXa^ pl. f. 
murmelnde Bachkiesel. — lat. lall-u-s m. lallu-m n. das Lallen. 
+ lit. lal-oti lallen. — nhd. lallen, Gelall. 
Vgl. sskr. lalalla onomatop. vom Laute eines Lallenden. Schall- 
malend mit Anklang an lä la tönen, bellen u. s. w. 

(Von las — ras schreien :) 

lasta Lästerung, Schmach. 

Xdad-ri f. Lästerung, Schmach, XaaS-alvoi schmähe, -f- an. last 
n. vituperium, vituperatio, lasta vituperare, last-sam-r schmäh- 
sam; as. lastar, ahd. lastar n. Schm^ung, Spott, Hohn; Straf- 
bares, Sünde, Schuld, nhd. Laster. 
& in Xdad^ scheint phonetisch für r. 

1. lak biegen, beugen, vertiefen. 

XdxX'O-s m. Vertiefung, Grube, X^x-og n. Xcx-avrj f. Schüssel, Mulde, X^X' 
Qt^s, X^X-Qio-g quer, Xo^-o-s verbogen. — lat. lac-u-s m. , lac-üna f. Ver- 
tiefung, lanx f. Schüssel, lic-inu-s krummgehörnt, ob-liqn-a-s, .li-mus. 



VI. Die gemeinsam-europäische Entwicklung des 1. 215 

luxu-s = Xo^og. + lit. lank-ä f. Vertiefung, Thal, Wiese, link-ti sich 
beugen, krumm werden, lank-ti beugen. — ksl. l§k-q,, l§S-ti beugen, bie- 
gen, l^k-a = lit. lanka Wiese, Sumpf, l^k-ü krumm, l^k-Ü m. Bogen. 

2. lak, lank erlangen, erhalten; verhält sich zu 
lak wie nain erhalten zu nam beugen. 

Xay/^v(üt i-Xa^-ov erlangen. -}" ksl. po-l^c^, po-lQC-iti Xay/U' 
VHv ^ mit jüngerem u = ^ luf.-% luc-ati erlangen. + lit. por- 
lenk-i-8 m. was einem zukommt, Gebühr, altpreuss. per-länk-ai, 
per-länk-i es gehört, gebührt. 

3. lak belisten, bestricken, zu 1 lak wie vag be- 
trügen zu vag krumm gehen. 

lat. lax List, Betrug, pel-lax, lac-io verstricke, verlocke mit ad-, 
de-, e-, il-, per-, laqu-eu-s m. Strick, -f- ksl. l^k-a f. Bausch, 
Biegung (1. lak); List, Trug, l§c-^, l§o-ati fangen, bestricken, 
po-l^cl f. laquous. — lett. lenk-t auflauem, nachspüren. 

lakma Sumpf, Pfütze, eigentlich „Einsenkung" 
von 1 lak. 

lat. 14ma für lacma f. Sumpf, Pfütze. + ksl. lomü für lokmü m. 
Sumpf, vgl. lit. lekmene f. Pfuhl , Pfütze. Das Gebirge Adxfio~v 
hat seinen Namen davon, dass es eine grossartige Einsenkung 
bildet. — Lett. lama f. Pfütze, Grube, Niederung ist aus dem 
Slav. entlehnt. 

(Etwa zu lit. lak lekti fliegen:) 

lankiä f. aus lankä f. Lanze. 

Xoyx^ f. Lanze. — lat. lancea f. Lanze. -{- ksl. l^sta (= l^lga) 
f. Lanze. 

lagh liegen. 

XtX' in l-A«^« legte, i-Xe^afjiriv legte mich, Xix^os n. Bett, Lager u. s. w. 
— lat. lec-tu-s m. Bett. — altirisch lige (torus, lectus). -4- ksl. l§g-^ le^-ti 
sich legen, liegen, ruhen, schlafen. — lit. lig-ä f. Wiege. — goth. lig- 
an lag, liegen, caus. lagjan legen. Vgl. auch a-Ao/o-ff Gatte und ksl. 
s^-logti consors tori, altpreuss. las-in-a er legte (lai). 

lagha (lägha) Liegen, Lager, Lauer, Hinterhalt. 

XoxO'S m. Lager, Liegen; Lauer; Hinterhalt, Ao/d-w belauem, 
nachstellen. + ksl. in s^-logü s. sam-lagha. — ahd. laga f. Lie- 
gen, lauerndes Liegen, Hinterhalt, NachsteUung, l&gön, lägen, 
mhd. lägen auflauern, nachstellen. 

samlagha consors tori, Gatte, Gattin (sam-f- 
lagha). 

üXoxo'S m. f. consors tori. -|- ksl. 8%logü adj. consors iori. 
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laghas n. Bett, von lagh. 

A//o^ n. Bette. 4* ksl. loze n. Bett, sodann Matterschooss, lo- 
zes-Ino n. Schooss „derivandum est ope sufifixi -Ino a themate 
loze, quod olim genetivum habuit lozese." Miklosich s. v. 

laghta Bett, von lagh. 

lat. lectu-8 m. Bett, lect-ica f. Sänfte, -f- altprfeuss. V. lasto f. 
Bett, Eat, lasta-n, lasti-n acc. sg. vgl. Ht. lasta f. Mastnest der 
Hühner. 

laghtra n. Uxtqov, von lagh. 

Xixjqo^ n. Bette, Lager. + an. lättr, latr n. g. lattr-s Bette, 
Lager. Ahd. lehtar heisst „die Nacbgeburt^^ wohl als Bette, 
Lager des Kindes im Mutterleibe. 

laghra n. Lager, von lagh. 

Xayqov ri Xayqog, xqaßßaiiov. Hesych. s. Curtius 183-* -f- goth. 
ligr, ahd. legar, mhd. leger n. Lager. 

lagh, lagha Festsetzung, Lage, Bedingung, Gesetz. 

lat. lex leg-is f. col-lega, leg-äre, legä-tu-s — oskisch llgu- lex 
= germ. lagha. -{- an. log pL n. Gesetz, gesetzlicher Verband, 
gesetzliche Gemeinschaft pl. zu lag n. Ordnung, Stellung, Ge- 
meinschaft, üt-lag-r exlex, lags-madhr Gefahrte vgl. coUega, 
ags. lagu f. lex, jus, as. lag pl. lagu n. statutum, decretum. 
Mit der Länge in lat. lex stimmt an. üt-laegr (d. i. üt-lag-ja-s), 
exlex neben ütlagr, üt-laegdh neben üt-legdh f. Zustand eines 
üt-lagr. 

2. (lagh) langhati springen, eilen, vorwärts kommen. 

lat. in longu-s lang s. langba. — altirisch lingim salio (besser zu lig 
springen?). -|- mhd. lingen lang vorwärtsgehen, nhd. ge-lingen, gelang, 
gelungen, ags. lung-re leicht, germ. lungana Lunge (die leichte), germa- 
nisch lih-ta leicht (für linh-ta). 

Vgl. sskr. ra&h ra&hati springen, eilen, sskr. larigh langhati springen, 
eilen, vorwärtskommen. 

Sskr. langh bedeutet auch „übertreten, überspringen, missachten", doch 
ist unwahrscheinlich , dass diese eigenthümliche Begrifisentwicklung eben- 
falls in i-Xfyx(o schmähen, überführen vorliege; besser stellt man wohl 
iXfy/oi zu as. lahan log schmähen. 

langha lang. 

lat. longu-s lang, -f- goth. lagg-a-s, an. ags. lang, ahd. lang, 
lank, nhd. lang. 

laghu compar. laghians superl. laghista leicht, 
gering. 

i-Xa/vs, i-XaaawVj i-Xuxi^ro-s leicht, geringfügig. — lat. levi-s 
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(aus legv-i-s), levior, levissimus. — altirisch laigiu, lugu, com- 
par. minor (Grundform lagiu). + lit. vgl. lengv-a-s leicht. — 
ksl. llgü-kü leicht, ligo-ta f. Leichtigkeit (altes u-Thoma). 
Vgl. sskr. raghu rennend; leicht, compar. raghiyaAs und laghu, 
laghiyaUis, laghish^ha rasch, schnell; leicht, gering, wenig, ge- 
ringfügig. 

laghutä f. Leichtigkeit. 

ksl. llgota f. Leichtigkeit. 

Vgl. sskr. laghuta f. Leichtigkeit. 

ksl. ligo-, llgüktl beruhen auf älterem u-Thoma. 

lad lassen. 

lat. las-su-s für lad-tu-s lass, matt, müde. + goth. letan, lai-lot lassen, 
lat-a-s lässig, träge, faul, lat-ein- f. Lassheit, Beschwerde, lat-jan lässig 
machen, aufhalten, vgl. lit leidmi lassen. 

(Von lan vgl. goth. af-linnan lann zurückweichen und 
la d'dv (Xci I &t) verborgen sein, lat. la-te-o, latöre:) 

läna lenis, gelind. 

lat. leni-s. -4~ l^tt. len-a-s gelind. — ksl. lönü segnis, piger. 
Oder Grundform laina und zu li linere?' 

lenta nachgebend, lind. 

lat. lentu-s Grundbedeutung: nachgebend. -{- lit. löta-s blöde, 
dumm, einfältig; langsam, träge, feig. — as. lithe, ags. lidhe, 
ahd. lind (Stamm linda-) und lindi, mhd. linde weich, zart, 
dünn, nachgiebig, gelind. Vgl. i'Xwv~ai. 

1. lap leuchten, glänzen. 

Aft/UTT-oi leuchte, Xtt/4n-Q6^, — lat. lympha, limpidus. -{- lit. lep-sua f. 
Flamme, altpreuss. V. lop-i-s Flamme. 

2. lap tönen, klagen, jammern. 

d-Aoi/i-v-ff m. oJxTog, Üleog, S^Q^vog Hesych., dXotfv-ivo^g jämmerlich, dAo- 
q>v-()(o jammern. — lat. lä-mentu-m für lap-montum , läment-äri. -}" ^fif^» 
mit r ksl. r&p-ütü m. Gemurr, Getön. 

Vgl. sskr. rap, rap-aii schwatzen, flüstern, pra-lap hervorschwatzen, jam- 
mern, vilap klagen, jammern, intens, lälap-iti plappern; wehklagen, jam- 
mern, lapita n. Geschwätz, Gerede, vi-lapita n. Jammern, lap-ana n. 
Mund, läp-in sprechend, verkündend; jammernd, wehklagend. 

3. lap, lup schälen, die Haut, Rinde abziehen. 

Uh'Oi schäle ab, ÜTi-og Schale, Hülse, Xen-Qo-g rauh, schuppig, kin^qa 
f. Aussatz, Xin-vQO'V n. Schale, Hülse, Xon-ö-g m. Schale, Rinde, Hülse; 
Haut, Fell u. s. w. + lit. lupü, lüp-ti schälen, schinden. - ksl. lup-lj% 
lup-iti dass., vgl. ahd. louf-t, lof-t äussere Nussschale, davon nhd. „lüf- 
tcn^^; auch lat. lib-or m. Bast. Dazu lit. lapa-s m. Blatt, Laub, ksl. le- 
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penl m. Blatt, Laub, goth. laufa- n., nhd. Laub (aus laba mit Entwick- 
lung von u vor b; wie in haubid Haupt = lat. caput. 

1. lab, lap lecken, schlürfen. 

Xdn-T(o, lä-Xa(p-a schlürfen. — lat. lambo, lamb-ere lecken. + altpreuss. 
V. lap-iqi-s m. Löffel. — an. lep-ja, ags. lap-jan, ahd. laffan, mhd. laffen 
st. mhd. leffen, schw. lecken, schlürfen, an. lep-ii-1, ahd. leff-il, mhd. 
leff-el m. Löffel, ahd. mhd. lef-s m. Lefze, Lippe. 

labia f. Lippe. 

lat. labia, labea f. labiu-m n. Lippe. 4" ^^* lippa (für lip-ja), 
mhd. lippe, nhd. Lippe f. Lit. lupä f. Lippe ist wohl aus dem 
Deutschen entlehnt. 

labra Lippe, von lab. 

lat. labru-m n. Lippe. -4~ ^- Icpor-a pl. ahd. leffur m. lippe. 

2. lab niederhangen, gleiten, fallen. 

Xtoßfi f. Schandfleck, Schande, vgl. lat. 14b-e-s f. Fall, Schandfleck, läbor, 
lap-su-8 sum, läbi, labe-facio, lab-äre. -|- vgl. ags. limpan zufallen? lit. 
rambu-s träge ist zu ram ruhen zu stellen (also ram4-bu-s). 
Vgl. sskr. ramb rambate schlaff herabhangen = lamb lambate nieder- 
hangen, gleiten, fallen. 

labh fassen, nehmen, gewinnen. 

Xd(p-vqO'V n. Gewinn, Beute, lafiß^avo), Xi^tfjofiM, M-Xaß-oVj tl-lfjfp-a 
nehmen, /.aß^ f. Grifi, Handhabe, kaß-qo-g heftig, ungestüm. — lat. 
(rabo, rabere wüthen, rasen, rab-ulu-s, rab-ula m.j rabi-du-s, rab-ie-s f. 
rabi-6su-s; rob-ur, rob-us m. Härte, Stärke; Eiche, doch vgl. ksl. chrob- 
rü fortis [chrob = srab] robus-tu-s) labor m. Arbeit, Mühe, -f- lit. lab- 
a-s gut, sbst. Gut, lob-i-s m. Besitz, Habe. Die ältere Grundform von 
rabh ist zweifellos arbh, auf diese weisen sskr. rbh-u anstellig, geschickt^ 
dX(palv(a einbringen, gewinnen, ^Xßo-g m. Besitz, Habe, goth. arbai-thi = 
ags. eardfodh f. Arbeit, Abstract von einem Verb arbai, vielleicht auch 
ksl. rabu m. Diener, wovon rabo-ta f. Enechtsdienst , Dienst. Mit sskr. 
rabh-asa von lebhafter Farbe, stechend, grell vgl. lat. albus weiss. 
Vgl. sskr. rabh, rabh-ate fassen, umfassen, ärabh anfassen, sich festhal- 
ten an; Fuss fassen; erreichen, anfassen = sich an Etwas machen, be- 
ginnen, sam-rabh anpacken, habhaft werden, med. pass. erfasst werden 
= in Aufregung gerathen , sam-rab-dha aufgeregt, zornig, wüthend, 
rabh-as n. Ungestüm, Gewalt, rabh-asa wild, ungestüm, gewaltig; von 
lebhafter Farbe, stechend, m. Ungestüm, Gewalt, rab-iya&s, rabh-ishtfia 
überaus ungestüm, rbh-u anstellig, geschickt, labh, labhate = rabh, 
rabhate erwischen, fassen, antreffen, finden; erhalten, bekommen; be- 
sitzen, haben, lambh-a m. das Finden, Wiederfinden; Erlangung, Wie- 
dererlangung, lambh-ana n. dass., läbh-a m. das Finden, Antreffen; Be- 
kommen, Kriegen, Erlangung; Gewinn, Vortheil. 
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larda schief. 

XoQ^o-g einwärts gebogen. -f~ ^d. lerz, lurz link, nhd. lurz-en betrügen. 

las lasati, intensiv lalas begehren, verlangen. 

XaoD = laata will, intens. XtXu'-CofAtti begehre, Xda^ravQo-s' xtvaidog. — 
goth. Iu8-tu-s m. Lust. Lat. lasc-ivu-s üppig, böhm. laska f. Liebe, Huld, 
woraus lit. loska Huld wohl entlehnt, ksl. laska f. Schmeichelei, lask- 
ovu schmeichlerisch, lask-aja, laskati schmeicheln weisen auf ein euro- 
päisches laska. las stammt von ra lieben und ist im Grunde mit iqua^ 
= iqa identisch. 

Vgl. sskr. lash, lashati und lashate, lash-yati und lash-yato begehren. 
Verlangen haben nach (accus.), lash-ana begehrend, läsh-uka begehr- 
lich, habsüchtig, vom Intensiv lalas stammt lälas-a heisses Verlangen 
tragend , begierig nach ; sskr. las lasati strahlen , glänzen , prangen ; er- 
schallen, tönen (in dieser Bedeutung = ras, rasati tönen) spielen, sich 
vergnügen, sich der Freude hingeben (in dieser Bedeutung = lash, lash- 
ati = Xa(o.) 

laska Lust von las. 

lat. lasc-ivu-s lüstern, üppig. -{- ksl. laska f. Schmeichelei, böhm. 
-^ loska Huld. An. elska f. Liebe gehört zu aljan (Gioindform 

aliskan-). 

li praes. lina und liya giessen, begiessen, bestrei- 
chen , betünchen. 

Griechisch nur dialectisch bei Hesych. aXlvuv dXsCtpetv und dXXvai (aor.) 
inaXetipai und in-aXivai* inaXetipai, S. Curtius, Grundzüge 677. — lat. 
Uno, li-vif le-vi , li-tum, linere und lin-io, lin-ire beschmieren, tünchen, 
li-tera f. li-mu-s m. li-tus 'n. Gestade, le-tu-m Auflösung, Tod. -|- lit. 
lyna, lyja, ly-ti regnen, ly-tu-s, le-tu-s m. Regen; 1^-ju, 1^-ti giessen, 
giessend bilden, formen, l^-ta-s part. gegossen von Metallen, lejika-s m. 
Giesser, z. B. Gelbgiesser, lai-stau, lai-styti oft giessen, begiessen; be- 
werfen, betünchen (eine Wand), wie lat. linere, le-mü, gen. lemen-s m. 
Wuchs, Statur, eigentlich „Guss". — ksl. löj% lija-ti giessen. — goth. 
lei-thu-s m. Obstwein. 

Vgl. ved. ri, ri, riyati, rin-ati, riyate frei machen, laufen lassen, apas 
die Wasser; losmachen, lösen, abtrennen, med. sich auflösen, in Stücke 
gehen, ins Fliessen gerathen, part. pf. ri-na in Fluss gerathen, fliessend, 
sam-rina zusammengespült, ri-ta f. Strom; Lauf, Strich, Linie; Art, Wei- 
se, rc-nu m. Staub, Staubkorn (von ri sich auflösen), re-tas n. Guss, 
Strom; jüngere Form von ri ist li, linäti, layatl, liyate (nur diess zu be- 
legen) sich (angiessen =) anschmiegen , andrücken ; stecken bleiben, stok- 
ken ; sich anheften = sich setzen , kauern, hocken ; schlüpfen in , ver- 
schwinden, vi-li zergehen, sich auflösen, schmelzen, part. lina = rina, 
lay-a m. das sich Anheften, Ankleben, sich Ducken, Eingehen in; Un- 
tergang, lay-ana n. Rast, Ruhe, läy-aka m. nom. agentis von li; vgl. 
zend. ri, iri beschmutzen. 
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laima limus von li. 

lat limu-8 m. 4* ^^' ^i™ ™* Bindemittel, besonders Kalk, ags. 
lim m. Bindemittel, Leim, engl, lime, nhd. Leim m. und ags. lam 
m. (d. i. laima-) , ahd. leim m. , nhd. Lehm (niederdeutsche Form) 
m. argilla, lütum, limus. An Entlehnung ist nicht zu denken. 

(Lautlich geht auf li auch :) 
laiva link. 

Xaw^ (für Xai^O's) link. — lat. laevu-s link. + ksl. lövü link. 

lik praes. linkati und laikati lassen, räumen, frei- 
lassen , überlassen , preisgeben , hinterlassen ; lassen 
== hingeben, feilhaben. 

XiTT' UCtko, Xeixpo), i-ktn-ov lassen, Xom-o-g übrig. — Jat. linqno, liqui, 
lic-tum lassen ; lic-ere feil sein , lic-et es ist feil , steht frei ; lic-ere bieten 
auf, lic-ens frei, lic-itu-s gestattet, erlaubt, licit-äri bieten auf, lixa m. 
Marketender (= feilhabend) auch wohl lic-tor m. (evulgator). + altirisch 
lec (aus linc wie set via aus sint = goth. sintha-) sinera, leic sine, leicci 
sinit. -f~ lit* lekü, lik-au, lik-ti lassen, verlassen, laik-a-s m. Zeit, Frist, 
leka-s übriggeblieben; preuss. po-linka er bleibt (vgl. lat. linque-re). — 
ksl. lic-^ lic-iti nuntiare, evulgare = preisgeben. — goth. leihvan, laihv, 
nhd. leihen = überlassen. 

Vgl. sskr. ric, rinakti, ririkte, recati fut. rekshyati räumen, leeren; frei- 
lassen, überlassen, preisgeben; hinterlassen; hingeben; feilhaben, pari, 
rikta adj. leer, rek-u leer, öde, rek-nas n. ererbter Besitz; Eigenthum, 
Habe; Werthgegenstand = zend. raekhnaiih n. dass. 

likta gelassen part. pf. pass. von lik. 

lat. lictu-s in re-lictu-s. -f- lit. likta-s gelassen. 

Vgl. sskr. rikta adj. leer (= geräumt) ud-rikta, vi-rikta part. 

pf. pass. von ud-ric, vi-ric. 

laika übrig, von lik. 

Xoi7t6~g übrig. -|- lit. leka-s , at-leka-s übrig, übriggeblieben, at- 
laika-s, pa-laika-s m. der Rest, das Uebrige. Doch goth. laiba 
f. Ueberbleibsel , Rest gehört zu lip w. s. 
Vgl. sskr. ati-reka m. Ueberschuss, Ueberbleibsel, Uebermass. 

lig laigati hüpfen, springen, beben. 

i-lc-X^C^i (d. i. ^->l€->l*)/-jw) erzittern , beben machen , med. vibriren, zittern, 
beben , Intensiv zu lig. — altirisch lingim ich springe vgl. die altgallischen 
Lingones (nach Ebel). -\- lit. laig-yti umherhüpfeu, sich lustig tummeln, 
lett. lingsmas = lit. linksmas heiter, froh, lustig. — goth. laikan lailaik 
springen, hüpfen, aufhüpfen, laika-s m. Tanz, daraus mhd. leich m. 
Tanzlied, Leich. 
Nach Bugge wäre lat. ludere alt leidere als loig-dere aufzufassen. 
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Vgl. sskr. rij rejati act. hüpfen , beben machen , rejate med. hüpfen, 
beben, zittern, zucken, cauB. rejaya erzittern, beben machen. 

ligli laighati lecken. 

Xi>x, Af/'/w lecken. — lat. ling-o, lig-urio lecke. — altirisch ligim ich 

lecke. + lit. leziü = ksl. liz% (— lizj^), lez-ti und laiz-aü, laii-^ti 

lecken. — ksl. liz-% liz^ati lecken. — goth. bi-laig-6n belecken , ags. licc- 

ian lecken. 

Vgl. ved. rih, rih-ati und relhi = reh-ti lecken, belecken, liebkosen, 

intens, reriha und rerihya wiederholt belecken, küssen, sskr. lih, ledhi 

locken. 

1. lip, limpati fut. laipsiati schmieren, salben, kleben. 

ä'XeCtf'tüy a-XeiipvDf «-Aij-Aty-« beschmieren, bestreichen, besalben, XiTi-a 
fett, Xm^aQo-g fett, blank. — lat. lipp-u-s triefaugig. + lit- limpü, lip-ti 
kleben, haften, lipu-s (= sskr. ripu) klebrig, haftend, lip-au, lip-yti 
trs. kleben, bekleben, ankleben. — ksl. löpü, pri-löpü m. Salbe. — goth. 
leiban, laif, libans in bi-leiban (kleben, haften und so) bleiben, laiba 
f. (was haftet) TTeborbleibsel; lik Af/zroi, womit man leiban gewöhnlich 
zusammenstellt, wird im Goth. durch leihvan leihen reflectirt. 
Vgl. ved. rip schmieren, kleben; anschmieren soviel als betrügen, api- 
ripta verklebt soviel als erblindet Vgl. lat. lippus, rip f. Betrug, Kniff, 
rip-u betrüglich m. Betrüger, später Feind, rep-as n. Schmutz, Fleck, 
sskr. lip, limpati, fut. lepsyati beschmieren, bestreichen; besudeln, ver- 
unreinigen , part. lipta = ripta beschmiert ; besudelt. 

; laipa Schmier, Salbe, von lip. 

tt'XoKpri Salbe. + ksl. löpü m. Vogelleim, pri-löpü m. Schmier, 

Pflaster. 

Vgl. sskr. lepa m. das Bestreichen; Schmier, Teig. 

2. lip begehren. 

A^i/z, B«gier, A/tt-to^«* begehre. -}" preuss. Kat, pa-laip-s Gebot, pa- 
laipsitwei begehren, po-laip-insna-n acc Befehl, lit. löp-ti befehlen. 

(Auf lis , das im german. Itsan lais lisans , lais-ti 
Leiste, lis-ti List u. s. w. vorliegt, geht:) 

laisä f. Beet auf dem Acker, Furche, Geleise. 

lat. lira f. Ackorbeet, Furche, Geleise, de-llru-s entgleisend = 
unsinnig. + altpreussisch V. lyso f. (= lis&) Beet auf dem 
Acker; lit. lysö (— lys-ja) f. Beet, Gartenbeet. — ksl. löoha f. 
Beet auf dem Acker. — ahd. loisa, mhd. leise f. Geleise, Furche. 

1. lu lösen, abtrennen, absclmeiden. 

Aü-fii, A^-Aü-x« lösen, Xv-ro-g, Xv-Tqov n. liösegeld, Xv-Oi-g, Xv-ti^q, Av-a, 
li{<'o-y dor. Xato-v, X(fo^ n. Saatfeld, Grundform Xas-io eigentlich das zu 
Sohneidencfe vgl. sskr. lavya und l&vya was geschnitten werden mute; 
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mit XttTov Sichel (bei Ap. Rhod.) vgl. sskr. lavi, lavitra, lavänaka Sichel. — 

lat. re-luoiind so-lvo, so-lü-tum, solutus lösen. + lit. liaü-ja, liaü-ti 

aufhören vgl. Xvecv beendigen z. B. in XvaC-fxaxog Kampf beendigend, lit. 

lav-ona-8 todt. — goth. lu-na- n. Lösegeld, Xvtqov. Vgl. lu erbeuten, 

gewinnen (= schneiden, erndten). 

Dazu an. lyja, lü-dha stossen , zerstossen, ermatten (vgl. Xv€iv yvTa) lüi 

m. Ermattung, lüinn gebrochen, ermattet, ferner germanisch lus (liusan 

laus lusaus), nhd. ver-lieren, Ver-lust u. s. w. 

Vgl. sskr. lü, lu-nä-ti, lu-noti schneiden, abschneiden, zerhauen, zer- 

reissen = ru zerschlagen, lo-man = roman Haar. 

lava oder ähnlich) Sichel. 

Xalo-v (= Xasio^) n. Sichel vgl. Xrjto-v iXti^bo-v) n. Saatfeld 
(das zu Schneidenäe). -f- an. Ijär oder le m. Sichel (Grundform 
liva- nach Bugge). 
Vgl. sskr. lavi m. lavanaka m. lavitra n. Sichel. 

2. lu gewinnen, erbeuten (schliesst sich vielleicht an lu 
lösen an). 

Xri^'iS-, Xrjfl'g f. Beute, Xeia für ke^-ta f. dass. s. laviä, auch dno-Xav-tn 

geniesse, Xoy-üov, XipaTo-g. — lat. Lav-erna f. lü-cru-m n. + ksl. lov-ü m. 

Jagd, Fang, lov-lj^, lov-iti jagen, fangen, erbeuten. - goth. lau-n-a n. 
as. Ion n., ahd. mhd. Ion m. n. nhd. Lohn. 

laviä f. Fang, Beute. 

Xeia für Xesia f. Beute. + ksl. lovlja f. Jagd, Fang, Beute, lovü 
.m. dass. 

(Vielleicht von lu waschen = Aö^w, lat. luere, ger- 
manisch in lau-ga Bad?) 

luta Schmutz. 

lat. lutu>m n. — altirisch loth Schmutz, auch in altgallisch 
Lutetia, Luteva. + ü*- lutyna-s m. lutyne f. Pfuhl, Lehmpfütze. 

luk laukati leuchten. 

Xvx^o-g m. Leuchte, Ävy-^o-g weisser Marmor, Xvy^rj f. Weisspappel, 
Xevx-6-g licht, weiss. — lat. luc-erna f. luc-e-scere, lü-men für lüc-men, 
lü-na für lüc-na, lue-, alt louc- f. Licht, lüci-fer, lüci-du-s, lüc-ere, lücu- 
bru-m, lücubr-äre, lüc-ul-entu-s. -|- goth. liuh-atha- n. Licht, Schein; as. 
lioh-t, ags. leoht, ahd. lioht, mhd. lieht, nhd. licht, davon goth. liuht-jan 
leuchten, as. lio-mo n. Licht, Glanz = lat. lümen, goth. lauh-muni f. 
leuchtendes Feuer, Blitz, lauh-atjan leuchten. — ksl. lu-na f. Mond = 
lat. lüna, luc-I m. Licht, lu5a =r luk-ja f. Strahl, Mond. 
Vgl. sskr. ruc, rocate act. scheinen, leuchten lassen; med. scheinen, 
leuchten, hell sein, prangen (gut, schön, scheinen = gefallen nachvedisch), 
mk-raa m. Goldschmuck, n. Gold, ruc, ruci f. Helle, Licht, ^Glans, ruc- 
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•ira hell, glänzend, prächtig, schön; gefallend, angenehm, roc-ana licht, 
roc-is n. Licht, Glanz. 

hik- Luchs (von luk leiu^hten , „helläugig"). 

Xvy$ g. Avyxog m. Luchs (aus ),vx-vo wie twJ^ aus nvxr-,) + lit. 
luszis m. — ahd. luhs st. m. 2, schwed. 16 m. f. n. nach Bugge 
Zeitschrift XX, 1, 10 für luh, loh. — preuss. luysi-s Luchs. 

lauknä f. Mond. 

lat. lüna für lücna f. Mond. + ksl. luna (für lauk-na) f. Mond. 
Vgl. Xv/vo-g m. Licht, Leuchte. 

luks leuchten. 

lat. in-lus-tri-s für in-lux-tris. -j- altpreuss. V. lauxno-s Gestirne 
8. lauksna. — ags. lioxan, li6xan, lixan, leuchten, an. Ijös n, 
Licht, IjoR-H licht. 

Vgl. sskr. ruksha glänzend, strahlend, zend. raokhshna glänzend^ 
m. Glanz. 

lauksna leuchtend. 

altpreuss. laüxno-s Gestirne. — ahd. liehsen adj. licht. 
Vgl. zend. raokhshna glänzend. ' 

lauk laukati, sehen, schauen. 

Afi/x-, Xivaan = Xevx^JH sehen, schauen. + l^tt. lük-6t sehen, 
schauen, lük-s m. das Korn an der Flinte: lit. luk-eti, lük-urti 
und laük-iu, lauk-ti warten, harren (= aussehen nach). Offen- 
bar aus luk entstanden. 

Vgl. Bskr. lok, lok-ate erblicken, gewahr werden, anschauen, 
caus. lokaya dass. locaya, betrachten (im Geiste), loc-ana er- 
hellend, erleuchtend, n. Auge. 

lauka m. (Ausblick) Lichtung, freier Raum, 
lichtes Gehölz. 

lat. lücu-s, alt louco-8 m. Hain, -f- lit. lauka-s m. das Feld, der 
Acker, das Freie ira Gegensatze des Hauses. — ahd. loh, nihd. 
loch, 16 gen. lohes m. n. niedriges Holz, Gebüsch. 
Vgl. sskr. loka m. freier Kaum, das Freie, Raum überhaupt; 
Ort, Platz, Stelle, lokam kar Raum, Luft schaffen (später "Welt, 
Leute, Weltlauf, Leben). 

lauka licht , weiss , von luk. 

iUi/xo-f licht, hell, weiss. + lit. laüka-s weiss, speciell mit weissem 

Fleck, blässig. 

Vgl. sskr. roka m. Licht, Helle, roca adj. leuchtend. 

laukinan m. n. Glanz, Licht. 

lat. lümen n. Licht (für loucmen). -|- an. Ijomi (d. i. leuhman-) 
m. Strahlenglanz, ags. leoma m. Glanz, Licht vgl. goth. lauhmuni 
f. Blitz. 
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lug lugati, brechen, biegen, auch brechen = hart 
mitnehmen, Schmerz bereiten. 

Ai5y-o-ff m. biegsame Ruthe , Xvy-go-gj Xevy-akio-g. — lat. lüg-ere, luc-tu-s 
m. -j- lit. luzü, luziu, lüz-ti brechen intrs. luz-ima-s m. das Brechen, 
Entzweigehen , luz-i-s gen. io m. Bruch , z. B. Steinbruch , luz-tu-s zer- 
brechlich, lauz-n und lauz-au, lauz-ti und lauz-yti trs. brechen , lauz-ima-s 
m. das Verbrechen, lauz-i-s gen. io m. Bruch, lauz-tuva-s m. Brechin- 
stmment; lauza-s m. abgebrochener Ast, dürrer Zweig pl. Reiser; auch 
wohl lug-na-8 geschmeidig, biegsam. 

Vgl. sskr. ruj rujati erbrechen, zerbrechen, zertrümmern, part. rug-na 
zerbrochen , zertrümmert ; Jemand (acc) Schmerzen bereiten , Qoka- 
rugna von Schmerz gebrochen, ruj, ruja zerbrechend, zerschmetternd, 
ruj, rujä f. Bruch; Schmerz, Krankheit, rog-a m. Gebrechen, Krankheit. 

ludh, laudhati fut. laudhsiati, aor. aludhat steigen, 
steigend kommen zu; aufsteigen; wachsen. 

iXv& (steigen, vgl. aT€(/€iv bei Homer allgemeines Verb der Bewegung), 
gehen, kommen, iXevaofiai j rjXvS-ov, eiX^qXov&aj i^Xvaiov (= ij~-XvS"-Ttov) 
n. (Aufstieg) Seelenort, riXvai~Sj ^BXevai-g. -|- goth. liudan, lauth, ludans, 
as. lod, ahd. liodan in ar-leotan wachsen, goth. lud-ja f. Angesicht, lauda m. 
Wuchs, Ansehn in jugga-lauda- m. Jüngling, hve-lauda- wie gross, sama- 
lauda- gleichgross, gleich, sva-lauda- so gross, as. lud crescentia, vigor, 
ahd. Iota in sumar-lota, mhd. entstellt sumer-late f. Sommerschössling. 
Vgl. sskr. ruh, rohati, fut. rokshyati , aor. aruhat steigen, ersteigen, 
steigend kommen zu; aufsteigen, wachsen, roh-a aufsteigend m. Höhe, 
Erhebung, Aufsteigen; zend. rud raodhaiti aufsteigen; wachsen, raod-a m. 
Wuchs, An sehn, Gesicht. 

laudha m. Wuchs, Ansehen; 

goth. lauda- in jugga-lauda m. Jüngling, hve-lauda- wie gross, 
sama-lauda gleichgross, sva-lauda- so gross, mhd. -16t beschaffen. 
Vgl. zend. raod-a m. Wuchs , Ansehen , Gesicht (vgl. goth. lud-ja 
f. Angesicht). 

lubh begehren. 

lat. lub-et, lub-ens, lub-ido. + ksl. Ijubü lieb, ljub-l-j%, Ijub-iti lieb, 
gern haben (daraus ist lit. liubyju, liübyti zu thun pflegen, gern haben, 
gerne essen wohl nur entlehnt). — goth, liub-a-s = Ijubü, as. Hof, ags- 
leof, ahd. liop, mhd. liep, lieb-er lieb, as. lof, ahd. mhd. lop, lob-es n. 
Lob, goth. ga-laub-a-s kostbar, werthvoU, laub-jan. ga-laubjan glauben. 
Vielleicht auch lat. lau-di- f. Lob (aus laubdi-), vgl. lit. laup-se f. Lob. 
Vgl. sskr. lubh, lubh-ati, lubh-yati irre werden, in Unordnung gerathen, 
aus der Ruhe kommen, soviel als: heftiges Verlangen empfinden; locken, 
an sich ziehen, part. lub-dha Verlangen empfindend, gierig; caus. lobhaya 
in Unordnung bringen; Jemandes Verlangen erregen, locken, anlocken, 
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an sich ziehen , intens, lolnbhya ein heftiges Verlangen haben nach Ooc.), 
lobh-a m. Gier, Habsucht, Verlangen. Kommt nur einmal in der Form 
sam-lobhaya im Yeda vor und bedeutet verwischen , padäni die Spuren. 



b) Im In- und Auslaut. 

1. al alati nähren, gedeihen machen. 

av^Xro-g Hom. nicht zn nähren, unersättlich (yaorrij^), ^AX^n-s f. der 
heilige Hain zu Olympia, aX-aos n. (für vX-tos) und aX-fjia n. Hain, 
ttX'd'i'To wurde heil, dXS^a£v<o, dXS-^ax<o, rjXd-riaa heilen, herstellen, «A- 
^aCvoi lasse gedeihen , aX^i^-axdi gedeihen , pflegen , nähren. — lat. alo, 
alui, alere nähren, olere, olescere wachsen, -f- an. ala, 61, alinn hervor- 
bringen, zeugen; nähren, beköstigen, füttern (genan wie lat alere), goth. 
alan, 61, alans aufwachsen, sich nähren (wie lat. olere), al-jan caus. 
aufziehen , mästen. — al hat sich auf europäischem Boden auer ig. ar er- 
heben u. s. w. entwickelt, vgl. zend. erethri Erziehung und zend. areta 
hoch mit lat. altu-s hoch. 

ala all, jeder, ganz. 

altirisoh uile, cambr. com. arem. oll, ol, omnis. -{- germ. ala-, 
alla- all, jeder, ganz. 

germ. alla- ist nach Bezzenberger aus al-na- entstanden und 
eigentlich altes Part. pf. pass. von al. 

alta gewachsen , erwachsen , von al. 

lat. ad-ultu-s erwachsen. -|- ahd. alt-a alt, davon goth. us-althan 
veralten, alth-ei-s alt. 

alma m. f. Ulme, von al. 

lat. ulmu-s f. Ulme. -{- an. älm-r m. , ahd. mhd. elm m.,^ mhd. 
auch elme, ilme f. Ulme, engl, elm, elm-tree. — ksl. ilTmu m. 
Ulme ist aus dem deutschen ilme entlehnt; nhd. Ulme verdankt 
sein u der lateinischen Form. 

alsna Erle. 

lat. alnu-s f. (für alsnu-s; alnu-s würde allu-s geworden sein) 
Erle. -{- lit. elkszni-s io m. zemait alkszni-s Erle; k ist vor s 
eingeschoben , wie z. B. in auksza-s Gold = lat. auru-m , s. 
europ. ausa , also Grundform alsn-ja. 

Vgl. slavodeutsch alisä f. = ksl. ellcha, jelücha, olcha f. Erle 
= holl. eise , ahd. elira und erila , nhd. Eller und Erle f. 

2. al alayati brennen. 

lat. ad-oleo -olui -ultum -ol^re vorbrennen (besonders Opfer), ad-olescere 
verbrennen intrans. -j- ags. älan brennen, trs. und intrs. äl-geveorc n, 
igniarium, in-älan, on-älan, incendere, an. eld-r g. eld-s = as. eld m. 
s= ags. äled m. Feuer, Brand (= germ. alida). 

15 
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Vgl. sskr. aru-na, am-sha feurig, arü lohfarb und ahd. elo, elawer 
lohfarb. 

3. al (praes. ala-) treiben. 

iXd-(o, imper. dn-ika^ IXavvta (aus lAa-ru-oi; fut. iXaCüt aor. Haa-aa pf. 
iXi^Xa-fitti treiben, treffen, iXa-ro-s getrieben, iXa-r^Q Treiber, tXa-ai-^ 
f. iXaa-TQita Hom. treiben, rudern. — lat. in ala-cer hurtig, -f- an. il gen. 
und p1. iljar f. Fusesohle, ahd. IIa, mhd. ile, nhd. Eile f. as. il-jan, akd. 
il-lan, ilan, nhd. eilen; goth. al-jana-, mhd. eilen n. Eifer, Muth. 
Auf europäischem Boden aus ig. ar, ara- treiben erwachsen vgl. z. B. 
IXcuriQ Treiber, Ruderer, IXaaxQib) treiben, rudern mit sskr. aritar (aus 
aratar) Ruderer, aritra treibend, n. Ruder. 

alatnä f. Elle, Ellenbogen. 

wXivri f. — lat. nlna f. Ellenbogen, Elle, -f- goth. aleina; ahd. 
elina, elna f. Elle. Auch lit. letena f. Tatze. 
Vgl. sskr. aratni, ratni, im Pali: ratana f. zend. arethnao pl. f, 
Ellenbogen, Elle. 

alna m. Hirsch. 

lXX6-q m. (für kX-vo-i:) junger Hirsch, vgl. Ha-ipo^ m. Hirsch, -f- 
lit. elna-8 m. gewöhnlich elni-s m. Hirsch; altpreuss. V. tyer 
aln^. — ksl. alünl, j-elenl m. Hirsch. 

ala und alalä Interject. des Rufes, vgl. la. 

dXaXd^ Hurrah. + ksl. ole, bulgar. olele Interject. Vgl. ags. lä, engl, 
lo; ags. holä = nhd. holla, Hailoh, lit. al6-ju, al6-ti Hailoh schreien ist 
wohl nicht entlehnt. Aus ig. ara, arara. Vgl. sskr. re, are, arare Inter- 
jection des hastigen Rufens. 

alia anderer, fremd. 

&XXo-g für «Ajo-ff anderer, dXXo-rq-M-g, — lat. alt ali-s, ali-d; aliu-s an- 
derer. — altirisch aile, alius. + goth. ali-s (Stamm alja-) anderer, alja- 
thro anderswoher, alja conj. als, ausser, praep. ausser, ahd. ali-lanti, 
nhd. E-lend. — (Vielleicht steht europ. alia, alius zum arischen aria Ge- 
nosse wie ksl. drugu, alius zum identischen drugü = lit. drauga-s Ge- 
nosse). 

alk alal-Ativ = ark arcere. 

dX-aXx'EiVf dhtr^ Wehr. — lat. ulc-isci, ul-tus sich rächen. + ags. ealgian, 
algian hüten schirmen, goth. alh-i-s-. arx. — Zu dXx wehren = lat. ulc- 
rächen vgl. dfivvHv abwehren und rächen. 

alks, alksati schützen, wehren. 

dXi^o), dXe^ao) abwehren, hüten, schirmen, dXe^rjQ Hüter. 
Vgl. sskr. raksh, rakshati hüten, schirmen, bewachen. 

alpa, alpaka schwach, gering. 

Xan-aoo-s schmächtig, Xandaaat = Xanax-jo) von Xanaxo = sskr. alpaka 
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schwach^ dünn machen, a-Xan-oiCa schwäche, aXan-a^-vd-s schwach. + 
lit. alp-u, alp-sti sehwach, ohnmächtig werden, alp-na-s gering, ohn- 
mächtig. 

Vgl. sskr. alpa, alpaka gering, schwach, klein. 
Die Basis alp hängt zusammen mit sskr. rapas n. Schaden. 

ul, uläyati heulen. 

vXdai heule, belle. -|- lit. ulüju, ulüti heulen (an. ^la henlen cf. goth. 

jiulei-s Jul, Wz. jul). 

Vgl. sskr. ululi heulend, Geheul, ulülu heulend, ulüka m. Eule, Kauz. 

uluka m. Eule, Kauz. 

lat. ulucu-8 m. Eule, Kauz. Vgl. sskr. ulüka m. Eule, Kauz. 

ulul heulen. 

dXoXvyri f. Geheul, 6XoXv[(ü heule, auch iXeXev interj. — lat. 
ulula f. Kauz, ululä-re heulen, ululä-tu-s m. ululä-men- -j- lit. 
ulula bangos es rauschen die Wellen (bei Nesselmann}. 
Vgl. sskr. ululi heulend, Geheul, ulülu heulend. 

ululu heulend. 

oXoXv-g aufschreiend, heulend, dXoXvyriy oXoXviotj cf. iXiXev, 
Vgl. sskr. ulülu heulend. 

1. kal praes. kelati hehlen, bergen, hüllen. 

gr. in xvX'OV Augenlid, xaXv^ Knospe, x«Jl*o-ff, xaXid Hütte, Vogelnest, 
xvXt^ Becher , xeXaivos schwarz , xrjXccS- dunkel , xriXTS- Fleck , xovXeo-i 
(xoA-J€-jo) Scheide, Sack. — lat. oc-culo, oo-cului, oc-cultum, oc-culere, 
alt oquoltod = occulto abl. oc-cultäre, cilium, super-cilium , col-or m. 
Farbe (= Bedeckung), calim adv. alt = clam, gal-ea Helm, gal-erus 
Mütze , cdläre verbergen, cäUgon- Finstemiss. -f- germ. helan, hal, hälum, 
holan-s hehlen, ags. heim schützend, bergend m. Helm = goth. hilm— a-s 
=r nhd. Helm m. an. hei g. heljar f. Hei = goth. ha^ja = nhd. Hölle 
f. an. hal-r = ags häle m. Mann wie as. helidh = nhd. Held m. eigent- 
lich der in Waffen gehüllte, germ. hola- = nhd. hohl, goth. huljan = 
nhd. hüllen, ahd. häla f. Hülle u. s. w. 

kalaka Becher. 

xvXii f. = lai calix f. Becher. 

Vgl. sssr. kalaga m. Becher, karaka Krug. 

kala, kalaka Knospe. 

xdXv^ f. Knospe vgl. sskr. kali und kalikä f. Knospe. 

kalaya m. Gehäus, Nest. 

xaXTo-s m. xaXTd f. Hülle, Nest der Vögel. + goth. hlija f. 

Hülle besser zu ^li wie xh-<fui. 

Vgl. sskr. kuläya m. n. Geflecht, Gehäuse, Nest. 

15* 



228 VI. Die gemeinsam-europäische Entwicklang des 1. 
käla finster, sckwarz. 

xTjXtt^- rifiiQtt dunkler Tag, xrilad ttt^ Ziege mit einem Fleck, 
xTjXd^ f. Sturm wölke, xtjXT^- f. Fleck. — lat. cäligon- f. Finster- 
niss. + ksl. kalii m. Schmutz vgl. x€?.aiv6~g schwarz und sskr. 
kalana Fleck, Schandfleck, kalatikam. Fleck, Schwärze und sskr. 
käla schwarz, blauschwarz. 

kaliä f. Hülle, Kopfbedeckung. 

lat. galea (für cal-ea) f. Helm, vgl. galeru-s m. Mütze, -f- ahd. 
hullä, mhd. hülle, hülle f. velamen, Kopftuch der Frauen. 

kalnä f. Zelle, Halle. 

lat. cella (für cel-na) f. -f- an. höll, as. ahd. halla f., nhd. Halle. 

2. kal kelati treiben; heben; betreiben. 

xiXofAat treiben, xtXevoi heisse, x^Afi/^o-ffJPfad, xii-rjs g. to-s Renner, ßov^ 
xokos Kuhhirt, <fi5a-xoAo-? schwer zu behandeln (=8skr. duQ-cara), xo).- 
ta^6-g Hügel. — lat. celer schnell, cal-li-s Pfad, ante-, prae-, ex-cellere 
sich hervorheben, cel-su-s, ex-celsus; colo colui cultum colere betreiben, 
cele-ber betrieben, -j- lit. kel-ia-s, kel-y-s m. Weg, keli-auti reisen, keliu 
kelti heben, tragen; und ganz wie lat. colere: zurichten (Fest), begehen 
(That) — 2 kal wird auf arischem Gebiete reflectirt durch sskr. kal kal- 
ayati treiben, antreiben (Pferd), betreiben, tragen, halten (= caraya) 
und car carati sich bewegen; sodann begehen, betreiben, kurz = colere, 
caus. caraya treiben (Vieh). Aus diesem alten Verb der Bewegung wurde 
in Europa 1. kar currere, 2. unser kal treiben, heben, betreiben. 

kelta gehoben part. p£ pass. 

lat. celsu-8, ex-celsu-8. -f- lit. kelta-s gehoben , isz-kelta-s erhaben. 

ekskelta erhaben (eks-|- kelta). 

lat. excelsu-s = lit. iszkelta-s erhaben. 

kalma m. kalmä f. Halm. 

xakafio-Qf xa?.dfiTj m. f. Halm. — lat. culmu-s. + ksl. slama f. 
Halm. — ahd. halam, halm, nhd. Halm m. 
Sskr. kalama m. Schreibrohr; Art Reis (= Halmreis) ist aus 
dem griechischen xd/Mfio-g Halm, Schreibrohr entlehnt. 

kalman Erhebung, Holm. 

lat. columen, culmen n. vgl. columna f. -j- as. holm, an, holm-r 
ni., engl, holm Hügel, Erhebung; an. holmi (d. i. holman-) m. 
Nebenform zu holm-r deckt sich völlig mit lat. culmen. 

kalna m. Erhebung, Höhe, von kal erheben. 

Vgl. xoX(üv6~g m. xoXcjvti f. Höhe, Hügel. — lat, colli-s m. für 
col-ni-s Hügel; lat. callu-s, callu-m Schwiele steht f^r cal-nu-s 
und heisst „Erhabenheit", nämlich der Haut, davon call-ere, cal- 
lidu-s. -(- lit. kalna-s m. Berg. — engl, hill Hügel (aus hil-na). 
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3. kal kalati schlagen, brechen, biegen. 

xld-oi part. aor. xXtx-g {xXa = x«A), ü-xlaa-aa^ i-xXda&rjVj xi-xXaa-fxai 
brechen (Zweige, Blätter), biegen, xexXaa/^ivo-g gebrochen, gebogen, ge- 
krümmt, dva-xXato zurückbiegen, xXrj-iua, xXiov (= xXa-ov) m. Schoss, 
xXa-fxaQ6-s gebrochen, kraftlos (vgl. sskr. ad-mara gefrässig). — lat. per- 
cellere culi culsum cellero durchschlagen, durchbrochen, durchstossen, 
re-cellere zurückbiegen, sich zurückbiegen, clä-de-s (für cal-de-s) Nieder- 
lage, clä-va Keule, in-coluxni-s , calami-tas, calamitosus (für ealamitat- 
6su-s), culter, g. cultri m. Messer (vgl. aräter m. Pflug neben arätrum). 
+ lit. kalu kalti schlagen, hämmern, schmieden, per-kalti durchhauen, 
durchschlagen, kal-ia-s m. Meisscl, Schnitzmesser, kal-vi-s m. Schmied; 
kuliu kulti dreschen, Wäsche schlagen, kul-y-s Breschbündel , kul-tuve 
Waschblenel. — ksl. kol-jq, klati pungere, nsl. kala-ti Andere, ksl. koli- 
tva mactatio. — an. hild-r f. Bellona, Kampf = as. ags. ahd. hild f. (= 
hil-di) Kampf, goth. hal-ta-s lahm. In der Bedeutung biegen: lit. pa- 
klana-s = ksl. po-klonü Verbeugung, lit. klana-s m. Sumpf, kla-ni-s m. 
niedrige Stelle im Acker; wenn man po-klo-nü nicht vielmehr zu po-kl§k- 
n^ti Kniebeugen zu stellen hat, wie lo-no n. Schooss zu Wz. lak biegen. 
— germ. hul-tha hold (= geneigt) , germ. hal-da geneigt, abhängig. 
Im Arischen scheint zend. kar schneiden zu entsprechen. 

kalta geschlagen part. pf. pass. 

lat. per-culsu-s. + lit. kalta-s geschlagen, gehämmert, per-kal- 
ta-B durchgehauen. — In der Bedeutung „biegen" entsprechen 
germ. hultha hold, und halda geneigt, abhängig, nhd. die Halde. 

kalda m. gebrochenes Holz. 

xXd^o-g m. -f- ksl. klada f. Balken, Block, Holz. — an. as. holt 
=r ahd. holz = nh4. Holz. 

kalda Schwert. 

lat. gladiu-s Schwert (für cladiu-s). — altirisch claideb Schwert. 
-{- an. hjalt Schwert, ags. hilt m. n., an. hjalt n.j ahd. helza, 
mhd. heize f. Schwertgriff, Gehilze. 

ksU korüda f. Degen passt mit seinem r nicht, vgl. germ. heru 
Schwert. (?) 

kalsa m. Hals. 

lat. collu-m n., alt auch collu-s m. Hals (wohl für col-su-). + 
goth. halsa- m., nhd. Hals m. Von kal biegen. 

4. kal tönen, hallen, rufen, pracs. kakal-ti. 

xiMXii-üxo), xi-xXri-xtty xi-xXri-f^ai , l-xXi^-&r}v rufen, nennen, xaX^vjj xa- 
X/crctf, aor. i'xdXea-aa rufen, xXrj-riOQf xaXrj-TvoQ, — lat. calärc, calätor, 
nomen-culätor, Calondae, clä-m-or, cla-m-äre. -(- mhd. hillo hal hallen, 
nhd. hell, hallen, holen s. kalaya, ags. hvelan, hval tönen. 
Vgl. sskr. kar cakarti nennen, rühmen; das Präsensthema kakalti ergiebt 
sich aus Ycrgleichung von sskr. cakai-ti mit gr. xixXrj-axo). 
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kalaya berufen, holen. 

xaUo) berufe, hole. — lat. caläre. -f &hd. holen, halon berufen, 
holen, nhd. holen. 

kala und käla Stück Hok, Pfahl. 

xäXov nur pl. xäXcc n. Holz. — lat. cäla f. Stück Holz. -|- lit. kfila-s m. 
Pfahl. — ksl. kolü m. Pfahl, Pflock, drtt-kolü Holzpfahl. Wohl von kal, 
vgl. kalda Holz. 
Vgl. sskr. kila m. zugespitztes Holz, Pfahl, Pflock. 

kalia Leim. 

xoXla (für xoA-j«) f. Leim. + lit. klijei m. pL Leim. — ksl. klij, klöj m., 
serb. klija Leim. Etwa von kal biegen. 

kalyä praes. kalyäyati leimen. 

xoXXata leime. -|- lit. klijoju, klijo-ti leimen. 

kalia heil, trefflich, faustus. 

xäXo-s schön, xaXXitüv, xdXXKnosy xaXX-UQtZv litare, xdXXog n. Schönheit. 
— altirisch cel, cambr. coil augurium wie an. heil. + preuss. in kail- 
üst-isku-n acc. Gesundheit aus kail-üsti = cSlostI f. Gesundheit. — ksl. 
cölü heil. — an. heil, heill n. Vorzeichen, besonders gutes, germ. haila 
=r nhd. heil, Heil n. Die irischen und nordeuropäischen Formen beru- 
hen auf kaila; ähnlich gräco-italisch skaivo link = indogerm. skavia. 
Vgl. sskr. kalya heil, gesund, wohlauf; ved. kalyäna schön, trefflich, 
heilsam. Herkunft dunkel, etwa von kal preisen? 

kalamba m. f. ein Vogel, Taucher, Taube. 

(vgl. sskr. kädamba m. eine Gansart mit dunkelgrauen Flügeln.) xoXvfi^ 
ßo-g tauchend, m. Taucher, mergus. — lat. columba f. Taube. -(- ksl. 
gol^bl m. Taube, ags. culuf-re Taube sieht nicht wie entlehnt aus. Her- 
kunft völlig dunkel. 

kalka Wulst. 

vielleicht in xoXoxvvrri f. runder Kürbis , xoXoaao-g (für xüXüx-jo-g), — lat. 
culcita f. Polster, Kissen. -(- lit. kulkä f. Kugel. — ksl. vgl. po-kl^c-ati 
curvari, po-kl^k-n^ti Knie biegen, po-klo-nu (für klok-nu, wie lo-no 
Schooss für lok-no von lak biegen) m. Verbeugung, Biegung« 
Vgl. sskr« kürca (d. i. karca) m. Wulst, Bündel, Ballen, um darauf zu 
sitzen, Polster. 

kalva kahl. 

lai;. calvu-s kahl = sskr. kulva kahl, ati-kulva zu kahl. 

Vergleicht man die verwandten sskr. khalati, khalväta m. Kahlkopf, so 

gelangt man auf die Grundform skalva, von skal axaXXo) schabeuj scharren. 

kälaya betrügen, bezaubern. 

xriXitj bezaubere, betrüge. -|- goth. holon betrügen, ahd. huoljan täu- 
schen, von an. hol n. das Rühmen, Prahlen, ags. hol loquela inanis, ca- 



VI. Die gemeinsam-europäische Entwicklung dos 1. 231 

lumnia. Von S. Bugge zu lat. calvi, calumnia gestellt, c Curtiua' Stu- 
dien IV, 2, 231. 

klak und klag, klakiati clangere aus kark, krak, krag. 

xXttito (= xAay-jw) i-xXay-ov schroien, xXayyi^ Ton, Schrei, xXcjaao) (d.i. 
xXoix-jw) und xlfoCoD (xAwy-jw) glucken. — lat. gloc-torare (vom Storch) 
clango clangere, clang-or m. -f- lit. klogu, klegeti lachen. — goth. hlah- 
jan, hloh lachen, ags. hleah-tor m. Schall, Klang; Gelächtor; an. hlakka 
schreien, krächzen. 

klad xtkaöHi/. 

xeXa^o-i m. Geräusch, xeXd^anf ovtos rauschend, xtXa^ä-tj, xeXaöu-ifo-s 
(aus xiXa^ea^o-g) rauschend, tönend. 

Vgl. sskr. krand krandati und kradato rauschen, wiehern, brüllen, dröh- 
nen, schreien u. s. w., später auch kland klandati. 
Man könnte auch annehmen, xcAaJ sei auf griechischem Boden aus xeX- 
xaX hallen hervorgewachsen, jedenfalls ist sskr. krad als kar-{-d, wie 
x€XaS als xaA-f <f aufzufassen. 

1. klap nass sein. 

xXin-ttSi xXin-og n. Nässe, Feuchtigkeit, Sumpf, Hesych. -|- lit. szlap-ia-s 
nass, szlap-inti nässen. — ags. heolf-or n. geronnenes Blut. Vgl. ksl. 
Srtlp-1-%, 6rüp-ati schöpfen, krop-a f. Tropfen. 
Vgl. sskr. krp-Sta n. Wasser. 

2. klap stehlen, etwas heimlicli thun, bergen. 

xXin-T'Hiy xi-xkotf-a^ i-xXdn-riv stehlen, heimlich thun, — lat. clop-Öro. 
-|- altpreuss. au-klip-t-a-s verborgen s. klepta. — goth. hlifan stehlen, 
hlif-tu-8 m. Dieb. — ksl. po-klop-ü m. naXvfjifia^ operoulum. 
Vgl. sskr. kharp-ara m. Schelm? unbelegt. 

klepta gestohlen, verborgen part. pf. pass. 

xXinxo-g gestohlen, verstohlen. — lat. cleptu-s. + altpreuss. au- 
klipt-a-s verborgen. 

klamba verstümmelt, vgl. skarba gl. Bcd. 

xXafjßO'S verstümmelt, xSXoßo-g dass. s. skarba. -|- lit. klumba-s hinkend, 
lahm, szluba-8 sehr hinkend, ganz lahm, Ictt. klib-a-s lahm. 
Vgl« sskr. kliba unvermögend, entmannt, m. Eunuch. 

klu einhaken, schliesscn. 

XA€((o für xke^uo schliesse, dorisch fut. x^^^eiJ, aor. f-xA^|« von xXtjtx- für 
xXa^iX' Weiterbildung durch x, — lat. cläv-i-s f. Schlüssel, Öchloss, 
oläv-u-B m. Haken, clau-d-ere schlicssen. + lit. kliüv-ü, kliuv-aü, kliü-ti 
anhaken, fest anhangen, anschliossen. — ksl. klju-c-iti zusammenschlies- 
sen, mit k weitergebildet. 

klavak Schlüssel, klavakya schlicssen von klu. 

dor. xX4^ d. i. xXa^-ix f. Schlüssel, fut. xXtji^io, + ksl. kljucl m. 
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d. L ](1au-k-ja Schlüssel, kljuSati sq schliessen, passen, croai. 
kljuka uncinos, ksl. kljuka f. (foÄo^. 

klaiida gebrechlich, sbst. Gebrechen. 

lat claadu-8 hinkend, lahm, claudere lahmen, claud-ic-äre. -f- 
lit. klauda f. körperliches Gebrechen, z. B. Lahmheit. 

kvalp Wölben, umhüllen. 

xoXno-^ m. Wölbung, Bausch s. kvalpa, xoXoip-täv m Gipfel, xalin-tot 
umhüllen. + lit. kilpa f. Bogen, Bügel, Schleife, Schlinge. — german. 
hvalb wölben, dazu mhd. praet. walb wölbte sich, goth. hvilf-trja- f. Ge- 
wölbe, Sarg, an. hvelfa (= hvalfjan) umstürzen, umkippen und as. hwel- 
bian, mhd. weihen, nhd. wölben. 

kvalpa Wölbung. 

x6kno~g m. Wölbung. + an. hvalf n., altschwed. auch hvalf-r 
m. Wölbung. Nach Bugge in Curtius' Studien IV, 2, 333. 

Ijal frieren. 

lit. Pzalu, szal-ti frieren, szal-nä f. Keif, szal-ta-s kalt, -f- ksl, slota f. 
Winter. Vgl. sskr. gi-gir-a kalt, zend. gareta kalt. 

j^alta kalt. 

lit. szalta-s kalt. — ksl. slota f. Winter, vgl. zend. ^areta kalt. 

j^li, ^inäti lehnen. 

xXivui^ i'xX£-&riv^ xi-xkt^fiat lehnen, sinken, biegen. — lat. in-cli-nare, 
cli-vu-8. -|- lit. szle-ju, szle-ti, lett. slinu, sli-t lehnen. — goth. hlai-n-a-s 
m« Hügel, ags. hli-n-ian s. klinäya, ahd. hli-na s. klinä. Die Flexion 
klinati ist aus xA/i'oi verglichen mit lett. slinu zu erschUessen. 
Vgl. sskr. Qri Qrayati gehen, eingehen, angehen; mit 4 sich lehnen, nei- 
gen, ni-Qrayani f. Leiter cf. xkl-fia^ und germ. hleidra Leiter; zend. ^ri 
grayaiti, ni-Qirinaoiti , wie sskr. 

l^ltnä f. Lehne. 

xXivri f. Lehne, Sessel. -|- ahd. hlina, linä f. und lena f. Lehne. 

l^ltnäya lehnen (und klainaya vgl. klaina). 

lat. in-clinäre lehnen. -|- ftgs* hlinian, hlaenan, ahd. (hleinjan) 
leinan lehnen, sich lehnen; ahd. hlinen, linen, as. hlinon, mhd. 
lenen, lehnen. 

^lita m. Abhang, von kli lehnen. 

xltjo-g m. Abhang, bei Hesych., gewöhnlich xkl-xv-^ f. -|- lit. 
szlaita-s m. Abhang. — ags. hlidh n., an. hlidh f., ahd. hlita, 
litä f. Abhang, „Leite^^, z. B. in Hainleite, Bergzug in Thüringen. 

Ijlaina = klina lehn. 

lat. clino- in in-clinäre, clinä-men, clina-tus gelehnt. + goth. 
hlain-a-s m. Hügel. 
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l^aiva m. Abhang, Hügol. 

lat. clivu-8 m. Abhang, Hügel, de-clivi-s. + goth. hiaiv-a-s m. 
Grab(hügel), as. hleo, dat. sg. hlewe m. Grabstein, ags. hlaev, 
hl&v m Grabhügel, Denkmal; Hügel, ahd. hleo, 16o gen. hlewos, 
mhd. le gen. lewes m. Hügel, Grabhügel. 

1. ]^u, ^lud spülen, reinigen. 

xXv'y xXvffto, xi'xXv'Xtt spülen, reinigen, xAvtf- in xXvS^a acc. f. zu x>li5cf- 
ow, xXvito für xXvS'jto spüle. — lat. clu-ere reinigen, clo-aca f. + lit. 
szlft-ju, szlov-iaü, szlü-ti wischen , fegen. — goth. hlüt-r-a-s rein, lauter 
von hlut = xXv^, 

2. Ijlu hören. 

xXv-oD höre, caus. xXei(o (für xX€^i(o) rühme. — lat. clu-8re, clu-ere heis- 
Ben. — cambr. clyw auditus, clywet hören. -|- ksl. slov-a slu-ti heissou. 
— goth. in hliu-ma, germ. hlü-da laut, goth. hliu-tha- n. Gehör, ahd. 
hlio-dor n. s. l^lautra. 

Vgl. Bskr. qmoL grnoti (aus Qru-noti) hören, caus. gravaya rühmen, zend. 
^ru Quru-naoiti hören. 

^luta gehört, berühmt, part. pf. pass. von 3 Ijlu. 

xXmo-s, — lat. in-clütu-8. -f~ ^b. ags. hlüd, ahd. hlüt, mhd. lüt 
laut, hell = tönend, vernehmlich (xAir« ft^A« Hom. die „lauten"). 
Vgl. sskr. Qruta gehört, berühmt, zendisch grüta gehört, be- 
rühmt. 

Ijlavas n. Rede, Ruhm. 

xXOog, xXiog n. Ruhm, vgl. lat. gl6r-ia, nach Corssen für clo- 
vos-ia. + altirisch clü rumor. — ksl. slovo gen. sloves-e n. Wort. 
Vgl. sskr. Qravas n. Ruhm = zend. Qravaiih n. Wort, Gebet. 

Ijlauta n. Gehör. 

goth. hliuth, an. hliodh n. (a-Stamm) Gehör. In den südeuro- 
päischen Sprachen nicht bewahrt. 
Vgl. zend. Qraota n. das Hören. 

Ijlantra n. das Hören. 

ags. hleodhor, ahd. hliodor n, das Hören, Hörenlassen, Ton. 
In den südeuiop. Sprachen nicht bewahrt. 
Vgl. sskr. Qrotra n. Gehör, Ohr, zend. yraothra n. das Hören- 
machen, Singen. 

Ijlauman und Ijlaumanta m. Geliör. 

goth. hliuman- m. Gehör, vgl. ahd. hliumunt, mhd. liumunt, 

nhd. Leumund m. 

Vgl. zend. Qraoman m. Gehör, vcd. cromantha dass. 

Ijlus hören (von Ijlu hören durch s). 

lit. klaus-aü, klaus-yti hören, gehorchen, klaus-ä f. Gehorsam. — 
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ags. hlo8-n-ian, ahd. hlösen hören, lauschen, oberdeutsch losen. 
In den südeuropäischen Sprachen nicht bewahrt. 
Vgl. sskr. Qroshamana, grush-ta gehört, grush-ti f. Gehör, zend. 
^raoshäne Inf. QuruQrushemno, part. pf. Qrus-ta gehört, yrus-ti f. 
Gehör, graosha m. Gehorsam. 

Ijlusti f. Gehör. 

as. an. hlust f., ags. hlyst f. (i-Stanim) Gehör, Aufmerk- 
samkeit. In den südeurop. Sprachen nicht bewahrt. 
Vgl. sskr. grush-fi f., zend. Qrusti f. Gehör. 

Ijlausa m. Gehorsam, das Hören. 

lit. klausä f. Gehorsam. — ksl. sluchü m. das Hören; 
vgl. ags. hl^sa, hliosa, hlisa m. sonitus, fama. Lit. 
klaus-yti und ahd. hlösen sind eigentlich Denominative 
von l^lausa = ig. Iprausa das Hören. Vgl. altirisch clüas 
Ohr. Vgl. zend. graosha m. Gehorsam. 

(Von Ijlu in einem nicht zu bestimmenden Sinne stammt :) 
klauni f. Hüfte, Lende. 

xX6vi-g für xXorvi-g f. Steissbein. — lat. clüni-s Hüfte. -(- lit. 
szlauni-s f. Schenkel, altpreuss. slauni-s Schenkel. — an. hlaun 
n. Hinterbacke, hlauna-sverdh membrum virile. 
Vgl. sskr. Qroni f. = zend. Qraoni f. Hüfte. 

glabh hemmen, stören, schädigen (aus grabh packen). 

ßXttß'txM Hom., ßlaß-ego-gj ßXdn-T(o, i'ßXdß'TjV. + an. glöp f. Stö- 
rung, Hinderniss, glaepr (= gläp-ja-s) m. Uebelthat, Verbrechen, glap 
verführerisches Beden und Verkehren mit einer Frau, glep-ja, glap-ta 
verlocken, verführen, glap-na adha zerstören, zunichte machen, in Un- 
ordnung bringen, af-glapi m. Tölpel, blödsinniger Mensch. Nach Bugge 
in Curtius' Studien IV, 2. 
Vgl. sskr. grabh grbh-näti, grbh-ayati ergreifen, fangen, packen. 

glabhä f. Störung, Hemmniss, Schädigung. 

ßXdßri f. -|- an. glöp f. (d. i. glapu = glapa) Störung, Hinder- 
niss. An. glap ist umgesetzt wie germ. grip greifen. 

1. gal kalt sein, firieren. 

lat. gel-u n. gele-factus, geli-du-s; gelare, gela-scere, gelft-tio, gela-tu-s. 
-|- an. kala kol kalinn frieren, Kälte empfinden, kald-r := goth. kald-a-s 
= nhd. kalt, ahd. chuoli (= kol-ja-s), mhd. küele, nhd. kühl. — ksl. 
goloti, m. Eis, glut-Snü von Eis. 

Auf arischem Gebiete pflegt man sskr. jada, jala kalt, starr, stumpf, 
dumm zu vergleichen. 

2. gal galati fallen, wegfitUen; träufeln, quellen. 

ßaX ßdX'Xto, i-ßciX-oVy ßi-ßXri-xa werfen (= fallen machen).-!- lit. gal-a-s 
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Ende, gulii liegen (?). — ahd. quöUan = nhd. quellen quoll gequollen 
(auch ahd. quäla = Qual f. und qual-m m. Ende, Tod?). 
VgL sskr. gal galate herabträufeln, abfallen, wogfallen, vorschwinden, 
cauB gAlaya fallen, flies sen machen; jala n. Wasser.« Aus gar vgl. sskr. 
gar garati bespritzen, unbelegt, garana m. das Bespritzen =r galana 
träufelnd, rinnend, n. das Träufeln, Rinnen (= „Quellen.'*). 

galana Eichel. 

ßaXavo-s m. Eichel vgl. lat. glan-di- und ksl. zel%-d! m. Eichel. 

galandi Eichel, von gal abfallen. 

lat glans, glandi- f. Eichel, -f ksl. zel^dl m. Eichel. Vgl. 
ßttlttvo^ m. (für yaXavo-) und lit. gi\6 (= gilja) f. Eichel. 
Vgl. sskr. gula m. glans penis, gul! (= gulyä) f. Pille, Kugel. 

gagala, gangala rund, reduplicirte Form. 

yoyyvXo'S rund. + ahd. chegil m. Kegel , mhd. kugolo f. Kugel, 
an. kogla kugeln. 

• gläva, glau Ballen, Kugel. 

Vgl. lat. glu-ere zusammenziehen, glü-ton Leim. -|- cliuwa f. 

mhd. klüwen n. Knäuel, Kugel. 

Vgl. sskr. glau f. Ballen, Kugel und vielleicht auch grävan m. 

Stein mit Xäa-s m. Stein (vgl. Aif/iij = y^i^fÄi} = lat. grämia, 

Augenbutter). 

gälia, gvalia m. Lager eines Thieres. 

ytoXio^ m. Lager eines Thieres. -|- lit. gvaly-s m. (Thema gvalia), 

lett. goia (= golja) Lager eines Thieres. 

Zweifelhaft; vgl. lit. gul-ti liegen (zu gal werfen wie jacore zu 

jacere?) 

galva-s f. Mannesschwester. 

yakocjs f. — lat. glos gen. gloris f. (aus glovos). -|- ksl. zlüva, böhm. 

zelva f. dass. 

Vgl. sskr. a-gru unverheirathet , jära m. Liebstor, Buhle. 

gulia Eanzen, vgl. gaula. 

yttkio-f m. Eanzen, Tornister der Soldaten, -f- ahd. kiullä, chiulla (für 
kittlja) f. Tasche, Ranzen, vgl. an. kula f. Ballon, Geschwulst. 

gaula m. rundes Gefäss. 

yttvXo'S m. rundes Gefäss, Kübel, yavXo-s m. rundes Kauffahrzeug. — ahd. 

Idol, chiol m. Schiff, Kiel. 

Vgl. sskr. gola m. kugelförmiges Gefäss. 

glap blicken. 

yU<fh-€iQo-^ n. = ßUip^aQo-v Augenlid , ßXin-io blicke. -|- ksl. glip-ajt^ 
gÜp-ati bUcken. Sonst nicht naclizuwoison. 
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glubh spalten, schälen.- 

yXvtfü) = latein. glubo glubere abspalten, schälen. + ags. cleofan, as. 
kliobhan, klof, ahd. clioban, chliopan, mhd. klieben, spalten, intrs. sich 
spalten , auseinandergehen. 

1. ghal glühen, glänzen (ghli). 

Xtt^'t-g reiner Wein , x^-^'^ warm werden , schmelzen , ;|f A*-«^d-ff lau 
X^i^nCvta wärme. + as. gli-mo m. Glanz, ahd. glimo m. Glühwürmchen, 
engl, gleam, nhd. glimmen, Glimmer, germ. glansa s. ghlansa, german. 
gl6-ja glühen, gl6-di f. Gluth , vgl. lit. zle-ja Tagesanbruch. 

ghalgha, ghalghi Metall, Erz, wohl aus re- 
duplicirtem ghal glänzen. 

X^'^xo-g m. auch /«A«*- in Zusammensetzungen, Erz. -f" ^i^» 
gelezi-s f., lett. dselse f., ksl. zelSzo n. altpreuss. gelso f. Eisen. 

ghlansa m. Glanz. 

an. glacsa (== gläsja, glansja vgl. gas = gans), glaes-ta glän- 
zend machen , verzieren , glys (glus-ja) n. was glänzt und gleisst. 
mhd. glans-t und glas-t m. Glanz, glins m. Glanz, glosen, glü- 
hen, glänzen vgl. altengl. glissen glänzen. 
Vgl. sskr. ghra&sa, ghra&s m. Glanz, Gluth. Auch deutsch 
„Glas^^ gehört hierher, glesu-m, deutschlat. Bernstein = ger- 
man. gläsa. 

ghli und ghlid glänzen, glühen. 

xU-^ (= j^x^-jöi) wai*m werden, schmelzen, x^^-^Q^'^ ^**i) X^*^ 
aCvta wärme, x^'^'V Prunk, Ueppigkeit. + as. gli-mo m. Glanz, 
ahd. gli-mo m. Glühwürmchen (vgl. gl6-ja glühen), as. glitan, 
ahd. glizan, clizan, mhd. glizen (= germ: glitan, glait, glitum, 
glitans) vgl. nhd. glitzern, gleissen. 

Die Weiterbildung ghlad im deutschen „Glanz" ist nicht als 
europäisch nachzuweisen, vgl. ksl. gl^zd^ (= glend-j^), gl^-Sti 
sehen und gl^d-aj^, g1§d-ati sehen , blicken, xe-^AäcT-a eigentlich 
glänze ? 

2. ghal grün, gelb sein, sprossen. 

Als Verb nur im lit. zelu, zel-ti grünen, grün werden, wachsen. 
Dazu ;^dA-o-f , x^^V Galle, j^A^-^e^o-ff keimend, ;|fAo-^o-5, ;|fAoo-ff m. /iloij 
f. das Grüne, XAori Demeter, j^Ao/^c^o-j, x^^^Q^'^j X^^^'^ grünlich, 
gelblich. — lat. fei g. fellis Galle , hel-vu-s gelb , helvo-la f. Eüchenkraut 
(Grünes), hol-us n. Grünes, Gemüse, auch wohl in lü-tu-m gelbes Färb- 
kraut, Wau (für hlü-tu-m und dies aus hul-tu-m). — phrygisch C^X^xuc, 
Xaxuvtty *pQvyeg bei Hesycb. -|- lit. zel-ti grünen, zala-s grün, roh, zole 
(zol-ja) f. grünes Kraut, gel-ta-s gelb; preuss. V. gelat-yna-n acc. gelb. — 
ksL zlu-tl f. = lett. shult-i-s Galle, zelo, zelije n. Eraut, Grünes, zlaka 
m. Eraut, Grünes (vgl. iiXxut^ ?.axava), zelentt grün, gelb, zltltü gelb, 
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zlato n. Gold. — germaDisoh galla f. Galle , gelva gelb und gol-tha n. 

Gold. . 

Vgl. sskr. hirana n. Gold, zend. zarau-aena golden (arisch harana), sskr. 

hiranya golden, n. Gold = zend. zaranya golden, n. Gold, sskr. hari 

gelb, fahl = zend. zairi gelb, sskr. harita gelb = zend. zairita gelb, 

grüngelb, sskr. harini f. gelb, zend. zairina gelblich, dazu sskr. häta-ka 

(för hartaka) golden, m. Gold und zp. Glossar zära^-ca Galle, zend. 

zare-maya grün, golden n. das Grün. 

Die arische Basis dieser Wortsippe ist har, die europäische ghal, ghol. 

ghalä f. Galle , von ghal gelb , grün sein. 

XolO'S m, ;^oJl-i} f. Galle, Zorn. -(- as. galla, ahd. gallä, callä 
f. Galle. 

Vgl. lat. fei g. fellis n, ksl. zlü-ti und zlücl f. Galle. Lit. zala-s 
grün^ gelblich; grün = roh ist dasselbe Wort wie /oAo-f, nur adj. 
Vgl. zend. (zp. Glossar) zärag-ca Galle. 

ghalana gelb, grünlich. 

ksl. zelenü gelb, grünlich, bleich. 

Vgl. sskr. hai-ini f. gelb, zend. zairina gelblich, sskr. hirana n. 

Gold, zend. zaran-aena golden. 

ghalta gelb sbst. Gold. 

vgl. lat. lütu-m Gelbkraut (hlütu-m aus hultum). + lit. gelta-s 
gelb. — ksl. zlütü gelb. — goth gultha- = nhd. Gold n. 
Vgl. sskr. hä.ta-ka (aus harta-ka) golden, m. Gold. 

ghalata gelb, Gold. 

preuss. gelat-yna-n acc. gelb. — ksl. zlato n. Gold. 

Vgl. harita gelb = zend. zairita gelb, grüngelb (aus harata). 

ghelman das Spriessen, Her vorwachsen. 

lat. helemen-tu-m n. Grundbestand , Ursprung (falsch geschrieben 
elemen-tum wie anser für hanser, olus falsch für holus). + lit. 
zelmü, g. zelmen-s Sprössling, Schössling, vgl. /A^^6^-ff keimend. 
Vgl. zend. zaremaya grün, n. das Grün, armen, zarm , ortus, 
proles (Justi). 

ghelva grün, gelb. 

X^oßo^, xXoo^ (für /oA/-o-ff) m. das Grün, Xkori f. Beiname der 
Demeter. — lat. helvu-s, hilvu-s gelblich. + ahd. gelo, gelaw-er 
gelb, vgl. lit. zelv-y-8 io m. ein grüner Stamm, Äalva, ;ielva f. 
Name eines Dorfes. 

ghelu f. Schildkröte. 

;r^itu-ff, /«Au-vi;, ;^fAawi? f. Schildkröte. + ksl. zlly, zelüvl, zelu-ka f. 
Schildkröte. Vgl. sskr. harmu-ta m. Schildkröte mit xXififiv-q Schild- 
kröte bei Hesych., etwa dialektisch für /A^^u-ff. 
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tal heben, wägen, vergleichen. 

dvet-riX-Xo} , ini-rik-Xta^ ral-^vro-v n. bestimmtes Gewicht, rajl-ai^- tra- 
gend, duldend, wagend, d-rdX-avro-g vergleichbar, roX-fia f. Muth, 
rXrj^tti dulden, rkrj-ro-g getragen, zu tragen. — altirisch toi Wille, -f- 
altlat. tul-o, te-tul-i, lat. tollo hebe auf, tul-i hob, tol-erare dulden, lä- 
tu-s für tlätu-8 = tkriro-g getragen. — ksl. tol-j^, tol-iti placare. — 
goth. thul-an tragen, dulden, thul-ain-s f. Geduld. 

Vgl. sskr. tarala schwebend, schwankend, tul, tulayati, tolayati aufheben, 
wägen, vergleichen, gleichen, tola sich wiegend, schwankend, sbst. be- 
stimmtes Gewicht, tulä f. Wage, Wagbalken, Gewicht, tulya (von tulä) 
das Gleichgewicht haltend, gleichartig, gleich. 

tala m. n. Fläche, Boden, Grund. 

lat Bub-tel n. Fussfläche, tell-üs f. Erdflache, Erdboden. — 

ksl. tllo n. Grund, Boden. — ags. thell, thelu, thil f. ahd. dil, 

dilo m. Fläche, Diele. 

Lat. sub-tel vielleicht besser mit Corssen zu talus Knöchel zu 

stellen. 

Vgl. sskr. tala m. n. Fläche , Boden, päni-tala Handfläche, päda- 

tala Fussfläche. 

1. dal spalten, zerreissen, behauen (aus dar). 

^tX-ro-s f. (Spalte, Spelte =) Schreibtafel, SrjXiofiai zerstöre. -\- lat. 
dolium Fass s. dala, dol-äre behauen, dol-et, dolere, dol-or Schmerz (= 
Reissen, Bohren), deleo, delui, deletum, delere = Sr^Xio[iai. -f- lit. dali-s 
f. ein Theil, del-cza f (=«del-tia) der abnehmende Mond, del-na f. flache 
Hand (vgl. darti von dar = dal) , dylu , dilti sich abnutzen , stumpf 
werden. — ksl. dola f. Theil (von ddlü = german. daila Theil zu scheiden), 
dla-nl f. Flachhand, dly f. Fass vgl. dala. — ahd. zol, zollo m. Klotz, 
german. tel-da n. Vorhang, Zelt (eigentlich wohl Schicht, Spelte wie 
SeX-to-s.) 

Die Nebenform zu dar dr-nati sskr. dal, dalati bersten, aufspringen ist 
unabhängig vom europäischen dal, lange nach der Periode der arischen 
Spracheinheit entstanden. 

dalu (oder ähnlich) Tass, Gefass. 

lat. dol-iu-m n. Fass. -\- ksl. delüva, dly g. dlüve f. Fass. 
Von dal = dar spalten. 

Vgl. z. B. sskr. darvi Löfiel (der Löffel ist nx^Bprünglich ein 
Fässchen mit einem Stiele.) 

2. dal praes. del abzielen auf, blicken, berücksichtigen. 

dorisch Sr^Xofiai will, Ssv-SCX-Xot blicke mich um (Intensiv, und wohl 
nicht zu mhd. zwinzen zwinkern), SiX-mq^ xoff, ^iXe-TQo^, ^iX-^g n. 
Köder, SoXo-g m. Köder, List, ^oX6-€i,g, — lat. in dol-u-s, dolösn-s. -f- 
an. til praepos. = engl, til (zum Ziel =) bis an, bis zu = ahd. dl, 
nhd. Ziel m. goth. ga-til-a-s geeignet, passend, an. tal n. Gespräch, 
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Unterhaltung; Zahl, Zählung, Berechnung , as. tala, ags. talu f. Zahl, 
ahd. zala, zal f. Erzählung, Bericht, Rede; Zahl, Zählung, Menge, an. 
t&l f. List, Betrug = ags. tälu f. Verläumdung , Hohn, Schmach, ahd. 
z&la, mhd. zäle f. Gefahr. — Hierher auch yXv^xv-g == dul-ci-s graeco- 
italisch dol-ku. 

Vgl. sskr. ä-dar, &-driyate berücksichtigen, ä-dara m. Rücksicht, ä-dära 
m. Anziehung, Anlockung. 

dala, dolus. 

<foXo-ff, ^oX6-€ig, — lat. dolu-s, dolosu-s. + »"• t&l f. List, Be- 
trug = ags. talu f. Verläumdung, Hohn, Schmach, ahd. zala, 
mhd. zäle f. Gefahr. 

dalglia lang = ig. dargha. 

dolixo-q lang. -|- ht« ilga-s (für dilga-s) lang. — ksl. dlügü lang. 
Vgl. Bskr. dirgha lang, zend. daregha lang. 

dalghatä f. Länge. 

ksl. dlügota f. Länge = sskr. dirghatä f. Länge. 

(Von dhal = dhar:) 

dliala m. Grube, Tiefe, Thal, von dhar. 

^^oJlo-ff m. Tiefbau, Grube, Kammer. -(- ksl. dolü m. Grube, 
Tiefe, dolu advb. unten. — goth. dal-a n. Grube, Tiefe, Thal, 
dalath advb. abwärts, zu Thal. 

Vgl. sskr dhära m. Tiefe (nicht belegt), dharuna n. Stütze, 
Grundlage, Grund, Tiefe. 

dhaluna, dhalumna n. Grundlage, Grund. 

d-ilvfiro-^ n. Grundlage, Grund, Tiefe vgl. d'oXos, ^akaf^o-g. 
Vgl. sskr. dharuna stützend n. Stütze, Grundlage, Grund, Tiefe. 

dhval verwirren, hemmen, trügen (aus dhvar). 

S<iX6s trübe, verwirrt m. Schmutz, Wirmiss, &oU^6^g trübe. — lat. falle, 
fefclli, falsum, fallere täuschen, trügen nach Corssen (wohl nicht = 
a^/aXX(o, da graecoitalischer Anlaut sf aus sp nicht anzunehmen ist.) -|- 
goth. dval-a-s thöricht, toll, ags. dvolma m. Verwirrung, Chaos, goth. 
dvalmön thöricht, wahnsinnig sein, an. dul f. Einbildung, Wahn, dvali 
m. Betäubung, Schlaf, Tod, as. for-dwelan, ags. ga-dwelan, errare, in 
errorem duci (= fallere), ahd. twelan, torpere, sopiri, cessare in gi-, 
ar-twelan; an. dvöl f. das Verweilen, Ausruhen, davon an. dvelja, dväl-da 
aufhalten, hemmen, as. bi-dwelian, ags. dwellan, engl, dwell, ahd. twaljan, 
twellan, mhd. twellen, tweln aufhalten, verzögern; sich aufhalten , zögern, 
weilen. 

Vgl. Bskr. dhvar, dhvarati stürzen, zu Fall bringen, a-dhvara unverwirrt, 
ungestört. 
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■ 

dhvala verwirrt. 

&oX6-g trübe, verwirrt m. Schmutz, Wirmiss, d^oX-ego-s trübe. 
+ goth. dval-a-8 thöricht, toll, dvala Narr, ags. dvol-ma m, 
Verwirrung, Chaos, goth. dvalm-6n thöricht, wahnsinnig sein. 
Vgl. sskr. a-dhvara ungestört, un verwirrt. 

pal, pipalti füllen. 

nlfinXrifjit,^ ni/znXdvttt füllen, noX-i-s s. pali, noX-v-s s. palu. — lat. 
pelli-s, pelvi-8 8. peina, pelva. + lit. pilu, pyliau, pil-ti giessen, schütten, 
einfüllen, füllen, vollfüllen, pylima-s der Damm, pylim^ pilti einen 
Damm aufschütten, pil-ta f. Schöpfschaufel, pil-va-s m. der Bauch. — 
ksl. polü m. Schöpfgefass. — germanisch fol-an und fol-ja Füllen , fola 
Becher, fol-la voll. 

Vgl. sskr. par prnati , parti, piparti füllen, beschütten; nähren, aufziehen; 
spenden, schenken, caus. füllen, beschütten. 

palta gefüllt, voll part. pf. pass. von pal. 

lit. pilta-8 geschüttet, gefüllt. 

Vgl. sskr. purta, zend. pereta gefüllt, erfüllt. 

palna gefüllt , voll , part. pf. pass. von pal. 

altirisch lan voll, com-alna erfüllen (lan = aln =:'paln). -^ 
lit. pilna-8 voll (auch schwanger). — ksl. plünü voll. -— goth. 
fulla- = nhd. voll (german. folla- aus fol-na, wie volla- Wolle 
aus vol-na). 
Vgl. sskr. pürna, zend. perena voll. 

palnatä f. das Vollsein, die Fülle, von 
palna voll. 

ksl. plünota f. die Fülle. ~ ahd. fullida, mhd. vullede 
f. Fülle, Vollständigkeit = sskr. pürnata f* Fülle, Vollheit. 

palu viel. 

noXv-g, TtoXv viel. — altirisch il viel, pl. ili.-f- goth. filu, nhd. viel. 
Vgl. sskr. puru viel, zend. pouru viel, altpers. paru viel. 

pali f. Burg. 

noXi-s f. Burg, Stadt. + lit. pili-s gen. pile-s f. Burg, Schloss. 

Von pal aufschütten , vgl. lit. pil-ti aufschütten, pylima-s Damm, 

pylim^ piiti einen Damm aufschütten. 

Hierher gehört auch nvX^rj f. Thor (eigentlich „Aufwurf*), vgl. 

sskr. go-pura Stadtthor. 

Vgl. sskr. pura n« pur, puri, puri f. fester Platz, Burg; feste 

Stadt, Stadt 

paliä f. Burg, Stadt. 

TToXitt-oxo-g stadtwaltend, noX^i^-TTj-g neben TToXhrjg Bürger und 

sonst. 
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Vgl. flskr. puri (d. 1. puryä, puriä) f. Burg, Stadt. 

(Von pal voll werden = auswachsen :) 
pala, päla m. Fohlen. 

niSXo^s m. Fohlen, junges Pferd, Pferd. — (lat. pullu-s wohl für put-lu-s, 
vgl. putu-8, putil-lu-s und s. puta). + germ. folan in an. foli, goth. fula, 
as. fola, ahd. folo, mhd. vole m., nhd. Fohlen, und germanisch folja in 
an. fyl, ahd. fuli, mhd. vüli n. Füllen. 

palva Spross, Schosse. 

ndXXa^ m. f. [naXj^ax-) Jüngling, Mädchen, auch ndlXct^, naX- 
;t«xij, naXXaxCg f. Kebsweib, nakXaxo-g Buhlknabe, -f- ahd. 
felawä f. Weide, salix. 

Vgl. sskr. pallaya m. n. Spross, Schössling, pallava-dru m. der 
A^okabaum, pallavika, pallavaka m. Mädchenjäger, Wollüstling. 

(Von pal beschütten, bedecken:) 
pelna Haut, Fell. 

niXXtt f. (für ncXva) Haut, vgl. a-n^Xo-g hautlos, unverharscht, 
iqval-neXag Hautröthe. — lat. pelli-s f. (für pelni-s) flaut. -|- lit. 
plene = plen-ja f. Haut , Netzhaut. — preuss. V. pleyni-s Hirn- 
haut. — goth. filla- (für filna-) n. Fell. Sskr. pura n. Fell ist 
unbelegt. Goth. 11 ist immer = In. 

pelntna feilen, von Fell. 

lat. pollinu-s feilen. + goth. fillein-a-s, ahd. fellin, ags. 
feilen, nhd. feilen, von Fell. 

pelman, pelma Haut, Fell. 

niXfitt n. Sohle, iiovo-neXfio-g mit einer Sandale. +.*&s. film m. 
Haut, engU film, ags. filmen membrana, altfriesisch filmene f. 
Haut. 

pelva Haut. 

gr. in Inl-nXojro-g j knl-nXoo-g m. Netzhaut vgl. intnoXri Ober- 
fläche. + lit. pleve (= plevja) feine Haut, Membrane, Netzhaut, 
pleve aus pelve, pilvo wie plene aus pilna und kreiva-s krumm 
aus (kirwa-s) = lat. curvu-s. 

pala m. Stroh, Spreu. 

lat. palea f. Spreu, aber frz. paille f. Stroh. -|- lit. pela-s, nur 

im pl. pela-i gebräuchlich, m. Spreu. 

Vgl. ndXTj, TtaXvvü), pollen. 

Vgl. sskr. pala, paläla m. Stroh, paläva m. Spreu. 

palava m. Spreu vgl. pala. 

lit. pelu-s m. Spreu; lett. pelawa-s m, Flexionsthema nuch pelu 
m. Spreu; altpreuss. V. pelwo f. Spreu. — ksl. plöva f. Spreu. 
Vgl. sskr. paläva m. Spreu. 

IG 
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(Von pal einfüllen :) 

palvi f. Becken. 

niXka (= 7iEl-^a) und nfXXC-g f. Becken. — lat. pelvi-8 f. Becken. 
Vgl. Bskr. palavi f. Art Geschirr. 

palva m. Sumpf, Teich von par beschütten. 

lat. palü-d- f. Sumpf. — vgl. nrilo-s m. Schlamm, Lehm, für 
Tittl^o- und lit. pürva-s m. Koth? 
Vgl. sskr. palvala n. Teich, Pfuhl. 

pal- grau. 

7ieXiTv6-g, nsXt6v6-g grau, nok-i6-g grau, neX-Xo-g (= neX-jo-g) 
grau. — lat. pullu-s (für pul-nu-s). + üt. pal-va-s = ksl. plavü 
= ahd. falo falawer, nhd. falb, lit. pele f. Maus (die graue), 
lit. pil-ka-8 grau, lit. pal-sza-s = ksl. pelesa grau. 
Vgl. sskr. palita f. palikni grau. 

plä pläyati füllen = pal. 

nXri, nXri-afOy l^nXriaa füllen. — lat. com-, ex-, im-, sup-pleo, 
plevi pletum plere. -|- germ. flojan, in an. floa flodha fliessen 
von etwas, ags. flovan flovede fliessen, engl, to flow, gemian. 
flo-du-s Fluth in goth. flodu-s m., an. flodh n. floedh, floedhr f. 
Fluth, ahd. fluot, mhd. vluot f. 2, nhd. Fluth. 
Vgl. sskr. prä füllen, ved. Nebenform zu pra, präta und präna 
part. pf. pass, gefüllt, voll. 

pläta gefüllt part. pf. pass. von plä. 

a-nXTjaro-s nicht anzufüllen, unersättlich. — lat. com- 
plet\i-8, ex-pletu-s, im-pletu-s; in-ex-pletu-s nicht aus- 
zufüllen, unersättlich. Vgl. sskr. präta gefüllt, voll.. 

plana gefüllt, voll part. pf. pass. von plä. 

lat. plenu-s voll. — altirisch vgl. lin m. Anzahl, lin-äd 
m. Anfüllung, Ausfüllung, hn-maire = nXrjfifivQa (aus 
7iXriv-[ivQta) ^ altirisch lin = p-len. 
Vgl. sskr. präna gefüllt, voll, zend. frena Menge. 

pleians mehr, comparativ zu palu viel. 

nXelüJVy nXetov mehr. — lat. plus, plüris. — altirisch 
lia mehr (d. i. p-lea). -f- an. fleiri (d. i. flaisan-) adj. 
mehr, compar. zu margr viel. 
Vgl. zend. fräyäo compar. mehr, sehr viel. 

plaista meist, superlat. zu palu. 

nXetaro-g meist. -|- an. flest-r adj. meist. 
Vgl. zend. fraesta superl. der meiste. 

plätu m. und pläti f. Füllung, Fülle. 
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nXrjai-g f. — lat. com-pleti-on f. und pletu-s m. + goth. 
fl6du-8 m. = nhd. Fluth. 
Vgl. sskr. prati f. Füllung. 

pläman n. rüUung, sodann Same, von plä 
füllen, schwängern. 

Tilrjafxa n. Füllung, sodann Same, vgl. nenXijff^tti schwan- 
ger sein. — lat. p\emen-tu-m n. Füllung, -f* ksl. plem^ 
n. Same. Vgl. auch ksl. plodü m. Same und lit. pilna-s 
voll und schwanger (freilich unedel). 

(Von pal = niXtOy niXofiat wenden, Basis von plak 
flechten und germanisch faldan falten:) 

-pala, zusammengesetzt mit Zahlwörtern: -fach, 
-fältig. 

lat. sim-plu-8 , du-plu-s, tri-plu-s, vgl. a-nXo^g, anko^trig^ dnXo^ 
cfvvrj^ gewöhnlich ä^nXo^o-St «-Trildo-ff, anXovg, SmXoijg, -(- as* 
twi-fl-i , ahd. zwifal, zwival anceps, dubius , goth. tvei-fl-a-s, ahd. 
zwi-fal, mhd. zwi-vel m. Zweifel, Ungewissheit, Zend. a-bifra 
heisst nach Justi „unzweifelhaft", also bifra für dvipra r= lat. 
duplu-s, ahd. zwifal? 

-palta mit Zahlwörtern zusammengesetzt: -faltig, 
-fach. 

^i^nkd&io-g y TQi-nXaaio^ u. 8. w. -|- ahd. mhd. zwi-falt, zwei- 
föltig, zwiefach, ahd. zwi-falti f. duplioitas, dri-falt, mhd. dri- 
valt und dri-valt-ec dreifältig, ahd. dri-falti, mhd. dri-valte, dri- 
valde f. Dreifaltigkeit; goth. ain-falth-a-s einfältig, ain-falthei f. 
Einfaltigkeit, fidur-falth-a-s vierfaltig. 

(Von pal = ndXXo), lat. pello, pepuli:). 
palma m. palmä f. flache Jland. 

7i((XdfA.rj f. — lat. palmu-s m. palma f. flache Hand, -f- altirisch 
lam Hand (für p-lam = p-alm , wie lan = p-lan = paln voll). 
— as. folmos pl. m., ags. folm, ahd. folma f. flache Hand. Viel- 
leicht von spal (= Bskr. phal) aufthun. 

palm schüttem, erzittern. 

7iiXefji~C^(i} |(ü erschüttern, zittern machen, med. pass. erbeben, 
schüttem. + an. falma incerto motu ferri, trepidare, goth. us- 
film-an- erschrocken (= erschüttert), us-film-ein- f. Schrecken, 
Entsetzen, Staunen. Zu pal = ndXXm^ lat. pello, Secundärthe- 
ma wie darm schlafen zu dar. Zu n^UfA auch noXe/i^-g Krieg 
(= Erschütterung). 

16* 
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palaku m. Axt. 

niXixv-g m. Holzaxt, Streitaxt, niXexxo-v (für ndexso-v) n. Axtgriff, Tte- 
lexxttü) behaue. 

Vgl. sskr. paraQu in. Axt des Holzarbeiters, Streitaxt, paragva-dha m. 
Axt, Beil (parQu m. dass. spät). 

palaya feilhalten, verkaufen, von par handeln, de- 
nom. von päla feil. 

ntoXioi verkaufe. -|- an. fal-r, ahd. fal-i, fäl-i, feil-i feil, verkäuflich, ahd. 
fäljan, feiljan, mhd. feilen verkaufen, 

1. plak und plag schlagen; (sich schlagen) = wehklagen. 

7iXriaa(o^= nXrix-](o schlage, nXriy-^ f. Schlag, — lat. plango klage, pläg-a 
f. Schlag. + lit. pläk-u, plak-ti schlagen, plek-ä und pleg-ä f. Schlag, 
plek-iu schlage. — ksl. plac-% plak-ati klagen. — goth. flek-an fai-flok 
beklagen, ahd. fluoh, mhd. vluoch m. Fluch, ahd. fluochon, fluochen, 
mhd. vluochen, nhd. fluchen. 

plaga Fleck, Flick. 

lat. plaga f. Netz, Garn; Teppich; Gegend, Strich, plagula f. 
Toga„flecken" (es waren zwei) Blatt Papier, -f- an. flekk-r m. 
Fleck, ahd. flec, flech, mhd. vlec m. st. und ahd. flecco, mhd. 
vlecke schw. m. Stück Zeug, Lappen, Stück; Platz, Ort; Stück 
Eingeweide; Schlag; Fleck, Beschmutzung. 
Von plag = plak schlagen. 

pläkä, plägä f. Schlag von 1 plak. 

nXriyrj f. Schlag. — lat. plaga f. Schlag, -f- lit- plekä und plegä 
f. Schlag; nXrjaaot = ttAi^xjoi schlage = lit. plekiu schlage. 

2. plak plektati flechten. 

nX^x-Wy i-nXdx-Tiv flechten, nXox-a/io-s m. Locke. — lat. plecto flechte, 
sup-plex, plica, plicäre. -f* ksl. plet% ples-ti flechten. — goth. flahta f. 
Flechte, ahd. flehtan, flaht, nhd. flechten, flocht, geflochten, ahd. flah-s 
= nhd. Flachs m. 
Vgl. sskr. prag-na m. Geflecht, geflochtener Korb? 

plaktä f. Geflecht. 

nXexTii f. Geflecht, Seil, Netz. + goth. flahta f. Flechte. 

plag hin und her zucken, flackern aus ig. sparg. 

nXu^ofiat für TtXay-^ofxca hin- und herziehen, irren, -f- ags. flac-or voli- 
tans, engl, to flacker, flicker, nhd. flackern. — ksl plüz% plüz-öti labi, 
repere, plaz-ivü lubricus, plöz^ pl6s-ti kriechen. 

plat ausbreiten. 

griechisch in nXaj-v-g, nXat-og n. s. platu, platas, nXccr-ri f. al- 
les Breite, nXaT-avo-s f. Platane. + lit. plantu, plas-ti breiter 
werden, platü-s breit s. platu. 
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Dazu auch lat. planta f. Fusssohle. 

Vgl. sskr. prath prathate ausbreiten, prathä f. das Ausbreiten, 
prathana n. das Ausbreiten, an den Tag Legen, Zeigen, m. 
Name einer Pflanze vgl. TiXaravo-s, 

platu breit. 

nkccrv-g breit. + Ut. platü-s breit. 

Vgl. sskr. prthu (auch prathu), zend. perethu breit. 

platas n. Breite. 

nkttTos n. Breite. 

Vgl. sskr. prathas n., zend. frathaiih n. Breite. 

plära m. Flur, Estrich. 

irisch-gälisch lar (d, i. p-lär) fundus, solum, cambr. laur, llawr, lor so- 

lum, pavimentum. + an. flor-r g. flor-s pl. ar m. Steinfussboden , ags. 

flor m. f. Estrich, engl, floor, rahd. vluor st. m., nhd. Flur f. 

Zu einem Verb pl^ schlagen vgl. lit. ploti schlagen, klatschen, plo-na-s 

schmal, flach, plo-ne f. Kuchen, Fladen, und auch lat. plä-nu-s eben, 

das man freilich auch zu plak schlagen (vgl. deutsch „flach'^) stellen 

kann. 

plinda Stein. 

nUvS^o-g f. Ziegel. -\- ags. flint, ahd. (flinz) flins, vlms m. Kiesel, Stein, 
(lit. plytä, ksl. plinüta f. Ziegel ist aus dem Griechischen bloss entlehnt, 
8. Miklosich s. v. plinüta.) 

Griechisch i9- für zu erwartendes cf haben wir auch in ^av&o-s, Wz. skand 
candere (wie Benfey längst ausgesprochen), aroQS^rj^ aroQ&vy^ neben 
deutsch stert, sterz, iQißiVxho-g neben deutsch arveta, ndd. Arften, ahd. 
araweiz, nhd. Erbse, wahrscheinlich auch in nldd^ttvo-v Brett, Tafel ne- 
ben german. flata, ahd. flaz, gerro. flatja, ahd. flezzi n. Hausflur. 

plii plavati schwimmen, schwemmen. 

7iXv~v-(ü, 7iXv-vo), l-nkv-d^rjv spülen, waschen, nXv-ai-s f. das Spülen, 
nXv'^a n.; nXf^- nX^^et^ nXiu, nXtv-ao-ficd schwimmen, ttAo^-w, nXcicD 
dass.; nX6^-o~s m. das Schwimmen = sskr. plava m. das Schwimmen 
u. s. w. — altlat. per-plovSre durchtraufeln ,. lat. plu-it es regnet, plu- 
viu-s u. s. w. + lit. plaü-ju, 'plov-iau, plau-ti | spülen. — ahd. flaw- 
jan, flaw-en, mhd. vlouv-en, vlöuw-en , flou-n spülen, waschen, an. 
flau-m-r m. Strömung, ags. fleam m. ergossene Menge, Flucht, ahd. 
worolt-vloum m. colluvies mundi, germ. flut fliessen, nhd. fliessen, floss, 
geflossen (flu+t). 

Vgl. sskr. plu plava te schwimmen, schwemmen, spülen, waschen, zend. 
fru fliegen, fru waschen. 
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pluta begossen, gespült part. pf. pass. von plu. 

nluro-s gespült, gewaschen. 

Vgl« Bskr. pluta begossen^, gebadet. 

pluti f. das Schwemmen. 

nXvai^ f. das Schwemmen, Waschen. 

Vgl. sskr. plati f. das Ueberschwemmen, Flnth. 

blakta Wanze. 

lat. blatta f. (wohl für blacta} Wanze, Schabe, -f- lett. blakt-i-s f. Wanze, 
Schabe, vgl. lit. blak-e (= blak»ja) f. Wanze, Schabe, 
(blatta ans blac-ta, wie natta Walker ans nacta f., dorisch rax-ra-; Wal- 
ker, vgl. vdaato, rax-ro-j.) 

bhal hell sein, sehen, aus bhä. 

tfaX-o-g^ (paX'io^, (pal-^qo-g hell, weiss, na/i-ipal-dio sehe mich um, in- 
tensiv zu bhal. -|- lit. b&l-ü, bäl-aü, bal-ti weiss werden, bal-ta-8 weiss. 

— ksl. böl-ü weiss. 

Vgl. sskr. bhal bhalate, ni-bhalayati wahrnehmen, bhäla n. Glanz. 

1. bhäla glänzend, weiss, sbst. Glanz. 

(fäX6-g licht, hell, weiss. -\- ksl. bSlü weiss. — an. bäl, ags. 
bael n. Flamme, Brand. 
Vgl. sskr. bhala n. Glanz. 

2. bhäla m. n. Stirn, Platte. 

(fttXo-s m. S timstück am Helm, (paX-ccQa n. Stirn-, Backenstück. 
-j- ags. bell, bael erklärt Dieterich als Stirn, s. Grein ag^. Glossar. 
Vgl. sskr. bhäla n. Stirn. 

1. bhalg leuchten, brennen. 

(fXfyo) leuchten, brennen, Cc^-tpXeyi^s, (pXo^ f., (pXoy-fjios m. , (pXoys^^. 

— lat. flam-ma (fui? flag-ma) f. Flamme, flä-men m. Priester (= Zünder 
für flag-men), flag-räre, fulgeo fulsi fulgere, fulgur s. blialgas, fle-mina 
Entzündung = (fXiy(iovri dass. -f" ^^t. blizgu, blizgeti glänzen. — ahd. 
plechan, blecchan, blechan (aus blach-jan), mhd. blecken praet. blac-te, 
blah-te blitzen, sichtbar werden, sich entblössen, mhd. auch trs. sicht- 
bar machen, wie nhd. die Zähne „blecken", ahd. plecchazzan, blechezan 
blitzen, germ. blanka, nhd: blank. 

Vgl. sskr. bhraj bhrajati, zend. baräz baräzaiti leuchten, sskr. bhaigas 
n. strahlender Glanz. 

bhalgas n. strahlender Glanz. 

(fXiyos n. Glanz in Ctt-ifAeyrjs sehr flammend. — lat. fulgus, ful- 
gur n. Glanz, Blitz. 

Vgl. sskr. bhargas n. strahlender Glanz, bhargas-vant heU, bhrä- 
jas n. strahlender Glanz. 
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blilag f. Glanz. 

if>X6§ g. (ployos f. Glanz, Schimmer, Flammo, vgl. ahd. plich m. 

Glanz, Blitz, Blick. 

Vgl. sskr. bhraj f. Glanz, Schimmer. 

Llilagu m. nom. propr. eines mythischen Wesens, 
wohl von Lhalg. 

'I'Xfyv-Sy gewöhnlich <PXeyv'((-s m. mythisches Wesen, gesellt 
dem MCvv-s, Mivva-Sj Ahnherr der Phlegyor. 
Vgl. sskr. bhrgu m. mythisches Wesen , gesellt dem Manu, Ahn- 
herr der bhärgava. 

2. bhlag verlangen, eigentlich wohl „entbrannt sein" 
und mit 1. bhalg identisch. 

lat. flag-it-äre wünschen, verlangen. + ksl. blag-ü erwünscht, gut. 
Vgl.zcnd. bercja^ m. Sehnsucht, Verlangen, berojaya wünschen, borckh- 
dha lustsam, erwünscht. 

bhalva schlecht, böse. 

<f€cvko-g (für (f-aX^o-g) schlecht, böse. + goth, balv-a-s böse in balva-v6- 
sei Bosheit, balv-jan quälen, as. balu n. Verderben, Uobel, ags. balu, 
bealu verderblich, schlimm, schlecht. 

Mit q>XttvQ'0-g vgl. goth. blau-tha- schwach, nhd. blöde (= ahd. blodi, 
mhd. blocde) zur Wurzel bhlu (fiXv-a) lat. flu-o vgl. fluore (fliessen) =r 
schlaff herabhängen, fluidus schlaff. 

1. bhlä, bhläyati blasen. 

lat. flo, flare blasen. -{- ags. blavan, engl, blow, ahd. pl&an, mhd. blaejen 
blasen, blähen. 

2. bhlä, bhlayati strotzen, schwellen (blühen) =^' gr. 
ital. fle, fleycti fliessen (eigentlich = 1 bhlä blasen 
= schwellen). 

tfkto) schwellen, strotzen (2 fliessen = lat. fl6ro). — lat. flo-s m. Flo-ra f. 
-\- as. blujan, ahd. pluoan, mhd. blüejen, blühen, goth. blo-ma, ahd. 
pluomo m. Blnme, ploma f. Blume. 

bhlagh schlagen, bleuen. 

lat. flag-ru-m n. Geissei, flig-ere schlagen, niederschlagen. + goth. bliggv-an, 
blaggv schlagen, bleuen. Auch qXfßoi (= (fXtx^to) = »Xißiü drücke. 

bhläva grünlich, blau, von bhlu - bhur. 

lat. ilavu-s gelblich, grünlich. + ^f^' hlae» ahd. bläo, blaw-6r blau. 
All. )>liVr, ahd. blao heisst auch üavus (nach ächade), ags. blioh, blco n., 
cn^^l. bleo ganz allgemein Farbe, Aussehen, ags. vundor-bleo Wunder- 
farbe. 
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mal sudeln; schwärzen (aus mar zerreiben). 

fiiX-as soliwasz fi. malana, fiaX-ir^ f. Rotz, fjtdk-i-Q f. lakonisch für 
fjLttX-ir^ eine Erdart, Kimolische Erde = lit. moli-s Lehm, fioXvvio be- 
sudle« — lat. mäl-u-s schlecht, besser zu afißXv^c^ dfißXtaxfa. -|- lit. mol- 
i-s m. Lehm, vgl. auch lit. mel-a-s Gyps mit ksl. mßl-u m. Kreide. — 
lett. mel-u, mel-t schwarz werden. 
Vgl. sskr. mala m. Schmutz, Lehm; Sünde; malina schmutzig, dunkel. 

melana dunkel, von mal. 

fjLiXaq, fiikav f. fiilawa schwarz, dunkel; blau, fiiXnv v^iOQ. 4- 
lit. melyna-s blau, lett. meln-a-s schwarz, mellin-it schwärzen; 
altpreuss. V. meine blauer Striemen, f^fok-ioxp. 
Vgl. sskr. malina dunkel, schwarz. 

2. mal, malati, maliati mahlen, malmen aus ig. mar 
zerreiben. 

fivXXtü für fivXjto mahle, fivX-o-g m. fivXri f. Mühle = Mt. mola f. Mühle, 
molare mahlen, — altirisch melim, molo. + ^^t. malü, mal-ti. — ksl. 
melj^, mlÖ-ti , lett. maiu mahle. — goth. malan, mol, ahd. muljan mahlen. 

mala Zotte , Wollflocke. 

fiuXl6~g (fiaX^o-g) m. Wollflocke, -f- lit. mila-s m. Wollstoff, 
lett. milla f. grobes Bauergewand, altpreuss. Y. mila-n acc. sg. 
Gewand, Zeug. 
Vgl. ä'fiaXo'S zart, fiaXa^xo-g weich, 

malina f. Hirse, Schwaden, von mal. 

fieXCvvi f. Hirse, Schwaden vgl. latein. mil-iu-m n. Hirse. -|- lit. 
malnoe pL f. von malnä Hirse, Schwaden. 

melita n. Honig. 

fiiXt gen. fiiXiT-o-s Honig, fiiXiaaa für fiilu-^a Biene. — lat. 
mel, mellis n. Honig, -f- goth. milith-a n. Honig. 
Als weich „milde" benannt. 

malg, melgati melken = ig. marg wischen, strei- 
chen, streifen. 

d'fjLiXyfa^ melke. — lat. mulg-eo melke. — altirisch do-o-malgg, mulxi, 
melg Milch , bo-mlacht Kuh (bo) und Milch , s. Windisch, Zeitschrift XXI, 
3, 252. -f" lit. melzu, milz-au, milz-ti streicheln; melken. — ksl. mllz^, 
ml^s-ti melken. — ahd. mölchan, nhd. melken, molk, gemolken, Milch, 
lit. melzu heisst streicheln und melken und beweist dadurch die Iden- 
tität des curop malg melken mit dem ig. marg streichen, streicheln. 
Vgl. sskr. marj , märshti streichen , streifen. 

melgta gemolken, part. pf. pass. von malg. 

dv-tifitXxto-s ungemolken. — lat. mulsu-s. 4- lit. milszta-s ge- 
molken. 
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mald auflösen (aus mard). 

d'fxttld'vvaj erweiche, schwäche. + goth. malt-jan auflösen, ags. meltan 
schmelzen, an. malt-r faul, ahd. malz hinschmelzend, hinschwindend, 
german. milta Milz., /iMo) gehört zu smald schmelzen. 
Vgl. sskr. mard, mrdnäti, mrad, mradate reiben, zerreiben. 

maldu zart. 

lat. mollis (für moldvi-s) wq^ch. -|- ksl. mladü zart. 
Vgl. sskr. mrdu, mradiyatiis , mradishtha weich, zart, geschmeidig, 
german. milda gehört zu Wz. mal vgl. altlateinisch mal-ta-s, 
molles, oder zu maldh w. s. 

maldli weich, schlaff, überdrüssig worden.' 

fAuX^-ri f. weiches Wachs , fiaXd^-axo-s schlaff, nachlapsond -f" goth. milda- 
mild in un-mild-a-s unmild, mildi-tha f. Milde (oder wie mul-da Erdo 
zu mal). 

Vgl. sskr. mardh, mrdh-ati, mrdh-ate überdrüssig, lässig werden, im 
Stiche lassen, mrdh-as n. Gleichgültigkeit, mrdh-ra m. Verächter, a-mardh- 
ant, a-mrdh-ra nicht nachlassend, unermüdlich. 

(Von valk = vark zerrcisscn;) 

1. valka m. Wolf. 

Xvxo-g m. Wolf. — lat. lupu-s m. Wolf. + ^i^« vilka-s m. — 
ksl. vlükü m. — goth. vulf-a-s m. Wolf. 
Vgl. sskr. vrka m. , zond. vehrka m. Wolf. 

valkina adj. vom Wolf. 

lat. lupinu-s vom Wolfe. + ags. vylfon, ahd. wnlfin wolf- 
artig. 

2. valka Pflugschaar, Pflug (= aufreissond). 

lakon. ivXdtttt (d. i. l-^Xaxa) f. Pflugschaar, dQyvQ^t;^ ivXaxtf rv' 
Xd^tti mit silberner Pflugschaar pflügen , Orakel bei Thucydidos. 
Vgl. sskr. vrka m. Pflug. 

1. val, valati wickeln, walken, umringen, drehen, wäl- 
zen. 

iX'V'ü), ff/.v-(o {i-Hv-(o) winde, wälze, tUv-fAn^ ehf-TQo-v n. Hülle, «/A- 
to-s m. Darmverschlingung = sskr. valaya, lX~iyS Schwindel, ?A-a| gewun- 
den u. 8. w. — lat. vello (d. i. volo), vulsi, vulsum, vollere walken; volvo 
=: ff).v-(o wälze, volü-mcn n. = tWiy/«. + lit. velu, vcl-ti wickeln, 
walken, vol-oti herumwälzen. — ksl. vlü-na f. Welle =s ahd. wclla f. 
Welle (für wcl-na), val-ji^, val-iti wälzen. — goth. valv-jan , valv-is-on wäl- 
zen , german. val-t wälzen. 

Vgl. sskr. val, valato bedecken, umhüllen, umringen, ringeln, hin und 
her bewegen, val-ana n. das Winden, Wenden, val-aya was umringt, 
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vall-i, vall-i, vall-ari f. Schlingpflanze; al-ü*ta m. Boa Gonstrictor ist 
vielleicht = lat. volütu-s. 

val, valati, vellere. 

lat. vello, vulsi, vulsum, vellere. + lit. velu, vel-ti walken. 

valv, valu, volvo. 

€tXv(o, — lat. volvo. 4" goth. valv-jan, valv-is-on wälzen. In der 
Form varu wohl schon indogermanisch, ^vgl. sskr. varu-tra = 
^luTQoVy sskr. ulüta m. Boa (=: volütu-s?). 

valutra n. Hülle. 

tXvTQo-v n. Hülle (= mXv'Tqo-v) vgl. sskr. varutra n. 
Obergewand. Nach Pott. 

valva Hülle, Eihaut, Gebärmutter. 

lat. volva, Vulva f. Hülle, Eihaut, Gebärmutter, volvula dimin. 
Vgl. sskr. ulva, ulba m. n. Hülle um das Embryo, Eihaut, auch 
Gebärmutter, in Compositis Hülle überhaupt z. B. avakolba 
(avakä-j-ulba) von Avakapflanzen umhüllt. 

valnä f. Wolle. 

lat. villu-s m. Flocke , Zotte für vilnu-s. + li^« vüna f. — ksl. 
vlüna f. — goth. vuUa (für vülna) f. Wolle. 
Vgl. sskr. ürna n. ürnä f. (= vama) Wolle. 

2. val stark sein = var wahren, wehren. 

lat. val-eo, val-or m. val-idu-s, valde. — altirisch flath dominium (= vla- 
ti-). + li*' val-ä f. Macht, Gewalt, val-ioti zwingen, vgl. lett. war-et 
können, vermögen noch mit dem älteren r. 
Vgl. sskr. bala n. Kraft, Stärke. 

3. val sammeln, aus val wählen. 

^ak'-i'S adv. in Menge, d-j^ollr^g gehäuft, gesammt, ^al-uila Versammlung, 
-f- lit. val-yti zusammenbringen, emdten, su-valyti sammeln, sn-si-valyti 
sich versammeln. 
Vgl. sskr. vrä f. vära m. Haufen, Menge. 

4. val wählen, wollen = ig. var. 

ßoXofiai^ ßovXofiai will. — lat. volo, velle. + goth. viljan wollen, valjan 
wählen. — ksl. volja f. Wille, vol-iti wollen. 

Vgl. sskr. var, vrnoti, vrnäti, vedisch auch varati wählen, vorziehen, 
vara m. Wunsch, Wahl. 

vala gut, wohl, von val wollen. 

ßil-T€QO'S besser, gut, comp, von /9«Ao- gut, wogegen ßelt-tojv^ 
' ß^Xr-iaros besser, best von ßslro part. pf. pass. von /JoAo^«* will 
stammen, -f- goth. vaila- gut, wohl, ahd. wel, engl. well. 
Vgl« lat. vel part, oskisch val-ae-mom best und sskr. vara best. 
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valiä f. WUle. 

ßovl^ (= ßoXjtt) f. Rath. + ksl. volja f. Wille. — goth. viljan- 

m. Wille. 

Vgl. altpreuss. prät-s Rath = lett. pr&t-s Wille. 

valtu Bedeutung (von val wollen). 

lat. vultu-8 m. Ausdruck, Miene. -|- goth. vulthu-s m. <fo|«, 
Wichtigkeit, Herrlichkeit vgl. vulth-ra- wichtig, werth (be- 
deutend). 

valtura bedeutend. 

ßX6avQo-s* 4- goth. vulthr-a-s werth. 

5. val nehmen. 

^«A, etlov, ialanf, 4" goth. vilvan, valv nehmen, rauben vgl. an. völva, 
völu pl. völ-ur f. Wahrsagerin ( — Ergriffene, rapta). 

• valk , vellcati entlang reissen , furchen , schleppen, zie- 
hen aus ig. vark, vrak, vrask reissen. 

Ux<o für selxü) ziehe, Slx-o-s m. Zug, (al$, avlu^, «ujl«^, «Aof f. (für 
dAlctX') Furche, Uxog Riss, Wunde, Geschwür = lat. ulcus n. + li*« 
velku = Hlxto, vilk-ti ziehen, schleppen, valk-ioti herumschleppen, volk- 
ötai pl. Zoggschleife. — ksl. vlaü-%, vlaS-ati ziehen, Uxuv. 

velkta part. pf. pass. von valk. 

iXxTO' in dV'iXxto-s nicht zu ziehen, nicht dehnbar, nv-^Xxro-s 
{dv^Xxoi) heraufgezogen. 4~ li^* vilkta-s gezogen. 

valg netzen. 

altirisch folcaim, humecto, cambrisch golchi lavare, altirisch fliuch = 
cambr. gwlyp, madidus (Grundform vliqno-8 nach Ebel). + lit vilgau, 
vilgyti nässen, anfeuchten, altpreuss. Y. wclgen Schnupfen. — ksl. vlaga 
f. Feuchtigkeit, Nass, Saft. — ags. vläc, ahd. welc, weih, mhd. welc, 
welch feucht, milde, weich; welk, schwach, as. wolkan, ahd. wolchan, 
mhd. wölken n. , nhd. Wolke. 

salä f. Insel (Wasserland, Aue). 

lat. in-sula f. Insel. 4" lit. sala f. Insel. 

salaka Robbe, Meersäugethier. 

aiXa/ogy aeXax-io^ n. wA«/-^«-? m. Meersäugethier, wie Robbon u. s. 
w. 4~ An* fiol-r, ags. seolh, ahd. selah m. Robbe, Seehund. 
Von sal fliosson (schwimmen?) 

salaka f. Salweide. 

arkadisch W/xij f. Art Weide. — lat. salix f. Weide, Salweide. ~ com. 
heiigen, cambr. helygen, arem. halegen salix. -f* ^^^' s^l^hft, salha f. 
ags. Bcalh Salweide. 
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salaktna von Salweiden, salakä. 

lai salignu-s von salix. -|- ahd. salahin von Weiden. 

sali f. Salz. 

al'S f. Salz, Meer, «U- in ah-ev-s^ äXC-nkayxro-g u. s. w. — lat. sal m. 
aale n. Salz. + ksl. soll f. lett. sal-i-s f. Salz vgl. goth. sal-ta n. Salz. 
Vgl. sskr. sara m. Salz. 

salina salzig, von sali. 

(Ihvo-g salzig. — lat. salinu-s in salinu-m n. Salzfass , salina-e f. 
Salzwerk. + ksl. sollnü salzig. 

salva all , heil , ganz , von sal = ig. sar schützen. 

oko-Sj ovXo-g für 6Xso-g all, ganz, heil. — lat. salvu-s heil. 
Vgl. sskr. sarva, zend. haurva all, jeder, ganz. 

salvat f. Ganzheit, Heil, von salva. 

lat, salüt- f. Heil. ~ sskr. sarvatati, zend. haurvatät f. Ujiverr 
sehrtheit, Heil stimmen mit dem gr. oAdriyr-, oXorrjg f. Allheit, 
Ganzheit hloss lautlich. 
Vgl zend. haurvat f. Ganzheit, Heil. 

säla heil, gut, gütig. 

lat. s6-lu in sol-äri begütigen, trösten, solä-men, s61a-ciu-m, con-solari; 
auch wohl soUu-s heil, ganz, pur, lauter für solu-s, wie erhellt aus solis- 
timu-s das beste, vollkommenste (Wahrzeichen) und soli-du-s solid. Die 
Zusammenstellung von sollu-s mit oX^o, oXo-g = ig. sarva ist verfehlt, 
denn einmal wird sarva schon durch lat. salvu-s repräsentirt, sodann aber 
wird Iv nie zu 11, vielmehr ist die Verbindung Iv im Latein äusserst be- 
liebt. + goth. sel-a-s tauglich, gut, mhd. (sal in) säl-liche auf glück- 
bringende Weise, as. sä,l-ig, mhd. sael-ec selig, ahd. sali-da, mhd. saelde 
f. Güte, Glück, Heil, Segen. — ksl. sulej besser =: lat. solis- in solis- 
timu-s best, vollkommenst, glücklichst. 

(Von sal, oder zu sval schwellen:) 

sala n. Boden, Grund (svala?) 

lat, solu-m n. Boden, Grund, sol-iu-m n. Sitz, Stuhl, Thron, 
con-sul, praesul. -f- ksl. selo n. dyQog^ fundus, Wohnung, Ge- 
gend, in Zusammensetzung sülü , locum tenens, po-sülü, selitva 
f. = goth. salithva f. Wohnung. Dazu aeX-(6' f. Bank und vgl. 
salman, svalman, lit. süla-s Bank, an. sal-r gen. sal-s, salar m. 
domus Saal, ags. ahd. sal n., mhd. sal m. n. Saal, grosses nur 
ein Gemach haltendes Gebäude. 

salman m. n. Gerüst , Spende vgl. sala (sval). 

aiXu€i n. Getäfel, Verdeck, Ruderbank, aeXfio in av-aaeXfw-g für 
av-ajreXfio-g mit guten Ruderbänken, -f- as. selmo, ags. sealma 
m. Lager, Bett, Bettstelle. 
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silaya, silayati schweigen. 

lat. Biloo, silS-re schweigen, silc-nt-ia-m. 4~ gotb. silan, Stamm silai- in 
ana-silan schweigen. 

skard, skardati springen; aus 1 skar. 

mhd. scherzen , schirzen , lustig springen , scherzen , scherz m. Aeusserung 
fröhlicher Laune, Hops, Scherz; vgl. xo^tT-«^, flrxo^xf-dt^ f. ein lustiger 
Tanz und sskr. khandaka m. Art Tanz. 
Vgl. sskr. kürd, kürdatc springen,, khod, khodati hinken. 

kard = skard schwingen, springen. 

XQtt^-do), XQ(t^-a£v(ü schwingen, schütteln. — lat. cardo? -(- an- 
hrata, adha schwanken; neigen, sinken, vom überfallen. 
Vgl. sskr. kürd (aus kurd), kürdate springen. 

sklad , klad schwingen. 

xXa^-ttü), xka^-daaoj schwingen , schütteln. -(- lit. sklanrlau, sklan- 
dyti schweben, schwanken. 

skalp, scalpere = ig. skarp. 

xoA(</r-r(o hacken, behacken, behauen, einmeisseln, xoAcKxr-riJ^ m. Meissel. 

— lat. scalpero, sculp-tor m. -j- lit. sklemp-iu, sklemp-ti behauen, sklepa-s 
m. Gewölbe. 

skal, skaliati spalten, graben. 

axalkü) (crx«;.-jai) scharren, schüren, graben, behacken, axnl~Ev-s m. frx«A- 
/J- f. -f" 1^^' skeliu, skelti spalten, skil-ti Feuer anschlagen. — an. skil-ja, 
skil-da trennen, scheiden. 

skaLi Stein, von skal. 

X('d-i$ für ax^X-i^ f. Bruchstein, Gaemcnt = lat. calo- f. Stein, 
Kalk , calic-äre betünchen , calc-ulu-s m. Steinchen. -\- ksl. skala 
f. Stein. — goth. skal-ja f. Ziegel. Europäisches skala wird mit 
Sicherheit erschlossen. 

skalama Verderben, von skal = skar. 

lat. calaroi-tät- f. calam-it-osu-s , in-colnmi-s. -f" a^d. scalmo, 
scelmo, mhd. schalme, schelme m. auch sohelm f. pestis, pesti- 
lentia, Seuche; körperliches Gebrechen. Hat sich später zu nhd. 
,,Schelm" entwickelt. 

skalma f. Messer, von skal. 

axuXfjiri f. Messer, Schwert (soll thracisch sein). 4- an. sk&lm f. 
kurzes, breites Schwert. 

still fest stehen, caus. stalya stellen, eigentlich De- 
nominativ von stala w. s. 

ar{X-X(ü für oriA-joi, l-ainX-riv stellen, bestellen. 4~ &hd. stall-jan stellen. 

— lit. stelü-ti stellen, bestellen, mag entlohnt sein , preuss. st«11-it stehen. 
Vgl. RNkr. Hthnl, sthalati fest stehen. 
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stala Ort, Stelle (eigentlich = stara fest). 

(fralri rafiitov xtipfdSv Hesych. ardl-i^y tx-os m. Stellholz. — 
lat. stlo-cu-8, lo-cu-8 m. Ort. + ^8. stal, stael m. Stelle, ahd. 
stal, stall-es (i-Stamm) m. Stall, Stelle. 
Vgl. sskr. sthala n. sthala, sthali f. Ort, Stelle, Festland. 

stal, stlä, stemere, europ. Nebenform zu ig. star. 

lat. stlä-ta f. breites Schiff, lätu-s breit (eigentlich ausgebreitet, part. 
pf. pass.). -^ ksl. po-stel-ja, po-stla-ti ausbreiten (das part. würde po* 
stlatü lauten können), stel-ja f. Decke vgl. lat. stor-ea f. Decke von st^r. 

spal, spalati, caus. spalia stürzen, wanken, fallen, 
caus. fallen. 

atpdX-Xto für atfaX-joj caus. bringe zu Fall; nach Curtius = lat. falle, -f" 

lit. pdlu, pül-ti fallen. — as. fallan, feil, ahd. fallan, fallen, caus. felljan 

fUUen. 

Vgl. sskr. sphal sphalati wanken, caus. sphälaya zu Fall bringen. 

spalvaina ra. Polster, Kissen, von spalva Flaum. 

lat. pulvinu-s m. Polster, Kissen, pulvin-ar m. Polstersitz. + lett. spil- 
wen-a-s m. Bettkissen, Polster, Matratze von spilwa f. Teichgras = 
spalwa Feder, Haar am Yieh, Flaum, spalwain-a-s federicht, rauhhaarig, 
bewachsen. Das Stammwort ist im Latein untergegangen , gleichen Stam- 
mes sind pilus = nrCkov und plüma. 

spleghan m. Milz; 

anXri;v m. Milz, anXay/vo^v n. Eingeweide. — lat. Ken (für sp-lihen) m. 

Milz. "I- ksl. slezena f. (für splezena) Milz. 

Vgl. sskr. plihan, plihan m. Milz, zp. Gl. Qpereza Milz. 

smald, smeldati schmelzen. 

fjLiX^(o trs. schmelzen, kochen, gahr machen, fiiXSofiai intrs. schmelzen, 
-f- ahd. smelzan, smalz, mhd. smelzen, nhd. schmelzen, schmolz, ags. 
smolt sanft, as. smult-ro auf sanfte Weise, ags. smolt, ahd. mhd. smalz, 
nhd. Schmalz n. , ahd. smelzi m. n. smelz! f. Schmalz, ahd. (smalz-jan) 
smelzan, mhd. smelzen, nhd. schmelzen (schmelzte), schmalzen. Dagegen« 
a-fiaX^-vvüi zu mald. 
Von smal = smar vgl. lit. smala-s Theer. 

slidh verletzen. 

lat. laedere verietzen. -|- goth. sleith-ja-s (wie lauth-a-s von liudan = 

ludh), ahd. slithi, slidi schädlich, gefahrlich, grimmig, goth. sleith-a f. 

Schaden. 

Vgl. sskr. sridh verletzen, a-sridh, a-sredh-ant nicht schadend, fromm, 

friedUch. 

Doch könnte man lat. laedere auch zum deutschen slitan, slait, nhd. 

schleifisen, ver-schleissen stellen. 
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1. sval, svalati Icucliten, glülien. 

aü-cts n. Glanz, aeX'dvrj = ll-avrj f. Fackel, ^^X-rjvrj f. Mond. + lett. 
swel-u, Rwol-t sengen. — ags. svölan glühen, svol Hitze, ahd. swiliz-on 
schwolon, nhd. schwül. 

Vgl. sskr. sur, surati leuchten, glühen, sura m. Sonne; zend. qare-tha n. 
qarc-naiih n. Glanz. 

2. sval scliwellen. 

üttX-o-g m. das Schwanken, Wogen, Schwall, besonders der des Meeres, 
notiov atiXog, xovl-aaalo-s für xovi-asalo-s Staubschwall, Staubwirbel, 
aak-sv-dv iu^s Schwankon bringen, med. schwanken. — lat. salu-s m. 
salu-m n. das Wogen, besonders des Meeres, daher auch Meer, offenes 
Meer, -f- as. swellan, ahd. swellan, mhd. swellen, swall, schwellen (ver- 
schmachten), ahd. swellan (= swall-jan), mhd. swellen, nhd. schwellen, 
schwellte, schwellen machen, stauen, henmien (verschmachten lassen), 
goth. in uf-svaliei-ni f. Aufschwellnng, Aufgeblasenheit, Hochmuth, mhd. 
swal-m m. Strudel im Wasser, daher die Schwalm in Hessen. 

svaliä f. Sohle, Fusssohle; Sohle = Schwelle. 

vUtt f. bei Hesych. vXiaiy rovg x€t()n(XTivovs rofiovQ, — lat. solea 
f. Sohle. 4~ goth. sulja f. Sohle, ga-suljan, S-efitXwihf , fundare, 
dazu ags. syll, sylle f., ndd. süll Schwelle, ahd. swelli n., mhd. 
swile m. Schwiele, Fusssohle. An Entlehnung ist offenbar gar 
nicht zu denken. Zu sval schwellen. 



f.) Siflxales I. 

ak-a-la dunkel, blind. 

lut. aquilu-s dunkel, schwarz, aquila Schwarzadler, aquil-6n- Nordwind 

(der Dunkelbringende), vgl. «/Xiz-c f. Todesdunkel, -f" i^t. akla-s blind, 

lett. ikla-s stockfinster, altpreuss. aglo (= aklä) Hegen (= dunkles 

Wetter). 

Von ak, lit. ap-j-^k-ti erblinden, ink-ti verschiessen , Farbe verlieren. 

ankla m. angulus. 

lat. angulu-8 Winkel, -f* ksl. Qglü ra. Winkel. — ahd. angnl, mhd An- 
gel m. , nhd. Angel f. 
Von ank biegen« 

aksla m. Achsel. 

lat. ala f. Achsel (für axla, wie erhellt aus) axil-la f. AohseL -(- an. öxl 

g. axlar f., as. ahsla, ahd. ahsala, mhd. ahselo, absei st. schw. f., nhd. 

Achsel. 

Von akfli Aohsn. 
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agala beweglich. 

lat. agiIi-8 beweglich, vgl. gracilu-s alt für gracili-s. 
Vgl. ved. ajira rasch, behende, ajiräya behende sein. 

angla Kohle. 

lit. angli-8 f. — ksl. ^gll m. Kohle. 

Vgl. sskr. angära m. n. und ajjhala m. (jüngere Form) Kohle. Zu ag 

blank, hell machen, vgl. agni Feuer. 

aghla beängstigend, beschwerlich. 

griechich in o^Xi-cj bedränge, beunruhige. + goth. agl-a-s beschwerlich, 

agl-6n- f. Tjübsal. 

Vgl. ved. aghala schlimm. 

Von agh «y/w. 

abala m. Apfel (Beere). 

Vgl. lat ebulu-8 f. ein Beerenbaum, Hollunder. — altirisch aual pl. au- 
aleu Aepfel, auallen, alt aballen Apfelbaum, com. avel, avell Apfel. -|- 
lit. obuly-s io m., lett. abol-s m., preuss. w-oble Apfel. — ksl. j-ablüko 
n. und j-ablüka f. Apfel. — an. epli m., ags. äpl, äppel m. , engl, appel, 
ahd. aphul, mhd. apfel, nhd. Apfel. 
Von ab = abh schwellen, wozu lat. eb-riu-s, imb-er = o^/S-^o-ff, äß-^-s, 

aikla Spitze. 

alxlof €tl ytovCai rov ßiXovg Hesych. — [altirisch ael fuscina, tridens. + 
preuss. ayculo f. Nadel (vgl. ksl. igla f. Nadel?). 

kakla m. n. Bad. 

xvxXo-g m. Had, Kreis, -f" ^^' ^j^l (d. i. hihula-), ags. hveol, hveovol, 
hveogul, hveohl n., engl, wheel Rad. 
Vgl. sskr. cakra m. n. Rad, Kreis. 

katila schwatzend. 

xonCXo-g geschwätzig, xantX-Xfo schwatze. -|- lit. in katil-inti plauderft, 

plappern. 

Vgl. sskr. katth, katthate viel Lärm machen um, prahlen, rühmen 

schelten. 

katvala m. Höhlung. 

xoxvXo-s m. Schale, xorvXri jede Höhlung, Lendenhöhle, Schale vgl. lat. 

cat-inu-s, catil-lu-s, ags. headhor receptaculum. 

Vgl. sskr. catväla m. Höhlung in der Erde zur Aufnahme des Opferfeuers, 

Mutterschooss. 

« 

kapala m. Kopf. 

xE(faXri Kopf, -f" ^Z^' hafala, hafola m. Kopf. 

Vgl. sskr. kapala m. n. Schale, Hirnschale, Schädel. 

Zu kap capere oder zu kap kamp wölben. 
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Ijamala Hörnchen. 

lat. cornulu-m Hörnchen. + mhd. hörneün n. Hörnlein. 
Deminutiv von ^arna Hom. 

^arkalä f. Kies. 

x^oxrjj xQoxdXri f. Eies, Gries, Ufersand. 

Vgl. Bskr. ^arkarä f. Kies, Gries, zend. ^ra^o tropfen, hageln, ^ra^ka 

m. Hagel. • 

kasala Hasel. 

lat. corulu-B, corylurs f. Hasel. 4~ &^* ^^^1 m. Hasel, ahd. hasal m. ha- 
sala f., mhd« hasel f., nhd. Hasel f. 

kaula m. Stengel. 

xavlo-g m. Stengel. — lat. cauli-s m. Stengel, Kohl. 4* ^t. kaula-s m. 

Knochen = lett. kaul-a-s Knochen und Stengel, kaul-ain-a-s beinicht, 

stengelicht. 

Die Wurzel ist ku. 

kaula f. Bruch am Unterleibe. 

xrjXri, attisch xäXri (= xa^Xri) Bruch, -f- ksl. kyla f. Bruch. -* an. haul-1 
m., ahd. hola f. Bruch am Unterleibe. 

kaukalia m. ein Vogelname. 

xavxaXCa-g m. ein Vogel, -j" U^- kaukale d. i. kaukalia f. ein Vogel. 
Vgl. sskr. kokila m. der indische Kukuk. 
Von kuk schreien. 

gargalä f. Gurgel. 

lat. gurgula f. gurgul-ion- m. Gurgel. -1- ^^d. querechela f. Gurgel. 
Deminutiv von lat. gurg- in gnrg-et, an. kverk, ahd. querca f. Schlund, 
Gurgel. 

gagala, gangala rund. 

yoyyvXo-g rund. + &l^d. chegil m. Kegel, an. kogla adha kugeln, mhd. 
kugele f. Kugel. 

gavala zum Bind gehörig, sbst. rindartiges Thier. 

ßov-ß-ako-g riiidartiges Thier, später Büffel. — lat. bu-b-ulu-s zum Rind 

gehörig, bubul-cu-s. 

Vgl. sskr. gavala m. Büffel. 

ghasla. tausend. 

J<xd-;^Uot, x^^'^'"! ^1* /^AA^o^ (aus x^akwi) tausend. 
Vgl. sskr. sa-hasra, zend. ha-zaiira tausend. 

tatala Väterchen. 

lat. tatula m. Väterchen, dem. von tata. 

Vgl. sskr. tatala m. ein väterlich gesinnter Mann. 

17 
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tepala warm. 

lat. tepula (aqua) warmes Wasser. -|- ksl. teplti, toplü warm. 

tardalä f. Drossel. 

lat. turdela f. Drossel, -f- engl, throstle, mhd. drovtel f. Drossel; ahd. 
drosca, droscela f. ist entstellt 

Von tarda s=: lat. turdu-s, lit. strazda-s, an. thröst-r m. Drossel, Tgl. 
sskr. tarda m. ein Vogel. « 

tumala Tumult. 

lat. in tomul-tu-s m. Lärm, Tumult. 

Vgl. sskr. tumala, turaula lärmend, n. Lärm, verworrenes Geräusch. 

Eigentlich „SchwalP' vgl. sskr. tumra strotzend und lat. tumere, tumulu-s. 

trapala (neben trapara) sich drehend, hastig. 

rgantlo-g sich drehend, tgantl-CCtty T^nal-i^m. -+- Vgl. ksl. treperj% tre- 

periti zucken, trepidare. 

Vgl. sskr. trpra, trpala hastig, unruhig. 

Von trap jq^tko, 

dhäla, dhälia Sohn, Junges. 

lat. filiu-s, filia, umbrisch feliu- das Junge, „Wurf*. + lit. pirm-dely-s 
m. Erstgeburt von Thieren, pirm-dele f. erstgebärende Kuh, lett. dSl-a-s 
m. Sohn. 

Zu dhä setzen = werfen, gebären, vgl. lat. fe-tus, fe-cundus, sskr. gar- 
bham dhä schwanger sein, gebären. 

dhalä, dhälä f. Zitze, Euter, Mutterbrust. 

^rjX^ Zitze, Euter, S-rjXdCio sauge, &fiX6vfi Amme. — lat. feläre (felläre) 
saugen, -f* ahd. tila f. Zitze, Euter; vgl. lit. dele f. Blutigel. 
Von dha saugen. 

dhälu saugend, säugend. 

di]lv-g säugend, nährend; weiblich. 
Vgl. sskr. dhäru saugend. 
Von dhä saugen. 

dhümala rauchfarbig, düster. 

lett. dümal-s rauchig, dunkelfarbig, dunkelbraun, schwarzbraun. 

Vgl. sskr. dhümra rauchfarbig, grau, trübe, düster, braunroth, dhümala 

rauchfarbig. 

Von dhüma Hauch. 

naghala Nagel. 

lat. ungula Nagel, Huf. -f- goth. nagl-a-s, nhd. Nagel. 

Vgl. sskr. nakbarä adj. wie eine Klaue gestaltet, nakh^ra m. f. n. Nagel, 

Kralle. 

Von nagha ra. Nagel. 



VI. Die gemeinsam-eoropäisohe fintwieklnng des L 269 
nebhala Nebel, Dunst, Gewölk. 

v€(p^Xri Nebel, Wolke. — lat. nebula. — altirisch nöl, oambr. nywl ne- 
bula. + an. nifl- in nifl-heim-r Nebelheim, nifl-hel Kebelhölle, nifl-veg-r 
Nebelweg, as. nebhal, abd. nepal, nhd. Nebel. 
Von nebhas v^tfos. 

nabhala m. Nabel. 

o/LKpalo-s m. Nabel. — lat. ombü-icii-B. + >^n- nftfli) ags. nafela, ahd. 
napalo, nhd. Nabel m. 

Vgl. sskr. nabhila n. Schamgegend , Nabel, n&bhila a^j. zu n&bhi Nabel. 
Von nabhä Nabel, Nabe. 

parl^ala, parl^alia Ferkel. 

lat. porculu-s Ferkel, porcilia junge San. + lit- parszeli-s io m. Ferkel. 
— ahd. farheli n., mhd. värchel-in n., nhd. Fericel. 
Deminutiv von par^a porcus. 

pai^ala bunt. 

noixCXo-g künstlich verziert, bunt; vgl. ahd. feh bunt. 
Vgl. sskr. pegala künstlich verziert, bunt. 
Adjeetiv von pai^ Schmuck, Gestalt. 

bambuli Wasserblase. 

ßofißvll-g Wasserblase vgl. ßofißvXio^ Hummel. + lit. bumbulj-s m. 
Wasserblase, bimbala-s = lett. bambal-s Käfer. 
Von bamb ßofißito, 

bhülia Blatt, Kraut. 

(fvXXov (= (pvX'iO'V) Blatt, Kraut, vgl. ipvXo~v, ipvXrj. — lat. f61iu-m Blatte 
-|- ksl. byll f. bylije n. Kraut. 
Von bhü <pv-vai, 

makala Fleck, Mal. 

lat. macula Fleck. + goth. maila- n. Mal, Falte, Runset, ahd. meil n. 
Zu mak fiaaaaj, 

megala gross. 

f^eydXrj, fAsyccXS-rrig ^ fxeyaX-^Cofiai , fieyaX-vvta. -f- goth. mikil-a-s, ahd. 
mihhil, mhd. michel gross. 
Zu (Lifya-g, an. n^ök adv. sehr. 

maghla üppig. 

fAu/Xo-g üppig, geil (von Weibern). 

Vgl. sskr. mahilä f. üppiges Weib. 

Zur Wurzel magh, vgl. lit. manga f. Hure, meg-us woUüstig, meg-ti 

Gefallen haben. 

mighlä f. Nebel, Gewölk. 

o-fxixlri Nebel, Gewölk. + lit. miglä f. — ksl. mlgla f. Nebel, Gewölk. 

17* 
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Vgl. sskr. mihira m. Wolke, mih f. Nebel, Dunst, megha =? send, mae- 
gha m. Wolke. 

vel^ala willig, ruhig, heiter. 

^ixrjXo'S, HxrjXo-g, evxrjXo-g willig, rahig, *ExdXfj Eigenname. + preuss. 
wessal-s, ksl. veselü behaglich, heiter, froh. 
Von va^ wollen. 

vagla (und vagra) wach, wacker. 

lat. vigil wach, nocti-vigulu-s , vigil-ia, vigil-äre. -{- ahd. wachar rüstig, 
wacker, wach, ahd. waohal wach. 
Von vag vigdre, wachen. 

.vätalia Wunde. 

unetXri Wunde, vgl. Hesych. yttretXrj Wunde (d. i. ^ateiXri -= ^areUti), -f- 
lit. voteli-s io m. kleine Wunde, demin. zu voti-s = lett. wät-i-s f. Wunde. 

sedla Sitz, Sessel. 

Hesych. xaaiXa' xa&i^Qa, AaxbnfBg (xaaiXa = xcc^-ccf-Aa). — lat. sella 
(far sedla) f. Sitz, Sessel. -|- goth. sitl-a-s, ahd. sezal, nhd. Sessel. — 
Vgl. Uqa. 
Von sad sitzen. 

saval m. Sonne. " 

lat. sol m. Sonne. — cambr. heul, jetzt haul, corn. heuul Sonne. ~f~ goth. 

sauil-a n., ags. an. sol f. Sonne. 

Vgl. sskr. svar Himmel, ved. svar Sonne, sskr. süra, sura m. Sonne, 

zend. hvare m. Sonne. 

Von SU erregen, wie sskr. savitar m. Sonnengott. 

savalia m. Sonne.- 

riiXio-g^ ^xw-ff, dialectisch dßÜio-g (d. i. aa^eXio^) m. Sonne, 
Sonnengott. -|- lit. saule (-= saulja) f. preuss. saule Sonne. 
Vgl. sskr. sürya m. Sonne, Sonnengott. 

skila still, geruhig. 

xrlXo-g zahm. — lat. in tran-quillu-s. -|- goth. hveila f. Ruhe, Weile, an. 
hvil Ruhe, nhd. Weile. 
Zu ski wohnen, weilen. 

skagala m. Bock, Ziegenbock. 

ksl. kozilü m. Bock, Ziegenbock. 

Vgl. sskr. chagala m. Bock, chagali f. Ziege. 

Von skaga Bock. 

skapala Haar. 

lat. capillu-s Haar. + preuss. scebeli-s Haar, vgl. goth. skuf-ta n., mhd. 
schöpf, nhd. Schopf m. 
Von skap scabere. 
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stakla was steht. 

lat. ob-staculu-m. -|- preuss. stakle Stütze, Pfeiler, Ht stakle liiessstock 
am Leiterwagen , stakles pl. das Webegestell , lett stakli-s zackiger Pfahl 
zum Stützen. 
Von sta stehen durch das SnfiEix kla. 

stegla m. Stichel. 

lat. stilu-s (für stig-lu-s) m Stichel. -|- ahd. stihhil, mhd. Stichel m., 

nhd. Stichel, Grab-stichel. 

Von stag stechen. 

Vgl. zend. tighra spitz, tighri m. Pfeil (von W. tig aus stag). 

spargala m. kleiner Vogel. 

(fTiiQyovXo-s* S^c&aQiov ay^iov und nä^ovlo-v oqvi&dqmv liesych., vgl. 
ano^tXog Aristoph. Vögel 300. •■[- preuss. spurgli-s Sperling, spergla-wanag 
Sperber (wörtlich Sperlings-Habicht, wanag == lit. vanaga-s Habicht). 

späsla hohl. 

anrjko' in (TTrijAtt-co-r n. und anrjl'vy^ f. Höhle, -j- ksl. puchlü hohl (von 
pachati blasen, mit Uebertritt zu u, wie in pychaj% spiro, vgl. nura 
Thür von nfr% nrö-ti eingehen, Wurzel nar). 
Von spas spirare. 

svigala hell, schimmerad. 

aTyaJi6-€ig blank, schimmernd, öTyaXo-w blank, glatt machen. -(- as. svi- 
gli, ags. svegle hell, schimmernd. 



vn. 



Gemeinsam-europäischer Wortschatz. 

Zu den tbeilweise tief eingreifenden lautlichen Differenzen 
der europäischen und arischen Sprachen treten, um den Be- 
weis einer ehemaligen Spracheinheit der Indogermanen Europas 
zu vervollständigen, die Uebereinstimmungen der Europäer im 
Wortschatz. Zerlegen wir die europäischen Sprachen in ihre 
beiden Hauptgruppen — nord- und südeuropäisohe Sprachen 
— und sammeln dann alle diejenigen Wörter, welche sich so- 
wohl im Süden als im Norden nachweisen lassen , dagegen den 
Ariern völlig abgehen, so finden wir solcher ausschliesslich 
europäischen Bildungen mehrere Hunderte. Für einzelne der- 
selben mag man annehmen, dass sie bereits der Ursprache 
angehört und nur zufällig auf der arischen Seite verloren ge- 
gangen sind, für die grosse Masse der gemeinsam-europäischen 
Wörter ist eine solche Annahme jedoch durchaus unstatthaft; 
es muss vielmehr eine Periode vorausgesetzt werden, wo Nord- 
und Südeuropäer von den Ariern bereits abgetrennt unter sich 
aber zu sprachlicher Einheit verbunden diese Fülle neuer 
sprachlidien Schöpfungen hervorgebracht haben. Die euro- 
päischen Neubildungen sind zum Theil scheinbar Wurzeln, nicht 
weiter abzuleitende Elemente, die den Ariern fehlen. Ob nun 
diese auf europäischem Boden gewachsen, oder ob deren Reflexe 
nur zufällig bei den Ariern untergegangen, ist schwer zu ent- 
scheiden, da man von vom herein nicht darüber absprechen kann, 
ob die europäische Spracheinheit nicht noch die Fähigkeit be- 
sessen habe, neue Wurzeln zu erzeugen. Beispiel einer euro- 
päischen Verbal-Wurzel ist ak, ank dunkel, blind sein, ver- 
schiessen. Die Wurzel lebt im Lit. ap-jgk-ti erblinden, ver- 
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schiessen als Verb, es gehören zu ihr ax-affS-g und ayX"^"S 
blödsiohtig, ax-^v-g Dunkel, öJ^-^-s farblos, blass, lat. aquilu-s 
dunkel, lit. ak-la-s blind, preuss. ag-lo Regen (= Dunkel- 
wetter), lit. unk-szna Schatten, uk-ti dunkel werden (vom 
Wetter). Von dieser auf europäischem Boden so reich ent- 
falteten Wurzel ist im Arischen bis jetzt keine Spur aufgefun- 
den. Ebenso ist das demonstrative Pronomen Igi durchaus auf 
die europäischen Sprachen beschränkt: xee-yo-g, ^-xeT, lat. -ce, 
ci-ter, ci-s, lit. szi-s, ksl. si, germanisch hi- dieser. Andere 
ausschliesslich europäische Bildungen sind blosse Ableitungen 
von ursprachlichen Wurzeln; indem diese oft eine ganz originelle 
Entwicklung der Bedeutung voraussetzen, werden sie zu schla- 
genden Beweisen für einen ehemaligen sprachlichen Zusammen- 
hang der Europäer, und schliessen jeden Gedanken an eine 
unabhängige Entstehung innerhalb der EinzeLsprachen Europas 
aus. Ein paar Beispiele mögen dies darthun. In allen Spra- 
chen unseres Continents findet sich das schwache Verb araya, 
arya ackern, pflügen, davon aratar der Pflüger, aratra der 
Pflug. Die Herkunft dieses Verbs kann gar nicht zweifelhaft 
sein: araya heisst eigentlich „auftrennen, lockem^S nämlich das 
Erdreich und stammt von der Wurzel ar trennen, die sich bei 
Ariern und Europäern reichlich belegen lässt. Es gehören zu 
derselben z. B. sskr. |*-te ohne, ar-dha Seite, arana fem, fremd, 
&ra fem, weit, femer d^-Qa-io-gj lat. rft-ru-s, lit. yru, ir-ti 
auftrennen , ksl. or-jqj trenne. Von dieser primären Wurzel ar 
auftrennen, lockern stammt auch das europäische ar-va Bau- 
land, eigentlich das lockere Erdreich, das nicht ganz richtig 
zu ara- pflügen gestellt wird, da dieses ja ursprünglich schwach 
flecürt und daher die Ableitung ar-va nicht hervorbringen kann. 
Um nun die Verbreitung dieses auf solche Weise aus der Wur- 
zel ar trennen erwachsenen ara, araya pflügen in allen euro- 
päischen Sprachen zu erklären, müssen wir annehmen, dass 
unter den sprachlich verbundenen Vätern der europäischen In- 
dogermanen einst der Brauch aufkam, das Pflügen als ein Auf- 
trennen, Auflockern des Erdreichs zu bezeichnen durch eine 
Ableitung von der Wurzel ar trennen. Zuerst fügte man ge- 
wiss noch stets das Object hinzu, da ja ar ursprünglich jedes 
Trennen und jedes Auflockern bezeichnete. Man sagte also 
ara-ya ghamam die Erde auflockern und verstand hierunter 
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epeciell die erdauflockemde TIiEtigkeit des Pflügens. Durch di( 
stete Beziehung des Verbs araya auf diese besondere Art d( 
Auflockerns erhielt mit der Zeit araya allem , ohne Hinzuiu) 
des stabenden Objects, für die Sprachempfindung den Siiitt 
„pflügen, ackern", und in diesem Sinne lebt das Wort in di 
Sprachen Europas mit aammt seinen Ableitungen aratar ui 
aratra fort. Die eben dargelegte Ueschichte des Worts aja; 
pflügen kann nur innerhalb einer Spracheinheit sich zugetrageil'' 
haben : die Bezeichnung des Püügens ata eines Auftrennens und 
zwar gerade durch eine Ableitung von. der dies bedeutenden 
Wurzel ar ist so eigenartig, dass es geradezu aheuthenerlioh 
wäre, wollte man behaupten, diese selbe Uebertragimg habe 
sich an mehreren Orten unabhängig von einander ereignet. Das 
europäische sä. säen heisst eigentlich „entlassen, werfen" und 
ist also ganz dasselbe, dem Ursprünge nach, als Xrjfji (= ai- 
fft]-fii) und lat. si-nere lassen. Dass nun aber gerade das 
Werfen des Saatkorns mit sä bezeichnet wurde, daas durch 
diese stete Verbindung sä allein schon die Bedeutung „säen" 
erhielt, in welchem Sinne aus ibm europ. sä-man Same derivirt 
ist, setzt ebenfalls eine einheitliche Sprache voraus, innerhalb 
deren sich diese eigenartige BegrifEsentwicklnng vollzog. Di« 
europäische Wtu'zel dhan heisst „schlagen", sie lebt in 9eivtä 
(= &ev-iM), lat. fend-ere, of-fendere gegenschlagen, d6-fendere 
abschlagen, an, detta, datt (= daut) aufschlagen, engl, dint 
Schlag fort. Aus dieser Wurzel ist ein europäisches Wort 
dben-ra (schlagende) Flachhand gebildet, zu erscbhessen 
&£va^ = ahd, teura Flachhand. Auch diese Ableitung kans; 
nur innerhalb einer eiuheitlichen Sprache vollzogen sein. Doi 
wozu Beispiele häufen? Durch die Beimischung der aasschliesa^j 
lieh europäischen Wöiler ist der Sprachschatz der Spracheir, 
Europas eben ein ganz anderer geworden , als der der arischea. 
Sprachen , und diese ganze Fülle der auf europäischem Sprach- 
boden gewachsenen Bildungen legt das allerberedteste Zeugniss 
für eiue ehemals bestandene Sprach- und, was dasselbe ist, 
Volkseinheit der Stammväter der Völker Eui'opas ab. Eh mag 
noch glücken ein oder das andere dieser bis jetzt nur in Eu- 
ropa nachzuweisenden Wörter auch in den arischen Spra- 
chen zu entdecken ; zum Ersätze dafür wird eine genauare 
Durchmusterung des Wortschatzes der europäischen Sprachen 
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noch manches gemeinsam-europäische Wort ans Licht ziehen; 
die Thatsache wird bleiben, dass die Sprachen Europas im 
Wortschatze von den arischen in der Art diflferiren, dass mehrere 
hundert theils hochbedeutsamer Wortbildungen sich zwar in 
Europa sowohl im Süden als im Norden, bei den Ariern aber 
gar nicht nachweisen lassen. Der folgende Anhang giebt ein 
Verzeichniss dieser ausschliesslich europäischen Wurzehi und 
Wörter; jede Nummer ist ein Beweis für die Spracheinheit der 
Europäer; ihre Masse wird auch Massenwirkung auf Jeden üben, 
der ohne Befangenheit an ihre Musterung herantritt. 



Nicht bloss die Menge der ausschliesslich europäischen 
Wörter zeugt für eine Periode sprachlicher Einheit der Euro- 
päer, noch schlagender wird diese erwiesen, wenn wir die Be- 
deutung mancher dieser auf den europäischen Sprachenkreis 
beschränkten Wörter ins Auge fassen. Sondern wir nämlich 
diejenigen gemeinsam-europäischen Worte aus, welche irgend 
wie für die Gultur bedeutsam sind , so ergiebt sich das Resultat, 
dass die Zustände der europäischen Völker auf einer gemein- 
samen Cultur beruhen, welche in mancher Hinsicht viel weiter 
fortgeschritten war, als diejenige Culturstufe, auf welcher nach 
Ausweis der bereits ursprachlichen Culturwörter das indoger- 
manische Urvolk, vor seiner Spaltung in Arier und Europäer 
gestanden. Dies bedeutet, historisch ausgedrückt, dass nach 
Abscheidung von den Ariern, das Gesammtvolk der Europäer 
nicht traumartig vegetirt, sondern in der Cultur rüstig fortge- 
schritten sei. Dies Ergebniss kann durchaus nicht befremden, 
denn sprachliche Entwicklung — wenn sie nicht eine, rück- 
schreitende ist — wird stets auch von Fortschritten in der 
Gesittung begleitet sein. Nun sahen wir, wie mächtige Weiter- 
bildung die Sprache innerhalb der europäischen Spracheinheit 
erfahren: der e-Vocal wurde ausgebildet und in der Stamm- 
silbe alter Nomina, sowie im Praeseusthema einer Glasse von 
Verben mit an- und inlautendem a systematisch fixirt; ebenso 
ward der Gonsonantismus durch die reiche Entwicklung des 1 
bereichert, endlich schuf man mehrere Hunderte neuer Wort- 
bildungen. Die culturhistorisch bedeutsamen sind es nun, wel- 
che gegen den Standpunkt des Urvolks gehalten einen nicht 
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unerheblichen Fortschritt der Cultur bezeugen. Um diese Be- 
hauptung zu erhärten, werden wir zuerst eine flüchtige Skizze 
von der Cultur des Urvolks entwerfen und auf diese sogleich 
um den Abstand zu zeigen in eben so flüchtigen Umrissen ein 
Bild von demjenigen Culturstandpunkt folgen lassen, auf wel- 
chem nach Ausweis des betreflenden Materials die Europäer 
als ungeschiedeue Nation gestanden haben müssen. Die Ge- 
sittung des Urvolks wird erschlossen aus denjenigen Gultur- 
wörtem, welche sich sowohl bei den Europäern als bei den 
Asiaten finden und demnach als Eigenthum der Grundsprache 
gelten müssen, da die Versuche eine allmälige Vermittlung 
zwischen Arisch und Eui'opäisch herzustellen, als gescheitert 
anzusehen sind; das Material zur Bestimmung der Cultur der 
europäischen Volkseinheit liefern uns diejenigen culturgeschicht- 
lich bedeutsamen Wörter, welche nicht bei den Ariern, da- 
gegen sowohl bei den Nord- als bei den Südeuropäem sich 
finden. 

Auf Gjund der europäisch-arischen Culturwörter' unseres 
Sprachenstammes ergiebt sich etwa folgendes Bild von der 
Gesittung des Urvolks: 

Den lebendigen Grund aller Cultur bildet schon beim Ur- 
Yolke, wie bei allen indogermanischen Völkern aller Zeiten und 
Räume, die sittliche Gestaltung des Geschlechtsverhältmsses, 
die Ehe und die darauf gegründete sittliche Ordnung des 
Hauses. Der Mann vira der „Begehrende" (von vi begehren) 
führt heim (vadh und vagh heimführen = freien) das Weib, 
ganä. und gäni die „Gebärende". Nach der Heimfuhrung tritt 
eine andre, sittlich-edle Benennung der Gatten ein: das Weib 
nennt den Gemahl pati „Herr" und wird wiederum von dem 
Gatten mit patniä „Herrin" angeredet. Wie Benfey zuerst 
erkannt hat, liegt in dieser Benennung die völlig gleiche Stel- 
lung der Frau ausgesprochen; Vielweiberei und Knechtung des 
Weibes ist also den Indogermanen durchaus fremd; schon in 
jener fernen Periode der Volkseinheit unseres Stammes steht 
die Frau als Herrin, Hausherrin gleichberechtigt neben dem 
Manne als dem Hausherrn. Wie tief diese Anschauung einge- 
drungen, erhellt sprachlich daraus, dass in mehreren Sprachen 
die alte Bedeutung von pati Herr ganz vergessen und die Re- 
flexe des Worts nur noch Gatte, Gattin bedeuten: so in ndai-g^ 
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lit. pati-8, goth. brüth-fadi- Bräutigam (=: Braut-gatte). Von 
ebenso hochsittlichem Geiste sind die Benennungen für Vater 
und Mutter, patar und m&tar erfüllt. Der patar ist der „Hü- 
ter, Schutzherr'' des Kindes (pa hüten, schützen mit Suffix 
tar, welches den Thäter bezeichnet), die mätar ist die „Er- 
messende, Bedenkende, Waltende'' (m& messen, ermessen, 
walten). Vaters Schutz und der Mutter Sorge sind es ja, welche 
des Eandes Gedeihen bedingen. Den Sinn der alten Namen 
für Sohn und Tochter, sunu und dhughtar hat ebenfalls Benfey 
zuerst erschlossen. Der sunu-s ist nicht benannt als der „Er- 
zeugte" (su zeugen), sondern als der „Zeugende", wie das 
Activsuffix nu beweist. Dem Zeugenden parallel steht dhughtar 
als die „Milchende, Säugende" (dhugh milchen -f- tar). Es 
scheinen also auf den ersten Blick sunu und dhughtar nur das 
Geschlecht zu bezeichnen und etwa nur zu bedeuten: männ- 
liches und weibliches Kind. Allein es liegt in diesen Namen 
noch mehr. Vater und Mutter erkennen im Sohne, in der 
Tochter den künftigen Vater und Hausherren, die künftige 
Mutter und Hausfrau an, und so ist sunu und dhughtar ein 
Zeugniss der Achtung und Ehrfurcht, mit der die Kinder von 
den Eltern angesehen und behandelt vrurden. Noch mehr: es 
liegt in dieser Benennung auch ein gutes Omen, dass Sohn 
und Tochter auch zur Vater- und Mutterstellung gelangen und 
nicht vorzeitig hingerafft werden sollen. Dieser sittliche Klang 
haftet übrigens dem deutschen Sohn und Tochter, Vater und 
Mutter noch heute an, wie er einmal in Urzeiten hineinge- 
bannt worden ist. — Die Kinder desselben Gattenpaares nannten 
sich einander bhr&tar Bruder und svasar Schwester. Der Sinn 
des ersten Worts ist klar: bhr& ist Nebenform zu bhar tragen, 
erhalten, wie prd. neben par füllen, der bhr&-tar ist demnach 
der Träger, Erhalter, die Stütze der Geschwister. Dass bhri- 
tar zunächst nur im Verhältniss zur Schwester so benannt sei, 
als der nach dem Ableben der Eltern zur Unterhaltung der 
Schwester verpflichtete, ist nicht zu beweisen; nicht bloss der 
Schwester auch des Bruders Halt nud Stütze soll der Bruder 
sein , und darnach ist er benannt. Das Verb bhar wird im 
Sanskrit auch von der Unterhaltung des Weibes durch den 
Gatten gebraucht — in den übrigen Sprachen ist diese Ver- 
wendung nicht nachzuweisen — und bhar-tar, bis auf die Um- 
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Stellung der Stammsilbe in hlu'ä-ta.r mit diesem gleich gebiMf 
bezeichnet im Sanskrit auch den Erhalter der Frau , de» Gat) 
Aus diesem Zusammeiiti'effen des sskr. bhartar Gatte mit di 
untprachlichen hhrätar Bruder hat man den seltsamen ScMi 
gezogen, die Geschwisterehe sei bei dem Urvolke häufig, 
die Regel gewesen , und erst die spätere Cultur habe die Bta) 
schände meiden gelehrt. Was die spi'achüche Seite diesi 
„Beweises" anlangt, so ist bhar von der Erhaltimg des Weil 
durch den Mann in den übrigen Sprachen unseres Starami 
gar nicht nachzuweisen, bhar in diesem Sinn und sskr. bhar- 
Gatte sind also ausschliesslich sanskritische Bildungen, welol 
für die Ursprache TÖUig gleichgültig sind; wie viel das Zi 
sammentreffen von sskr. bhar-tar Gatte und ig. bhrätar Bm« 
der bedeute, möge ein ganz genau paralleles Beispie! lehren! 
fp^Qet^o-v Bahre und (pä^er^a Köcher sind offenbar nach Sts 
(tpeq = yop) lind Suffix im Grunde ganz gleiche Bildungen;' 
würde nun wohl Jemand aus dieser Gleichheit von tpäqexqa und 
^i^er^ov den ungeheuerhchen Schlnss zielien wollen , die alten 
Griechen hätten einmal eine „Bahre" als „Köcher" benutzt ? 
wird mau nicht vielmehr sagen , tpiQeiQOv und tpäqezQa bedeuten 
beide ihrer Etymologie nach „Mittel, Geräth zom Tragen", 
für die Form mit « tpäffszQa hat sich aber conventionell dii 
specialisirte Bedeutung „Geräth zum Tragen von Pfeilen" 
Köcher festgesetzt? So bedeuten auch sskr. bhar-tar und 
sprachlich hhrä-tar beide den Träger, den Erhalter, specit 
sakr. bhar-tar den Erhalter des Weibes, den Gatten, indoger- 
manisch hhi'ä-tar den Erhalter der Geschwister, den Bruder. 
Bei derai'tigen Versuchen, möglichst viel Schmutz in die Üi 
anfange der Menschheit hineinzubringen, spukt freilich 
der Darwinsche Vater der Affen und Menschen, ein Phantom, 
das für philosophirende Zoologen brauchbar sein mag, 
man sich jedoch bei der Erforschung des Alterthums der indo- 
germanischen Menschheit völlig entschlagen mass , da hii 
alles von guter Vernunft und gesunder Sitthchkeit durchdrun- 
gen erscheint. Auch lasst sich noch auf anderem Wege er- 
weisen, dass die G«schwisterehe von dem Urvolke so gut wie' 
jetzt gemieden wurde. Bekanntlich hat die ewige Natur ihren 
Fluch an den Incest gehängt, mehr als die Hälfte dei 
sinnigen Kinder stammt erfahrungsmäsaig aus Ehen, die unter 
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zu nahen Verwaudten abgeschlossen sind. Hätte nun bei unse- 
ren Vorvätern die Geschwisterehe als Normalzustand geherrscht, 
NO würde aus diesem Massenincest ein Ilaufe längst unterge- 
gangener Blödsinniger, nicht aber eine Ileihe begabter Völkei' 
hervorgegangen sein, welche denn doch bereits eine geraume 
Zeit die Führung des Menschengeschlechts übernommen. Doch 
zu Viel ist bereits von leeren und unsauberen Phantasieen die 
Rede gewesen, wenden wir uns wieder zu der reinen Wirk- 
Uchkeit des sittlich geordneten Hauswesens unserer Väter. — 

Nicht ganz so durchsichtig wie bhr&-tar Bruder ist das 
parallele svasai* Schwester. Die Grundform des Wortes ist 
jedenfalls als svasar, nicht als svastai* anzusetzen, da die Ein- 
schiebung des t sich nur bei Slaven und Germanen findet, 
während selbst das litauische seser- noch auf svasar weist. 
Völlig klar ist, dass die erste Silbe das Pronomen sva eigen 
enthält, das auch für sich allein zur Bezeichnung der verwandt- 
schaftlichen Zugehörigkeit bereits ui*sprachlich verwendet wurde, 
wie aus sskr. sva-jana Verwandter, zend. qaSta (= svaya-ta) 
Angehöriger, ksl. sva-tü Verwandter u. s. w. erhellt. Ob da- 
gegen in dem Schlusstheil -sar ein Suffix oder ein zweites 
Wort liege, ist nicht auszumachen; vielleicht ist an sar ver- 
knüpfen lat. serere zu denken und sva-sar als die „zu eigen 
Verknüpfte'' zu deuten. Jedenfalls ist in sva-sar die iimige 
Beziehung zwischen den Geschwistern ausgedrückt, die sie fast 
wie das eigne Selbst erscheinen lässt (sva eigen, selbst.) 

Mit der Vermäldung des Sohnes treten neue verwandt- 
schaftliche Beziehungen ein, die bereits beim Urvolke ihren 
sprachlichen Ausdruck gefunden. Des Sohnes Frau ist die 
snusd,, Schnur, ohne Zweifel als sunu-sä „Söhnerin'' zu deuten. 
Es liegt in dem Worte ausgesprochen, dass des Sohnes Eltern 
dessen Weib in Achtimg und Liebe dem Sohne gleiclisetzen, 
aber auch von der „Söhnerin" die Erfüllung der KindespÜichten 
wie vom Sohne selbst erwarten. Dass die herrschende Volks- 
sitto hl der That das Verhältniss der Schwiegertochter zu den 
Eltern des Mannes pietätvoll gestaltet, dafür liegt der Beweis 
in der Anrede der Schnur an die Schwiegereltern: sval^a, 
sval^ü, Schwäher, Schwieger. In der ersten Silbe erkennen 
wir wieder sva eigen, verwandt, Ijura kann nichts anderes sein 
als l(&ra Herr, von \a schwellen, Maohthaben, der Sinn des 
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Wortes ist demnach „eigner, verwandter Herr", svalprft „ver- 
wandte Herrin". Hier ist zunächst wieder zu beachten, dass, 
wie Frau und Mann, Mutter und Vater, so auch Schwieger- 
mutter und Schwiegervater durch die Benennungen sva^ura 
und sva^ru einander völlig gleichgesetzt werden, ein neuer 
Beweis für die gleichberechtigte Stellung des Weibes in der 
Ehe des Urvolks. Das Pietätsverhältniss der Sohnesfrau zu des 
Sohnes Eltern konnte nicht schöner ausgedrückt werden, als 
durch sva-^ura, sva-^rü; die Innigkeit des Verhältnisses ist 
durch sva eigen, angehörig, die Verpflichtung zu Dienst und 
Gehorsam durch Igura Herr klar bezeichnet. Des Mannes Bruder 
nennt die Frau daivar als den „Antheil nehmenden" von dai t» 
dal-ofiavy verschwägerte Frauen sind yantar-as „Verknüpfte" 
von yam zusammenhalten, woher auch yama der Zwilling 
stammt. 

Des Sohnes Kind heisst napat, napät ul, napti f., Neben- 
formen sind napan und naptar. Diese Worte bezeichnen aller- 
dings zunächst den Enkel, doch ist ihr Sinn ursprünglich wei* 
ter, sie gehen auch auf Sohn und Tochter, bei Slaven und 
Germanen auch auf Neffe und Nichte, weil bei diesen Völkern 
der Oheim dem Vater und Grossvater fast gleich gilt Der 
alte Sinn von napat ist jedenfalls „Descendent, Abkömmling", 
doch hiess schon in der Ursprache insbesondere der Enkel 
napat. Es ist gewiss nicht gleichgültig, dass der Enkel mit 
einem Namen bezeichnet wurde, der zugleich den Sohn be- 
zeichnete: es liegt darin ausgesprochen, dass der Enkel den 
Grosseltem so nahe stand als der Sohn, dass sie die volle 
Vater- und Mutterliebe, mit der sie den Sohn gehegt, auf den 
Enkel, den verjüngten Sohn übertrugen. Die sprachliche Deu- 
tung von napat, napti ist schwierig; es scheint eine Wurzel 
nap bestanden zu haben mit dem Sinne „fliessen, herfliessen", 
so dass napat den Herfliessenden = Abstammenden, Abkömm- 
ling bezeichnete. 

Auf den ersten Blick kann es befremdlich scheinen, dass 
wir kein ursprachliches Wort für den Tochtermann und das 
Verhältniss desselben zu den Eltern der Frau besitzen. Allein 
da die Tochter in ein anderes Haus, eine andre Sippe einzog, 
so wird kein dauerndes, durch die Sitte geregeltes Verhältniss 
zwischen den Eltern und dem Manne der weggezogenen Tochter 
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bestanden haben; es traten zur Bezeichnung dieser Beziehung 
wold allgemeine Ausdrücke für Verwandtschaft und Angehörig- ♦ 
keit wie svaya, sväta ein, jedenfalls gehörte das Yerhältniss 
des Eidams nicht zu den fest geordneten Beständen des indo- 
germanischen Hauswesens. Dagegen bestand eine sittliche Be- . 
Ziehung der Kinder zu dem Bruder des Vaters und der Mutter, 
der erstere hiess patarva, patarvia, letzterer mÄtarva, Ablei- 
leitungen von patar und mätar. 

Neben diesen ernsten Verwandtschaftswörtem sittlichen 
Gehalts bestanden Lall- und Kosewörter, aus den ersten Lauten 
des Kindes gebildet und zur Bezeichnung der nächsten Ange- 
hörigen verwendet, etwa wie bei uns heutzutage neben den 
ernsten Namen Vater und Mutter das tändelnde Papa und 
Mama leider immer mehr einreisst. Solche bereits ursprach- 
liche Kosenamen sind ata, tata, nana für den Vater, atd., nanä 
für die Mutter, für letztere vielleicht auch mä, mamä. In 
einigen Sprachen haben diese Tändelnamen ernsteren Klang 
gewonnen und sind zu traulichen Benennungen der Eltern, und 
überhaupt älterer Personen geworden, im Slavischen hat eine 
Ableitung von ata (oticl) den alten Vaternamen sogar ganz 
verdrängt. 

Ward die Ehe durch den Tod des Gatten gelöst, so hiess 
die zurückgelassene Frau vidhavÄ Witwe. Das Wort bezeichnet 
die Getrennte, Beraubte von einer Wurzel vidh, die Roth im 
Veda nachgewiesen, und die vielleicht auch im lat. di-videre 
auseinandertrennen erhalten ist. Dagegen ist für den Witwer 
keine' ursprachliche Benennung vorhanden, offenbar weil der 
Verlust der Frau nicht so bedenkliche Folgen für die wirth- 
schaftliche Existenz des überlebenden Gatten nach sich zog. 
Dass die Verwandtschaft für die Witwe und die Waisen eintrat, 
scheint bei der festen Ordnimg des Familienlebens unbedenklich 
anzunehmen, ui welcher Weise jedoch, lässt sich nicht bestimmen. 

Der llaum, welcher die sittlich geordnete Familie beher- 
bergte, war nicht das Zelt des wandernden Nomaden, son- 
dern das Haus des sesshaften Viehzüchters. Für die feste 
Siedhmg des Urvolks sprechen Verba der Ursprache wie vas 
wohnen, wovon vas-tu Wohnstatt, ski siedeln, wovon skaima 
SS nhd. heim, femer die alten Nomina vi^ und vai^ Haus, 
dama Haus und dhvar, dhvara Thür, Thor, Hof. vi\ und 
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yai]^ ist das Haus vom „Eintreten^^ benannt, doch bezeichnet 
es auch die bewohnende Familie und selbst in weiterer Aus- 
dehnung den Clan, einen weiteren Verband verwandter Familien, 
dama stammt von dam zwingen und benennt das Haus als den 
Machtbezirk des Hausherrn, die Sphäre der patria potestas. 
Wenn im Griechischen dofio-q zu difAO} bauen zu gehören 
scheint, so ist das eben nur Schein, dam bauen i£\t nur auf 
europäischem Boden nachzuweisen und kann daher nicht als 
Stammverb des ursprachlichen dama Haus angesehen werden; 
im Lateinischen stellt sich domu-s zu domare, wie dominus, 
das nicht von domus abzuleiten, sondern mit diesem von dorn 
zwingen stammt, dhvar und dhvara giebt uns einigen Auf- 
schluss über das Aeussere des indogermanischen Hauses. Das 
Wort bezeichnet nämlich bereits ursprachlich die Thür des 
Hauses, das Hofthor und den innerhalb des Hofthors liegenden 
Raum, den Hof. Wir sehen also daraus, dass das Haus des 
ürvolks bereits eine Thür besass, nicht etwa ein Zelt war, 
dessen Vorhänge man beim Eintreten zurückschlägt, dass in 
weiterem Abstände eine Umfriedigung das Haus umgab, aus 
welcher ein Thor ins Freie führte. Die bedeutende Fertigkeit 
unserer Altvordern in der Bearbeitung des Holzes, die wir 
weiterhin sprachlich belegen werden, lässt uns vermuthen, dass 
ihr Haus aus Balkenwerk (daru) stattlich aufgezinmiert war 
und vielleicht dem altsächsischen Bauerhause nicht viel nach- 
stand. — Die feste Ansiedlung beweist schon für die Ausbil- 
dung des Besitz Verhältnisses, wofür auch ursprachliche Wörter 
zeugen, wie ska besitzen, eng verwandt und ursprünglich eins 
mit ski besiedeln, i\ zu eigen haben, aus a^ zu etwas gelangen, 
erlangen, ap-nas Erwerb, Besitz von ap (lat. ap-isci) , bhaga 
Habe, Wohlstand von bhag zutheilen und rai, rä-s Habe (lat. 
re-s) von r4 spenden. Was Privatbesitz, was Gemeingut gewesen, 
ist aus sprachlichen Mitteln nicht zu entscheiden, dem Einzel- 
nen oder vielmehr der Familie unter dem Haupte derselben 
gehörte sicherlich Haus und Hof, Geräth und Vieh; Wald und 
Weide war gemeinsamer Besitz des vilj, des Clans, einer Ge- 
meinschaft von mehreren Familien, an deren Spitze der vilj- 
pati Clanherr stand: Wie zu diesem der rägan König sich 
verhielt, ist nicht klar; ob vil^pati und rägan bloss verschiedene 
Titel für dieselbe Wüi*de gewesen (im Sanskrit heisst der König 
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vi(;pat\) oder ob mehrere vilj unter dem Könige standen, und 
die vi^pati einen engeren Rath unter seinem Vorsitz bildeten, 
ist nicht zu entscheiden; jedenfalls besitzen wir in den Namen 
vil^pati und rägan König die Beweise für die Anfänge der 
Staatsbildung bei dem Urvolke , wir ersehen daraus , dass unsere 
Urväter monarchisch regiert wurden und sich wohl dabei be- 
fanden wie ihre fernen Enkel. Mit einiger Nachhülfe der 
Phantasie lässt sich für das Urvolk etwa folgende Verfassung 
annehmen: die Öausväter, pataras (= lat. patres Senatoren) 
oder pati aus einer und derselben vilj berathen und beschliessen 
unter Vorsitz des viljpati, die vil^pati vertreten wiederum die 
Väter ihres Clans beim Könige und berathen unter dessen Vor- 
sitze die Angelegenheiten der Gesammtgemeinde (vil^a all zu 
vilj?) Jedenfalls ist der König, umgeben von den natürlichen 
Vertretern der Clan- und Familienverbände das älteste Bild, 
das wir von den Anfängen des indogermanischen Staatslebens 
entwerfen können. Der Bezirk des rag ist rägia das Reich, 
auch von seinem Geschäftskreise kann man sich einen unge- 
fähren Begrift' machen. Ihm lag vor Allem die Verwaltung und 
Vertheilung des Gemeindebesitzes ob, während in Haus und 
Hof der Hausvater unbeschränkte Macht übte. Daher hat der 
rag auch seinen Namen vom „Einrichten" rag, lat. regere, und 
was er eingerichtet, ist „ragta" recht. Ausser dem eben an- 
geführten ragta recht lassen sich noch einige andre Wörter 
für Rechtsbegriffe nachweisen, wie aiva, das ursprünglich Gang 
bedeutet (ai-va von i gehen), sodann den richtigen Gang, und 
damit denn die Norm und Sitte bezeichnet; gnä-tar eigentlich 
„Kenner" heisst auch , .Bürge" als der, welcher Jemand „kennt" 
und für ihn eintritt, ki ursprünglich suchen, wie quae-rere, 
w;ird für die gerichtliche Untersuchung, Ahnung, Bestrafung 
verwendet, daher stammen die Nomina kai-nd. Strafe, apa-kiti 
Strafe, Busse; dagegen hiess yaus (von yu verbinden) ur- 
sprachlich etwa nur so viel wie „Fug" und hat erst im lat. 
jus rechtliche Bedeutung gewonnen. Für die Ausbildung recht- 
licher Begriffe zeugen noch die ursprachlichen Bildungen : mit-ra 
Vertrag (mit verkehren), dhar-ma Vertrag (dhar halten, fest- 
machen; dingen) und dhä-man Satzung (dhd. setzen). Für 
Knechtschaft und Sklaverei giebt es kein ursprachliches Wort, 
wolü aber darf Arbeit um Lohn dem Urvolke zugeschrieben 
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werden, nach Ausweis von misdha Lohn (dunkeln Ursprunges) 
und vielleicht auch arghä Lohn, Verdienst (sskr. arh werth 
sein.) 

Der zweite Grundpfeiler der Cultur unserer Ahnen, nicht 
minder bedeutsam als die sittliche Gestaltung der Ehe und des 
Familienlebens ist di^ Religion, in welcher einmal eine einfach- 
grossartige Weltanschauung ihren Ausdruck fand, der den 
kindlichen Sinn des Urvolks befriedigte , ohne die geistige Frei- 
heit zu hemmen und zu beschränken, die aber ebenso wohl 
eine Stätte fiir die Pflege und Ausbildung einfacher sittlicher 
Begriffe bot. Die Frage, ob die Indogermanen einen Gott oder 
viele Götter verehrten, lässt sich mit Ja und Nein beantworten. 
Der grosse Welthaushalt wurde ganz nach dem Bilde des 
menschlichen Haushalts gedacht; beiden fehlte es durchaus 
nicht an innerer Einheit, die aber die freie Bewegung durch 
sittliche Bande mit dem Ganzen verbundener Persönlichkeiten 
nicht ausschloss. Wie neben dem Hausherrn und Vater die 
Hausfrau und Mutter, die Söhne und Töchter sich persönlich 
frei bewegten, nur beschränkt durch das vom^ Vater gewahrte 
gemeinsame Interesse des Haushalts, wie innerhalb des Ge- 
schlechts (ganas, ganti, vil^) selbst eine Mehrheit von freien 
Haushaltungen zu einer höheren Einheit verbunden waren, so 
schien dem Urvolke auch die Einheit der Welt und ihres Haus- 
halts durch eine Mehrheit göttlicher Personen und Weltregenten 
nicht gefährdet, da diese Mehrheit durch den gemeinsamen 
Dienst an der einheitlichen Weltordnung doch wieder zu einer 
höheren Einheit sich zusammenschloss. 

Die religiösen Vorstellungen des Urvolks , soweit sich diese 
bloss aus Wörtern der Ursprache gewinnen lassen, sind etwa 
diese: die Lenker der ewigen Naturordnung sind selbst dem 
Tode nicht unterworfen, sind unsterblich, an-marta, an-martia 
und treten dadurch in den schärfsten Gegensatz zu dem sterb- 
lichen Menschen: marta, martia sterblich. Sterblicher, Mensch. 
Auch an Macht stehen sie hoch über diesem, dieser Stempel 
der höheren Macht scheidet sie und ihre Werke weit von dem 
Menschen und seinem ohnmächtigen Thun, so erwächst aus 
dem Begriffe der Macht der der Heiligkeit, der Absonderung 
vom Menschlichen: Igvanta, eigentlich stark, dann „heilig", 
^an-tra heiliges Werk. Der Gott verwaltet die Welt, wie 
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der irdische Hausvater und Hausherr seinen Haushalt regiert; 
daher heisst er pati Herr, patar Vater in diaus-patar Himmel- 
Vater. Aehiilichen Sinnes sind bhaga und ansu. bhaga von 
bhag zutheilen, ist der Zutheiler, Brodherr, Herr, der Jedem 
sein Theil (bhaga) giebt, ansu ist der Trieb, das Leben der 
Welt, und persönlich gefasst der Treibende, Belebende (von 
as = is erregen). Wie der Vater den Mittelpunkt, die Ein- 
heit des menschlichen Haushalts bildet, so steht in Mitten des 
Welthaushalts als Vater und Regent der Himmel, diu, als per- 
sönliches Wesen gedacht und als solcher diauspatar benannt. 
In dieser lichthellen, mächtigen Gestalt des „Vater Himmel" 
liegt die grossartigste Schöpfung der gesammten indogermani- 
schen Religion vor uns. Das Wort diu (von di leuchten) heisst 
auch Licht und Tag. Das Licht, der Tag, der Himmel wurde 
als Vater der Welt, der Götter wie der Menschenwelt gedacht, 
neben ihm stand als Hausfrau patniä., mätar oflfenbar die Fin- 
sterniss, die Nacfit, die Erde, als Mutter der Welt. Diese 
Gestalt ist nicht so deutlich nachzuweisen, als der Vater Him- 
mel, doch weisen die Mythologieen aller indogermanischen Völ- 
ker solche mütterliche, in der Tiefe und im Dunkel waltende 
Wesen auf, und darf daher auch für die Religion des Urvolks 
die „Mutter Erde" neben dem Vater Himmel als Vorstand 
des Welthaushalts angenommen werden. Die gewöhnliche Be- 
zeichnung der göttlichen Wesen daiva ist von diu Himmel ab- 
geleitet; die Götter heissen also „Angehörige des diu, Ge- 
schlecht des diauspatar", für sich selbst gelten sie ursprüng- 
lich nichts, sondern nur als Geleit und Gesinde des Himmels- 
gottes. Müssen wir demnach auch für die Religion des Ur- 
volks bereits eine Mehrzahl von Göttern annehmen, so durch- 
dringt das Göttersystem doch ein stark monotheistischer Zug, 
die Götter sind nur die Erscheinungsformen des Einen Him- 
melsgottes, nach dem sie benannt sind. An persönlichen Göt- 
temamen kennen wir noch parkana, den Regen- und Gewit- 
tergott, der im nabhas, im Dunstkreise, verschieden vom lich- 
ten Himmel, diu, waltet, undtrita, dessen Name und Wesen 
noch dunkel ist. Auch das Morgenroth usas, die Sonne savar 
und savaria, der En*eger von su erregen, der Mond, maus 
der Wechselnde, von ma wechseln, und die Sterne, staras, 
die Verstreuten von star stemere, werden bereits vom Urvolke 
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verehrt sein, nicht aber als selbstständige Wesen, sondern als 
Gesinde des Himmels diu, etwa als Söhne und Töchter des 
Himmels, vgl. ved. duhitar divas von der ushas und anderen 
Göttinnen mit dem homerischen dvyaTtjQ Jiog und novgai ^Jiog 
aiytoxoio. Auch die Menschheit selbst, als bleibende Welt- 
macht unabhängig vom Wechsel der Individuen gedacht, wurde 
als göttliches Wesen im Dienste des Himmelsgottes betrachtet : 
manu-s der Mensch, als der denkende und bhragu als der be- 
gehrende (von bhrag flag-itare), wurden als die ewigen göttli- 
chen Ahnen des Menschengeschlechts, in dem sie fortlebten, 
verehrt. Die Art der Verehrung, welche dem Vater Himmel 
und dem Chore der Himmlischen dargebracht wurde, lässt 
sich nicht näher bestimmen, das Verb yag bezeicjpet ganz 
allgemein die Götterverehrung durch Andacht, Preis und Opfer, 
yag-as die Verehrung, var-ta imd ap-as das heilige Werk, die 
heilige Handlung. Einzelne liturgische Formeln lassen sich 
durch Vergleichung der Veden und des Zendavesta mit der 
Sprache Homers vielleicht wiederherstellen; so pries man die 
Götter als dätaras vasuäm, Geber der Güter, bat sie väram 
bhar, ^ga q)iQ€iv Liebes zu erweisen, flehte sie an um vasu ma- 
nas wackem Sinn, guten Muth Q^evog rjv = zend. vohu ma- 
nanh) und um unvergänglichen Ruhm (ved. 9ravas akshitam 
= xXiog acpd'LTOv), 

Neben der freudigen Verherrlichung des Lichtes und der 
lichten Götter finden wir Spuren, dass auch die Nachtseite 
des Lebens und der Welt in unheimlichen Gestalten ausgeprägt 
war. So glaubte man an „trügende" Gespenster (arisch druh 
Unhold = as. ga-troc, an. draug-r Gespenst) und schrieb Ue- 
belwollenden die Fähigkeit zu, durch Kraft des bösen Willens 
es „anzuthun" (kar anthun, kartiä Behexung). Böse Feen 
heissen im Sanskrit dhvar-as „Hervorstürzerin", derselbe Ver- 
balstamm scheint im germanischen dver-ga- Zwerg zu liegen, 
und auch die Darstellung des Bösen, Feindlichen unter dem 
Bilde der Natter (aghi) mag bereits dem Urvolke angehören. 
Ln Ganzen genommen trägt jedoch die Religion unserer Ah- 
nen den Charakter eines heiteren Lichtdienstes, bei dem eine 
klar-verständige Auffassung des Lebens und gesunde sinnlich- 
sittliche Ideen wohl gedeihen konnten. 

Solcher sinnlich-sittlichen Begriffe, die schon das ürvolk 
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sprachlich ausgeprägt hatte, lässt sich eine grosse Zahl nach- 
weisen, meist lässt sich noch die sinnliche Basis erkennen, von 
der sie ausgegangen sind. So gehen gar ehren, gar-as, gar-ti 
Ehre von gar rufen aus, ]p*ayas Ruhm stammt von Ip'u hören, 
pri lieben heisst ursprünglich fördern (par), svad gefallen be- 
deutet eigentlich munden, gut schmecken, sakia der Freund 
ist der „Nachgehende, Folgende" von sak sequi, sant und 
satia wahrhaft heisst „seiend, wesentlich'*, wie auch vasu gut 
das Wesenhafte ist (vas wesen). Neben su- gut, wohl steht dus- 
übel-, miss- von dus dvas hassen, pi hassen ist wohl ursprünglich 
höhnen, agas Schuld, Frevel bedeutet seiner Abstammung nach 
„das Ausgleiten" von ag, ang gleiten, eigentlich streichen, ki 
strafen, wovon kai-nä. Strafe erwächst aus ki suchen, quaerere; 
trap heisst ursprünglich sich wenden, sich abwenden und ge- 
winnt so seinen Sinn: sich verlegen abwenden, sich schämen, 
(sskr. trap sich schämen, trapä, f. Scham, iv-rgiTteiv beschä- 
men, lat. turp-i-s). \rsLt in Ijrat-dhä Vertrauen setzen ist 
dunkeln Ursprunges, aiva Norm, Sitte bezeichnet eigentlich 
den Gang (i gehen), den etwas zu nehmen hat. 

Die Grundlage für die materielle Existenz des ürvolks 
bildete die Viehzucht, neben welcher, die Anfänge des Acker- 
baues eine ganz untergeordnete Rolle spielen. Das Vieh, pa^u 
von pal^ fangen war Hauptbesitz (lat. pecü-nia, goth. faihu 
Gut). Man hatte bereits alle die Hausthiere gezähmt (dam 
zähmen), die noch für unsem Haushalt von Bedeutung sind. 
Die Thiere, welche man weidete (pa weiden, hüten), über die 
Triften trieb (ag-ra „Trift" von ag treiben) und in Ställe 
(bhansa) und Hürden (mandrä von mand Haltmachen) ein- 
schloss, waren Pferd, Rind, Schwein, Schaf und Ziege. Das 
Pferd al^-va ist benannt von alf ereilen, erreichen, vgl. ä.Iju 
schnell vom gleichen Stamme. Es diente an den Wagen (rata) 
gejocht (yug, yuga Joch) als Zugthier, aber nicht zum Reiten, 
wofür die ältere Sprachperiode gar kein Wort besitzt, wie 
denn ja auch Homers Helden nie als Reiter erscheinen. Die 
Kuh war das Hauptheerdenthier , um ihre Zucht drehte sich 
vor Allem das Leben unserer Ahnen. Sie ist benannt als die 
„Brüllende", gau von gu 4)rüllen, der Stier heisst uksan Ochse, 
von uks (= vaks), der „Besprenger**, Befruchter der Heerde, 
im Gegensatz zum Kleinvieh heisst das Rind auch staura das 
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stä, stehen. Die milchet 
, saugen, die uufruuhtbEB 



„Stämmige", Grossvieh von stu 
Kuh DJinnte man dhai-nä. von 

hiess stiiriä atslga von eta-ra etarr. Das Kalb vatasa ist w( 
eigentlich der „Jährling" von vatas, vat Jahr; endlich v 
Kuh ist gleichbedeutend mit gau, wie dies von gu brüllen, 
valfä. von vä^ brüllen, vägire abzuleiten. Die Schweinezui 
hat weitaus nicht die Bedeutung gehabt, wie die Zucht cl«fl 
Itiudes ; neben den vielen Benennungen für das Rind nach Ge- 
schlecht und Lebenastufen besitiieu wir fdr das Schwein mir 
die eine Bezeicimuug sü „Sau", womit jedoch das mäuiilicbe 
sowohl als das weibhche Thier bezeichnet wurde, vielleicht von 
8u zeugen, wegen der Fruchtbarkeit benannt. Das Schaf, avi, 
ist vielleicht von av bekleiden, oder von av ovare schreien be- 
nannt, das Lamm varana jedenfalls von vai' bedecken, wovon 
auch varnä WoUe stammt. Die Ziege hiesa aga von ag als die 
bewegliche, agilis, und skaga von skag hinken, hupten, der 
Ziegenbock wurde bhuga, wohl von bbug fungt, genannt. Nach 
dei" Mehrzahl der Benennungen für das Thier zu schlie&senL, 
scheint die Zucht der Ziege in bedeutendem Umfuiige betrie- 
ben zu sein. Als üehüll'e des Hirten diente der Hund, Ipiaa" 
gen. l^unas, der „Starke" oder „Nützliche" von Iju stark ai 
nütze u. Endlich von Geflügel zog man bereits die Gans, 
ghasaa, vielleicht von gha klaffen, gähnen benannt. Auch 
Bienenzucht ist dem Urvolke vielleicht zuzuschreiben, die Biene 
scheint bha benannt zu sein von blia tönen, und madhu Meth 
bedeutete wohl uraprünglich Honig (vgl. sakr. madhu Honig ^ 
Ut. midu-B Honig). Wie rationell bereits die Viehzucht be^ 
trieben wurde, lässt sich daraus schliesseu, dass nach sprach- 
lichem Ausweis bereits das Verschneiden der Thiere geübt:] 
wurde (sskr. vadhri = e'^gis verschnitten nach Benfey.) 

Die Kuh, auch wohl Schaf und Ziege, wurde regelmässig 
gemolten (dhugh melken, üdhar Euter). Kuhmilch bildete 
wohl einen Hauptbestand der taglichen Nahrung (dhadha Milch 
von dhä saugen, dhai-nä Labung, aara Molken von sar fliea-, 
sen). Daneben nährte man sich vom Fleische der Heerden; 
das rohe Fleisch hiess kravas von kru wund, blutig machen,^ 
das bereitete mamsa, das i'ett pivas von pi schwellen, strotzen. 
Aus dem Fleische verstand man bereits eine Brühe zu berei- 
ten, yösa von yu mischen, einrühren. Das Schaf gab seine Wolle 
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zur Kleidung her, vara, vani^ Wolle von var bedecken, die 
Biene den süssen Honig, woraus man ein berauschendes Ge- 
tränk, Meth, zu bereiten verstand (sskr. madhu süss, Honig, 
Meth). Das Fell der Thiere vei^stand man abzustreifen und 
zu Schläuchen und sonst zu verarbeiten — agina Vliess , Fell, 
maisa Vliess, Schlauch, eigentlich Widder (sskr. mesha Wid- 
der; Vliess, Schlauch). 

Die Jagd (ag-ra von ag treiben) hatte für das Leben des 
UiTolks keine Bedeutung. Es galt, die Feinde der Heerden, 
arksa den Bären und varka den Wolf, den Zerreisser, von 
vark zeiTeissen, von den Heerden abzuwehren; Namen eigent- 
lich jagdbarer Thiere sind nicht nachzuweisen ausser etwa 
parl^at Buntwild von parlj betupfen und l^sa Hase (sskr. (jacja 
Hase für ^asa = german. hasan-, altpreuss. sasin-); denn ob 
man die Otter udra von ud = vad netzen und den Biber, 
bhabhru, den „Braunen", sskr. babhru braun, regelmässig ge- 
jagt habe, ist doch zu bezweifeln. 

Es mögen noch die übrigen Thiernamen angeführt wer- 
den, welche bereits in der Ursprache ausgeprägt waren, um 
eine Vorstellung zu geben, wie weit das Urvolk die Thierwelt 
seiner Umgebung beachtete, aghi die Natter ist von angh 
schnüren benannt, karmi der Wurm vielleicht von kann matt, 
schlaff werden, die Raupe kapnä von kamp sich biegen, karka 
der Krebs und ^anka die Muschel sind dunkler Herkunft; die 
Maus ist als der Dieb von mus stehlen, die Ameise mauri von 
mu sich regen, movere, passend benannt. Kleineres Ungeziefer 
nannte man padi „Laufendes" von päd, die Wanze kari ist 
ebenfalls vom Laufen, kar currere, die Schabe, skapa, von 
skap schaben benannt. 

Die Vogelwelt wurde von unseren Ahnen vielfach beachtet 
(pat fliegen, pat-ra Feder, Fittich, nis-da Nest von nas vaiw). 
Unter den Vögeln (vi = ui von u erregen) fielen besonders 
die hoch und schnell fliegenden Raubvögel auf. Sie galten für 
weise und zukunftkundig; da sie so hoch zum hellen Himmel 
(diu) sich aufschwangen, mussten sie Einblicke in den verbor- 
geneu Haushalt des Vater diu, des Himmelsvaters thun kön- 
nen. An Namen solcher weisen Vögel besitzen wir ^yaina 
Falk, Weihe von kyä hell sein und bhansa (sskr. bhäsa = 
iprjvri)^ doch vermögen wir die Arten, welche mit diesen Na- 




men bezeichnet wui'den, nicht genau zu bestimmen. 
Vogelnamen sinil uruka Kauz von lu-u heulen, vartaka Wacl 
tel. wohl von vart drehen, tai-Ha oder stai'da -vielleicht ditt] 
Drossel. Nicht auf eine bestimmte Art zu deuten sind; 

, in Europa Ente, kulnibJia (von kuku Kuku 
ruf), kaukara von kuk schreien und tatara, tatana ein hahwl 
artiger Vogel, vgl, tstqu-lw gackern. 

Während die Viehzucht offenbar die Grundlage der Wirtli- 
schaft des Urvolks bildete, kajin man nur geringe Anfänge des 
Ackerbaus bei ihm nachweisen. Zwar kannte man die eine 
oder die andere Kiimerfrucht, alleiji der Anbau derselben wur- 
de nur beiläuüg betrieben, mu ein Beigericht zu Milch und 
Fleisch zu gewinnen, keineswegs benthte aui' dem Feldbau die 
materielle Existenz des Volks. Dies erhellt ganz deutlich aus 
der geringen Zahl von ursjjracblichen Wörtern, die auf den 
Ackerbau Bezug haben. Es sind diess yava die FeldTrucht, 
varka Karst oder Pflug, rava Sichel, nebst pis pinsere und 
mak fiäaato, die vom Zerstampfen und Zermalmen der KÖmer 
Zeugniss geben. Von diesen wenigen Zeugnissen für den Ackere 
bau des Urvolks ist rava Sichel möglicherweise auszuschliesBWI.' 
(von ru = lu abschneiden), denn jedenfalls hat man eher 
Gras zum Unterhalt des Viehs im Winter mit Sicheln abge»! 
schnitten, als das Getreide, yava scheint ursprünglich 
aufgeschossene Gras bezeichnet zu haben, wenn man sskr. 
vasa Gras, Weide, Futter berücksichtigt, das jedenfalls glei- 
chen Stammes ist. Dagegen zeugt varka Karst oder Art Pflug, 
ved. vrka m. Pflug, evi.6xa Pflugschar von vark aufreissen für 
die Verwendung eines wenn auch rohen Werkzeugs zum Auf- 
reissen des Erdi'eiclis zur Aufnahme des Saatkorns. Nach Aus- 
weis von pis pinsere und mak ^läaan) wurde die eingeemdtete 
Feidfrucht zerquetscht mid zermalmt, um eine Art Mehlkuchen 
(purana KuchenJ daraus zu bereiten. Einige andere Wörter, 
wie parn Stroh, parava Spreu von par auffüllen, aufschütten, 
beweisen nicht strict für den Ackerbau. Muss man die An- 
fänge desselben auch für das Urvolk zugeben, so kann der- 
selbe doch neben der Viehzucht nur eine sehr untergeordnete 
Bedeutung gehabt haben; wir dürfen uns denselben etwa den- 
ken wie den Feldbau der Baschkii'en und anderer Hirtenvöl- 
ker, die neben ihrer ausgedehnten Viehwirthschaft auch wohl 
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ein Feld neben dem Hause einhegen, um so viel Korn darauf 
zu bauen, als zur Bereitung des üblichen Mehlkuchens hinreicht. 

Wie weit die Pflanzenwelt, ausser dem Nutzholz, Beach- 
tung fand, lehren uns die Wörter: andhas Kraut, airfi. (wohl 
von i fassen) eine Grasart (Lolch?), Ij&ka Kraut, Grünes und 
nadhra Schilf. Zur Nahrung wurde benutzt karambhä., wahr- 
scheinlich der Kohl, und karbhata der Kürbiss oder die Gur- ' 
ke. — Da das Urvolk sehr wohl Holz zu bearbeiten verstand, 
wie sich weiterhin ergeben wird, darf uns nicht wundern, 
wenn wir für Holz, Baum und einzelne Baumarten mehrere 
ursprachliche Namen nachweisen können. Der allgemeine Name 
für Holz war daru Baum, Balken, Stück Holz von dar spal- 
ten, von daru stammen dru und druma. Zweig und Ast hie- 
ssen ^akä. und Ijanku, beide dunkeln Ursprunges. An beson- 
deren Baumarten unterschied das Urvolk pitu Fichte von pi 
schwellen, bharga die Birke, im Zusammenhange mit „Borke" 
und viti Weide, oder sonstiger Baum, der zum Winden von 
Reiserstricken (vi viere) verwendet wurde. Besonders dunkle 
Hölzer nannte man tamara, tamarikä (tamara dunkel), vom 
Schwellen pamp ist die Baumart päpara benannt (sskr. plpari, 
lat. populus), welche Art so geheissen, ist nicht zu bestimmen. 

Die Speisen wurden mit Ausnahme der Milch nicht 
roh (4ma) genossen, sondern am Feuer (agni) gekocht (pak 
kochen) oder auf Kohlen (angara) geröstet (bharg rösten). Die 
gewöhnlichen Nahrungsmittel waren Milch (dhadha, dhai-n&), 
die man schon auf verschiedene Art zuzubereiten verstand 
(sara, s&ra Molken), das Fleisch (mamsa) der Heerdenthiere, 
das man auch zu Fleischbrühen (yüsa) auskochte (yas gähren, 
auskochen) und ein Kuchen oder Fladen aus zerstampfter Feld- 
frucht (pis pinsere, mak /ndaawy yava Feldfrucht). Die Spei- 
sen wurden mit Salz gewürzt, das man jedoch vielleicht noch 
nicht in fester Form zu gewinnen verstand, sondern als Lake 
an die Speisen goss (sara Saft, Wasser, Salz). Als Berau- 
schungsmittel diente Meth (madhu), ein süsser Trank, dessen 
Hauptbestandtheil Honig gewesen zu sein scheint (sskr. madhu 
süss, Honig, Meth, lit. midu-s Honig, medu-s Meth). Für 
Beeren und Baumfrüchte, die bei den üblichen Himgespinn- 
sten von den Urzuständen der Menschheit eine so grosse Rolle 
zu spielen pflegen, lässt sich keine ursprachliche Bezeichnung 
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nacliweiscB; jetlenfalls hatten sie ueben Milch, FleiBck und' 
Mehlkucheß eine nur sehr geringe Bedeutimg für die Küc^ 
unserer Väter, die nitiht sehr tief unter der Küdie der honie- 
riBcheri Welt gestanden zu haben scheint. Denselben Eindruck 
relativ hoher Cultnr gewinnen wir, wenn wir uns auf Grund 
der betreffenden ursprachhuhen Bezeichnungen ein Bild von 
der Bekleidung des Urvolks zu machen versuchen. 

Unsere Vorfahren gingen nicht nackt (iiagna), sondeiii 
kleideten eich in Gewände, die aus Wolle gewebt und genäht 
waren (vaa sich kleiden, anziehen, vamä Wolle, va, vi weben, 
SU, siv nähen). Ob daneben auch Thierfelle (agina Vliesa, 
Fell) üblich gewesen, ist nicht zu entscheiden, doch ist es 
wahrscheinlich, üeber den Schnitt der Gewänder (vas-ana, 
vas-tra, vaa-man) lassen sich natürhch keine Angaben machen, 
nur so viel wissen wir, dass man sich um die Taille gürtete 
und schürzte (yäs gürten, yäs-ta gegürtet). Der Kopf bheb 
vielleicht unbedeckt, wenigstens können wir keine ursprachli- 
ohe Bezeichnung einer Kopfhülle nachweisen; dass man die 
Füsse bekleidet«, lässt sich vielleicht aus dem zend. ao' 
Schuh, verglichen mit lat. 6-crea und lit. au-ti die Füss« 
kleiden, erschliesaen. Es feldte nicht an allerlei Schmui 
(monda), insbesondere wissen wir, dass man Halsbänder (i 
Halsschmuck) trug, eine Sitte, die hei Galliern und Germa- 
nen sich bis in späte Zeiten erhalten hat. Die Webekunst, 
welche den Stoff zu den Gewändern Ueferte, war m der P«-.- 
riode der Ursprache bei'eits hoch entwickelt. Die Wolle (i 
nä) wurde auf Spindeln (tark-ta) zu Fäden gedreht (tana Fi 
den), sodann aufgespannt (tan Gewehe spannen) und gewi 
(va, vi viere); doch ist selbstverständlich keine Gilde oderi 
Zunft der Weber anzunehmen, sondern innerhalb eines jed^l 
Hauses wurde der Bedarf desselben an Kleidüngastoffen 
mutldich vorwiegend von den Fi-auen angefertigt. 

Die Wohnung des indogermanischen Ui-volks war nic^t 
die Hütte des Wilden, sondern das Gehöft des sesshaften Vieh- 
züchters (vas und ski wolinen, siedeln, skaima Heim von ski). 
Das Haus (dama und vaika) halte seine Thür, der eingefrie- 
digte Hof sein Thor (dhvara Thür, Thor, Hof). Neben dem 
Wohui'aum der Famüie standen die Stallungen für Am Vieh, 
stäna Stand, Stall, bhansa Stall, mundrä Hüi'de, wohl ganz 
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aus Balkenwerk aufgezimmert (daru Holz, Balken, Werkholz, 
taks behauen). Bei der Errichtung des Hauses kann man die 
Erdarbeit von der Zimmerarbeit unterscheiden. Erstere wird 
durch mi in den Boden einsenken, errichten, wovon lat. me-ta, 
moe-nia, mü-rus (für moi-ru-s) bezeichnet, der Zimmermann 
(taksan, takstar) behaut und richtet die Balken (taks). Die 
Decke (stag bedecken) wird diu'ch Pfeiler (stambha) gestützt; 
vielleicht verstand man bereits das Dach zu wölben (kamara 
Gewölbe). Im Innern des Hauses fehlte es nicht an aller Be- 
quemlichkeit, das Bett bestand aus einer „Streu" (stara Bett 
von star stemere) von Laub und Decken, zu Sitzen dienten 
„Wülste, Polster" (sskr. kiirca Ballen, Wulst darauf zu sitzen, 
lat. culci-ta Polster). Die höchste Leistung der Baukunst war 
die Errichtung fester Burgen, pari. Das Wort pari ist von 
par aufiullen, aufschütten (vgl. lit. pyliin% pilti einen Damm 
aufschütten) herzuleiten und bezeichnet den Aufwurf einer 
künstlichen Erhebung als das Wesentliche beim Burgenbau. 
Auf der Fläche der künstlichen Anhöhe standen dann wohl 
die Behausungen für Menschen und Vieh, die sich vielleicht 
nur in Kriegszeiten in die pari zurückzogen. 

Es ist auffallend, dass füi* die Arbeit in Stein sich aus 
den Mitteln der Ursprache keine schlagenden Belege beibrin- 
gen lassen. Den Grund können wir doch nur darin finden, 
dass, wenn auch ein oder das andere Steingeräth noch tradi- 
tionell fortgeführt wurde, im Ganzen und Grossen die Stein- 
zeit, welche mit Steingeräthe den Stein bearbeitete, weit hinter 
der Zeit der ursprachlichen Volkseinheit gelegen. Das Urvolk 
kannte und bearbeitete drei Metalle (aias), nämlich Gold, Sil- 
ber und Erz (Kupfer). Der allgemeine Name für Metalle 
scheint aias gewesen zu sein, vielleicht gleichen Stammes mit 
dem sskr. e-ta und e-n^ schimmernd; die drei Einzelmetalle 
wurden nach ihrer Farbe bezeichnet: das Gold als das Gelbe 
(sskr. hAta-ka Gold, harita gelb = ksl. zlato Gold, ilütü gelb, 
goth. gultha- Gold) , das Silber als das weissliche (sskr. rajata 
weisslich, n. Silber, dqyh^ weiss, lat. argentum Silber), das 
Kupfererz als das Rothe (sskr. loha roth, Kupfererz = ksl. 
ruda Erz). Die Schmelzung und Bearbeitung des Metalls be- 
zeichnet das Verb l^p schlagen, schmelzen. Die Geräthschaf- 
ten des taksan Werkmeisters, Zimmermanns bestanden wohl 



284 VII. Getaeinsam-europaisclier Wortecliatz. ^B 

durchweg aus Kupfer, vor allem die Axt, paralfu. Vielleitjn 
büdeten die takgati-as , takstara-aa eine eigene Gilde oder BäH 
rufsklasse. Ausser ihrer Tbätigkeit beim Hausbau fertigten üfl 
vomämlicb Wagen und Scbiffe. jfl 

Der Wagen (europ. rata Rad = arisch ratba Wagen) lüjfl 
auf Rüdern (kakra Rad), welche durch eine Achse verbtmd^|fl 
waren (aksi Achse). Die beiden Enden der Achse giugen dur^fl 
die Nabe (nabba), den Mittelpuidit des Bades, welche wegsH 
dieser Mittelstellung als „Nabel" des Rades bezeichnet wurdu 
fnabha Nabel und Nabe). Gezogen (vagh) wurde der Rädonfl 
karren durch Pferde und Rinder, welche mittelst des Jochea 
(yuga) unter sieb verbunden an den Wagen gespannt wareodl 
Das Schiff (nau) wurde durch Ruder (aratra von ar treiheaM 
getrieben; Maat, Segel und Steueimder scheinen dem Urvolkyl 
noch nicht bekannt gewesen zu sein. Die Schifffahrt (mmw 
ag navigai-e) war auf Flüsse und Binnenseen beschränkt, sm 
das Meer scheinen die Sitze des Urvolks nicht gegränzt zn hafl 
ben (sskr. mira vgl. lat. mare?), jedenfalls wagte sich ilu^| 
Buderbarke nicht in das Meer hinaus. 

Ebenso alt als die Technik des Zimmermanns scheint die 
des Töpfers zu sein, dessen Thätigkeit mit dhigh kitten, fin- 
gere bezeichnet zn sein scheint. Man fertigte Töpfe (kumbha), 
Kessel (sskr, caru ^ an. hver-r) und Becken (sskr. pälavl 
= lat. pelvis von par füllen). Zui- Handhabung versah man 
den Topf mit Henkeln (ansa) und gab ihm gern die Form des 
menschlichen Kopfes (kumbha Topf und Kopf) , was vielleicht 
auf eine ui-alte Sitte deutet, die Schädel erschlagener Feinde 
als Becher zu benutzen, wie es die alten Germanen thaten. 

Andere Kunst thätigkeit wird dui'cb die ursprachlichen 
Wörter rip schmieren, bestreichen, rag färben, pig malen und 
pilj ausschneiden, bunt stechen, pai^ai'a bunt angedeutet. 

Au Kampf und Krieg hat es auch in der fernen Vorzei 
vinseres Stammes nicht gefehlt (yudh kämpfen, arti Streit i 
ar, kara Heer, Krieg). Die kiiegerische Ausrüstung i 
Vorfahren scheint sehr mangelhaft gewesen zn sein: ui-spraid 
liehe Namen für Schutzwaffen wissen wir gar nicht beizubiii 
gen, an Ängriffswaffen kennen wir nur Scliwert und BogeS'l 
(sskr. asi = lat. ensi-s, isva PfeU, gia Bogenselme, sinavij 
Sehne). Die Bogensehne wurde, wie der Name sinava (SehnÄ« 
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im Körper und Bogensehne) bezeugt, aus den Sehnen der 
Heerdentliiere gedreht und an die Enden des Bogens befestigt. 
Vielleicht gehörte auch die Lanze zu den üblichen Kriegswaf- 
fen, sie wurde, wenn wir auf das Zusammentreffen von zehd^ 
däuru Holzstück, Lanze <mit Soqv Balken, Lanze bauen dürfen, 
schlechtweg als das „Holz" bezeichnet. 

Nicht bloss in Kampf und Krieg, sondern auch in fried- 
lichem Verkehr begegneten sich die Bewohner der Gaue und 
Reiche (rägia) unserer Väter. Wege wurden eröffiiet (panti 
Weg von pat patere offenstehen), die den Austausch von 
Waaren ermöglichten (par und kar handeln, mi tauschen, 
vasna Kaufpreis). 

Die Anfänge ärztlicher Kunst werden durch lat. medeor 
= zend. madhaya heilen verbürgt, sie waren wohl noch eng 
mit religiösen Gebräuchen verbimden und beschränkten sidh 
wohl vornehmlich auf die Behandlung von Wunden (arus), 
doch kennen wir auch die Namen zweier Krankheiten: dardru 
Flechtenaussatz von dar spalten, bersten und skaya, ski-ti 
Schwindsucht von ski schwinden, wissen aber nicht, was zu 
deren Heilung aufgeboten wurde. 

Nehmen wir hierzu die völlige Ausbildung des dekadi- 
schen Zahlsystems bis zu den Hunderten, die Eintheilung des 
Jahres (vatas, y&ra) in Frühling (vasra), Sommer (sama) und 
Winter (ghima, ghaiman) und in Monate, welche die Dauer 
eines Mondwechsels umfassten (maus Mond, Monat), endlich 
eine ursprüngliche Poesie, zu welcher die Religion und krie- 
gerische Thaten den Hauptstoff geliefert haben werden, so 
hätten wir ein ungefähres, wenn auch nur rohes und undeut- 
liches Bild von den Gultur-Zuständen des indogermanischen 
Urvolks vor seiner Spaltung in Arier und Europäer gewonnen, 
so weit sich ein solches bloss aus den Mitteln der Sprachver- 
gleichung herstellen lässt. 

Versuchen wir nun, auf Grund derjenigen Culturwörteri 
welche den Ariern fehlen, dagegen sowohl bei Süd- als Nord- 
europäern sich nachweisen lassen, denmach als allgemein-euro- 
päisch gelten dürfen, ein Bild von der gemeinsam-europäischen 
Cultur zu entwerfen , wie dieselbe vor der Trennung der Euro- 
päer in eine nördliche und südliche Hälfte bestanden haben 
muss, so sehen wir, dass die Gesittung in der Periode zwischen 
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der Abtrennung der Europäer von den Ariern und der Spaltung 
der Europäer in ein nord- und südeuropäisches Volk ganz er- 
hebliche Fortschritte gemacht hat, welche wir nach den. ein- 
zelnen Culturgebieten gesondert darzulegen haben; femer er- 
giebt sich aus den gemeinsam-europäischen Terrain-, Pflanzen- 
und Thierbezeichnimgen, dass der Wohnort der Europäer zur 
Zeit ihrer weitem Spaltung nach Nord und Süd, Ebene und 
Bergland ein ganz anderer, und zwar ein im Westen Europas 
belegener gewesen sein muss. 

Das Familienleben erscheint bei den Europäem bereichert 
durch die Bezeichnungen für den Grossvater ava, die Mannes- 
schwester galva-s, glos, den Schwestersohn svesarina; dazu 
treten die nur auf europäischem Boden nachzuweisenden Kose- 
wörter: anä Alte, Ahne, amä Grossmutter, Mama, dhädha 
Alter, Ohm. Noch bedeutsamer ist die Weiterbildung staat- 
licher und rechtlicher Verhältnisse, wie sie in europäischen 
Wörtern ausgebildet erscheinen. Neben den rag König tritt die 
Gemeinde, tautä von tu vermögen, als die „Machthabende", 
der Haus- und Stammgenosse wird als l^iva (german. hlva = 
lat. civi-s) bezeichnet, während sskr ^iva, 9eva nur „traut, 
freundlich" bedeutet. Dem l^iva gegenüber tritt der Fremde, 
der zu einer andern tautä, gehört, ghasti der Gast (lat. hosti-s 
= german. gasti-, ksl. gosti Gast); freundliche Beziehungen 
zwischen den Mitgliedern verschiedener tautä werden uns ver- 
bürgt durch das Wort ghaspati , hospes Gast und Wirth (lat. 
hospes = ksl. gospodi Herr, Wirth). Was von König und 
Volk festgesetzt ist, wird durch eine Ableitung von lagh liegen 
als das „Liegende, Gelegte" bezeichnet, oskisch Ugü-, lat. lex 
= germ. laga Gesetz. Auf ausgebildete Eigenthumsverhältnisse 
deuten vadh- Pfand und klap stehlen. — Es möchte auf den 
ersten Blick befremdlich erscheinen, dass die für politisch- 
rechtliche Verhältnisse bedeutsamen Wörter l^iva , ghasti, 
ghaspati und lagha sich im Süden Europas nur bei den Ita- 
likem, nicht bei den Griechen nachweisen lassen; allein der 
würde fehlgehen, der daraus schliessen wollte, dass die Grie- 
chen sich aus der europäischen Spracheinheit früher heraus- 
gelöst hätten, ehe noch diese staatlich-rechtlichen Begriffe 
sprachlich fixirt gewesen. Es erklärt sich der Verlust dieser 
Wörter bei den Griechen, sowie das Festhalten derselben bei 
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den Italikem vielmehr einfach aus dem verschiedenen Character 
dieser Völker: bei den Griechen sind die Verhältnisse des 
Rechts- und Staatslebens immer in einem gewissen Flusse ge- 
blieben, und haben in Folge dessen immer neue sprachliche 
Bezeichnungen erhalten , bei den Italikern sind die uralten, er- 
erbten Rechts- und Staatsverhältnisse mit eiserner Treue fest- 
gehalten und auf dem alten Grunde systematisch fort entwickelt. 
So haben die Italiker auch den uralten Königsnamen rüg (oder 
europäisch reg) beibehalten, während derselbe in Griechenland 
durch neuere Bildimgen ersetzt wurde. — Die durch ausschliess- 
lich-europäische Wörter bezeichnete Pflanzen- und Thierwelt, 
soweit sie nicht dem Ackerbau und der Viehzucht diente, 
weist uns auf eine ganz bestimmte Oertlichkeit als gemeinsam- 
europäischen Stammsitz hin, nämlich auf den Westen Europas. 
Als allen Europäern gemein sind folgende Baum- und Pflanzen- 
uamen nachzuweisen: aJma die Ulme, alsna die Erle, kasla 
Hasel, knadia Nessel, galandi Eichel, pauka und puksa Fichte 
(Buchs), vitifi. und vaituä die Weide, salakä die Salweide und 
bhÄga die Buche (lat. f4gu-s = germ. boka). Der letzte 
Name — fiir die Buche — bezeugt uns, dass wenigstens die 
grosse Masse der europäischen Nation bereits im Buchenklima 
Europas sesshaft gewesen ist, also bereits westlich einer Linie 
von Königsberg auf die Ki'im zu gewohnt hat, denn östlich 
dieser Linie kommt die Buche nicht mehr fort. Nicht so deut- 
lich weisen die bloss europäischen Thiemamen auf Westeui'opa 
hin: alna der Hirsch, brendha Hirsch oder Elenn (Messapisch 
ßgevöo-g Hirsch, lit. bredi-s Elenn), luk- der Luchs, eghia 
Igel, ghelu Schildkröte. Dass die europäischen Stammsitze an 
das Meer gegrenzt, wird verbürgt durch mari, maria Meer und 
die Namen fiir Seethiere: kamara Hummer, und salka Robbe 
(aelaxog = ags. seih Seehund). Ueberhaupt scheint man den 
Wasserthieren mehr Beachhmg geschenkt zu haben, wie aus 
piska und ghu Fisch, anghra Aal erhellt. An Vogelnamen 
treten auf europäischem Boden neu hin^su: tarda, starda Drossel, 
garu und garana Kranich, und starna Staar. Der Vollständigkeit 
wegen mögen auch noch die Wörter für allerlei kleines Gethier 
und Ungeziefer angeführt werden, die sich sowohl bei den 
Süd- als bei den Nordeuropäeni* finden: vapsä Wespe, blakta 
Wanze, musa Fliege, knid und ghlenda Lausei « Niss. 
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Die Viehzucht wurde von den Eumpäen ganz iu der Wei 
des Ui-volks böti'ieben; Pferd, Bind, Schweiu, Ziege, S(d 
und der Hund, des Menschen Geselle, waren nach wie ^ 
wie noch heutiges Tage die Hausthiere der Europäer; 
Thiere scheinen nicht in Zucht genommen, etwa mit Ausni 
der Ente, anti, deren Eier (aria Ei) wie die der Gans i 
benntzt haben wird. Wenn so die Viehzucht der Europa« 
gegen die des Urvolks der äusseren Ausdehnung nach kam 
erweitert zu sein scheint, so wird sie dafür intensiver 
sorgfältiger betrieben worden sein ; das bezeugen die 
reichen neuen Bezeicimungen fiir die früher schon gehegte 
Thiere nach Geschlecht, Alter und Verwendung. So naunti 
man Pferde und Rinder annan, annenta Jochvieh, von ar füg 
das junge Rind parsi Farr von par lat. pario, der Eher heia 
apra, für das Schwein taucht ein neuer Name parlja, poroB 
auf, womit man vielleicht ursprünglich eine neue, erst i 
europäischem Boden in Zucht genommene Abart des Schweiri 
bezeichnete, der Ziegenbock heisst ghaida (lat haedu-s = nh4| 
Geias), wogegen kapra den Bock, das männhche Thier i 
haupt bedeutete, das Schaf endlich heisst ari nnd agna, letzter« 
gewiss in engster Beziehung zum ursprachlichen agina Vlies 
Die Bienenzucht scheint ebenfalls mehr Ausdehnung gewonnd 
zu haben, zwar fehlt es uns au einer sichern Bezeichnung 1 
die Biene, dagegen können wir melita Honig und kära Dro« 
"Wabe , Wachs -als gemeinsam-europäisch belegen. 

"Während die Viehzucht der Europäer gegen die des Urvolk 
gehalten keine bedeutende Erweiterung und Steigerung erfahrt 
zu haben scheint, gewahren wir den mächtigsten Fortschritl 
auf dem Gebiete des Ackerbaus. Die sprachlichen Belege fäs 
den Ackerbau des indogenuanischen Urvolks sind, wie 
oben sahen, äusserst dürftig; es sind eigentlich nur yava Felds^i 
frucht (neben dem das wurzelbaft verwandte sskr. yava-sa Gre^ J 
Weide, Futter bedeutet), varka ein pflugälmliches lustrumeo^ 
(sski'. vrka = evlma Pflugschaar, alo$ Furche), das d« 
Namen des Wolfes varka (Zerreisser) gleichlautend dazu dientou^ 
das Erdreich aufzureissen (vark), ferner pis pinsere und mak 
fiäaaoi, die iu erster Linie vom Zerstampfen der Körnerfrucht 
gebraucht zu sein scheinen; dagegen braucht rava- die Sichel 
(sskr. lavi, i.aXov , an. le) nicht nothweudig auf das Schneiden , 
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des Korns sich zu beziehen, da man gewiss viel früher Gras 
mähte zum Unterhalt der Heerden im Winter (ghima, ghaiman). 
Jedenfalls war der Feldbau des Urvolks ein ganz untergeordneter 
Erwerbszweig, das materielle Wohl beruht durchaus auf der 
Viehzucht. Ganz anders auf europäischem Boden. Die Euro- 
päer waren nach sprachlichem Ausweise zu der Zeit, da sie 
nach Nord und Süd sich schieden, aus sesshaften Viehzüchtern 
Ackerbauer geworden , deren Unterhalt in erster Linie auf dem 
Ertrage des Feldes (agra), erst in zweiter auf dem der Heer- 
den beruhte. Hiermit stimmt auch die Geschichte. Während 
Herodot uns von persischen Hirtenstämmen zu berichten weiss, 
die wir uns durchaus nicht als zurückgekommen in der Cultur, 
sondern nur der alten Sitte der Väter treu geblieben zu denken 
haben, kennen wir auf europäischem Boden durchaus keine 
Hirtenvölker von unserem Stamme, vielmehr treten die Indo- 
germanen Europas sämmtlich als Bauemvölker in die Geschichte 
ein. Selbst das alte Germanien muss bereits ein wohlbebautes 
Land gewesen sein und nicht jenes grausige Gemisch von Sumpf 
und Wald, wie es die Römer darzustellen beliebten, denn ohne 
intensive Bodenbestellung hätte Deutschland gar nicht diese 
gewaltigen Völkermassen entsenden können, die das römische 
Reich in Trümmer schlugen imd die altgewordene Welt erneuert 
haben. 

Die sprachlichen Belege für den Ackerbau der Europäer 
sind: agra, in der Ursprache Feld, „Trift" von ag treiben, bei 
den Europäern der ager cultus, araya pflügen, eigentlich lockern, 
von ar, lit. ir-ti auftrennen, aratar Pflüger, aratra Pflug, ar-va 
Bauland, direct von ar auflösen abzuleiten, als das „lockere"; 
laisä, lat. llra die Ackerfurche, das Ackerbeet, lat. porca = 
nhd. Furche, sä säen, säyä das Säen, sä-man der Same und 
mä mähen, mä-ta die Mahd, die Emdte, wo die Halme (kalma) 
vor der Sichel (sarpa, lava) fielen (stapla Stoppel). Dazu ge- 
sellt sich wahrscheinlich noch aka- die Egge (lat. occa = 
nhd. Egge). Die Getreidearten (bharas Getreide von bhar 
tragen, gama Korn) waren malnä Hirse (lAellvr]^ milium, lit. 
malnä), püra Weizen (ttv^o-j, ksl. pyro Spelt, lett. pür-s Wei- 
zen), ghardhÄ Gerste (xQi&ijy hordeum, ahd. gersta) imd Hafer 
(lat. av£-na, ksl. ovM), also abgesehen vom Roggen sämmt- 
liche Komarten, die noch jetzt in Mitteleuropa gebaut werden. 

19 
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Die weitere Behandlung der eingeenidteten Kornfrucht ergiebt' 
sich aus ilen Wörtern pis (auch ursprachlich) eigenUich ent- 
hülsen, akna Granne, pisana Graupen, si, syä sieben und mal 
mahlen. Für das Brod hahen wir aonderharerwoise keine ge- 
meinsam-europäische Benennung, es erklärt sich dies wohl 
daraus, daaa bei fortschreitender Cultur bei den einzelnen 
Völkern neue, bessere Bereitungsarten aufkamen, deren Be- 
zeichnungen die altern verdrängten. — Ausser den Körner- 
früchten Weizen, Hirse, Gerate und Hafer haute mau in Feld- 
ond Gartencultur noch andere Gewächse, die sämmtlich ergk 
auf europäisoliem Boden in Pflege genommen zu sein scheinen^ 
arva und arvinda die Erbse {oQoßo-g, iqißiviyos, lat. arrui^" 
ndd. äi'ften, ahd. araweiz), bhabha die Bohne (faba, ksl. bobü, 
germ. hauna = habna), niäkan den Mohn (^ij'xon', ksl. makü, 
uhd. Mohn), rapä und räpä die Rübe (^tpavog, lat. räpa, ksl. 
r5pa, ahd. ruoba), karmuaa Lauch {x^öfmov, lit. kermuszi-B, 
germ. hramsa) und kanapi Hanf (xävvaßig i= an. hanp-r 
Hanf). 

Alle angeführten Getreidearten und Cultui-pflanzen weisen 
wieder auf die Mitte des westlichen Europas; im Herzen 
Deutschlands werden sie noch jetzt aämmtlich von der Hirse bia 
zum Hanf neben einander angebaut. Bei einigen dieser Gull 
pflanzen liesse sich freilich auch annehmen, dass sie erst spät 
Yon einem Volke zum andern gelangten, ihr Anbau hei 
europäischen Muttervolke noch nicht üblich gewesen; so ist z. 
B. lat. cannabis und ksl. konop-1-ja Hanf zweifellos aus dem 
griechischen itdwaßi-g entlehnt, aber das lautverachobene ger- 
manisclie hanpa- Hanf scheint für gemeinsam-europäische Cultur 
der Hanfpflanze zu beweisen, miai müsste sonst annehmen, 
den Germanen sei der Hanf und sein Najne vor der germani- 
schen Lautverschiebung aus der Fremde zugekommen, was 
jedenfalls sein Bedenken hat. Nicht bloss in der Ausbildung 
des Ackerbaues, sondern auch in manchen Künsten und Fertig- 
keiten müssen die Europäer hoch über dem Urvolke gestanden 
haben. Zwar fülu-te man auch in europäischer Einheitsijeriode 
noch Steingeräth — dai-auf scheint lat. saxum = germ. sahsa- 
Sachs zu deuten — daneben aber war die Arbeit in Holz und 
Metall hoch entwickelt, höher als bei dem indogermanischen 
Stammvolke. An Geräthschafteu und Werkzeugen lernen wsf 
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dalu Fass, Gefäss, skapa Schaff, agsiä die Axt, von ag strei- 
chen, glätten, marta den Hammer und skalmd. das Messer 
kennen; zu den alten drei Metallen Gold, Silber, Erz sind 
zwar keine neue hinzugekommen, wohl aber finden wir neue 
Mamen: ausa Gold, ghalgha Metall, die gewiss irgend wie mit 
neuen Behandlungsweisen der Metalle zusammenhängen. Für 
allerlei Flechtarbeit zeugen die Wörter plak, plektati flechten, 
karti (lat. crd,te-s = deutsch hordi Hürde) Hürde, kalda 
Gehilze, Schwertgriff, kasa Korb, gulia Ranzen und tarsa Darre, 
Geflecht, worauf man Obst u. s. w. trocknete. Das Moos, 
musa, wird bei Errichtung von Schuppen, und beim Dachdecken 
(stag und tag tegere, staga und taga Dach) verwendet sein. 
Für weben findet sich neben dem ursprachlichen va, vi die neue 
abgeleitete Bezeichnung vabh (oder vap), ein Rock, vielleicht 
aus Fellen, hiess baitä (ßalrr] = goth. paida). Die Arbeit in 
Leder scheint ebenfalls auf europäischem Boden höher entwickelt 
zu sein: wir treffen auf die hierauf bezüglichen Worte pelna, 
pelman, pelva Haut, svalid. Sohle, karpi Schuh und sküta 
Schild, der ohne Zweifel aus Fellen und Reisergeflechte bestand. 
Besonders verdient noch hervorgehoben zu werden, dass die 
Europäer Leim zu sieden (kalia Leim = xoXXa = ksl. kli|j) 
und aus Föhren und Kiefern Pech zu gewinnen verstanden 
Ttiaaa, pix, lit. piki-s). In der Kochkunst scheint man eben- 
falls fortgeschritten zu sein, nach Ausweis von bharman Gest 
(fermen-tum, deutsch Bärme), bhru brauen, bhruta Gebräude 
(lat. dö-frfttum, engl, broth Sauce) und bhrat sieden, braten 
(ßQccaao), fretum, fretäle, germ. brädan braten). 

Für bessere Bewaffnung zeugen sküta Schild, aikma Spiess, 
lankiä. Lanze und spara Speer, für Handelsverkehr skrüta Tand 
(lat scrüta = german. skrüda Tand, Schmuck, Geräth). 

So haben wir denn gezeigt, dass die gemeinsam-europäische 
Cultur, das heisst diejenige Cultur, welche die Vorväter der 
Indogermanen Europas in jener Periode besassen, als die weitere 
Spaltung derselben in Nord- und Südeuropäer eintrat, in jedem 
Punkte gegen die Cultur des Urvolks eine erhebliche Steigerung 
erfahren, wir ersehen also, dass diQ Periode von der Abzwei- 
gung der Europäer von den Ariern an bis zu ihrer Sonderung 
nach Nord und Süd nicht eine Zeit träger Ruhe und Stagnation 
gewesen, sondern dass unsere Yorfaliren parallel mit den ge- 
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waltigen sprachlichen Neoschöpfungen , die sich in ihrem 
Schoosse vollzogen, auch zur Erreichung eines menschenwür- 
digeren Daseins gearbeitet haben, nicht minder rüstig als die ari- 
schen Brüder im Osten, mit deren hoher und früher Gesittung 
die gemeinsam-europäische Gultur den Vergleich nicht zu scheuen 
braucht, wenn erstere gleich, durch ältere Documente besser 
beglaubigt, sich zu einem anschaulicheren und detaillirteren 
Bilde gestalten lässt. 
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aug, augaya mehren, sich mehren. 

lat. augeo , ano-tu-m mehren, -f- li^* a^gu , aug-ti wachsen. — goth. aukan, 
ai-auk mehren, sich mehren, wachsen, as. okian, ags. ecan, ahd. ouhhön 
mehren, hinzuzufügen. 

Vgl. vag, vigere, sskr. ojas n. Kraft = zend. aojanh n. Kraft und sskr. 
ojman n. Kraft, ug-ra gewaltig. 

augta gemehrt, erhöht. 

lat. auctu-8. -f- altpreuss. aukta- hoch in aucktai-riky-skarn aco. 
Obrigkeit, zusammengesetzt aus auokta und riky-ska vgl. riky- 
iskai advb. herrlich, riky-wiska-n aco. Herrlichkeit von riky-s 
der Herr: auch in auokt-immie-n aco. der Oberste, Vorsteher; 
lit. aukszta-s = lett. augst-a-s hoch, mit eingechobenem s, vgl. 
lett. augsoh d. i. aug-ja-s hoch. 

1. ak, akiati sehen, wähnen, ahnen. 

ox- sehen in 6x-i Auge s. aki , oaaofiai (für dx^oixaC) sehe voraus , ahne, 
o(T-(Ta f. (für cJx-j«) Ahnung, Gerücht, 6n- in on-ton-a, oif/ii (für ön-Ti^-s) 
u. 8. w. — lat. oc-ulu-s m. Auge. + lit. ak-i-s Auge s. aki , ak-yla-s vor- 
sichtig. — ksl. ok-o n. gen. ocese und oka Auge. — goth ah-jan glauben, 
wähnen, ah-a m. Sinn, Verstand, ah-ma m. Geist, ahd. ah-ta f. Acht, 
Achtung. 

Vgl. sskr. iksh (aus aks), ikshate sehen, sskr. akshi n. = zend. ashi n. 
Auge. 

aka Oeffiinng , Loch , eigentlich Auge , von 1 ak. 

onrj f. Oeffnung, Loch, -f- lit aka-s m. Oeffnung im Eise, Wuhne, 
vgl« ksl. oko Auge und ok-no n. Fenster, lett. aka f. Brunnen. 

aki Auge, von 1 ak. 

6xt^ im Dual ^aae = 6x^-€ n. Auge. -|- lit. aki-s, gen. ak^'s f. 
= preuss. aki-s Auge. — ksl. oko n. im Dual i-Stamm , s. Leskien, 
bulg. Hdb. 43. 

Von a^ durchdringen, erlangen: 

a^anä f. Hachel, Granne, Aehrengranne, Spreu. 

axctvo-g m. Stachel, Dom, «/-yi? (für ««-fij) f. Flaum, Schaum, 
bei Homer auch Spreu. — altlat. agna f. im Salierlied, durch 
spica Aehre erklart + fiT^^* fthftna, ahd. agana, mhd. agene f. 
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Spreu. Vgl. noch ax-vqo-v n. Spreu, lat. acus n. Spreu, axoc^H 
f. Gerste (= die begrannte ?) , lit. ak-ota-s m. Granne, altpreuss. 
V. acko-ns acc. pl. von ako = aka f. Granne, Aehrenhachel ; 
auch goth. ahs-a n. Aehre gehört hierher, vom Thema ahas = 
lat. acus durch a weitergebildet. — Besser zu ak biegen? 
Vgl. zend. akana nach Spiegel: Stachel. 

al^iä f. Schärfe, Ecke. 

lat. acie-s f. Schärfe, Schneide. -{- as. eggia, ahd. ekka (für 
ekja), mhd. ecke, tg'g^ f. Ecke, Bergkamm, vgl. die Egge, das 
Waldgebirg in Westfalen. 

al^man Schärfe, Schneide. 

axfiri f. Schärfe, Schneide, Spitze, dxfjiTiv-^'^ sinngleich mit 
dxfia-To-g, -|- ^i^* aszmfi, gen. aszmen-s m. Schneide. 
Zu ig. alpnan Stein, wie germanisch saksa- Schneide zu lat. 
saxu-m Stein. 

Zu ak biegen, schwellen: 
akvä f. Wasser. 

(Vgl. sskr. aiikupa, aiikura und aiikänka n. Wasser). — lat. aqua 
f. Wasser, -f- goth. ahva , ahd. aha f. Wasser — Ein europäisches 
akva scharf darf vielleicht angenommen wegen lat aquo- in 
aqui-foliu-s scharf blätterig, aqui-folia f. Stechpalme, aqui-penser 
m. Stör, eigentlich „scharfBossig^^ und wegen goth; aihva- in 
aihva-tund-ja f. Dom, falls dieses Wort bedeutet „scharf (aihva) 
zähnig^^ (vgl. goth. tunth-u-s m. Zahn). 

ak, ank dunkel, farblos, blind sein. 

ax-aQog, TV(fk6s und ayx-^a-^, (xvtoxlt, AoxqoC bei Hesych. a/-ilv-ff f. 
Dunkelheit, wjif-^-s' blass, farblos. — lat. aqu-ilu-s dunkel, schwarz s. 
akara. -\- lit. j-^k-ti in ap-j^k-ti erblinden, ink-szta, ink-ti verschiessen, 
von der Farbe, auch uk-szta, uk-ti es wird trübe, uk-a-s m. Dunst, Ne- 
bel, uk-ana-s nebelig, uk-ana f. trübes Wetter, unk-szna ^oder ank-szna 
nach Nesselmann) f. Schatten, vgl. lett. ena für ekna f. Schatten; lit. 
ak-la-s blind, lett. ikl-a-s dunkel, altpreuss. Y. agl-on acc. sg. von ag-lo 
/= ak-la) f. Begen (= dunkles Wetter). 

akara, akala blind, dunkel. 

axaqo~g blind und lokrisch ayxQ^'^ blödsichtig bei Hesych. — lat. 
aquilu-s dunkel, schwarz, davon aquila f. Adler (von seiner Farbe) 
und aquil-6n- m. Nordwind (der dunkle, Dunkelbringende). -|- 
lit. akla-s blind, lett* ikl-a-s stockfinster, auch wohl altpreuss. 
y. aglo (für aklo) f. Regen gehört hierher, eigentlich dunkles, 
trübes Wetter wie lit. ukaua f. 
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ak, ank tönen. 

6yx-dofiai brüllen, hx^o-g m. Rohrdommel. — lat. unco, uuc-Sre brüllen, 
vom Bären. + ksl. j-^f^, j§c-ati gemere. 

Vgl. sskr. ac, ano murmeln, undeutlich reden, unbelegt. Auch oaaa 
Gerücht = a^-j«? 

ak und aks praepos. und praefix, aus. 

ix, i$, — lat. ec-, e, ex, umbrisch ehe, eh aus. — altirisch a und as, 
ass, es, ess praepos. aus. -f- lit. isz, ksl. izü aus. 
Besser ek, eks anzusetzen. 

Von ig. aksi Achse: 

akslä, aksalä f. Achsel. 

lat. äla f. Achsel, für axla, wie erwiesen wu-d durch axil-la f. 
Achsel s. Corssen I, 641. -f- as. ahsla, ahd. ahsala f. Achsel. 
Dieses europäische aksalä ist eine Ableitung von aksä f. Achsel, 
welches uns erhalten vorliegt im ahd. uochisä f. (d. i. äksä), 
mhd. uohse f. Achselhöhle, woneben noch ahd. uohsana f. und 
mhd. üehse f. (dieses = äksyä) in gl. Bed. vorkommen« Sonach 
ist die Vermuthung von Corssen a. a. 0., dass aksalä von aksa 
stamme, durch die ahd- entsprochende Bildung uochisä gerecht- 
fertigt. — 

agna m. f. Lamm. 

lat. agnu-s m. Lamm, -f- ksl. agn^, j-agn^ n. Lamm, j-agn-lcl m. Lämm- 
chon, j-ag-nilo n. locus, ubi oves pariunt, cf. agn-ile n. — Vgl. ig. 
agina n. Fell, Vliess, zu dem agna steht wie ig. varana m. Widder zu 
ig. vaniä f. Wolle, oder ksl. koza f. Ziege zu koza f. Fell. 

Zu ig. ag ungere: 

agä f. Beere, Traube. 

lat. üva f. Traube für ugva von ungere, unguero. + lit. üga f. 
Beere, Traube = ksl. j-aga f. Beere, lit. vyn-öge Weinbeere, 
Weintraube vgl. ksl. vin-jaga f. Weinbeere. Wie das slavische 
jaga zeigt, ist lit. üga aus aga und nicht aus uga entstanden, 
gehört also auch nicht zur Wurzel ug, aug, auger o. 

angan m. n. Salbe, Schmier. 

lat. unguen, unguen-tu-m n. Salbe» Fett. -|~ &hd. anco, ancho, 
mhd. anke m. (an-Stamm) Butter, besonders früsche Butter. 
Vgl. sskr. anjana n. das Salben. 

agsiä f. Axt (von ag glätten). 

d^^vfi f. Axt (vgl. ix^vo^ aus ^X^'Y — l*t. ascia f. Axt, Kelle 
(für ao-sia wie vespa für vepsa). -{- goth. aqizi (= aqisja-) f. 
Axt, wie filigri von filhan, miluk-s von milkan, anaks s. angas. 
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agh, aghati und aghatai sich ängstigen , furchten. 

axofxai ängstige, bekümmere mich. — altirisch ag furchten in agathar 
= axerai timet und is-aichti (= is-aig-thi) metuendns. -f- goth. agan, 
6g, agans sich furchten. Vgl. ig. agh, angh ayx(o. 

aghas n. Beängstigung, Furcht. 

axog n. Beängstigung, Schmerz, -f- goth. agis n. Furcht, Angst, 
Schrecken. 

anghta part. pf. eng. 

lat. anctu-8, anxu-s, anx-iu-s. -f- lit. ankszta-s eng (wie aukszta-s 
= lat. auctus). 

anghara Aal, von angh umschlingen. 

fyx^^'^'^ ^' — ^^ anguil-la f. Aal. -|- lit. ungur-f-s m. — ksl. 
^grl , %gor-IcI m. Aal. — ahd. al m. Aal mit der schon im Goth. 
nicht seltnen Ansstossung von g. Mit lat. anguilla vergleicht 
sich vielleicht noch näher ksl. ^gulja f. Aal. 

ad -praes. adiati riechen. 

oCof (für odjw) rieche, dufte, oStoSa^ 66~fAri f. Geruch. — lat. ode-facere, 
odor, ole-facere, olere. -|- lit. fidzu (für fidju = of«), fts-ti riechen, 
ftdimu-s m. das Riechen. 

ad praepos. und praefix, zu. 

lat. ad zu. + goth. as. at, engl, at, ahd. az zu, bei. — altirisch ad zu. 

ad-duk praes. addaukati, adducere. 

lat. adducere. -f- goth. at-tiuhan herziehen, herbringen. 

ad-bhar praes. adbherati, aflterre. 

lat. afifero, afiferre. -|- goth. at-bairan, bar herbeibringen. 

an Fragepartikel. 

lat. an Fragepartikel, -f- goth. an Fragepartikel. — Die griech. Partikel 
av ist gewiss nichts anderes. Wohl zum ig. Pronominalstamme ana, 
vgl. ved. anä part. hervorhebend und beschränkend wie quidem, ja. 

Zu ig. äs Mund: 

ästa und ästia Mündung. 

lat. dstiu-m n. Mündung, -f- lit. osta-s m. osta f. Mündung eines 
Flusses in das Haff oder die See, lett. osta f. Hafen. — an« 
6s-s m. gen. oss, pI. osar (aus osa, ossa, osta) Mündung eines 
Flusses ; von 6s dialectisch , norweg. oese (Grundform 6s-ja) Oeff- 
nung , Mündung , der oberste Theil einer Mühlenrinne. S. Bugge, 
Zeitschrift XIX, 6 S. 405. 

anä f. Alte , Ahne , Lallwort vgl. ig. nana. 

lat. anu-s f. Alte (wohl ursprünglich a-Stamm, wie domu-s, num-s, comu 
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u. a.), an-at- Altweiberkrankheit, ani-cula f. altes Weiblein. + ^^* ^^' 
yta f. Schwiegermutter, altpreuss. V. ane f. altmutter d. i. Greisin, Gross- 
mutter. — ahd. anä, mhd. ane f. Grossmntter, Urgrossmutter , ahd. ano, 
mhd. ane, an, ene, en m. Ghxwsvater, ürgrossvater , nhd. Ahne, Ahn-fran. 

ani praepos. und praefix, in, ein. 

My iiv, iv c. dat. in, üg, ig c. acc. in. ~ lat. in o. abl. und acc. — 
altirisoh in c. dat. und acc. -f- lit. \ o. dat. und acc. — preuss. en a 
dat. und acc. — ksl. v-ü o. loc. und acc. ältere Form v-%, ^ s. Miklosich 
s. y. — goth. in o. dat. iv^ c. acc. üg, nhd. in. 

Ohne die slavische Form würden wir eni als europäische Grundform an- 
setzen. 

anta f. Vorbau. 

lat. anta-e f. pl. vorspringende Pfeiler, templum in antis. -{- an. önd 
gen. andar f. vestibulum. Nach S. Bugge. Zu ävttiVy dvxL 

anti f. Ente, von an schnappen? 

vijaaa für vr^rut f. Ente. — lat. anati- f. Einte. -{- lit. anti-s f. Ente. — 
an. önd, ags. ened, ahd. anut, mhd. ant m. f. Entrich, Ente. 
Vgl. sskr. äti f. ein Wasservogel. 

anttnä f. Entenfleisch. 

lat. anathia f. Entenfleisch, -f- lit. antena f. Entenfleisch. — 
Eigentlich fem. eines Adjectivs antina von der Ente mit Er- 
gänzung eines Wortes für: Fleisch. 

Von ig. ansa Henkel: 

ansata gehenkelt. 

lat. ans&tu-s gehenkelt — lit. as8-ta-s, asöta-s gehenkelt. 

Von ig. ap adipisci: 

apa Vermuthung, von ap geistig erreichen, con- 
jectura assequi. 

lat. in nec-opinus, in-opinu-s, opinio, opin&ri. -f- ksl. za-aptt, 
za-j-apü m. Vermuthung. 

aptna vermuthet. 

lat. in-op!nus, nec>op!nus, opinio, opin&ri« -f* ksl. ne- 
vüz-aplnö unvermuthet. 

apalas Kraft, Hülfe. 

oip^Xog n. Hülfe, Nutzen, dtpiX-Xta (für 3^X-jw) kritftige, mehre, 
fordere. — lat. opul-entu-s kraft-, mittelreich, -f* an. afl n. afli 
m. Kraft, Hülfe, afla Kraft haben = ahd. abalön kr&ftig sein, 
sich rühren, an. efla (=s a^jan) stärken, fördern. 
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apra m. Eber. 

lat. aper, Stamm apro- m. Eber. + ags. eofur, eofor, eofer, ahd. ebur, 
mhd. eber m. Eber. TgL ksl. v-epr-I m. Eber. 

apnna vom Eber, von apra. 

lat. aprinus vom Eber, zum Eber gehörig. -|- mhd. eberin vom 
Eber. 

ab = abh schwellen, drängen. 

ctfAßwv m. = lat. umbo m. ofißqo-g m. Regen == lat. imber m., latein. 
am-ni-s m. Flosa. — altirisch abon Fluss. 
Vgl. sskr. ambu Wasser neben ambhas. 

abala m. Apfel. 

vgl. lat. ebulu-B. — altirisch anal pl. analen Apfel, auallen, alt 
aballen Apfelbaum, com. avel, avell Apfel. -|- ü^* obuly>8 io m. 
lett. äbol-s m. preuss. Y. w-oble Apfel. — ksl. jablüko n. und 
jabluka f. Apfel. — an. epli m., ags. äpl, äppel m«, eng. appel; 
ahd. aphal, mhd. apfel, nhd. Apfel. 

am praes. emati nehmen. 

lat. emo, emi, emtnm, emere nehmen, speciell (entnehmen =) kaufen, 
demere (de-emere) abnehmen, vin-demia Weinemdte, sümere, cömere. — 
altirisch em nehmen nur in Zusammensetzung , ar-em aufnehmen , ar-fo-em 
aufnehmen, empfangen. -|~ ^i^* imü, emiaü, im-ti nehmen, im-ta-s ge- 
nommen; preuss. imt. nehmen. — ksl. im%, j^-ti nehmen. 

emta part. pf. pass. genommen. 

lat. emtu-s, demtu-s, sumtu-s, cömtu-s, promptu-s u. s. w. -I* 
lit. imta-s, pa-imta-s genoämien; all^reass. imta f. genommen, 
en-imt-s angenommen. 

amä f. Mama , Lallwort , vgl. europ. mamä und ig. mä. 

lat. ami-ta f. Tante, von ama Mutter, wie martertera von mater. -|- ahd. 
ammä, mhd. amme f. Mutter, Amme, an. amma f. Grossmutter. Die An- 
setzung von europ. amä, obgleich nicht durch sich deckende Formen ge- 
rechtfertigt, scheint mir unbedenklich. 

ari m. Lamm. 

lat ariret- m. "Widder. — Hgi-ipo-g m. Bockchen. -f- lit. ery-s (Stamm erja-) 
m. era-s m. Lamm, erena f. Lammfleisch, altpreuss. Y. er-istia-n acc. dem. 
Lamm. — ksl. jar-ina f. Wolle, eigentlich was vom Lamm kommt, lautlich 
= lit. erena Lammfleisch. 

Zu ig. ar erheben: 

ami m. Vogel. 

6^t-g, acc. Bqvit^ m. f. Vogel, -f- ahd. am m. (i-Stamm) pl. 
arm Adler; vgl. ags« eam, mhd. am (a-Stamm) und goth. ara-n; 
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ahd. aro m. Aar r=: an. ari m. Aar. — lit er-eli-B m. =r ksl. or-Ilü 
m. Adler. In den nordeuropäischen Sprachen ist die Bedeutung 
specialisirt auf den Adler als den Hauptvogel, vgl. o^vts f. 
Henne. — 

Zu ar fägen: 

annan Grossvieh; Kind, Pferd. 

lat. armen-tu-m n. Heerde Grossvieh. -f- an. jörmun-i m. Bind, 
Pferd, goth. airman in airmana-reik-s , ags. eormen-rio , an. 
jörmun-rek-r, mhd. ermen-rich n. pr. Dieses airman-, an. jörmun- 
diente als erstes Glied in Zusammensetzungen, yne gr. ßov- zur 
Bezeichnung des Grossen, daher z. B. die Ermunduren Gross- 
thüringer , irmin-Bul grosse Säule und sonst. Von ar fügen, vgl. 
ksl. j-arlmu m. Joch, d^fio-^, 

ära, ara Fragpartikel. 

aQa, uQa, a^, ^ä Fragpartikel. -|- lit. ar, ar-ba Fragpartikel. 

ar , ara (praes. erati ?) rudern, 

dfjKp-rjQTig doppelrudrig , mvrrixdvT^Qo^s Fünfzigruderer , iQ^-rrj-s , vn- 
V^^Ttis m. Ruderer, i^iaam (d. i. l^-j« denom. von i^irri-g) rudere, 
igea-ia f. Rudermannscbaf t , das Rudern, ion^fio-g m. Ruder. — lat. ra-ti-s, 
re-mu-s (for retmu-s), tri-remi-s, alt tri-resmi-s, rem-ex, remigiu- m. + 
lit. iriu, ir-ti rudern (acc. ein Schiff), irtoji-s m« Ruderer, ir-kla-s m, 
Ruder, isz-yra f. Anfahrt. — an. är f. Ruder, germ. (roja) rudern = an. 
roa, ags. rovau, engl, row, mhd. rüejen, an. rodhr g. rodhrar m. = ahd. 
ruodar, nhd. Ruder. Das deutsche „Riem^^ ist aus lat. remus entlehnt, 
ar rudern hat sich auf europäischem Boden aus dem ig. ar treiben ent- 
wickelt. 
Vgl. sskr. ari-tra treibend m. Ruder n. Steuerruder und ari-tar m. Ruderer. 

aratä m. Ruderer 

ist zu erschliessen aus igirfi-s m. Ruderer -f~ verglichen mit 
lit. irtoji-8 m. (d. i. irta-ja-s) Ruderer. 

Zu ar trennen , auftrennen : . 

arva m. Erbse, Hülsenfrucht. 

oQoßo-g m. Eachererbse {ß = ^). — lat. ervu-m , Erve , Linse. 4" 
germ. in nd. arwten, ahd. araweiz, nhd. Erbse« 
Von ar auftrennen (die Schote). 

arvinda Erbse. 

iq^ßtv&o-g f. Erbse. -f~ °^* arwten, ahd. araweiz f. nhd. 

Erbse. 

Die deutsche Grundform ist etwa als : arvita anzusetzen, 

ei im ahd« Wort ist sicher Entstellung. Vgl. sskr. aravinda 

Lotus. 
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ara praes. arayati pflügen, ackern (= das Erd- 
reich „auftrennen, lockern"). 

aQoo}. — lat. aro , arare pflügen. -|- lit. ar-iü , ar-ti. — ksl. or-j%, 
ora-ti. — goth. ar-jan, ahd. (erjan) erran, erren, mhd. eren, em 
pflügen, ackern. — aqovga ist = dq-^o (= lat. arvu-m) -|- Qa. 

aratar m. Pflüger, von araya pflügen. 

agof^r^Q m. — lat. arator m. Pflüger. + ksl. oratel-I m. 

Pflüger. 

Mit dqorri'g Pflüger vgl. lit. artojis = ksl. rataj m. (d. i. 

artä-ja-s) Pflüger. 

aratra n. Pflug, von araya pflügen. 

aQOTQo-v n. — lat. arätru-m n. Pflug. + an. ardhr n. 
Pflug. — ksl. oralo, böhm. oradio n., ksl. ralo n. Pflug 
(daher wohl mhd. arl Pflugschar). 

arva n. Bauland. 

lat. arvu-m n. — com. erw Acker. + ^ö« jörvi m. arena, ahd. 
ero (Stamm erva-) m. n. Erde. 

Vielleicht direct zu 3 ar „lockern**, denn ein starkes Verb ar 
ackern giebt es nicht. Vgl. aqovqa f. = d^j^o-qa, 

ark arcere. 

aQx^ot, fJQxeaa wehre ab« — lat. arceo, arcui, arcere. -|- Ht. rak-ta-s Schlüs- 
sel, rak-inti verschliessen. — ags. ealg-ian, algian hüten, schirmen« 
Vgl. sskr« sam-arc feststellen. 

arki f. Verschluss, Wehr. 

lat. arx, arci-um f. Wehr, Burg. + goth. alhi- f. Heiligthum, 
Tempel, ags. ealg-ian tueri, defendere, arcere, ealh-stede locus 
munitus, vgl. lett. elka-s m. Götze. — Vgl. lat. arca f. Ver- 
schluss, Kasten. 

arku Geschoss. 

lat. arcu-8 m. Bogen, -f- &gs* e&rh n. Pfeil, GeschoscT, earh-faru 
f. Pfeilflug, 8. Grein s. v.; goth. arhv-azna f. Pfeil, worin azna 
Sufiix, wie in hlaiv-azna Gräber (hlaiva- Grab). 

arpa oder ähnlich, dunkel. 

oQtf'Vo-g finster, dunkel, oQip^vti f. Finsiemiss. -{- an. iarp-r, ags. earp, 
eorp fuscus. Wurzelauslautendes p braucht nicht verschoben zu sein. 

arbh überlassen, preisgeben. 

Als Verb altirisch no-m-erpimm committo me, davon oom-arpi Miterben 
(worin arp, erp = arbb, erbb nach Ebel. — Dazu S^o- in dgtpO'ßorrjg 
Waisenpfleger, oQipoot verwaise. — lat. orbu-s, orb&re. — an. arf-r m. das 
Erbe, arfi m. der Erbe, goth. arbja-, ahd. arpi, erbi, nhd. erbe n. nhd. 
das Erbe, goth. arbjan-, ahd. erbjo, mhd. erbe, nhd. der Erbe. 
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Vgl. Bskr. arbha klein, unbedeutend = d^ßo-gj d^aids Hesycb. = ksl. 
rabü m. Knecht? 

Zu ig. axs fliessen, gleiten: 

arsa m. Arsch, Bürzel. 

o^fo-g m. Bürzel, Steiss. -|t ^^' &^b, ahd. mhd. ars m. (übrigens 
i-Stamm) Arsch, an. rass m. Arsch pl. Hinterbacken. Hierzu 
auch wohl dQxo-^ t^» After, das für d^a-xo, dqa-xo stehen wird. 

ersaya irren. 

lat. erräre irren, error m. -|- goth. airi^an irre fahren, beirren, 
verführen, betrügen, as. irrjan, ahd. irran^ mhd. irren; ahd. 
(irrjon) irreon, irron, mhd.: irren, ii'i'6 sein, sich irren von irri 
= goth. airzi-s irre. Basis ist ein Nomen ersa irr. 

1. al alati nähren, gedeihen machen. 

av-^lro^g Hom. nicht zu nähren, unersättlich (>^a<n-i}^), ^AX-tt-g der heilige 
Hain zu Olympia, al-aog n. (für dX-xog) und aX-fjia n. Hain, ak-d'^-ro 
wurde heil, dX^alvto^ dXdi^axo), rjXd^aa heilen, herstellen, dX-^atvio lasse 
gedeihen, dX^ri~axta gedeihen; pflegen, nähren. •— lat. alo alui alere näh- 
ren, olere, olescere wachsen. + an. ala 61 alinn hervorbringen, zeugen; 
nähren, beköstigen, füttern (genau wie lat.. alere), goth. alan 61 alans 
aufwachsen, sich nähren (wie lat. olere), al>jan caus. aufziehen, mästen. 
— al hat sich auf europäischem Boden aus ig. ar erheben u. s. w. ent* 
wickelt, vgl. zend. erethri Erziehung und zend. areta hoch mit lat. altu-s 
hoch. 

ala all, jeder, ganz. 

altirisch aile, cambr. com. arem. oll, ol omnis. — germ. ala-, 
alla- all, jeder, ganz. 

alta gewachsen, erwachsen von al. 

lat. ad-ultu-s erwachsen, -f- ahd. alt-a alt, davon goth. us-althan 

veralten, alth-ei-s alt. 

Aber lat. altu-s vgl. zend. areta hoch. 

alma m. f. Ulme, von al. 

lat. ulmu-s f. Ulme. -|- an. älm-r m., ahd. mhd. Slm m.? mhd. 
auch elme, ilme f.? Ulme, engl, elm, elm-tree. — ksl. illmü m. 
Ulme ist aus dem deutschen ilme entlehnt; nhd. Ulme verdankt 
sein u der lateinischen Form. 

alsna Erle. 

lat. alnu-s f. (für alsnu-s; alnu-s würde allu-s geworden sein) 
Erle. 4" lit. elkszni-s io m., zemait alkszni-s Erle; k ist vor 8 
eingeschoben , wie z. B. in auksza-s Gold =s lat. auru-m , s. eu- 
rop. ausa, also Grundform alsn-ja-. 
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Ygl. slavodeutsch alsa f. = ksl. ellcha, jelücha, olchaX Erle 
= holl. eise, ahd. elira und erila, nhd. Eller und Erle f. 

2. al alayati brennen. 

lat. ad-oleo -olui -ultum -olere verbrennen (besonders Opfer), ad-olescere 
verbrennen intrans. -|- ags. älan brennen trs. und intrs. äl-geveorc n. 
igniarium, in-älan, on-älan incender^, an. eldr g. eld-s = as. eld m. = 
ags. äled m. Feuer, Brand (= germ. alida). 
Vgl. sskr. aru-na, aru-sha feurig , ärü lohfarb und ahd. elo, elaw^r lobfarb. 

3. al, ala treiben, eilen. 

iXavvo) (aus iXa-^iMo)^ iXd-aoty ila-rii^ — lat. in ala-cer. -f- an. il g. il- 
jar Fuflssohle, ahd. il-lan (= il-jan), nhd. eilen, goth. al-jana- Eifer, 
mhd. eilen. Aus ig. ar erregen, treiben. 

alna m. Hirsch. 

iXX6~g m. (für IX-ro-j) junger Hirsch , vgl iXa-fpih-s m, Hirsch, 
-f- lit. elna>s m., gewöhnlich elni-s m. Hirsch; altpreuss. Y. tyer 
alne. — ksl. alünl, j-elenl m. Hirsch. 

alia anderer, fremd. 

aXlo-g (fär äk^o-g) anderer, dlXo-jQ'iO'S. — lat. alt ali-s, ali-d; aliu-s an- 
derer. — altirisch alle alius. 4~ goth. ali-s (Stamm alja-) anderer, alja- 
thro anderswoher, alja conj. als, ausser, praep. ausser, ahd. ali-lanti, 
nhd. E-lend. — (Vielleicht steht europ. alia alius zum arischen aria Ge- 
nosse wie ksl. drugä alius zum identischen drugu == lit. drauga-s Genosse.) 

Zu ig. av av^re: 

avasa Hafer, eigentlich Halm, Kraut. 

lat, ave-na f. (für aves-na, wie ve-nu-m für ves-nu-m, pe-ni-s 
für pes-ni-B u. a.) Halm, Hafer. -{- ksl. ovisü m. — lett. ausa-s 
m., lit. aviza f. Hafer. 

Vgl. sskr. osha-dhi, osha-dhi f. Kraut, Pflanze? und avasa n. 
Nahrung von av. ksl. ovIsü steht zu lat. avS-na, wie slavo- 
deutsch alsa Erle zu lat. alnu-s = ep. alsna Erle. 

ausi f. Ohr. 

lat. auri-s f. Ohr (für ausi-s). -|- lit. ausi-s f. Ohr, altpreuss. 
ausi-ns acc. pl. die Ohren =: lat. auris, aure-s. Gleichen Stam- 
mes sind ovag, Stamm ovat- (für ot^aar) n. — ksl. ucho n. gen. 
u^se und ucha. — goth. auso St. ausan- n. , an. eyra n., ahd. 
ora f. Ohr. 

Dazu noch altirisoh 6 (= 6s = aus) Ohr mit unbestimmbarem 
Suffix. Die Themen ausa, ausan, ausas mögen alle alt sein. 
Von av beachten. 

2. av anziehen, bekleiden (besonders die Ftisse). 

lat. ind-uo ui ütum uere, ex-uo, ind-ümentum, sab-üoola, ez-uviae. -f~ 
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lit. au-nn , an-ti die Füsse bekleiden , au-la-s m. Stiefeltohaft. — ksl. ob- 
üjf^, ob-uü Schuhe anhaben, die Füsse bekleiden. Grieohisoh nur in 
vfii^v (vog m. feine Haut. 
Vgl. zend. av avaiti gehen, eingehen zu, davon ao-thra n. Schuh. 

aukra, aukla Bekleidung, Fussbekleidung. 

lat. ocr-ea f. Beinschiene, Gamasche, sub-ücula f. Unterkleid, 
ind-ücula f. + lett. aukla f. vgl. lit. aukle (= auklja-) f. Fuss- 
binde. S. Bugge, Zeitschr. XX, 2, S. 137. 

ava m. avä f. Grossvater, Grossmutter; in Ableitun- 
gen: Onkel = kleiner Grossvater. 

avu-s m. Grossvater, ava f. Grossmntter, freilich erst sehr spät, av-ia f. 
Grossmutter, avun>culu-s m. Oheim. -1- li^* av-yna*8 m. Oheim, altpreuss. 
V. awi-s m. Oheim. — ksl. uj (d. i. igCi = au-ya) m. Oheim, uj-ka Tante. 
— goth. avon- f. Grossmutter fem. zu an. afi (= ava-n) m. Grossvater; 
ahd. 6-h-eim , ags. eam m. Oheim ; Schwestersohn. 

Wohl nicht zu 1 av, sondern I<allwort, wie ata, amä, abha, anä. Das 
Thema avan scheint sich als alt zu ergeben durch Yergleichung von 
avun-culu-8 und german. avan-. 

Von avi Vogel : 

avia n. Ei. 

^v n. Ei (far i^^*ov), vgl. Hesych. &pM* ^. *A^iXot. — lat. 
Ovum n. Ei. + ksl. aje, jaje (für avje) n. Ei. — an. egg^ ags. 
äg, ahd. mhd. ei gen. eijes, eiges, nhd. Ei n. 
Von avi Vogel, nach Benfey. 



I. L 



Von i pron. demonstr. : 



ama em. 

oivri f. die Eins, As auf den Würfeln. — altlatein. oino-s, lat. 
ünu-s. — altirisch 6in, oen, cambr. un. -f" preuss. ain-a-s, lit. 
v-öna-s. — ksl. inü. — goth. ain-a-B, nhd. ein. 
Steht zu sskr. ena der, wie aiva ein zu sskr. eva so. 

Zu i gehen: 

ayari frühe loc. von ig. ayar n. Tag. 

riqi adv. frühe, ^^Qio-g adj. in der Frühe, uQuntHV n. (superl. 
das früheste, erste Mahl) Frühstück. -|- an. ftr = goth. air adv. 
frühe, goth. airis comp. = ahd. eiris adv. fHlher, eher. Mit 
a^MTror vgl. as. Srist, as. aerest, ahd. Srist; mhd. Srest, nhd. 
erst, der Erste. Ck>th. air aus ayar, wie goth. ait ans ayas. 
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VgL zend. ayare n. Tag. Von i geben, wie aiva and wie 3rära 
Zeit von yä gehen. 

Von i inu drängen: 
aitä m. Eid. 

altirisch oeth Eid (vgl. oen = aina). -f- goth. aith-a-s, nhd. Eid 
ra. Von i fassen, packen. 

Von ik lat. leere: 

aikma Spiess. 

aixfiri f. Spiess. -|- lit. eszma-s, jeszma-s m. Bratspiess, prenss. 
y. aysmi-s Spiess (anter den Küchengerathschaften aufgeführt). 

aikla Spitze. 

a7xXoi * at ytoplai rov ßiXovg Hesych. -|- altirisch &el fuscina, tri- 
dens. — preuss. V. ayculo (d. i. aikula f.) Nadel, vgl. ksl. igla 
f. Nadel. 

ig oder igh Schmerz haben, verdrossen sein. 

lat. aeg-er krank, verdrossen, aeg-rere, aegre-scere, aegri-monia f. Küm- 
merniss, aegri-tudo f. aegr-or m. aegr-ötu-s. -)- lett. ig-stu, idsu, ig-t 
innerlich Schmerz haben, verdriesslich sein, ids-inät verdriesslich ma- 
chen, ig-net sich ekeln, Abneigung haben; ig-ni-s mürrischer, verdriess- 
licher Mensch; dazu vielleicht ksl. j^za f. Krankheit, Schwachheit. 

id, aid schwellen. 

Ml/, "/«Fl/ Waldgebirg („Schwellung", wie lat. sal-tu-s von sval schwellen), 
IIoT'ldri'g und Üoa-iiSdwv (aus non = lat. poti-s beherrschend und Mi;, 
üda Schwall) , oM-fia n. {^aXdaarjg) Schwall , ot^da und oiSdvio schwelle, 
6l6-og n. Geschwulst (ärztlich). — lat. aemidu-s, tumidus. + ksl. jadro (= 
ddro) n. Bausch, Schwellung, jadü (= ddO) m. Gift. — ahd. eiz, mhd. 
eiz st. m. 1 Geschwür, Eiterbeule, an. eitr, ags. ätor, ahd. eitar, mhd. 
eiter n. Gift, nhd. Eiter m. 

Von is suchen : 

aista- Ableitung von is in: 

alaa f. aiavfivdo} vorschreiben, herrschen. — lat. aestimäre. -|- 
goth. aistan achten = an. aesta fordern. 

u. 

Von US brennen: 

ustriä f. Eifer. 

lat. ind-ustriu-s, ind-ustria f. -)- ahd. ustri f. indostria vgl. ahd. 
ustin6n fungi, betreiben. 
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Wie es scheint von us entbrannt sein, vgl. sskr. osham adv. ge- 
schwind, sogleich. 

ausa Gold. 

lat. aum-m n. Gold (für ausu-m). -f- aoksza-s m. Gold, alt- 
preuss. ausi-n acc. sg. Gold. Im lit. Worte ist k vor s einge- 
schoben (wie in elkszni-s und sonst) , die lit. und altpreuss. Form 
erganzen sich zu ausa = lat. anru-m. 

K 

ek und eks praepos. und praefix aus. 

ix und i$. — lat. ec-, d, ex. — altgallisch ex-, altirisch es, ess, as, ass. 
4- lit. isz, preuss. is aus. — ksl. is, izü aus. Vgl. ak, aks, dessen An- 
setzung am altirischen as, ass (gegenüber gallischem ex-) eine nur schein- 
bare Stütze hat. 

« 

eghia Igel. 

ixtvo^ (aus ix^') ni. Igel. — phrygisch l^*-y (lies lf*-y) acc. sg. Igel. + 
lit. ezy-s io m. — ksl. jezi m. Igel. — ahd. ig-il m., nhd. Igel. 

K. 

kakar, kikir, kukur malt den Hahnensclirei , vielleicht 
mit Anlehnung an eine Intensivbildung von kar. 

xlxi^Qo-i für xixiQ-jo-^ m. Hahn, Hesych. — lat. cücür-ire krähen, -f- 
illyr. kukur-ikati krähen. — lit. kakaryku. — deutsch kikeriki! 

Von kak cingere: 

kakara Erbse (eigentlich Traube = Bündel). 

lat. cicer m. -f altpreuss. Y. kecker-s Erbse, Gr. kekkir-s, V. 
lituc-keker-s Linsen (kann aus cicer entlehnt sein). Mit lett. 
kekkar-s Traube vgl. xayxq-v-q f. Blüthenkätzchen, mit xfyxffO'g 
m. Hirse sskr. kaiig-u, kvaiig-n f. Hirse. 

kak schaden. 

xax^^ schlecht, (rro/ua-xaxij Mundleiden. — lat. Cacus, Caca Namen der 

Sage, -f lit. kenk-iu, kenk-ti schaden, man kenk mir fehlt etwas, kanka 

f. Qual, Leiden, kank-inti caas. quälen. 

Sskr. cakk (cikk, cukk) leiden, Leid zufügen ist unbelegt 

kak schaden steht zu kak binden, wie bhadh quälen zu bhadh binden. 

Zu kat lärmen: 

katila geschwätzig. 

xmiXo^ geschwätzig, xmCX-ln schwatze. + Ht. in katil-inti 
plandem, plappern. 

20 
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kanmä f. Schienbein; Bergwald. 

xvrifjLTi f. Schienbein, äol. xvSfitv = xvrifitSa^ xvfifi6-g m, Bergwald. — 
altirisch cnäm m. Bein, Knochen. -|- ags. hamm f. Kniekehle, ahd. ham- 
ma, mhd. hamme f. Hinterschenkel, Kniekehle, ndd. Hamm f. Bergwald, 
vgl. Hamm in Westfalen , Hamm bei Hamburg, die Hamm in Ditmarschen. 

1. kap kapiati und kapayati fassen, halten. 

xdnrj f. Handhabe, Griff, Rudergriff. — lat. capio c^pi oaptnm capere, 
capulum Griff, cape-don-, inter-cape-don- Unterbrechung zu intercipere. 
-|- lett. kamp-ju, kamp-t fassen, greifen. — an. haba hafdha, goth. habai-, 
as. hebbian, ahd. haben, hapen, mhd. haben, hän, nhd. haben, ahd. 
haba, hant-haba, nhd. Habe, Hand-habe f., vgl. xtinri und lat. capulum 
Handhabe. 

Vgl. armen, kap-em. fessle , binde, kap-eal gebunden, kap*an-kh Bande. 
Sonst im Arischen nicht nachzuweisen. 

kapaka capax.^ 

lat. capax. 4- ^^d. habig, mhd. habic habend, besitzend, haltend. 

kapta pari. pf. pass. captus. 

lat. captu-s. — altirisch cacht, cambr. caid servus (d. i. captus). 
-f- an. hapt-r, goth. haft-a-s, as. haft gebunden; verhaftet. 

kapat n. Haupt, vgl. kapala. 

lat. Caput n. Haupt, Kopf. •}" goth. haubith, .as. hobhid, ags. 
hesifod, an. höfudh n. Haupt. Man beachte die Vertretung von 
altem a durch u-Laut im Gothischen, während an. ags. noch Um- 
gestaltungen des alten a zeigen. 

dvikapat zweihäuptig. 

altlat. bicaps, lat. biceps g. bicipitis. + ahd. zwiboubit, 
zwihoupit. 

Zu 2. kap, kamp vibriren, biegen: 

kampa m. Winkel, Gegend, Feld. 

xijno^ dor. xano-^ m. Garten (aus xotfino^). — lat eampu-s m. 
Feld, Gegend. + lit. kampa-s m. Winkel, Ecke, Gegend; vgl. 
xafinri Biegung, 'Ol^r« KafinTJ Ortsname. 
Aber geirm. hofa- Hof und hoba- Hufe gehören wohl nicht hierher. 

kapra m. Ziegenbock ; ursprünglich Bock , männ- 
liches Thier überhaupt. 

xdiiqo-g m. Eber. — lat. caper m. capra f. Bock, Ziege. + an. 
hafr, pl. hafr-ar; ags. heafor m. Ziegenbock. 
Von kap sich heben. 

3. kap braten,, backen 

xttTt-vQo-g trocken, dürr, dqro-xon-o-g brotbaokend . m. Brotbäeker. -f- lit. 
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kep-ü, k6p-ti braten, backen. In Zusammenhang mit kvap dampfen, 
vgl. „dd'nipfdn^* von Speisen. 

Zu kam biegen: 

kamara Fflanzenname. 

xttfxaQo-g Delpbinium, wfAaqo-g f. Erdbeerbaum, Ttafioqo-g f. 
Erle, -f- lit. kemara-8 m. 'Wasserdost (NessV — ksl. cemerika f. 
Niesswurz. — ahd. bemera, mbd. hemere, bemer f. eine Pflanze, 
oberdeutsch die hemem f. pl. Niesswurz. 

kamara m. Art Erebs, Hummer. 

xdfiaQo-g^ ^afjLfiaqo-g m. Hummer. -|- t^* humar-r, nb'd. Hummer. 

Zu kar gehen, bewegen: 
karaska beweglich. 

lat. coruscu-s vibrirend, schwankend, zitternd, blitzend. -)- an. 
horsk-r rasch, as. horsk, ags. Aid. horsc schnell; behend, klug. 

karva krumm. 

lat. curvu-s krumm. — lit. kreiva-s, ksl. krivü kramm, vgl. ksl. SrüvJ (== 
karv-ja-s) m. Wurm (der sich krümmende). 

karsa, skarsa quer. 

itdqa-iO'g verquer in ^m^x&qato^g und iy-xdqaio-g schräg, schief. — lat. 
cerr-6n- m. Querkopf, cerr-itu-s verrückt, cerra-e, gerra-e f. pl. Lappa- 
lien, cerru-s Zerreiche. -|- lit. skersa-s quer. — ksl. Srdsft praep. durch- 
bin = preuss. kirsa, kirscha praepos. c. aoo. über. 

kamia n. Schädel. 

TiQävto^ n. Schädel, Tt^v-og n. Helm. -|- an. l^ami, goth. hvaimei f. 
Schädel; ahd. himi, mbd. hime n., nhd. Hirn, (Gehirn. 
In Zusammenhang mit karu Topf; Kopf und Topf sind der alten Spra- 
che eins. 

kära, käria Wabe, Wachs. 

xiy^o-f m. Wachs, xij^fo-y Wabe, Wabenhonig. — lat. cöra f. Wachs. 
-)- lit. kori-s m. = koija Wabenhonig, Drost, lett. k&ri Wachsschichten 
der Bienen. 

karmusa Zwiebel, Lauch. 

xQOfivo-v (für x^/ivao) n. Zwiebel, Kgo/iv-wß m. Ort bei Eorinth. — 
irisch oreamh Knoblauch. -|- 1^^* kermuszi-s io m. und kermusze f. wil- 
der Knoblauch, kermuszyna-s m. Ort, wo solcher wächst, daher Name 
mehrer Dörfer. — dän. schwed. norweg. rams m. allium ursinum, bai- 
risch ramsei, ramsen-wurz, ramsohen-wurz Knoblauch. S. Bugge, Zeit- 
schrift XIX, 6, S. 419. 

kartu stark y heftig. 

20* 
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xQttTv-e stark, mächtigf, Ttd^ra adv. sehr. -|- ft^- hardh-r heftig, hart adv. 
hardha = ahd. hardo heftig, sehr, xd^a^ goth. hardu-8 heftig, hart =5 

XQOTV^S' 

Liesse sich auch zu kart (ballen) stellen. 

Zu kar = skar xeioo), sclieeren: 
karta kurz. 

lat. curtu-s kurz. -|- ^1- kratükü kurz weist auf älteres kratu 
gl. Bedeutung. 

Zu kart flechten, ballen: 

karti f. Geflecht, Hürde. 

lat. cräte-s f. Flechtwerk, Hürde. + goth. haurd-i-s, an. hardh 
f. Thür (aus Flechtwerk), ahd. hurt pl. hurdi, mhd. hurt, pl. 
hürde f. Flechtwerk, Hürde, auch als Thür verwendet. 

kartta, kratta crassus. 

lat. cras8u-s für crattu-s. + ksl. 5ertlstü solid , massiv, vgl. Srüst- 
vü dass. , von Miklosich mit Recht von kriit (= krat) abgeleitet. 

Von kard = skard springen: 

kradaya schwanken, schwenken. 

xQaSdoi schwinge, xqadalvto schwinge, schüttle, med. schüttre. 
-|- an. hrata adha schwanken, neigen, sinken, vom überfaUen. 

Von 1. karp = skarp schneiden: 
karpi, karpyä f. Schuh. 

xQTjnl'^- £ Art Schuh, Sockel. — lat. carpi-sc-ulu-m m. Art 
Schuh, crSpida f. Leisten aus x^r^nlS^ entlehnt. -|- lit. kurpe (= 
kurpja, altpreuss. Y. kurpe f. Schuh, kurp-aliu-s m. Leisten. — 
ksl. Srövij n. Sandalen (für Sröpij). 

2. karp , krasp raffen , rupfen , rümpfen. 

xdq<p~(o zusammenziehen, runzeln, x^Xtip-o-g kratzig, aussatzig, xa^n-o-g 
m. Frucht, „eingerafft^^ — lat. carp-o pflücke, rupfe, crispu-s gerümpft, 
kraus. -^ lit. krup-tereti zusammenschaudern. — ags. hearf-est m. Emdte, 
Herbst, ahd. hrimf-an zusammenziehen, runzeln, in Runzeln aufziehen, 
hresp-an rupfen, raffen, zusammenraffen, rasp-6n für hrasp-6n dass. 

1. kal praes. kelati hehlen, bergen, hüllen. - 

gr. in xvX-ov Augenlied, xdXv^ Knospe, xaXio^^ xaXid Hütte, Vogelnest, 
xuU^ Becher, xiXaivos schwarz, xriXdS- dunkel, xrjXiö- Fleck, xovXeo-g^ 
xfoXeo-s (xoX'}€-jo) Scheide, Sack. — lat. oc-Qulo, oc-cului, oc-cultum, 00- 
culere, alt oquoltod = occulto abl. oc-cultäre, cilium, super-cilium, col- 
or m. Farbe (= Bedeckung), calim adv. alt = clam, gal-ea Helm, g^al- 
erus Mütze, celäre verbergen, cäligon- Finstemiss. -|- germ. helan, hal, 
halum, holans hehlen, ags. heim schützend, bergend m. Helkn = goth. 
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hilm-a-8 = nhd. Helm m.; an. hei g. heljar f. Hei = goth. halja = nhd. 
Hölle f., an. hal-r = ags. häle m. Mann, wie as. helid=: nhd. Held m., 
eigentlich der in Waffen Gehüllte, germ. hola = nhd. hohl, goth. haJljan 
= nhd. hüllen, ahd. häla f. Hülle u. s. w. 
Erwachsen aus ig. kar = skar = sskr. kar kirati beschütten u. s. w. 

kaliä f. Hülle, Kopfbedeckung. 

lat. galea (für cal-ea) f. Helm, vgl. galS-rus m. Mütze. -\' ahd. 
huUa, mhd. huUe, hülle f. velamen, Kopftuch der Frauen. 

2. kal, kelati treiben; heben; betreiben. 

xikofAai treibe an , wUvfo heisse , x^livSo-s Pfad , x^l-tis tos Benner, ßov^ 
xoXo-g Kuhhirt, Svd-xoXo-g schwer zu behandeln (= sskr. duQ-cara), xol- 
w-yo-ff Hügel. — lat. celer schnell, cal-li-s Pfad, ante-, prae-, ex-cellere 
eich hervorheben, cel-su-s, ex-celsu-s; colo colui cultum colere betrei- 
ben, cele-ber, qui.colitur. + lit kel-ia-s, kel-y-s m. Weg, keli-auti reisen, 
keliu kelti heben, tragen; und ganz wie lat. colere: zurichten (Fest), be- 
gehen (That). — an. holmi (d.i. holman) und holm-r s= ags. holm, nhd. 
Holm, nhd. Halm s. kalma. 

2 kal wird auf arischem Gebiete reflectirt durch sskr. kal kalayati trei- 
ben, antreiben (Pferd), betreiben, tragen, halten (= oaraya) und car 
carati sieh bewegen; sodann begehen, betreiben, kurz = colere, caus. 
caraya treiben (Vieh). Aus diesem alten Verb der Bewegung wurde in 
Europa 1. kar currere, 2. unser kal treiben, heben, betreiben. 

kelta gehoben part. pf. pass. 

lat. celsu-s , ex-celsu-s. 4- lit. kelta-s gehoben , isz-kelta-s erhaben. 

kalma m. kalmä f. Halm. 

xdltcfio-g, xaXdfiri m. f. Halm. — lat. culmu-s. -f" ^b1. slama f. 
Halm. — ahd. halam, halm, nhd. Halm m. 
Sskr. kalama m. Schreibrohr; Art Beis (= Halmreis) ist aus 
dem griechischen xdXtxfio-s Halm, Schreibrohr entlehnt. 

kalman Erhebung, Holm. 

lat. columen , culmen n. vgl. columna f. + <^s* holm , an. holm-r 
m., engl, holm Holm, Hügel, Erhebung; an. h61mi (d. i. hol- 
man-) m. Nebenform zu holm-r deckt sich vöUig mit lat. culmen. 

kalna m. Erhebung, Höhe von kal erheben. 

Vgl. xola)v6~s m. xoXtavri f. Höhe, Hügel. — lat. colli-s m. f&r 
col-ni-s Hügel; lat. callu-s, callu-m Schwiele steht für cal-nu- 
und heisst „Erhabenheit^^, nämlich der Haut; davon call-ere, cal- 
li-du-8. -{- lit. kalna-s m. Berg. — engl, hill Hügel (aus hil-na). 

3. kal kalati schlagen, brechen, biegen. 

xXd'to part aor. itXa-^ {xXa z=z arojl), l-xito(r-<r« , i'-xXdüS^, xi^xXaa-f^ai 
brechen (Zweige, Bl&tter), biegen, xixliita/iivo-f gebrochen, gebogen, ge- 
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krümmt, dpa^xXan zarückbiegen , xX^-^ua, xlwv (== itXa-ov) m. 8choss, 
»Xa-fjiaqo-s gebrochen , kraftlos (vgl. sskr. ad-mara gefrässig). — lat. per- 
cello call culsum ceDere durcbsclilagen , durchbrechen , re-cellere zu- 
rückbiegen, sich zurückbiegen, cl&-de-s (für cal-de^) Niederlage, cl&-va, 
in-columi-8, calami-tas, calamitosus (für calamit&t-ösu-s) culier g. cnltri 
m. Messer (vgl. arater m. Pflug neben aratram). -)- lit. kalu kalti schla- 
gen, hämmern, schmieden, per-kalti durchhauen, durchschlagen, kalta-s 
Meissel, Schnitzmesser, kal-vi-s m. Schmied; kuliu kulti dreschen, Wä- 
sche schlagen, kul-f-s Dreschbündel, kul-tuve Waschbleuel. — ksl. kol-j^ 
klati pongere, nsl. kalati Andere, ksl. koli*tva maetatio* — an. hild-r f. 
Bellona, Kampf = as. ags. ahd. hild f. (hil-di) Kampf, goth. hal-ta-s 
lahm. In der Bedeutung biegen: lat. col-lu-m, wohl für xx>l-su-m Hals 
= german. hals-a- Hals. — fgerman. hnl-tha hold (= geneigt), german. 
hal-da geneigt, abhangig. 

kalta geschlagen part. pf. pass. 

lat. per-culsu-s. -|- l^t. kalta-s geschlagen, gehämmert, per-kal- 
ta-s durchgehauen. In der Bedeutung „biegen^* entsprechen 
germ. hultha hold und halda geneigt, abhängig, nhd. die Halde. 

kalda m. gebrochenes Holz. 

xXado^ m. -f ksl. klada f. Balken, Block, Holz. — an. as. holt 
=: ahd. holz = nhd. Holz. 

kalda Schwert. 

lat. gladiu-8 Schwert (für cladiu-s). -^ altirisch daideb Schwert. 
4- an. Igalt Schwert, ags. hilt m. n., an. Igalt n«, ahd. helza, 
mhd. heize f. Schwertgrijff, Gehilze. ksl. korüda f. Degen passt 
mit seinem r nicht. 

kalia Leim. 

xoXltt (für xoJl-ja) f. Leim. -|- ^t. klijei m. pl. Leim. — ksl. klij, kl6j 
m. serb. klija Leim. 
Etwa von kal biegen. 

kaliä praes. kaliäyati leimen. 

xolXato leime. -|- ht. klijoju, klijo-ti leimen. 

kälaya betrügen, bezaubern. 

xriXitD bezaubern, betrügen. 4- goth. holon betrügen, ahd. huoljan tauschen, 
von an. hol n. das Rühmen, Prahlen, ags. hol n., loquela inanis, calumnia. 
Von S. Bugge zu lat. calvi, calumnia gestellt, s. Curtius' Studien IV. 
2, d3L 

Von kas schaben, jucken, prurire: 
kasyä f. Hure. 

xdaaa f. (für xaa-ja) Hure vgl. xatfavQa, xa&mQiSj xaifdXßti f. dass. 
-^ lit. kekszä (d. i. keksja) f. Hure. Die EinsohidbuDg von k 
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vor 8 ift im Lit. ziemlich häufig, so in sul(iza-s Gold = ausa-s 
(lat. fkura-m), elkszni-s Erle s. europ. alona, lat. alnu-s und 
sonst. 

kasna blanko weiss, grau, von kas schaben. 

lat. canu-8, alt casuu-s weiss, lichtgrau. -)- ahd. basan, hasano 
polirt, glänzend, fein, dasselbe Wort, vgl. ags. heas-a, hasu, 
gen. hasves, an. höss, hössvan aschbraun, lichtgrau. 

kasma Haar, von kas striegeln. 

xofirj f. = lati coma f. Haar, comatu-s behaart. 4- ksl.'kosmti 
m. Haar, kosmatü behaart. — Vgl. lit. kasa f. Haatflecbte = 
ksl. kosa f. Haar und an. hadd-r m. Haar (Grundform has-da-s). 

kasmäta behaart« 

lat. comatu-8 behaart = ksl. kosmatu behaart. Part, 
pf. von kasmäya = xofiaWy part. xofuianf, 

kasa (oder ähnlich) Korb. 

lat. quälu-m n. Korb, f&r quas-lu-m wie aus dem demin. quasil-lu-m n. 
Körbchen erhellt. -|- ^t. kasiu-s m. ein grosser Korb, kaszika-s mu Korb, 
Handkorb, kaszele f. Kober (aus Landenrinde oder Weidenruthen), Futter- 
korb. — ksl. kosi m. ko^ f. (aus kos-ja-s, kos-ja) Korb. 

kasalä f. Hasel. 

lat. oorulu-8, oorylu-s f. Hasel, -f- ahd. basal m. hasala f., mhd. hasel f. 
Hasel. Natürlich schlieest diese Zusammenstellung die Herbeiziehung von 
xaQvov Nuss aus. 

kasaltna von Hasel. 

lat. colurnu-s fiir corul-nu-s von Haseln. + ^^^ hesilin, mhd. 
heselin haseln, von Hasel. 

kaula m. Stengel. 

xavXo-s m. — lat. cauli-s m. Stengel. + lit. kaula-s m. Knochen, lett 
kaul-a-s m. Knochen und Stengel, kaul-ain-a-s beinicht, stengelicht. 

kaulä f. Bruch (am Unterleib). 

x^kri, attisch xdXfi (für xasXri) f. Bruch. + ksl. kyla f., daraus lit.kuila 
f. Bruch entlehnt. — an. haal-1 m., ahd. hola f. Bruch am ünterleibe. 
Eigentlich wohl „Höhlung'^ 

ku, kud cudere, hauen. 

lat. cudere, in-cus Amboss. + lit. kova f. Kampf, Streit, Schlacht. — 
ksl. kov^, kuj^, kova-ti hauen, cudere, kovÄ m. quod caditur,-ku-znl 
f. res ex metallo cuso factae, nsl. na-kovo Amboss. — an. höggva, ags. 
heavan, ahd. houwan, mhd. hoawen, nhd. hanen. — Zu kad: ksl. kydaji| 
kydati jacere. 
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kuti f. Haut. 

lat. caü-8 f. Haut, vgl. OKu-roc n. Haut, fy-xvr-t aiif die 1: 

-|- an. büdh, ags. hyd f. Haut (i-Stamm), nhd. Htiat, pl. HäntA^ 

kävara , skävara m, Schauer; Nordwind, 

bedecken. 

lat. eaura-s, cöni-s m. Nordwestwind. + lit. aziaury-s m. Nordwind, s 
f.Nord. — ksl. B^venl (für sk^Terü) m. Nordwind, vg:1. goth. sküra f., ak.it 
viridis lailatfi, ags. Bcür, ahd. acür, mbd. sohür.m. Wetterscbauer, Unj 
Wetter. Berichtigt nach Job. Schmidt, Beitrage Yl, 2. 

Von knad = knid: 

knadyä f. Nessel. 

jffATij f., ioiiiaot jfviia (d. i. xviJ-jn) f. Neaael. + ahd. hnasuu, 
nazza f. (für hnazja) NesHel, daher ahd. nezila f., nhd. Nessel f. 
Vgl. KvaS-ällia, xrtid -tilov , xvmä-a?, JtnüJ-t»». 

knas = kas stechen, kratzen, jucken. 

■v^-mpo-r ni. r= xi-aiQo-f Nessel , icvii-ai, xva-lot schabe , jucke. + lit. 
kn«s-au, knas-yti , knis-ü, knis-ti grabeo, wühlen, vom Schwoina; dam 
auch goth. bnas-qu-s, Ogs. bnäac, «lolbB, tener, davon abd. bnaso-6n, na- 

knit leuchten. 

lat. {nit ^ cnit) nite-re, nitnir, niti-du-B. -|- preuBB. V. knais-ti-B Brandj 
angebranntes Scheit. — ksl. gnis^ (^^ guät-jq für kuät-), gneti-ti zünden. — 
germ. ga-hnaisla Funke in an. gneisti m., ahd. ganebaista (lur ga-bnaista) 
gneista, cneista st. f. gneisto tn. Fnnke. — knit wohl zunächst aus kint, 
skint vgl. lat. Bciut-illa Funke, doch vgl. auch lit. knat-a-s u. Docht, 
Lunte. I 

knid stechen, stossen, reiben, aus knad. 
xr/fai, xvCaio St. xvcf reiben, kratzen, stechen, aliscbneiden ; i-eizen, er- 
bittern, quälen. ~|- an. hnita, bneit, allidi, illidi, infligi; ags. hnitan 
tundere, Btosaen, bcit-ol, comipelus. Da jedoch xrCfo z= ahd. hnaxza (s. 
knadyä) so bleibt doch zweifelhaft, ob die Wandlung von knad in knid 
gemeinsam- europäisch sei. 1 

knid f. Lausei, Niss, von knid = knad. ^ 

xöviä- f. Niaa. + böhm. hnida. — lett. gnide-s pl. — ags. hnitu 
f., ahd. (hniz) lüz, mbd. niz f. (i-Statnm] Nibb. — Lat. lendes s. 
gblenda. 

knu schaben , reiben. 

xviw, xvv-aai kratzen, reiben, sanft berühren, xfv-o; n. Eratae, xvv-na 
n. das EratEen, xvii tlax^mov (AbBohabselJ auch wohl nvö-o!, xvoii das 
Reiben des Rades iu der Radbüchse. + an, bnöggva oder bnyggja, 
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hnuggum, hnugginn stÖBsen (germ. ggv = v), an. hnögg-r genau, parcus, 
ags. bneäv, parcus = nhd. ge-nau, ahd. niuwan, nhd. niuwen, zerstossen, 
zerquetschen. Wohl aus sknu vgl. sskr. kshnu, kshnauti schleifen, wetzen 
schärfen. 

krag, klag = krak tönen, krächzen, lachen. 

xQay'j x^dCn für xQay-jfa, l-x^y-oy, xixqay-a^ xQayy^ofiai, krächzen, 
xXay-j xXdCa, H-xXay^ov schreien, xXayy-i^ f. — lat. clang-ftre, clang-or. 
-\' lit. kleg-u, kleg-eti lachen. — ksl. kleg-ota f. Geschrei. — an. hark 
n. Lärm , Getos , hiakk-a schreiet^, krächzen. Auf Grund dieser Zusammen- 
stellung scheint die Annahme einer europäischen Absenkung krag, klag 
unbedenklich. 

krasp raffen, rupfen, rümpfen = karp carpere w. s. 

lat. in crispu-s kraus. -\- ahd. hrdspan abl. 1 und rasp6n (d. i. hraspdn) 
rupfen, raffen, zusammenraffen. 

krik, krikiati schreien, kreischen, vgl. kark, kruk. 

xQut' aor. H'X^tx-ov, xqlx-ov abgesenkt x^ty^ in x^((m, xi-x^Xy-a knir- 
schen, zirpen, xi^xo-g m. Habicht. + lit. klykiu, klyk-ti schreien, kirkiu, 
kirk-ti schreien, schnarren. — ksl. krik-tt, klikü m. Geschrei, klik-aj%, 
klik-ati schreien, kliS-^, klic-ati schreien. — an. hrik-ta kreischen , knarren 
(von der Thüre), ags. hräg-ra = ahd. hreigir, nhd. Reiher. 

krud schnarchen, grunzen, 

gr. in xoqvitt f. Schnupfen, Katarrh. — lat. grunnio, alt grundio Ire 
grunzen, doch vgl. grud. + an. hijöta, braut, hrutum, hrutinn schnarchen; 
herab-, herausspringen, fallen, hrut-r m. Widder, ags. brütan, rapido 
motu sonum edere, rauschen, auch schnarchen „sterto ic hrüte^' gloase. 

krud- Rotz. 

x6qvta (d. i. xo^-jcc) f. Schnupfen, Katarrh, -f ahd. hroz, roz, 
mhd. roz m. n. nhd. Rotz m. Von krud schnarchen, wie lit. 
snarg-ly-8 Rotz von schnarchen. 

klak und klag, klakiati, clangere, aus kark, krak, 
krag. 

xJtfffai (== xAoy-joi), H'xXay-ov schreien, xhtyyy\ Ton, Schrei, xkmafSti (d. 
i. xJlaix-jai) und xX^ita (xJtai^-jcii) glucken. — lat. gloo-toi*äre (vom Storch), 
clango, clangere, clang-or m. -|- lit. klegu, klegeti lachen. — goth. hlahjan, 
hl6h lachen, ags. hleah-tor m. Schall, Klang; Gelächter; an. hlakka 
schreien, krächzen. 

1. klap nass sein. 

xXin-ag, xXin-og n. Nässe, Feuchtigkeit, Sumpf, Hesyoh. -|- lii szlap-ia-s 
nass, szlap-inti nässen. — ags. heolf-or n. geronnenes Blut. Vgl. ksl. 
2rttp-l-j%, crüp-ati, 2rdp-ati schöpfen, krop-a f. Tropfen. 
Vgl. sskr. kn>-it* n« Walser. 
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2. klap stehlen, etwas heimlicli thun, bergen. 

xUn-t~ia, x{-xloip-a, t-xlän-TiV stehlen, heimlich thun. — lat. cJep-äre. 
+ aitpreuss. au-klip-l-a-s verborgen a. klopta — goth. hlifan stehlsn, 
hlif-ta-B m. Dieb. — ksl. po-klopü m. xälv/i/iit, operculura. 

tlepta gestohlen, verborgen piirt. pf. pass. 
KitTiriJ-s gestohlen, verstohlea. — lat. clcptu-B, + altpreuBB. au- 
klip-t-a-B verborgen. 

kln einhaken, schliessen. 

xliliii für xlt^-iio Bchüesae , dorisch fut. xXii^iB, aor. f-xirfS" von xili;r.x- 
för xliL^ix, Weiterbildung durch k. — lat, clav-i'B f. Schlüseel, SchlosB, 
(i1bv-q-b m. Haken, cisu-d-cre Bchlieasen. •+■ lit. kliilv-ü, kjiuv-aü, kliü-ti 
anhaken , fest anhängen , anBchliessea. — ksl. klju-c-iti zusaramenschlieBseii, 
mit k weitergebildet.' 

klavak Schlüssel, klavakya schliessen, von klu. 
dor. xl^S d. i. xXof-a f. ächlüssol, fut. xXc^Siä. -^ ksl. kljuci 111, 
d. i. klau-k-ja- SchlüBael, kljucati b; schlieBBen, passen, croat. 
kljoka, uncinuB, ksl. kljuka f. Söloq. 

klauda gebrechlich, sbst. Gebrechen. 

lat claudu'S hinkend, lahm, claude-re lahmen, claud'io-äre. + 
lit. klaudä f. kürporlichefl Gebrechen, z. B. Lahmheit, 

kvarp , kvarbh drehen , wirbeln , umhüllen. 

xvqß-i-g f. drehbare Saale , xvpß-aaia f. Tarban, xoguif~^ Gipfel [„Wirbel"), 
XQatt- f, Sichel, xgoiß-vlo; Schopf, xi-XQvifi-tila-s m. Kopfnetz der Frauen, 
xQvn-tm, txQvßriv bergen, xQua^rä-g verbürgen. — lat. in eorb-i-s Eorb 
[gedreht = geflochten), cu-curb-ita f. Kürbiss. -\- an. bverfa, hvajf sich 
wanden, kehren; verachwinden (vgl. xgunnu), hvaif n. das VerBchwinden, 
gotb. hvairban, hvarb wandeln, as. bwerbban, ags. hveorfan sieh wenden, 
zurückkehren , sich umtreiben , gehen , ahd. hwerban, werbiin , mhd. 
werben, warp sich wenden, thatig Bein, werben trs. in Bewegung setzen, 
betreiben, erwerben, nhd. werben, erwerben, wai'b, geworben, an. hvirfiU 
>a. Scheitel, Wirbel (der Haare), nhd. Wirbel ra. — [Auch lat. urbfire ui " 
urbs gehören hierher). 

kvalp wölben , umhüllen. 

xölno-q m. Wölbung, BauBch b. kvalpa, xoloif,-iiv m. Gipfel, xalün- 
umhüllen. + lit. kilpa f. Bogen, Bügel, Schleife, Schlinge. — germ. 
hvalb wölben, dazu mhd. praet. walb wölbte sich, gotb. hvilf-trja- f. 
Gewölbe, Sarg, an. hvelfa [= hvalfjan) urostünten, umkippen und aa. 
hwelbian, mhd. welben, nhd. wölben. 

kvalpa Wölbung. 

xoi/ra-( m. Wölbung. + an. hvalf n., altschwed. auch hvalf-r 
m. Wölbung. Nach Bugge in CurtiuB S^-iulian lY, 3, 333. 
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kväsa Gegohrenes. 

lat. c&s-ea-B m. Käse (zur Erhaltung des b vgl. näsns). -f- ksl. kvastt ra. 
Gest, Trank. 

Von Ijaji xavHv oder Ijat: 
l^atu Kampf. 

gallisch in Catu-riges (,,Kampf-könige*0 , Catu-slogi, altirisch 
cath Kampf. 4- &n> Hödh-r m. Name ebies Gottea, ags. headhu- 
headho-, ahd. hadu- Krieg, Kampf in Zusammenseizung. Vgl. 
sskr. Qatru m. Feind. 

Von Ijana Hanf = Stechender. 

Vgl. sskr. gana n. Hanf; davon 

l^anabi m. f. Hanf. 

xwmfaß^^ xdvaß^^ f. aoc. •ßtv, — lat cannabis f. + 
altpreuss. |knapioB pl. f. — ksL konop-1-ja f. — an. 
hanp-r, ahd. hanaf, mhd. hanf> nhd. Hanf« 

l^aika blödsichtig. 

lat. caecu-8 blind, dunkel. — altirisch caech, neacambr. ooeg, com. cuic 
einäugig. + goth. haih-a-s einäugig. — Ableitung nicht su finden. 

Von Ijanta hundert: 

l^antaria Hundertschaft. 

lat. centuria f. (vgL decuria). -f- altschwed. hundari, ahd. huntari 
n. Hundertschalt (Gau). S. Bugge in Curtius Studien lY, 2, 842. 
Vgl. lit. szimter-gi-8 hundertjährig, szimtero-ka-s und szimtero- 
pa-s hundertfach, ksl. sütorica f. Hundertschaft, sütoriSlnü hun- 
dertfach. Im Lit. und Slavischen ist die Anfügung des r-Su£Qxes 
an die Zahlwörter sehr beliebt vgl. lit. penkeri pl« fünf, penkero« 
pa-s fünffach, penker-gi-s fftnQ&hrig, szeszera-s Bechseriei pl. 
sechs u. 8. w., ksl. p^torfl, sedmoro fänf, sieben u. s. w. 

l^ama Hom. 

lat. comu-s m. , comu-m n. gewöhnlich comu n. Hom. — xuqvov 
rrjv adXniyya raXazai^ cambr. Uu-gom Kriegshorn (Uu agmen), 
comisch com Hom. -|- goth. hauroa- n., ags. hom m. nhd. 
Hom. 

^amala Hörnchen, demin. 

lat. ooraulu-m n. -f- ii^d. hömelln n. Zur Yernnnlichung der 
enropäisohen Dendniitivbildang doroVi L 
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\i pronom. demonstr. der, dieser. 

xtt-d-i , xeTS-ev, xet^cfiy i-xft^ i-xitvo-g, xel-^o-g. — lat. -oe, ci-s, d-tra. 
+ goth. dat. himma, acc. m, hina, acc. ntr. hita, dieser, as. hi, hd, 
engl, he er. — lit. szi-s dieser. — ksl. sl dieser. 

l^itara citer comparativ, von \i. 

lat. citer, citra, citrum diesseitig, citerior, citra adv. abl. -|- 
goth. hidre, ags. hidher, engL hither hierher, vgl. an. hedhra 
adv. hierher. — 

Zu ]^ xlivw, arisch Qri Qrayati: 
^linä f. Lehne. 

xXlvTj f. Lehne, Sessel. -)- ahd. hlinä, lina f. und lena f. Lehne. 

Ijlinäya lehnen (und ^ainaya vgl. ^aina). 

lat. in-clinäre lehnen. -\- ags. hlinian, hlaenan, ahd. (hleinjan) 
leinan lehnen , sich lehnen , ahd. hlinen , linen , as. hlinön , mhd. 
lenen lehnen. 

Ijltta m. Abhang, von Ijli lehnen. 

xllro-g m. Abhang, bei Hesych., gewöhnlich xll-rv-s f. + lit. 
szlaita-s m. Abhang. — ags. hlidh n., an. hlidh f., ahd. hlita, 
Uta f. Abhang „Leite*' z. B. in Hainleite, Bergzag in Thoringen. 

l^aina lehn. 

lat. cl!n6- in in-clinäre, cHnä-men, cHnä-tas gelehnt. -|- goth. 
hlain-a-s m. Hügel. 

^aiva m. Abhang, Hügel. 

lat. divu-s m. Abhang, Hügel, de-cl!vi-i. -f- goth. hlaiv-a-s m. 
Grab-(hügel) , as. hl^, dat. sg. hlewe m. Grabstein, ags. hlaev, 
hUv m. Grabhügel, Denkmal; Hügel, ahd. hlSo, 16o gen. hlewes, 
mhd. IS, gen. Mwes m. Hügel, Grabhügel. 

j^u, l^ud spülen, reinigen. 

xXv-, xlv-aw, xi'xXv^xa spülen, abspülen, reinigen, xJlvcf- iuxlH-a acc. f. 
zu xM-wPj xXvCta für xJlt;<f-J6> spüle. — lat. duere reinigen, clo-äca f. + 
lit. szlfi-ju, szloY-iau, szlü-ti wischen, fegen. — goth. hlüt-r-a-s rein, 
lauter von hlut = xXv^. 

G. 

Zu gan zeugen: 

gnä zeugen , gnäta part. pf. pass. gezeugt. 

xteat^ijrri f. «vTo-x«a/-yi'i/ro-f m. Schwester, Bruder, yrijorw-g 
echt — lat. na-scor, na-tu-B, QO-g;xx&tu-« ^ ndrüon- f. — altgall. 
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gnftto-s geboren m. Sohn 8. Ebel in Beiträge YI, 2, 222 ff. -)- 
goth. knö-di- f., ahd. ohnot-i f. Gesohleoht, ags. cn6-8l, ahd. 
cno-sal, chnosal n. Geschlecht, Stamm. 

gnäti f. Geschlecht, von gnä. 

yw^aco-s echt, edel von yvi^crt- Geschlecht. — lat. näti-ön- f. 
+ goth. knodi- f., ahd. chnot-i f. Geschlecht. 
Man darf annehmen, dass ganti (lat. gens, genti-om) ganati 
(yiviai-s) und gnati neben einander bestanden. 

Zu gan , gnä erkennen : 

. gnäva kundig, davon gnävaya denom. 

yvoßo^ in a-yvo^w. f. Unkande, ayvo^im bin unkundig. — lat. 
gnävu-s, i-gnäv-us, i-gnav-ia = äyvo^ut^ ayvout; die ursprüng- 
liche Bedeutng tritt noch hervor in gnävftre, nftv&re an den 
Tag legen , beweisen z. B. operam. -|- ^1* po-sna-yaj% , po- 
znava-ti anerkennen, woraus lit. pa-znav6-ti entlehnt ist. — an. 
knft-r (= kn&va-s) tüchtig, tapfer. 

gam, gemati fassen, festdrücken, festgedrttckt sein. 

vy~yefio~Sf avkXaßr^ Hesych., yhf-xo (für yt^^o) fasste, yifivi voll gedrückt 
sein, ydfi-o-g m. Ladung, Fracht, Gepäck, y^fA-lCot voll packen, füllen, 
befrachten, -j" lul. zXm%, z^-ti, tftplyyuVj comprimere, zQ-teli m, Ttkoiog^ 
collare. 

Zu gar schlingen: 

garga Kehle, Schlund. 

lat. gurg-es g. gurg-it-is m. Schlund. -|- &^* kverk f. Schlund, 
Gurgel, ahd. querca f. dass. vgl. ahd. chrago m. Schlund, Hals, 
Kragen. 

gargalä f. Gurgel. 

lat. gurgula f. 4~ ^hd. querechela f. Gurgel, dem. von 
querca f. 

galta m. glutus, Schlund. 

lat. glütu-s m. für gultu-s, daher ü, Schlund, glüt-6n- m. 
Schlemmer, glüt-ire, de-glüt-ire verschlingen, -f- ^^1* gl^^tti m. 
= nsl. golt m. Schlund, ksl. in po-glüät% = po-glüt-j^, po-glüt- 
iti und po-glüt-aj^, po-glüt-ati, nsL golt-ati deglutire, golt-uzja 
ingluvies u. a. Lat. in-gluvie-s für in-gul-ie-s von glu = g^l. 

Von gar zerreiben: 

garna n. Korn, von gar zerreiben. 

lat. gr&nu-m n. (für gamu-m) Korn. 4" ^^^* srüno n. — goth. 
kauma-, ahd. com, chom, mhd. kom n. Korn; ahd. k&no, mhd. 
kerne, k€m m. Kern. Vgl. lit. Ümi-a io m. Hebte« 
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EbenfallB auf gar zerreiben gehen ksl. zrüny f. = goth. quaimu-i, 
lit. g^ma = ahd. chwima f. Quirn, Mahlstein, Mühle, 

Von gar rauschen, tönen: 

garana m. Kranich , Krahn. 

yi^avo^ m. Kranich, Krahn. — com. garan Kranich. -|- ags. 
cran m. , ahd. cran-nh m. Kranich , Krahn vgl. lit. gamy-s io m. 
Storch, Beiher. 
Vgl. sskr. jaranä f. das Kauschen, Tönen. 

garu, garvi m. Kranich. 

lat. gm-8 Stamm grui- m. Kranich. + lit. gervß (für gerv-ja) f. — 
ksl. zeravi, zeravll m. Kranich, nach Miklosioh alter i-Stamm. 

gars tönen, schallen, Weiterbildung von gar. 

lat. garr-uln-s, garr-ire schwatzen, lärmen. -|- lit. gars-a-s m. 
Ton, Stimme, Bede = ksl. glasu m. dass. ksl. groch-otii m. 
Bonitus, cachinnus. — goth. klis-mon- f. Klingel, Sdielle, klism- 
jan klingen, schellen. 

gru und grud grudiati knurren , murren. 

yffv, yQvCta (= y^rJjo»), y^v-Xo^, y^k-(im, — lat. gronnio, 
alt grondio, grunnire grunzen. -f an. krytja, kmtta knarren. — 
lit. grau-ju, grau-ti krächzen, donnern. 

grak krächzen , gackern , von gar weitergebildet. 

lat. grac-uln-s m. Dohle, gallina grac-illat, gloc-tor-&re vom 
Storch. -|- ksl. grac-%, grak-ati krächzen, grük-aja , grük-ati 
gurren von der Taube. 

gru stürzen, fallen. 

lat. in-gruo, in-gmere hereinstürzen, con-gruere zusammenfallen, sich 
decken, stimmen, grö-ma f. Messstange. -|- li^* griuvii, griu-vaü, griu-ti 
stürzen, griauju, grioviau, griauti umstürzen (trs.) umwerfen, einreissen, 
donnern; preuss. krü-t inf. fallen. 

glabh hemmen , stören , schädigen (aus grabh packen). 

flXdß-irai Hom. ßldßVi ßXaß-iqo-g^ ßXaß-^g n. ßlan-tto^ i^ßldß-riv, -f- 
an. glöp f. Störung, Hindemiss, glaep-r (= gläp-ja-s) m. Uebelthat, Ver- 
brechen, glap n. verführerisches Beden und Verkehren mit einer Frau, 
glep-ja, glap-ta verlocken, verführen, glap-na, adha verderben, nutzlos 
werden , af-glapa , adha zerstören , zunichte machen, in Unordnung bringen, 
af-glapi m. Tölpel, blödsinniger Mensch. Nach Bngge in Cnrtius Studien 
IV, 2. 

gkbhä f. Störung, Hemmniss, Schädigung. 

fiXdßri f. 4- an. glöp f. (d. L glapu = glapa) Störung, Hindemiss. 
An. glap ist umgesetzt wie germ. grip greifen. 
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gal kalt sein, frieren. 

lat. gel-u n. gele-factus, geli-du-s, gel-äre, gela-scere, gelä-tio, gelä-ttt-s. 
+ an. kala, kol, kaliun frieren, Kälte empfinden, kald-r = goth. kald- 
a-s = nhd. kalt, ahd. chuoli (= kol-ja-s), mhd. küele, nhd. kühl. -— 
ksl. golotl m. Eis, glüt-Snü von Eis. 

Auf arischem Gebiete pflegt man sskr. jada, jala kalt, starr, stumpf, 
dumm zu vergleichen. 

Von gal abfallen: 

galana Eichel. 

ßttXavo-g m. Eichel vgl. lat. glan-di- und ksl. zel^-dl m. Eichel. 

galandi Eichel, von gal abfiiUen. 

lat. glans, glandi- f. -f" ^^1. zel^dl m. Eichel. Vgl. ßakavo-g 
m. (für yalttvo") und lit. gilÖ (= gilja) f. Eichel. 
Vgl. sskr. guli f. Kugel, Pille. 

gagala, gangala rund, rednplicirte Form. 

yoyyvXo-g rund. + ^hd. chegil m. Kegel, mhd. kugele f. Kugel, an. 
kogla kugeln. 

galva-s f. Mannesschwester. 

yaXotas f. •— lat. glos gen» gloris f. (aus glovos). + ksl. zlüva, böhm. 

zelva f. dass. 

Vgl. sskr. jära m. Liebster, Buhle, a-gru unverheirathet. 

gas, gasati führen, bringen; aufwerfen. 

ßaa-T-aCfo trage, bringe, von ßaa-to^ =r lat. gestu-s gebracht, wovon 

gestare bringen. — lat. gero, ges-si, ges-tum bringen, fuhren. 

Mit ag-ger, con-gerie-s, sug-ges-tu-s vgl. an. kos gj? kasar f. congeries, 

kasa, adha begraben, köst-r m. (i köstu in Haufen, Stamm kattu») Haufe 

(lautlich = (sug) gestu-s), kasta adha, engl, to cast werfen (lautlich = 

lat. gestare.) 

Vgl. zend. jah, jahaiti und janh, janhaiti gehen, kommen. Aus gä gam 

gehen durch s weitergebildet. 

gastu m. (gestus) suggestus. 

lat. gostu-s, sug-gestu-s m. -f* an. köst-r m. (Stamm kastu«) 
Haufe. 

gasa n. Gcfass. 

lat. vas pl. vAsa, v&sorura n. Gefass. + goth. kasa- n. Gef&ss; 
Krug, Tonne, kasjan- m. Töpfer. 
Sehr zweifelhaft. 

gib sich bücken. 

lat. gibbu-s bucklig, höckerig m. Buckel , Hocker, gibber bucklig, höckerig^ 
gibber m. Buckel, Höcker. + lett gib-stu, gibbu, gib-i sich bfioHen, 
gibbi-s buckelig, vgl. gub-stu, gub-t sich niederbücken, senken. 
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golia Sanzen. 

yvXio^ m. Ranzen, Tornister der Soldaten, -f- ahd. kiull&, chinllA (für 
kinlja) f. Tasche, Ranzen, vgl. an. knia f. Ballen, Geschwulst. 

Von gus kiesen, kosten: 

gustu m. Kürung, Kostung. 

lat. gustu-s m. -f- goth. kustu-s m. Eärung, Prüfung. 

gustäya kosten, gustare, von gusta pari. pf. 
pass. von gus. 

lat. gustare kosten. 4" ^s* koston, ahd. costön, choston, mhd. 
kosten, nhd. kosten. 

grabh, garbhati kerben, einschneiden. 

yQa(ffa kerben, einschneiden, schreiben. -|- ags. ceorfan, ahd. kerban, 
mhd. kerben st. abl. 1 einschneiden, kerben. 

glap blicken. 

yXi(p-aqo~v n. = ßliip-aQo^ Augenlid, ßXin^oi blicke. + ksl. glip-aj%, 
glip-ati blicken. Sonst nicht nachzuweisen. 

glubh spalten, schälen, vgl. grabh. 

yXv(p<o aushöhlen = lat. glubo abspalten, schälen. + ags. deofan, as. 
kliobhan, klöf, ahd. clioban, chliopan, mhd. klieben, spalten, intrs^sich 
spalten, auseinandergehen, nhd. klauben, Kluf-t. 

GH. 

Von gha klaffen: 

ghiäya, ghiäyati gähnen, eigentlich denom. von 
ghia, einer Ableitung von ig. ghä klaffen. 

lat. hio, hiäre gähnen, klaffen, -j" ^^* zioju, zio-tL — ksl. zi- 
jaj%, z\ja-ti, zejati. — ahd. giSn, ggen gähnen, klaffen. 

ghais haerere. 

lat. haereo haesi haesum haerere stocken, stecken, kleben, haften, han- 
gen an, in, haes-it-äre. -f* lit. gaisz-tu gaisziau gaisz-ti und gaisz6-ti säu- 
men, zaudern, zögern, sich aufhalten, zurückbleiben, gaisz-in-ti caus. 
Jemd. aufhalten, hindern, gaisza-s Hindemiss, Säumniss, gaiszu-s säumig, 
saumselig (sz im Auslaut = s, wie z. B. in ausz tagen = enrop. aus). 

ghad fassen, erlangen. 

/««f-, x^vS-dvto, ?-;|fcf<f-or fassen. — lat. pre-hend-8re fassen, praeda för 
prae-hed-a f. Beute, hed-era f. Epheu (= umfassend). -|- goth. gitan, gat, 
engl, to get erlangen, nhd. ver-gessen, ver-gass. 
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Vgl. ved. gadh in &-ghadhita angehängt, pari-gadhita umklammert, gadh- 
ya festzuhalten, zu erbeuten. 

Zu gham Erde : 

ghaman m. Mensch , eigentlich Irdischer, Erden- 
sohn, von gham Erde durch das Secundäraffix 
-an gebildet. 

lat. homo, homini-s m. Mensch, hum&n-u-s menschlich. -{- lit« 
zmü\ pl. zmon-es m. Mensch pl. Leute; preuss. Y. smoy Mann, 
smonenawins Mensch , K. smüni gen. der Person , smunent-s 
Mensch, smünenisku menschlich. — goth. guma, Stamm guman- 
Mann, an. gumi m. Mensch, ahd. gomo, como m. Mann, nhd. 
-gam in Brauti-gam. 

Zu ghal glänzen : 

ghalgha, ghalghi Metall, Erz, wohl aus redu- 
plicirtem ghal glänzen. 

XaXx6-g m., auch xaXxi- in Zusammensetzungen, Erz. -|- lit. ge- 
lezi-B f., lett. dselse f. — ksl. zelSzo n., altpreuss. gelso f. Eisen. 

ghli und ghlid glänzen, glühen. 

;^Xt<o (= /Xt-jo)) warm werden; schmelzen, x^ir^Q6-g lau, /A*- 
alvo) wärme, /AtJ^i} Prunk, Ueppigkeit. -|- as. gli-mo m. Glanz, 
ahd. gli-mo m. Glühwürmchen (vgl. gl6-ja glühen), as. glitan, 
ihd. glizan, clizan, mhd. glizeu (= germ. glitan glait glitum, 
glitans), vgl. nhd. glitzern, gleissen. 

Die Weiterbildung ghlad im deutschen „Glant^^ ist nicht als eu- 
ropäisch nachzuweisen; vgl. ksl. glQzd% (= gl$d-j%), gl^d-dti se- 
hen und gl^d-aj^ gl§d-ati sehen, blicken. xi^x^aS^a eigentlich 
glänze ? 

Zu ghal gelb, grün sein, spriessen: 

ghelman das Spriessen, Hervorwachsen. 

lat. helemen-tu-m n. Grundbestand, Ursprung (falsch geschrie- 
ben elemen-tum wie anser für hanser, olus falsch für holus). + 
lit. zelmü g. zelmen-s Sprössling, Schössling, vgl. x^^M9^^ 
keimend. 

Vgl. zend. zaremaya grün n. das Grün, armen, zarm ortus, pro- 
les (Justi). 

ghelva grün, gelb. 

X^oßo-g^ X^oo-g (für /oi-ro-f) m. das Grün, XX6ri f. Beiname der 
Demeter. — lat. helvu-s, hilvu-s gelblich. + ahd. gelo, gelaw-ör 
gelb, vgl. lit. zelv-y-s m. ein grüner Stamm, Zalva, Zelva f. 
Name eines Dorfes. 

21 
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Zu ghar fassen: 

ghama Gedärm. 

lat. nur in hem-ia f. Eingeweidebruch. + lit. iexnk f. Darm, — 
an. garnir pl. f. Eingeweide, ahd. mitti-gami, mittila-gami st. 
n. (= garn-ja) arvina. 

ghelu f. Schildkröte. 

X^Xv~g^ xe),v~vTj, XeXtavr} f. Schildkröte. + ksl. zlly, zelövi, zelava, zelu-ka 
f. Schildkröte. Vgl. sskr. harmu-ta m. Schildkröte mit xkifi/^v-g Schild- 
kröte bei Hesych, etwa dialektisch für /X^fiv^g. 

Zu ghelu etwa lit. gilu-s tief, wie zu sskr. harmuta harmya = zendisch 
zairimya Tiefe? 

Zu ghrad rasseln: 

ghranda, ghrandiä Hagel. 

XdXaCa f. (für /«Aardj«) Hagel. — lat. sug-grunda f. Wetterdach, 
grandon- Hagel, -f ksl. gradü m. und grazda (= gradja) f. Hagel. 
Vgl. sskr. hräduni f. Unwetter. 

Zu ghram greinen: 

ghramada m. f. Grimm, Geknirsch. 

Xqofxado-g m. Geknirsch. + ags. grimet-an, ahd. gramizz-ön, 
gremizz-on murren, knirschen, brummen , ahd. gr^miza f. Grimm. 
XQ€/^(C(o {— XQ^f^^^i^) ^^^ ^S^' grimetan (d. i. grematjan) sind 
gleicher Bildung. 

gh'arsdhä f. Gerste. 

xQTd-ri (für XQ'^Vf X^9^^) ^- Gerste. — lat. hord-eu-m n. Gerste. + ahd. 
gersta f. Gerste. Vielleicht könnte man auch ghardha als Grundform 
ansetzen. Vgl.* huzvar. gorda Gerste ? 

ghardhina adj. aus Gerste bestehend, gersten. 

xQtd^iv6~g gersten. -|- ahd. gerstin gersten. 

ghasta Stachel. 

lat. hasta f. -4~ ^^* gS'dd n. oder gadd-r m. Stachel, Spitze, goth. gazda- 
ra. , ahd. gart, cart, mhd. gart st. m. 1. Stachel, Treibstecken. 
Vgl. ksl. z§-lo Stachel von zen = ghan. 

ghasti m. Fremder, Gast. 

lat. hosti-s m. Fremder, Feind. + ksl. gosti m. Gast. — goth. gast-i-s 
m., nhd. Gast pl. Gäste. 

ghaspati m. Wirth, Herr, eigentlich „Speise-, Brot- 

9 

herr" aus ghas (= sskr. ghas essen) Speise und pati 
Herr. 

lat. hüspes, hospiti-s m. Wirth, hospita f. wirthlioh. -f- k«L gospodi m. 
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Herr, gospoda f. Herrscbaft heisst auch Bewirthung; gotpodt mit sskr. 
jäspati m. Herr, eigentlich Stammherr (aus jäs gen. zu Ja Stamm und 
pati Herr) zu identiftciren, geht nicht wohl an, weil die Reflexe von gan 
zeupfcn im Slaviflofien stets z, nie g zeigen. 

ghaida m. Bock. 

lat. haodu-s m. Bock, -f" goth. gait-si f. Ziege, gait-ein-a-s Ziegen be- 
treffend, gait-ein-a n. junge Ziege, an. geit f., ahd. geiz f.. Qeiss. 
Mit sskr. hudu, huda Schaf1)ock ist wohl nichts anzufangen. 

ghaidtna vom Bock, von der Ziege, zu ghaida. 

haedinu-s vom Bock, -f* goth. gaitein-a-8, ahd. geizin von Zie- 
gen, Ziegen betreffend. 

1. ghu giesscn. 

;if«/;a), /^o), xi-x^fitti, giessen, schütten, ;|fi;ro-f ergossen, geschüttet. — 
lat. fü-ti-s f. Giessgeföss vgl. xvai-i das Giessen, fü-tili-s, re-füt&re; fundo 
füdi füsum fundere giessen. -f- germ. goutan gaut gutans, ahd. giozan, 
kiozan, nhd. giessen, goss, gegossen. 

ghud giessen (aus ghu durch d weitergebildet). 

lat. fundo füdi füsum fundere giessen , Stamm fud. -f* goth. gou- 
tan gaut gutum gutans, nhd. giessen, goss, gegossen. 

2. ghu Fisch, von ghä gähnen? 

i-X-O-v-g m. Fisch (mit Vorschlag und Einschub von S- wie in ix^^f 
gestern), -f* lit. zuvi-s gen. zuve-s f. Fisch, mit Erweiterung des alten 
u-Stanimes durch i, wie in allen europäischen Sprachen so häufig vor- 
kommt, vgl. lett. gnwi- Kuh, lat. sui Schwein u. s. w. Preuss. suckans 
acc pl. Fische = zu-ka-ns. 
Vgl. armenisch tzükn Fisch (cf. mükn Maus). 

ghräva grau. 

lat. r&vu-s für hr&vu-s grau. + *hd. grä, crä, flectirt cr&w-6r grau. 
I)io Verglcichung mit zend. zaurva f. Alter ist aufzugeben, ebenso die 
vom zend. zrva-na, zrväna n. Alter, Zeit mit x^<^-s und vom zend. za- 
resh greisen part. zareshyant greisend mit germ. grisa greis , grtsan grei- 
sen, denn zend. zar ist mit Justi dem sskr. jar altem, greisen gleich- 
zusetzen. 

(Auf ghlad in nicht zu bestimmender Bedeutung :) 
ghlenda Lausei, Niss. 

lat. lendi- pl. lendes f. Lauseier, Nisse. -|- lit. glinda-s m. glinda 
f. Lausci, Niss. Mit dem gleichbedeutenden knid Niss besteht 
kein Zusammenhang. 

(Auf ghlu:) 

ghleuya Sclierz, Spass, 

Xlivn f. Scherz, Hohn. + ags. gleov, an. gly n. Sehers, Heiter- 

21* 
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keit, SpasB, vgl. ksl. glu-mü m. Scherz, Spiel, das jedoch ans 
an. glau-m-r strepera hilaritas entlehnt scheint. Auch lit. glau- 
da-s m. Kurzweil scheint hierher zu gehören. 

T. 

tangaya denken, vgl. ig. tak fügen, ordnen. 

altlat. tongeo, tongere so viel als scire, nosse, tong-itio f. praenestinisch 
notio. -4~ goth.'thagkjan, thäh-ta denken, thugk-jan thüh-ta dünken, mei- 
nen. Dass in diesem Worte g aus k entstanden sei, erhellt aus rdaata 
für Tttx-jcü in der Bedeutung wozu ordnen, rechnen , wofür halten , femer 
aus ksl. tüS% tüc-iti rechnen, schätzen, lit. tikiü tik-^ti glauben und ahd. 
dingan glauben, hoffen, Zuversicht haben. 

takaya takayati schweigen. 

lat. taceo tacui tacitum tacere schweigen, tacitu-s, tacitur-nu-s. -f* an. 
theg-ja schweigen, thögul-1 schweigsam, goth. thahan (thahai-), as. tha- 
gian, ahd. dagen, mhd. dagen schweigen 

tag tagati decken neben stag stagati. 

räyri = arfyr}, riy-og n. = ar^yog Dach. — lat. tego texi tectum tegere 
bedecken, teg-ula, tegimen, toga, tugurium. -f* an. thak n., ahd. dah, 
dach, mhd. dach, nhd. Dach n. ; an. thekja thakta, ags. theccan, ahd. 
dach-jan, dechan, mhd. decken dacte, nhd. decken, deckte. 

taga (tagas) Dach. 

riyrj = atiyrjf riyog = axiyog. — lat. vg\. toga^f. — altirisch 
teg n. (as-Stamm) Haus, -f* an. thak, ahd. dah, dach, mhd. 
dach) nhd. Dach n. 

tegta gedeckt, dicht. 

Vgl. a-atexro-g undicht (= ungedeckt). — lat. tectu-s gedeckt. 
+ an. thett-r (d. i. thehta-s) = nhd. dicht. 

Vom Intensiv von tan tonäre, tinnire: 

tantana m. Geräusch, Lärm, vom Intensiv von tan. 

lat. tintinu-s m. Schelle, tintin-äre, tin-tinnire schellen, klin- 
geln, vgl. tinn-ire dass. + ksl. t^tlnü m. Geräusch, Lärm, t%- 
ttn-j^ t^tlnöti lärmen, prahlen. — lit. titin-oju, titin-oti prahlen, 
grossthun. Vgl. thrakisch Tiravi^f^og • nauxvtOfxog, 

Zu tan dehnen: 

tanya, tanyati dehnen. 

T€v-, TsCvbi für T«y-j(ü dehnen. + goth. than-jan, ags. thenian, 
ahd. den Jan, nhd. dehnen. 

tanva, tanava gedehnt, dünne aus ig. tanu. 

ravajro-gj ravao-g gedehnt, lang, schlank. ^ vgl. altirisch tana, 
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cambr. tenea, tenev dünn. -)- ^^^t* tiw-a-s dünn aus tin-wa-s; 
vgl. an. thunn-r, ags. thun, thin dünn (aus thanya-). 

täla weit, fem. 

TriX6-^€v, rriX6of€^ ttjXo-v , TrjX€, Seltner rrjXv weit, fern. + lit. 
tola-s, tolu-s weit, fem, tol-i advb.; lett. talsch = talja-s fem, 
täl, talu adv. fem; preuss. täls, talis adv. femer, weiter, wei- 
terhin. 

Zu tap glühen: 

tepala warm. 

lat. tepula sc. aqua warmes Wässer, -f ksl* teplü, toplü warm. 
Vgl. Ti<pQa f. Asche. 

tarn, tan tsjuvw. 

Tifi-Vüij t-rafi-ov schneiden, hauen. + ksl. po-tln-^, po-t§-ti caedere. 
Dazu auch lat. tinea Motte, xivdoi nage, nasche und tondeo totondi, ton- 
sum tondere abschneiden, scheeren. 

tamp dehnen, spannen. 

lat. temp-us Zeit (= Spanne), ex-tempulo (von Stund' an =z) sogleich, 
temp-us Schläfe, temp-lu-m (umspannter Raum) Gesichtskreis; Tempel, 
con-templäri (vgl. drevKta), -f- lit« tampiu temp-ti spannen , tamp-yti durat. 
spannen, dehnen, recken > temp-tiva = ksl. t^tiva f. Bogensehne, timpa 
f. Sehne am Körper. — ksl. t^pu obtusus, crassus, t^tiva Bogensehne. — 
an. thömb (d. i. thamba) Bogensehne. Von tan, ta durch p erweitert. 

1. tar, terati reiben = ig. tar. 

lat. tero, tri- vi, tn-tum, terere reiben, tri-tu-s gerieben, geübt + Iß*** 
tri-nu, tri-t reiben, schleifen , lit. tyr-iü, tir-ti mit pa erfahren. — ksl. tr^ 
trd-ti reiben. — goth. throth-jan üben. Im Sanskrit heisst tar wohl hier 
und da überhinfahren, sich auf der Oberfläche von Etwas hinbewegen, 
entlang streichen , allein die simple Bedeutung „reiben*^ lässt sich für tar 
nur auf europ. Boden belegen. 

2. tar, tarayati sprechen (= ig. tar durchdringen 
sc. mit der Stimme, vgl. sskr. tära = ro^d-g 
durchdringend). 

xoq^io, i-toq-ov^ Ti-roQ-r^ctia durchdringend ertönen lassen, laut 
sagen, dann überhaupt sprechen, -f* lit. tariü, tar-ti sprechen, 
preuss. tarin aco. die Stimme. Ursprünglich wohl Denominal 
von tara roqöq, 

•tarmi m. f. Darm, Mastdarm. 

TQafA.i-g f. t6 TQTJ/xa rrfg l^S^s» o h^^g, rivkg üvrt^ov. ol 61 
iaxiov Hesych. -f* ^fiT^^* thearm , an. tharma-r pL, ahd. daram pl. 
daramä, mhd. darm pl. dermo m. Darm. Von tar durchbohren, 
vgl. ToqfAo^ Loch. 
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tru, travati aufreiben, aus ig. tarv = tarn. 

TQv-(o aufreiben, quälen, r^om (für r^ofto) schädige, bewältige, 
Tir-TQ(ü^x(o, TQio-ao} verwundou, T^av-fitcr- n. Wunde. + ksl. troYi| 
tru-ti aufreiben, aufzehren, try-j^, iry-ti reiben, tray-a f. (Zeh- 
rung) Futter, Gras. 

truk bersten, brechen; reissen, aus tru. 

TQvx-oi zerspalte, zerreisse, verschleisse, rgv^-og n. Bruch- 
stück, TQvcfcfos für TQvx-io-g zerbrechlich. — lat. trunc- 
u-8 verstümmelt, abgehauen, m. Rumpf, Stumpf, tmnc- 
are; truc-id-are niederhauen, abschlachten. -1- lit. truk- 
st-u, tnik-au, tnik-ti reissen, bersten, nu-trauk-ä das 
Aufhören, eigentlich das Abbrechen, isz-tnik-ti ausreis- 
sen, weglaufen, lett. truku, trukk-u, truk-t zusammen- 
fahren, erschrecken, trauz-et reissen, abfallen machen 
und erschrecken. — goth. thliuhan fliehen, heisst wohl 
eigentlich „auseinanderplatzen , ausreissen'^ 

trud, traudati stossen, drängen. 

lat. trüd-i-s f. Stange zum Stossen, trudere stossen, drän- 
gen, vom part. trusu-s, trus-äre, trus-it-äre. 4" hsL tru- 
dü m. Bedrängniss, Mühe, davon truzd% (= trud-j%), 
trudi-ti sich mühen. — goth« us-thriutan , thraut beschwe- 
ren, belästigen, ahd. driozan beschweren, verdriessen. 
Aus tru. 

tark drehen, drängen, drücken. 

TtiQdacKo für raQctyx-uo dränge, wirre, ri-r^X'^ hin gedrängt. — lat. tor- 
qu-eo drehen, drängen, drücken. -{- lit. trenk-ti drücken, drängen, trank- 
8-ma-s m. Gedränge. — goth. threih-an drängen , ags. thravan , ahd. dräh- 
jan, drä-jan, mhd. draejen, draen drehen, drechseln, wirbeln, ahd. dräh- 
sil, mhd. draeh-sel m. Drechsler, as. thring-an (thrang), ahd. dringan 
dringen, drängen. Eine Spur von diesem Verb auf arischem Gebiete ist 
vielleicht im sskr. tarku, tarkuta Spindel zu erkennen, die wohl vom 
Drehen benannt ist. — Ijat. trux, truc-ulentu-s wohl zu german. thrug 
drücken. 

trankia, trankiati praes. zu tark. 

Taqaaatü für ta^ayx-jfo, daraus t«^«/-, T(>ä/ (für tQoyx) wie 
aalnty- als allgemeines Thema entnommen wird aus aaknC^ta == 
aalni/yy-^fü von aaXni/yy Trompete. + lit. trenkiu trenk-ti drük- 
ken, drängen, stossen. — ahd. drahjan (aus dranh-jan wie hähan 
hängen aus hanhan) dräjan, mhd. draejen, draen, drehen, drech- 
seln, wirbeln. 

tarkana ein Geflecht. 

ra^avTi^ cfaQydvri ein Geflecht, -f- altpreuss. tarkne Binderiemen, 
vgl. ksl. trakü m. Band, fascia. 
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tranku rauh, holprig, unöben, von tark. 

T^ä/ü-ff rauh, holperig, uneben.- + lit. trankü-s rauh, holperig, 
uneben. 

traiikma m. Gedränge, Verwirrung von tark. 

xttQayfAo-s m. vgl. TttQccyfLia n. Gedränge, Verwirrung. + ^i^- 
trank-s-ma-8 ra. Gedränge. 

tarda m. Drossel = ig. tarda ein Vogel. 

lat. turdu-s m. Drossel, -f- lit. strazda-s m. strazdä f. Drossel, altpreuss. 
treste. — an. thröst-r, schwed. 8&;ig-dra8t m. Drossel, unl. strote Drossel. 
Man könnte sich versucht fühlenT, starda oder gar starsda als Grundform 
zu betrachten. Vgl. ved. tarda m. ein Vogel. 

tardalä f. Drossel, von tarda. 

lat. turdela f. Drossel. -|- engl, throstle, mhd. drostol f. Dros- 
sel. Ahd. drosca, droscela f. ist vielleicht blosse Entstellung, 
daher entlehnt ksl. drozgü m. Drossel. 

1. tarp starren, torpere. 

lat. torp-co, torp-ere starren, starr sein. -|- lit. tirp-stu, tirp-ti erstarren, 
steif werden; lett. tirp-t ertauben, erstarren. — slav. trüp, terp starren, 
nsl. o-trp-nöti starr werden, u-trip-ati torpere, weitere Belege s. bei Mi- 
klosich unter trOp. 

Dies europ. tarp starren ist eine Abzweigung vom ig. tarp sättigen, wie 
man aus dem Griechischen beweisen kann : T^i(p€iv ydXa heisst die Milch 
• gerinnen lassen, ycika TQ^iperat med. die Milch gerinnt, wird fest, dicht, 
TQoif-i-g heisst dick, endlich TQccip-eQo-g heisst starr, TQatp-^Qii das feste 
Land im Gegensatze zum Meere, vyQrj; auch ags. theorf, thärf, therf, 
ahd. derb, mhd. derp (derb-er) derb, fest (ungesäuert vom Brode) lässt 
sich ebensowohl zu tarp nähren (vgl. TQOip-i-g derb, TaQfp^v-g dicht, lit. 
trep-ta-s robust) wie zu tarp torpere ziehen. 

2. tarp glühen, schmelzen. 

&ttX7i'(o (für Tccktfü), täAttw) glühen, schmelzen. + lit. tirp-stu, tirp-ti 
schmelzen, zerfliessen, tarp-yti schmelzen intrs. Vgl. etwa sskr. tarp-u 
n. Zinn als „leicht schmelzend"? 
Grundform vielleicht starp, vgl. d-üT^ttTt-To) , öxiXn-vo-g^ arClßw, 

TiVi tars torrere: 

tarsa Darre. 

xaqao-g m. , ra^-t« , xQua-id f. Darre. + ahd. darra , mhd. darre 
f. Darre. Von ig. tars. 

-tüti f. Suffix, bedeutet so viel als -heit. 

lat. tüti in juven-tüti, servi-tüti, se-ncc-tüti f. u. s. w. + goth. -duthi- 
in ajuk-duthi-, mikil-duthi- f. Grösse u. s. w. Nach Leo Meyer. 
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Von tu vermögen: 

tautä f. Volk, Land (von tu vermögen, Max^htbezirk). 

oskiscb tauta, touto f., sabinisch touta, tota f. Gemeinde. + 
altpreusB. Y. tauto f. K. tauta-n acc. Land, lit. zemait. tautä f. 
Land, Volk, lett. tauta f. Volk. — an. thjodh f., goth. thiuda f. 
Volki, nhd. in Dietrich, deutsch. — altirisch tuad, tuath Volk. 

Von tu == stu: 

taura m. = ig. staura Stier. 

TavQo-s m. — lat. tauru-s m. Stier. + altpreuss. V. taur-i-s. — 
ksl. turtt m. — an. thj6r-r m. Stier. 
Altgallisch tarvo-s Stier gehört wohl nicht hierher. 
Liesse sich auch von tu ableiten, doch wäre dann die Verbin- 
dung mit staura Stier zu lösen, was sich nicht empfiehlt. 

tragt (oder trak) laufen. 

TQ^X^ laufe. — altgallisch ver-tragu-s Windhund (ver sehr, stark + trag 
laufend), -f- goth. thragjan laufen (vgL nsl. trcati laufen, s. Miklosich 
unter trük). 

Vgl. sskr. trank, trarikh, trakh, trang-ati (sämmtlich unbelegt) sich be- 
wegen, gehen, zend. thrakh-ta marschirend, ziehend. 

trap treten, stampfen, austreten. 

jqan-^ta Wein austreten, keltern, -f* lit. trep-ti mit den Füssen scharren, 
zappeln, stampfen, tryp-iu stampfe, isz-trypiu mit den Füssen austreten, 
z. B. Samenkörner aus dem Kraut. Vgl. auch altpreuss. trap-t treten, 
er-treppa sie übertreten. 

trapi Balken. 

TQoni^s Kielbalken , xQon-^-g m. t^cctt^I f. Balken. — lat. trab-s , alt tra- 
be-s f. Balken, -f- ^^* thref n. thraf-ni m. Balken. 

träba tarba Bau. 

oskiscb triibo- m. nach Gorssen Bauwerk, Mauerwerk. — kymr. treb Dorf, 
gäl. a-trab Wohnung. + lit. troba f. jedes Gebäude. — goth. thaurp-a 
n. Dorf. 

tram, tremati zittern, zucken, sich bewegen. 

TQi/x(o zittere, r^fi-o-s, r^ofi^-oj, — lat. tremo, tremere zittern. 
+ lit. trimu trim-ti zittern, trim-ima-s m. das Zittern; lett. 
tremu, trem-t caus. wegjagen, tram-d-it scheuchen — dazu as. 
thrimman, tbramm springen, hüpfen, sich bewegen, goth. thram- 
stei f. Heuschrecke. 

Auch in d-tQi(iag^ d-tqifiig heisst rqifjL nicht zittern, sondern 
zucken, sich bewegen. 
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D. 

Von da geben: 

dära Gabe, Geschenk. 

S^Qo-i/ n. Gabe, Geschenk. + ^sl* darft m. Gabe, Geschenk. 
Vgl. Bskr. du-ra spendend (von du = da) und d&-ru freigebig. 

Von dant Zalin: 

dantäta gezähnt. 

lat. dentd,tu-B gezähnt + lit. dantota-s gezähnt. Würde im 
Sskr. dantita lauten, vgl. patra Flügel, patra-ya beflügeln, pa- 
trita (für patra-ta), beflügelt. 

Von da^^ beissen: 

dal^ru n. Zähre, Thräne. 

daxQv n. Zähre. — lat lacruma, alt daoruma f. Zähre. + gotb. 
tagr-a n., abd. zahar f. (i-Stamm) Zähre. — Vgl. welsch dagr 
pl. dagrau Zähre, nach Siegfried Beiträge VI, 1, 9 alter u-Stamm, 
altirisch dacr Zähre. 

Von daks es recht machen: 
deksva rechts. 

altirisob des, dess, cambr. dehou, deheu, com. dyghow, dyhow, 
dyow, Grundform deksva vgl. altgallisch Dexsiva Dea. -f- goth. 
taihsv-a-s rechts, ahd. zesawa, mhd. zeswe f. die Rechte. 

dam errichten, aufrichten, bauen. 

S^fi'to errichte, baue, Sifx-ag n. Gestalt. -|- goth. tim-an, tam (richtig 
sein und so) ziemen, tim-r-jan bauen, zimmern, timr-ja m. Zimmermann, 
von an. timbr n. Bauholz, as.* timbar n. Bau, ags. timber n. Bau, Bau- 
holz, engl, timber, ahd. zimbar, zimpar, mhd. zimber n. Bau, Bauholz, 
nhd. Zimmer. 
Vgl. sskr. dan sich aufrichten, gerade sein, di-dä&s gerade sein v?) 

Von dam domare: 

damu Haus, Nebenform zu ig. dama Haus. 

lat. domu-s f. g. domu-s, dat. domu-i, abl. domu Haus. -|- ksl. 
(domtt m. a-Stamm) pl. n. domove (u-Stamm) Haus. 

dar, dßrati schinden. Haut abziehen, Specialisirung 
aus ig. dar spalten u. s. w. 

S^Qto siehe die Haut ab , Soq^ f. diq-fia n. -|- lit. diru , dir-ii schinden. 
— ksl. der%, dra-ti spalten, zerreissen, wie sskr. dar and goth. tairan. . 
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Zu daru Holz: 

darva, darvas (drava, dravas) n. Nebenform zu 
daru. 

SQ(og n. (für Sgi^og) pl. r« cT^^a Holz , Gehölz. + ksl. drÖvo gen. 
wdrdves-e, drdva n. Holz, Baum. — goth. trii}, Stamm triya n. 
Baum, Holz, vgl. lit« dervä f. Kienholz = an. tyr-r, dat. tyrvi ' 
m. Pechföhre, Kienbaum. 

darp reissen, zerreissen (von dar durch p). 

dqintOj SqxjTt'Ttü^ doqn-o-v n. daQ-dantfa (für SaQ^gan-rta). -|- 
ags. treaf-lic, molestus, gravis, ahd. trebanon, tribnlare. 

dal spalten, zerreissen, behauen (aus dar). 

Sik-xo-g f. (Spalte, Spelte ==) Schreibtafel, ^riXiofiM zerstöre. 
-I- lat. dolium Fass s. dalu, dol-äre behauen, dol-§t, dolere, 
dol-or Schmerz (== Reissen, Bohren), deleo, delui, deletum, 
delere = ^TjXio/xM. -f- lit. dali-s f. ein Theil , dol-cza f. (= del- 
tia) der abnehmende Mond , del-na f. flache Hand (vgl. darti von 
dar = dal) , dylu , dil-ti sich abnutzen , stumpf werden. — ksL 
dola f. Theil (von d§lü = german. daila Theil zu scheiden) 
dla-nl f. Flachland, dly f. Fass vgl. dalu. — ahd. zol, zoUo m. 
Klotz, german. tel-da n. Vorhang, Zelt (eigentlich wohl Schicht, 
Spelte,. wie S^X-to-s). 

Die Nebenform zu dar. sskr. dal, dalati bersten ist unabhängig 
vom europäischen dal, lange nach der Periode der arischen 
Spracheinheit entstanden. 

dalu (oder ähnlich) Fass, Gefäss. 

lat. dol-iu-m n. Fass. -f- li^l- delüva, dly g. dlüve f. Fass. 
Von dal =. dar spalten. 

Vgl. z. B. sskr. darvi Löfiel (der Löfifel ist ursprünglich 
ein Fässchen mit einem Stiele). 

Von dar schlafen: 

darm, darmiati schlafen, aus dar, dra schlafen. 

lat. dormio , dormire schlafen. -|- ksl. drdm-l-ji| , drÖm-ati 
schlafen. 

dar thun, arbeiten. 

Sgao), ÖQdato^ tdqaaa thun, thätig sein, dqa-a-xriQ, ^Qua-rueos, 6^-0^ 
fiO'avvTj^ 6qa^fia. -|- lit. dar-au, dar-yti machen, thun, dar-ba-s m. Arbeit, 
Werk, Thun (davon dirb-ti arbeiten, wie tuk-ti fett werden von tauka-s 
= ksl. tuku Fett, Wz. tu schwellen). 

Vgl. altpersisch duvar thun, machen (?), sskr. dravasya geschäftigt sein 
gehört zu arisch dru laufen, eilen. 
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diik, daukati führen, ziehen, Weiterbildung von du 
durch k. 

lat. düco, alt douco, düoere führeo, ziehen, dux, düc-is m, Führer. -(^ 
goth. tiuhan, tauh, ahd. ziohan, nhd. ziehen, zog, gezogen, mhd. zoo 
m. Zug, as. heri-togo, ahd. heri-zogo.m. Heerführer, Herzog. Vgl. gr. 
(T^oixai für ^i^^ojx-, eine jüngere Bildung aus denselben Elementen. 
Griech. vielleicht in Sai-^va-aea^ai, liXxiad-ai> (Hesych.) iv-^vx^ioS' 

dukäya ziehen. 

lat. e-ducare erziehen. -|- an. toga, togadha ziehen, reissen, 
ahd. zogon, zocön, mhd. zogen, ziehen, reissen. Eigentlich 
Denominal von duka Zug. 

dukti f. nom. act. von duk. 

lat. ducti-m adv. zugweise, in-ducti-6n- f. u. a. -I- ahd. mhd. 
zuht f. 2 das Ziehen, Zucht, nhd. Zuöht f. 

ad-duk, addaukati, adducere (ad | duk). 

lat. ad-duco, adduxi, adductum, adducere. -f goth. at-tiuhan 
herziehen, herbringen. 

Zu dvi zwei: 

dvis auseinander, entzwei, vgl. ig. dyis zweimal. 

lat. dis- in dis-cerpere u. s. w. auseinander. + goth. tvis- in 
tvis-standan (auseinander stehen =) sich trennen , Abschied 
nehmen, tvis-stass f. Zwiespalt, Uneinigkeit. 

DH. 

Zu dha setzen, vgl. sskr. garbham dha empfangen, gebären, 
dhäla, dhälia m. Sohn. 

lat. filiu-s m. , filia f. Sohn , Tochter , umbr. feliu- das Junge. -(^ 
lett. dül-a-s m. Sohn , lit. pirm-dely-s m. Erstgeburt von Thieren, 
pirm-dele f. eine Kuh, die zum ersten Male gekalbt, vgl. ksl. 
dS-tl f. Kinder, dSt-Q Kind. Vgl. auch lett. dile d. i. dilja, dilite 
f. Säugling vom jungen Vieh, dilja entspricht ganz dem umbr. 
feliu. Alle diese Wörter, wozu auch lat. fe-cundu-s, fö-l-ix 
fruchtbar, le-mina Weib, ksl. ddva f. Mädchen, Weib, fe-nus 
n. Ertrag, fe-tu-s fruchtbar, schwanger, trächtig, fe-tu-s m. das 
Gebären gehören sämmtlich zu dha setzen, in der Bedeutung, 
die auch im Sanskrit entwickelt ist: Frucht tragen, sowohl 
empfangen als gebären, vg\. sskr. garbham dh& Leibesfrucht 
tragen, schwanger sein. 

Sehr ansprechend ist auch die Gleichsetzung von lat. Ho fteri 
mit dem sskr. pass. dhiyate wird gwetet, gemacht. 
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Von dhä säugen: 

1. dhadha Milch. 

altpreuss. dada-n aco. Milch. 

Vgl. sskr. dadhan, dadhi.n. Milch. 

2. dhadha m., 'dhadha f. Brustwarze, Zitze, 
Mutterbrust von ig. dhadh saugen, aus dha. 

Tird^o-g m. Zitze, Mutterbrust, rlrdi^ f. Amme. -|- ahd. tutto, 
tuto m., tutta, tuta f. Zitze, Brust. 

dhalä, dhälä f. Zitze, Euter, Mutterbrust, von 
dha säugen. 

S^Xii f. 2iitze, Euter, S^k-aCcj sauge. — lat. felläre, besser fel- 
äre saugen. -|- ahd. tila f. Zitze, Euter, tiUi für til-ili ist dazu 
Deminutiv. Vgl; sskr dhärana m. du. die beiden Brüste des 
Weibes (oder von dhar? cf. payo-dhara aus payas und dhara 
enthaltend, mamma) und &tiX6vtj f. Amme. Hierzu auch lit. 
dele* f. Blutigel („saugender") vgl. alyo-d^Xa-g m. Ziegenmelker 
(Vogel). 

dhag scharf sein , stechen ; scharf machen , wetzen. 

^y-o) schärf^ , wetze , S-riy-aXio-g scharf. -|- lit. dag-y-s m. Dom , Bulette, 
deg-ti stechen, dyg-uli-s m. Stachel, Stich. Hierher auch gäl. dag, brit. 
dag, dag-er Dolch, woher engl, dag, dagger, mlat. daga, dagger, daggerius, 
mhd. dcgen m. Dolch, nhd. Degen. 

dhadha m., dhadha f. Kosewort für ältere Verwandte, 
Vohl mit Anklang an dhä, dhadh säugen. 

Ti}^ f. Grossmutter, xrid-l-s f, Tante. + lit. deda-s m, Greis, Oheim, 
Vaters Bruder, dede f. Tante. — ksl. dödü m. Grossvater. Vgl. d^B-Xo-g m. 
Oheim, ohne Reduplication. 

dhädhiä f. Mütterchen, von dhadha. 

rrid^Ca f. Mütterchen, Anrede an alte Frauen, -j* lit. dede f. ein 
altes Weib, Grossmütterchen, Tante. 

dhan schlagen. 

d-iCvta (= d-ev-m) schlage , d'iv-ag Flachhand. — lat. fen-dere in of-fendere, 
de-fendere. -j* germanisch denra Flachhand, den tan, dant schlagen. 

dhenra flache Hand. 

d^ivaq n. flache Hand. -I- ahd. tenar m. tenr& f., mhd. teuer m. 
flache Hand, d-ivaq aus dhenra, wie tnq, ver aus vasra Frühling, 
iaq Blut, lat. assir aus aara. 

dhand, dhendati schlagen (aus dhan, ?9^*iVi«> durch 
d weitergebildet). 
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lat. fend in of-fendo, dS-fendo, fendi, fensum, fendere, fS-nu-m 
D. (für fend-nu-m) Heu (wird ,,gehauen*^ vgl. lit. piauti schlagen, 
mähen , an. sld. heyinn Heu mähen , slättr das ^ähen). -f- an. 
detta , datt , dnttum , dottinn schwer und hart niederfallen, 
datta, adha schlagen, intrs. (Herz), ags. dynt m. ictus, engl, 
dint Schlag. 

dhabh, dhab passen, fügen , schmücken. 

lat. faber künstlich, geschickt, kunstreich, fab-re, af-fab-re zierlich, fab-er 
m. Werkmeister, Bildner. -|- lit. dab-sz-nü-s zierlich, dab-inti schmücken. 

— ksl. dob-a f. opportunitas , po-doba f., decor, dob-rü schön, gut. — 
goih. dab-an, dob passen in ga-dab-an unpers. es begegnet, widerfährt, 
es geziemt, ga-düb-a-s schicklich, passend, ahd. taph-ar, mhd. tapf-cr 
fest, gewichtig, stramm, tapfer. Mit lat. faber in fahre zierlich scheint 
ksl. dobrü schön, gut identisch, ahd. taphar will in Form und Bedeutung 
nicht recht dazu passen, doch vgl. ksl. dob-ll (d. i. dob-ja-s) stark, tüchtig. 

— Vgl. auch x^ißQov xqviptqov^ xakov , ae/xvov, dnaXov bei Hesych. 

dhabhra passend, schön, zierlich. 

faber künstlich, ra. Werkmeister, Künstler. — S^iß^d-g schön, 
zierlich, prächtig, -f* ksl. dobrÜ schön, gut, trefflich, vgl. ahd. 
taphar stramm, tüchtig, tapfer. 

Von dhal = dhar: 

dhala m. Grube, Tiefe, Thal, von dhar. 

(^6Xo-s m. Tiefbau, Grube, Kammer. + ksl. dolü m. Qrube, 
Tiefe , dolu advb. unten. — goth. ^al-a n. Grube , Tiefe , Thal, 
dalath advb. abwärts, zu thal. 

Vgl. sskr. dhära m. Tiefe (nicht belegt), dharuna n. Stütze, 
Grundlage, Grund, Tiefe. 

dhig, dheigati stechen (aus dhag stechen). 

lat. figo, fixi, fixum, figere, fi-bula; Grundbedeutung; stechen, trans- 
Ifigero heisst durchstechen , durchbohren , aus stechen : feststecken, heften. 
+ lit. dig-sni-s m. ein Stich mit der Nadel, dyg^u-s stachlig, scharf, 
spitzig, dyg-uly-8 m. Stachel, Dom; Stich, dyge f. Stechbüttel, Stich- 
ling (Fisch), deg-ti stechen unpersönl. daig-yti stechen. — mhd. dik, 
nhd. Deich (ndd. Form) und Teich m. (= Ausstich). 
Der Zusammenstellung von figere mit öifCyyHv (für aytyx vgl. 4»Cx'WV 
oQos böot. = 2!(fCyyiov oQog Sphinxberg) stehen schon die Bedeutungen 
entgegen : figere stechen und aqdyynv schnüren. 

Erwachsen aus dhag stechen vgl. lit, dag-y-s Klette, Dom neben dyg- 
uli-s Dom; auch ^lyyavto^ &iy€tv berühren liegt nahe, vgl. dhag. 

dhval verwirren, liemmen, triegen (aus dhvar). 

&o}.6g trübe, verwirrt m. Schmutz, Wimiss, d^ole^-g trübe. — lat. falle, 
fefelli, falsom, fallere tauschen, triegen nach Gorssen (wohl nicht = 
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a<pdlXu, da graecoitalischer Anlaat sf ans sp nicht anzunehmen ist). -|* 
goth. dval-a-8 thöricht, toll, ags. dvolma m. Yerwirmng, Chaos, goth. 
dvalmon thöricflt, wahnsinnig sein, an. dul f. Einbildung, Wahn, dvali 
m. Betäubung, Schlaf, Tod, as. for-dwelan, ags. ga-dwelan, errare, in 
errorem duci (= fallere), ahd. twelan, torpere, sopiri, cessare in gi-, 
■ ar-twelan ; an. dvöl f. das Verweilen , Ausruhen , davon an. dyelja, dval-da 
aufhalten, hemmen, as. bi-dwelian, ags. dwellan, engl, dwell, ahd. 
twaljan, twellan, mhd. twellen, tweln aufhalten, verzögern, sich auf- 
halten, zögern, weilen. 

dlivala verwirrt. 

'^oXo-s trübe, verwirrt m, Schmutz, Wirmiss,. S-oXe^s trübe, 
-f- goth. dval-a-s thöricht, toll, dvala Narr, ags. dvol-ma m. 
Verwirrung, Chaos, goth. dvalm-6n thöricht, wahnsinnig sein. 

N. 

« 

nä, nayati sclinüren, knüpfen. 

via spinne, r^-^a n. Gespinnst. — lat.neo, nere spinnen, ne-men n. Gespinnst, 
-f- ahd. nä-an, näjan nähen, ^goth. ne-thla f., ahd. nadela, nädla f. = 
nhd. Nadel. + lit. ny-ti-s f. Einschlagfaden. — ksl. ni-tl f. funiculus, niäta 
(== nitja) f. iilium. Der Anklang von lat. natrix f. Wasserschlange an 
goth. nadr-a-s m., an. nadhr m., nadhra f., ahd. natara, naträ f. Natter scheint 
bloss zufällig, natrix ist wohl ohne Zweifel als anguis natrix schwimmende 
Schlange aufzufassen, also von lat ein. nare schwimmen, Grundform sna 
abzuleiten, wogegen nadra-, zum deutschen näjan schnüren = latein. 
nSre spinnen gehören wird, ^ie anguis = ig. aghi, europ. anghi zu lat. 
angere = ig. angh, agh schnüren. 

naJ^ tragen, bringen aus na)^ erreichen, erlangen, 
gleichsam Oausale vgl. sskr. nagaya bringen. 

l-rfx-, i^vsyX'OV, riveyx^a, l^rj-vo/^, rivix-^n'^ tragen, + ht. nesz-ü, 
nesz-ti, ksl. nes-%, nes-ti tragen, lit. nasz-tä f. Last. S. Curtius 3, 2S8w» 

nagta, nagata nackt. 

. altirisch nocht, cambr. noeth, aremor. noaz nackt. -{- goth. naqath*8, 
an. nökkvidh-r nackt. Vgl ig. nagna nackt. 

Von nebhas vlcfoq: 

nebhala Nebel, Dunst, Gewölk. 

vi(filTi f. Nebel, Wolke. — lat. nebula f. Nebel, Wolke. — 
altirisch nel, neuirisch neal Wolke, cambr. nywl, nebula. -f* ^n. 
nifl- in nifl-heim-r Nebelheim, as. nebhal, ahd. nebul, nepal, 
nhd. Nebel m. 

nebhra und nebliran m. Niere. 

vitf>^^ xn. Niere. — lat. nefr-on-es , pränestinisch nebron-din-es pl. Nieren, 
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Hodou. + ahd. nioro, niero in. Niere ist etwas entstellt, wie z. B. auch 
an. bjor Biber neben bifr, Grundform bhebhru. 

Von nabha Nabel: 

nabhala m. Nabel. 

ofi(faXo-^ m. Nabel. — lat umbil-icu-s. -j- ^u* nafli, ags. nafela, 

ahd. nabalo, napalo, nhd. Nabel m. 

Visrl. sskr. näbhila n. Schamgegend , Nabel , n&bhila adj. zu näbhi 

Nabel. 

Von nevan neun : 

nevanta der neunte. 

lyvoTo-ff, tvaro-g (für ^-vißtxto^) der neunte. -J- lit. devynta-s, 
preuss. newint-8 der neunte. — goth. niunda = nhd. neunte. 

1. nik naikayati Getreide schwingen, reinigen. 

vU'Xo'V ' To Xixvov, vdX'Xov • rb Xixvov, VHxrjTrJQ • Xixfj.riTrJQ Meytt^ts, dazu 
Xix-voVj Xix-f4o-s Getrcideschwinge, Xtxfjtäv Getreide schwingen. + lit« 
nökoju, nekü-ti Getreide in einer Mulde schwingen, um es von Staub 
und Spreu zu befreien, lott. nekat dass. Nach S. Bugge in Curtius' Stu- 
dien IV, 2, 836. 
Das Thema naikayati ergiebt sich aus rcixi^ri}^ (von viixoao) = lit. nekoju. 

2. nik zwinken, die Augen schliessen. 

lat. coniveo, nivi, nixi, ere die Augen schliessen, conivula occülta; nico, 
nicoro winken, nict-äre zwinken. -|- ksl. po-niktt m. oculi demissi, po-ni6% 
po-nicati oculos demittere, po-nikn% po-nik-n^ti pronum esse, oculos de- 
mittorc, deorsum, pronum spectare, ponikva locus, ubi fiuvius sub terra 
absconditur. 

p. 

pan pen nähren, Nebenform zu pa hüten, weiden. 

gr. dial. nav-ia f. Fülle, nav-io^ voll. — lat. p&n-i-s m., pön-us n. Nah- 
runf(, Vorrath. -|- lit. pen-ü, pen-^ti nähren, mästen. Dazu nag, 

pena Futter, Vorratli. 

lat. penu-m n. ponu n. penus üs m. und penus g. penoris n. 
Speisovorrath. + üt. pena-s m. Frass, Speise der Thiere, Mä- 
stung, penü peneti ernähren, futtern, mästen, pene-ta-s gefüt- 
tert, gemästet, penetoji-s Ernährer, penoka-s alumnus, pennk- 
szla-s m. la f. Speise, Nahrung, Mast. 

pataya pätaya nähren (aus dem part. pata gebildet). 

noj^ofiai, 71 aa-aafAivos , Tt^-naa^/iai sich nähren. -{- ksl. pitay^ 
pitati nähren, aufziehen. — goth. fod-jan nähren, fod-ra n. Fut- 
ter, germ. fostra n« EmähruDg. 
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Zu pa hüten: 

pana päna m. päniä f. Herr, Herrin. 

noiva in dianoiva f. Hausherrin. -I" li^* pona-8 m. — ksl. pantt 
(nach Miklosich ans dem Polnischen), böhm. pan m. Herr, lit. 
pone d. i. ponja Herrin, Fräulein. Vgl. zend. pUna hütend, wah- 
rend, z. B. in rana-päna m. (Bein schützend) Beinschiene. 

paiman m. Hirt, von pä hüten. 

noif^rjv m. Hirt. + ht. pemfi, g. pemen-s m. Hirt. 

(Von pä Vgl. sskr. pä trocknen oder zu spa hauchen?) 
päna Brand. 

näv6-g m, Brand, Fackel, -f- altpreuss. V. pannof. Feuer, panu- 
staclo Feuerstabl. — goth. fon Feuer (funa zu sskr. pavana?) 

pa]^, pel^ati raufen, kämmen, scheeren. 

nixtüy TTc/xo), nixTOi scheeren, kämmen = lat. pecto pect-Sre, pect-en 
Kamm, -f- lit. peszü, peszti raufen, rupfen. — ahd. fah-s m. Haar. 
Auch das deutsche fechten, focht gehört hierher. 

(Von pan pa = span spa spinnen, ziehen?) 

pana, päna m. Faden, Gewebe, Gewand. 

nrpfo-g dor. nävo-s m. Faden, Gewehe. — lat pannu-s (pänu-s) 
m. Tuch. -\- ksl. o-pona f. aulaeum, velum. — goth. fana m. 
Zeug, Tuch, ags. fana m. Zeug, Tuch, ags. fana m. Fahne, 
.ähnlich ist sskr. dhvaja m. Fahne unser nd. dok, an. dük-r, ahd. 
tuoh m. n. (a-Stamm) Tuch. 

pap, pamp aufblasen, aufdinsen. 

nofji(p-6s m. nifitf-i^-g^ nofjKp^Xv^ f. Blase. — lat. pamp-inu-s m. Wein- 
laub, pap-ula Bläschen, -j" l^^* pamp-ti aufdinsen, dick werden, pamp- 
ala-s aufgedunsen, dick, pamp-ly-s dicker Kerl, vgl. an. fifl (aus femfia) 
m. Biese, Tölpel, Narr = ags. fifel n. Seeungethüm, Riese. 
Vgl. sskr. pippala m. Beere (Pfeffer, daher nim^i, piper Pfeffer) pippa- 
laka n. Brustwarze, piplu m. Blatter, Mal, pupphula Blähung. 

Zu pra TtQo: 

präva frühe (von pra). 

TT^wif adv. frühe, 7r^w-«>-ff, n^-i^o-g adj. frühe. -J- ahd. fruo, 
mhd. vruo adv. frühe, früh am Tage, ahd. fmoji, mhd. vrüeje 
adj. früh, zeitig (= nqioui-g), ahd. fruo-i f. die Frühe. 

par pariati zutheilen, spenden, bringen, gebären. 

l-TTo^-or spendete, schenkte, vlov gebar, ni-ngta-rai, ist zugetheilt, ver- 
hängt; ndq^i-g^ TiÖQ-Ti-g, no^-ra^ m. f. Kalb, Färse; junger Mann, junge 
Frau. — laipario peperi partum parere verschaffen, gebärd, par-tu-s m. 
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puer-pera, paräre verschaffen, parSre zur Stelle sein, pars tis f. Theil, 
partiri theilen, por-tio f. Antheil. -j-* 1^^* peria pereti brüten, hecken, 
pere-kle f. Bruthenne, pera-s m. Brut (besonders der Bienen). 
\f^\. sskr. par prnäti parti piparti (füllen) nähren, aufziehen, spenden, 
schenken, ved. a-prnant nicht spendend, geizig. 

Das alte ig. Verb par füllen, spenden, aufziehen hat sich auf europäi- 
schem Boden der Art gespalten, dass für die Bedeutung „spenden, auf- 
ziehen*' (no^etv parere) die Form par verblieb, dagegen „füllen" von da 
an pal hiess. 

parti f. Theil, Seite. 

lat. pars, parti-um f. Theil, Seite. -j- hsl. plati m. f. Theil, Seite, 
lit. palti-8 f. heisst speciell Speckseite. 

parsi FaiT, Färse. 

TTo^^-f (für no^^i" TTo^a^?) f. noqn-g f. n6(na^ f. Kalb, Färse. + 

ahd. far, pl. farrS, mhd. far m. und ahd. farro m. Farr, junger 

Stier, mhd. ferse f. Färse. 

Mit noqxa^ vgl. übrigens auch sskr. prthuka, prathuka m. Kind, 

Knabe, Junges eines Thieres, das von prthu breit wohl ganz 

zu trennen ist. 

Hierher gehört auch goth. frast-i-s Kind, Nachkomme (und frai- 

va- n. Same?). 

par prä wehen, sprühen, lodern, flammen. 

7r(u -;r^i7-^^ blasen, lodern, brennen , TiQfj^ai, dva-n^rjaciiy Tr^i^ariJ^, n^fja^ 
Tt-c, TTfirj-S-to^ iv-n^Tja-To^g s. Curtius* Studien III, 228. + li^- pel-ena-s 
m. Heerd, pl^-ny-s m. Flockasche, plen-iti lodern. — ksl. pal-j%. pal-iti 
brennen, pla-my Brand s. präman, pla-n%ti verbrennen, intrs. pla-pol- 
Inikü flammend. Kann durch die Bedeutung „blasen" mit ig. par füllen 
zusammenhängen, vgl. sskr. pürta gefüllt, sodann mit Luft gefüllt,- auf- 
geblasen, garikham par eine Muschel (füllen =) blasen. 
Vgl. auch ksl. prachü (= prasa-s) m. Schutt, Staub, Pulver, russisch 
porochü m. Pulver mit sskr. purisha (aus parasa?) n. Dunst, Staub, Schutt; 
Ilnrath. 

präman m. n. (Sturm) Brand von par, prä bla- 
sen, brennen. 

nQrja/j,a n. Brand, n^ri/xttlvto für nQrifiav-}(a heftig wehen. + ksl. 
plamy gen. plamen-e m. Brand. 

Von pal voll werden = auswachscn : 
pala, pala m. Fohlen. 

ntüko-g m. Fohlen, junges Pferd, Pferd. — lat. puUu-s wohl für 
put-la-S) vgl. putu-8, putil-lu-s und s. puta. -f* gorm. folan in 
an. foli, goth. fula, as. fola, ahd. folo, mhd. vole m., nhd. Fohlen, 
und gcrman. folja in an. fyl, ahd. fuli, mhd. vüli n. Füllen. 

22 
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Von pal beschütten: 

pelna Haut, Fell. 

niHa f. (für TrfiLr«?) Haat, vgl. a-neXo-g hautlos, nnverharscht, 
iQvai-TieXas Hautröthe. — lat. pelli-s f. (für pelni-s) Haut. -|- lit. 
plene = plen-ja f. Haut, Netzhaut. — preuss V. pleyni-8 Hirn- 
haut. — goth. fiUa (für filna-) u. Fell. Sskr pura n. Fell ist 
unbelegt. Goth. 11 ist immer = In. 

pelraan, pelma Haut, Fell. 

niXfia n. Sohle , fiovo-nsXfAo-g mit einer Sandale, -f- ^s. film m. 
Haut, engl, film, ags. filmen membrana, altfiriesisch filmene f. 
Haut.' 

pelva Haut. 

gr. in in 1^71 Xo^o-gy ini-nXoo-s m. Netzhaut, vgl. inmoXr^ Ober- 
fläche. 4- lit. plev^ (= plevja) f. feine Haut, Membrane, Netz- 
haut, pleve aus pelve, pilve wie plene aus pilna und kreiva-s 
krumm aus (kirva-s) = lat. curvu-s. 

pläman n. Füllung, sodann Same, von plä fal- 
len, schwängern 

7iXf}af4tt n. Füllung, sodann Same, vgl. nenXrja'&ai schwanger 
sein. — lat. ple-men-tu-m n. Füllung. -{- ksl. plem^ n. Same. 
Vgl. auch ksl. plodü m. Same und lit. pilna-s voll und schwan- 
ger (freilich unedel). 

parl^a m. Schwein, Ferkel. 

lat. porcu-s m. -j- lit. pärsza-s m. Ferkel, Schwein, vgl. ksl. pras^ n. 
Ferkel. — ags. ferh, fearh, ahd. farh, farah, mhd. varch m. Ferkel, Fer- 
ken. Vgl. lat. spurcu-s schmutzig. 

parl^alia Ferkel, demin. von (parl^ala^ parl^a. 

lat. porculu-s m. Ferkel, porciUa f. junge Sau. -|- lit. parszeli-s 
m. (ja-Stamm) Ferkel. — ahd. farheli n., mhd. värchel-in n. Ferkel. 

parküia vom Ferkel, vom Schwein. 

porcinu-s vom Ferkel , vom Schwein , porcina f. sc. caro Schwei- 
nefleisch. -\- lit. parszin-i-s vom Ferkel, parszena f. Ferkelfleisch. 

parka Furche. 

ksl. porca f. Ackerbeet, Furche, porc-ul-etu-m n. in Beete eingetheiltes 
Feld, -f- ahd. furh, furuh, mhd. vurch (i-Stamm) f. Furche, ahd. (furh- 
jan) furhan, mhd. vurchen, nhd. furchen. 

parp, palp schnarren, kreischen. 

niXmayfiog • noi^a rig (pamj Hesych. — lat. pulp-äre kreischen vom Geier. 
+ lit. parp-iu, parp-ti schnarren, parp-ly-s m. die Maulwurfsgrille, lit. 
plop-lu, plop-ti plärren, blarren. 
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-pala zusammengesetzt mit Zalilwörtem: -fach, -fältig. 

lat. sim-plu-B, du-plu-s» tri-plu-s, vgl. «-/r^o-f, ankö^rrig, änXo-avvrj, ge- 
wöhnlich «-ttAo^o-?, a-nX6o-g^ anlovSy ^tnXovs, + m. twi-fl-i, ahd. zwi- 
fal, zwi-val anceps, dubiue, goth. tvei-fl-a-s, ahd. zwi-fal, mhd. zwi-vel m. 
Zweifel, Ungewissheit. Zend. a-bifra heisst nach Justi ,,anzweifelhaft^S 
also bifra für dvipra = lat. duplu-s, ahd. zwifal? 

-palta mdt Zahlwörtern zusammengesetzt: -fältig, -fach. 

^i-nXdaio-s, TQi-nXdaio-g u. s. w. + ^hd mhd. zwi-falt, zweifaltig, zwie- 
fach, ahd. zwi-falti f. duplicitas, dri-falt, mhd. dri-valt und dri-valt-ec 
dreifältig, ahd. dri-falti, mhd. dri-yalte, dri-yalde f. Dreifaltigkeit. — goth. 
ain-falth-a-8 einfaltig, ain-falthei f. Einfaltigkeit, fidur-falth-a-s vierfaltig. 

palma m. palmä f. flache Hand. 

naXdfxri f. — lat. palmu-8 m. palma f. flache Hand. — altirisch l&m Hand 
(für p-l&m = p-alm wie lan = p-l&n = paln voll), -f- as. folmos pl. m., 
ags. folm , ahd. folma f. fli^che Hand. Vielleicht von spal (= sskr. phal) 
aufthun. 

Zu pal a= nefXXo), lat. pello: 

palm schüttem, erzittern. 

niXiiA^ll^ta erschüttern, zittern machen, med. pass. erbeben, schüt- 
tem. 4- an. f&lma incerto motn ferri, trepidare, goth. us-film- 
an- erschrocken (= erschüttert), us-iilm-ein- f. Schrecken, Ent- 
setzen, Staunen. Zu pal = ndXXta^ lat pello, Secundärthema 
wie darm schlafen zu dar. Zu neXtfi auch nöXe/ji-o-s Krieg (Er- 
schütterung). 

pälaya feilhalten, verkaufen, von par handeln, de- 
nom. von päla feil. 

7T0)Xiüi verkaufe, -f- an. fal-r, ahd. fal-i, fll-i, feil-i feil, verkäuflich, ahd. 
faljan, feiljan, mhd. feilen, verkaufen. 

Von pi schwellen: 

ptd strotzen, quellen, Weiterbildung von pi 
durch d. 

Trrcf-v-w quellen, noXv-nida^ quellreich. -|- an. feit-r, as. fet, 
mhd. veiz fett, mhd. veiz n. Fett, an. feita (= fait-ja), mhd. 
veizen fett machen, dazu part. pf. ahd. feizit, mhd. veizt, nhd. 
feist. Wie sich dazu ags. fät, engl, fat, nhd. fett, Fett verhält, 
ist nicht klar. 

Von pi hassen, anfeinden: 
pik verdriessen. 

lat. pig-et, pd-jor (für p^-jor) pds-simu-s (aus pejes-timu-s) pS? 
care (pecc&re). -(- lit.pik-ta-s übel, böse, sohlecht, paika-s unnütz, 

22* 
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dumm, paikoju paik6ti halsstarrig sein. — ags. faeh*dha f. = 
ahd. fShida/ mhd. vehede, nhd. Fehde f., ags. ge-iic n. dolus, 
fraus, gacman. faik-Tia n. Schlimmes, Böses. 
Offenbar von pi hassen durch k abgeleitet. 

pik, pikya m. f. Pech. 

nCaaa f. (= Tnx^a) Pech. — lat. pix, pio-is f. Pech. + lit. piki-s m. 
. Stamm pikja- Pech. -^ ksl. piklü, auch pic-llü m. Pech. 
Vgl. sskr. picchä, f. (d. i. piskä) Schleim, Schmier aus Pflanzen, Gummi, 
picchila schleimig. 

pip piepen , pfeifen , vielleicht im Zusammenhang mit 
parap pap aufWasen, oder onomatopoetisch. 

TiLTT-o-gy nlnn-o-g m. jungy Vogel, nTn^to f., nCn-qa f., nCtf-^ty^ m. und 
nuf-^XXl-g f. Namen von Vögeln. — lat. pip-are piepen, wimmern, pip- 
ion m. ein Piepvogel, ptp-yikif-s m. Wimmern, Lärmen, davon pipil-are 
piepen, wimmern. -f~ lit p6p-alä f. die Wachtel, preuss. pipali-ns acc. 
pl. Vögel. 
Vgl. sskr. pippakä f. pippika m. pippala Namen von Vögeln. 

pisyati praes. zu pi3 pinsere. 

nrCaato (d. i. 7iTta-j(o) stampfe, enthülse. + ksl. pTs^ (=r'plsj%) stampfe. 

pisana n. Graupen, von ig. pis pinsere. 

ntCaavo'V n. Tmadvri f. Graupen. ■}- ksl. pläeno n. (d. i. pls-f- 
j-eno =rr eno) Qraupen, aX<piTa. 

piska m. Fisch. 

lat. pisci-8 Fisch, wohl aus älterem a-Stamra. — altirisch iasc (d. i. esc 
[=r p-esc] mit Dehnung vor Doppelconsonanz), irisch, gäliseh iasg m. 
Fisch, -f- goth. fisk-a-s, as. fisk, ahd. flsc, mhd. visch m. Fisch. 
Vgl. sskr. picchä (= piskä) Feder? (= Flosse = Fisch?) 

piskäya fischen, denom. von piska. 

lat. piscor, piscäri fischen, -f- goth. fiskon, ahd. fiscon, mhd. 
vischen, fischen. 

piskaria (zum Fisch gehörend) m. Fischer. 

piscärius zum Fisch gehörig, m. Fischer, -f- ^* fiskäri, ahd. 
fiscäri, mhd. vischaere m. Fischer. 

pisktna vom Fisch, fischen, adj. zu piska. 

lat. Piscina sc. lacus Fischteich, eigentlich fem. eines adj. piscinus. 
-f- mhd. vischin fischen, von Fisch. 

1. pu schlagen, hauen, praes. pavia. 

naito (für najrtjaj) nal-an} = lat. pavio, pavire, de-puvere, pavi-mentu-m 
Estrich. + li^- piauju , piau-ti schneiden , mähen , schlachten. 
Vgl. sskr. pavi m. Beschlag, Radscbiene, pavira m. Lanze, paviru m. 
Donnerkeil (?) 
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Von pu reinigen: 

.1. pÄra m. Weizen. 

nvQo-g m. Weizen. + ksl. pyro u. Spelt, oXvQa, — lett. pürji 
Weizen, lit. pura-i pl. m. Winterweizen, altpreuss. V. pure heisst 
Trespe (gleichsam Wildweizen ?) Vgl. sskr. püra m. ein Kuchen ? 
Wohl das „reine" Getreide , vgl. lat. püru-s. 

pürüia adj., von pÄra. 

nvQivo-g von Weizen. — ksl. pyrönü von pyro Spelt. 

2. püra n. Feuer, von pü rein, hell machen. 

nvQ, dialeclisch novig n. pl. nvQd Feuer. — oskisch pir Feuer. 

-|- an. f^r, as. fiur, ahd. ^ur, fuir, mhd. viur n. (a-Stamm) 

Feuer. Vgl. lat. püru-s rein, blank? und armenisch hhür 

Feuer? (armenisch hh = p). 

Vgl. sskr. pavana Feuer und goth. fu-na m. Feuer, fun-isk-a-s 

feurig. 

Die deutschen Formen beruhen auf Gunirung. 

pürina feurig, von Feuer, adj. zu 2 püra. 

nvQivo^g feurig, von Feuer. + ahd. tiurin feurig, von 
Feuer. 

Von einer Basis pu: 

pava virenig, gering, klein. 

naj'1,6^ nt^Sy nalg m. f. Kind, navqo^ wenig. — lat. puer, 
puella, pau-cu-s, pau-per, pau-lu-s (für pauxlu-s vgl. pauxillu-s). 
-|- goth. fau-8, pl. favai wenige, ahd. fao, faoer, fower wenig, 
selten, engl, few wenig. 

puta m. Kind, Junges, Küken. 

lat. putu-8, pul-lu-8 (für put-lu-s), putillu-s. + l*t. put put ruft 
man die Küchlein, putyti-s m. Küchlein, pauta-s m. £i (jetzt 
nur Hode). — ksl. püta f. , pütachü m. Vogel , pdteniSl m. Küch- 
lein , pütica f. Vogel , pütüka f. imd pütisti m. kleiner Vogel. 
— nhd. mit put put lockt man die Küchlein , vgl. Put-hühnchen, 
Put-chen, vielleicht unverschobene Lallworte. 
Vgl. sskr. putra m. Kind , Sohn , pota m. Thierjunges (= lit. 
pauta-8 Ei). 

pükä f. Fichte. 

nivxri f. Fichte, Föhre. -|- lit. pusz-i-s m. Fichte. — ahd. fiuh-ta f. Fichte 
(mit eingeschobenem t). Sskr. püga m. heisst Betelnusspalme. — Preuss. 
y. pense Kienbaum ist mit W. Burda, Beitrage VI, 8, 858 gewiss peuse 
zu losen. — lit. puszi-s wohl = puksi-s, nv^og Buchs. 

püklna flehten, von der Fichte, pükä. 

ntvxivo^ fichten. -|- lit. possin-i-s fichten. — mhd. fiehUn fichten. 
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1 . plak und plag schlagen ; (sich schlagen =) wehklagen. 

TiXi^aao) = nXrjX'ifo schlage, nlriy^rj f. Schlag. — lat. plang-o klage, 
pläg-a f. Schlag. -f~ ht. plak-u, plak-ti schlagen, plek-ä und pleg-ä f. 
Schlag, plek-iu schlage. — ksl. plaS-^, plak-ati klagen. — goth. fiek-an, 
fai-flok beklagen, ahd. fluoh, mhd. vluoch m. Fluch, ahd. flaoch6n, 
flaochen, mhd. vlaochen flachen. 

plaga Fleck, Flick. 

lat. plaga f. Netz, Garn; Teppich; Gegend, Strich, plagula f. 
Toga „flecken" (es waren zwei), Blatt Papier, Teppich. + an. 
flekk-r m. Fleck, ahd. flec, flech, mhd. vlec m. st. und ahd. 
flecco, mhd. vlecke schw. m. Stück Zeug, Lappen, Stück; Platz, 
Ort; Stück Eingeweide; Schlag; Fleck, Beschmutznng. 
Von plag = plak schlagen. 

pläkä, plägä f. Schlag, von 1 plak. 

nXriyi^ f. Schlag. — lat. plaga f. Schlag. -f~ 1^^* plekä und plega 
f. Schlag; nXrjaao) = nlriT^a schlage = lit. plekiu schlage. 

2. plak, plektati flechten. 

nläx'to, i'7fXdx-riv flechten, nlox-afio-g m. Locke. — lat. plecto flechte, 
sup-plex , plica, plicäre. -|- ksl. plet-^, ples-ti flechten. — goth. flahta f. 
Flechte, ahd. flehtan, flaht, nhd. flechten, flocht, geflochten, ahd. flah-s, 
nhd. Flachs m. Vgl. sskr. prag-na m. Geflecht, geflochtener Korb? 

plaktä f. Geflecht. 

nUxjri f. Geflecht, Seil, Netz, -f- goth. flah-ta f. Flechte. 

plag hin und her zucken, flackern, aus ig. sparg = 
sskr. sphürj. 

nXa^ofiM für nlay-jofiai hin und her ziehen , irren. -(- ags. flac-or, 
volitans, engl, to flacker, flicker, nhd. flackern. — ksl. pliiz%, plüz-dti, 
labi, repere, plaz-ivü, lubricus, plSz%, plSs-ti kriechen. 

plära m. Flur, Estrich. 

irisch gaelisoh lar (d. i. p-lär) fundus, so) um, cambr. lanr, llawr, lor, 
solum, pavimentum. + an. flor-r g. flor-s pl. ar m. Steinfussboden, 
ags. flor m. f. Estrich, engl, floor; mhd. vluor st. m., nhd. Flur f. Zu 
einem Verb plä schlagen vgl. lit. plo-ti schlagen, klatschen, plo-na-s 
schmal, flach, plo-ne f. Kuchen, Fladen (und auch lat. plä-nn-s eben? 
das man freilich auch zu plak schlagen (vgl. deutsch „flaoh*^) stellen 
kann). — Bichtiger vielleicht zu plä = pal auflullen, aufschütten.. 

plinda Stein. 

nUvd-O'S f. Ziegel. 4' ^S»<3* flint, ahd. (flinz) flins, vlins m. Kiesel, Stein 
(lit. plyta, ksl. plinüta f. Ziegel ist aus dem Griechischen bloss entlehnt 
8. Miklosich s. v. plinüta). 
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baitä f. Eock. 

ßairrj f. Hirtenkleid aus Fellen. + goth. paida f. Rock, mhd. pfeit f. 
Hemd, hemdähnliches E^leidangsstück. 

Finnisch paita Hemd ist nach W. Thomsen ,,Ueber den Einfluss der ger- 
manischen Sprachen auf die finnisch-lappischen'^ S. 169 aus dem Deutschen 
entlehnt. 

Zu bab Tonwort: 

bambaya Getös machen. 

ßofißO'C m, ßofißiio, '{•' lett. bambaju, bambat ein hohlklingendes 
Getöse machen, lit. bambeti in den Bart brummen. 

bambuli Wasserblase. 

ßo/xßvXi-g f. Wasserblase. + lit. bumbuly-s m. Wasserblase. Vgl. 
auch lat. babulu-s plappernd, ßofjtßvX'io-s Hummel mit lett. 
bambal-8 = lit bimbala-8 m. Käfer. 

babka f. Beere. 

lat. bacca, bäca f. Beere. -f~ ü^* bapka-s m. imd bapka f. die Lorbeere 
(nach Nesselmann auch babka-s gesprochen). 

bäb^t f. alte Frau, Amme, Lallwort. 

Bttßd f. ein Kindergespenst, Bavßto f. Amme der Demeter, -f- lit. boba 
f. alte Frau. — ksl. baba. — mhd. bäbe, b6be f. Alte, Mutter (vgl. den 
sskr. Eigennamen bäbä f. sowie den lat. Baba m.). 

bardhä f. Bart. 

lat. barba f. Bart, -f- ^it« barzdä f. Bart (mit eingeschobenem s). — ksl. 
brada f. altpreuss. bordn-s Bart. — ags. beard, ahd. hart, part, nhd. 
Bart m. (i-Stamm). Lat. barba verlangt bardha, deutsch bard, bhardhä 
als Grundform. 

bhardhäta, barbatus, von bardha. 

lat. barbätu-s bärtig, -f- ü^.. barzdota-s. — ksl. bradatü bärtig. 

bars schreien. 

lat. barr-u-s m. , barr-ire, barri-tu-s St. bars. + ksl. bres^ = bres-j%, 
brech-ati latrare, brech-anije n. clamor, St. bres = bars. 

basd, besdati stänkern, fisten. 

ßSioty ßdiatüf Stamm /?<fc(r-, dass. ßde-XvQo^ scheusslich. -f~ ^^* hezdu, 
bezd-eti stänkern , bezd-alu-s m. Stänkerer , aber mhd. fist m. Fist zu an. 
fisa, feis pedere. Vielleicht in etymologischem Zusammenhange mit sskr. 
bhasad f. Hiiitertheil oder bhas-trä f. Blasbalg. 
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basdala m. Stank, Fist, von basd. 

ßSoXo-g (für ßdoaXo-g) m. Stank , Fist. -f~ ^t. bezdala-s m. Stank, 
Fist. 

bub, baub brüllen, brummen, von dumpfen Tönen, 
besonders vom Tone der Rohrdommel. 

ßavß-vxes' mUxäveg Hesych. — lat. bubSre vom Tone der Rohrdommel, 
büb-6n- m. Uhu, büf-6n- m. Kröte, baub-äri bellen. + lit. bub-au-ti 
dumpf brüllen, bub-enti leise donnern, bub-ly-s, baub-ly-s m. Rohrdom- 
mel, baub-ju, baub-ti brüllen, brummen. Vgl. nd. pupen, pedere, mhd. 
pumpern dumpfe Töne hervorbringen. 

blakta Wanze. 

lat. blatta f. (wohl für blacta) Wanze, Schabe. + lett. blakt-i-s f. Wanze, 
Schabe, vgl. lit. blak-e (= blak-ja) f. Wanze, Schabe, blatta aus blac-ta, 
wie natta Walker aus nac-ta (= dorisch vdx-Ta^ Walker, vgl. vdaaot, 
vcm-To-g), 



Zu bhag (paynv: 

bhäga f. Buche, eigentlich Essbaum, von bhag 
fpaynvy oder bhag brechen. 

ifviyO'-g f. Speiseiche. — lat. fagu-s f. Buche, -f- ags. boc f. Bu- 
che, Buch, goth. boka f. Buch, ahd. puochä f. Buche, nhd. 
Buch n., Bnche f. 

bhägina buchen, von Buchenholz, von bhäga. 

(fii^yivo-g vom Holz der tpriyog» — lat. fäginu-s von Bu- 
chenholz. -{- ahd. (puochin), mhd. buochin, büechin, nhd. 
buchen, von Buchenholz. 

bhag, bhagati backen, rösten. 

qiioYfo röste, ipfoy^avov Rost. -|- an. baka, adha, ags. bacan, boc, engl, 
bake, baked, baken; ahd. packan, pachan, mhd. bachen, buoc, nhd. 
backen, bück, gebacken. 
Sskr. bhanj, bhanjayati leuchten oder sprechen ist nicht belegt. 

bhadh graben. 

ßa&^v-g tief, ßod-'Wo^g Grube, ßo^-go-g m. Grube, ßad-og, ßiv^-og n. 
Tiefe. — lat. fodio, fossi, fossum, fodere graben, fossa f. Graben, fodicäre 
stechen. -|- lit. bedu ich grabe, bad-au, badyti stechen. — ksl. bod^, 
bos-ti stechen, bod-ll m. Dom; dazu noch lett. bedu, bed-it graben, ap- 
bedit begraben, bed-re Gruft und preuss. Y. boadi-s Stich, Stichwunde. 
Griech. ßod- verhält sich zu lat. fod wie ßvS^ in ßvd-^^og zu lat. fundus. 
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bhadhra Grube. 

ßo&Qo-s n. Grube. + lett. bedre f. Gruft. 

Zu bhandh binden: 

bhendhara verbunden, gesellt. 

niv&iqo'-g m. Verwandter. + Wt. bendra-s gesellt, GenoBS, Theil- 

haber. 

Zur Form vgl. sskr. a-bandhra bandlos (von einem Gefässe). 

blian, bha verwunden, tödten. 

i-ni-ifv-ov ^ ni'ipa-fiui ^ ns-fpi^'aofAai, -(pa-rS-g getödtet in !d^t'(p€ttO'g 
im Kampf getödtet , naXaC-ifaxo-g längst getödtet. -|- altirisch ben-im, 
ferio, beU) be oocisio. -f~ ^^1. bij%, bi-ti schlagen, tödten, po-boj m. 
Schlag, Tödtung. — an. ban-a tödten, goth. ban-ja f. Wunde, Geschwür, 
an. bö-dh , ags. beadu , ahd. badu- f. Kampf, Sohlacht. 

bhana mordend m. Mord, Tod, von bhan. 

"ffiovo^g in Zusammensetzungen mordend, tödtend, tpovo^ m. 
Mord, Tödtimg. — altirisch ben, be oocisio, caesio. -f" ^fi»^* 
bana, bona m. Mörder, ahd. bano m. Tod, Mord. 

bhatu das Schlagen, Kampf. 

vulgerlatein. batu-ere schlagen, batu-alia Kriegsmanöver, daher 
franz. battre, bataille, wie £bel erkannte, aus dem Geltischen, 
denominal von (batu). -|- an. bödh (d. i. badhu-), ags. beadu, 
ahd. badu- f. Schlacht, Kampf. 
Vgl. -ffaro^ geschlagen, getödtet. 

bhabä f. Boline. 

lat. faba f. Bohne, -f- altpreuss. V. babo f., ksl. bobü m. Bohne. — vgl. 
ags. bean, an. baun, ahd. bona, pona f. Bohne. Deutsche Grundform 
bauna- wohl aus babna, vgl. ahd. nioro Niere neben v€<pQ6'g. 

bhabh, bhebh beben, zittern. 

^/9-o/itte flüchte, zittre, ^/3-o-c Furcht, (patj/ (flüchtige) Taube, (p6ß-ri 
(flatterndes) Haar, Mähne. — lat. feb-ri-s Fieber (das Beben), tib-ra f. 
Faser, fimb-ria Saum, Franse. -(- an. bif g. bifs n. Bewegung, Beben, 
bifa, adha bewegen, erschüttern, bifast schüttem, beben,, bifun f. Er- 
schütterung; ahd. biba, piba und biba, mhd. bibe st schw. f. Beben, 
Zittern; as. bibhon, bifon, ags. beofian, ahd. bibSn, pipen, mhd. biben 
und biben, nhd. beben; ahd. bibinon, pipinon, mhd. bibenen zittern, 
beben, ahd. pipinunga, mhd. bibenunge f. Beben, Zittern. 
Vgl. bhi furchten, ved. a-bibhyant nicht fürchtend. 

bhebha das Beben. 

(poßo^ m. -|- an. bif g. bifs n., ahd. biba, piba f. das Beben, 
Bewegung. 
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bhebhra, fibra. 

lat. fibra, fimbria. -|- an. bjorr m. abgeschnittener Streifen, 
Fetzen (für bifr wie bjorr Biber für bifr, und bjorr m. Bier 
für bifr aus bibere.) 

bhebhra das Fieber. 

lat. febri-8 Fieber. -(- nd. baewer m. baowem bebem = beben. 

Zu 1 bhar, bherati, ferre: 
bheraka ferax. 

lat. ferax, äcis fruchtbar, -j- &hd. pirig, birig, mhd. biric frucht- 
bar, ahd. pirigi f. Fruchtbarkeit, ahd. birigon fruchtbar machen, 
befruchten. 

bhara adv. fere. 

lat. adv. fere in hohem Qrade daraus 1. ganz, völlig so 2. zwar 
sehr, doch nicht ganz so, nahe zu, beinahe, fast. -|- as. bar-, 
ahd. pora-, bora-, mhd. bore-, bor- nur als Praefix, mit Ad- 
jectiven und Adverbien zusammengesetzt: 1. gar sehr, 2. nicht 
ganz, wenig, gar nicht, z. B. ahd. pore-vile, mhd. bor-vil sehr 
viel und nicht ganz viel , wenig. (Mit lat. feru-s wild vgl. an. 
bar-skapadhr von heftigem, hitzigem Charakter). 
Von bhar heben, woher mhd. bor m. Erhebung, Empörung, 
an. bara f. Woge, Welle, ahd. bor, mhd. bor in en-bor, nhd. 
em-por st. f. 2 Höhe, Erhebung. 

bharas n. Getreide, von bhar tragen, wie Getreide 
von tragen. 

lat. fiar, farr-is (für fars-is) n. Dinkel, Spelt; Mehl, umbr. fars-io 
Speltkuchen, far-ina f. Mehl (aus farsina, farrina durch Ein- 
wirkung des nom. far). -f~ goth. (baris) Gerste, davon bariz-eina-s 
gersten, von Gerste, an. barr gen. bars, ags. bere m. Gerste, 
engl, barley. Vgl. auch ksl. bürü, boru m. Art Hirse, nsL Gerste 
s. Miklosich s. v. 

Zu 2 bhar spalten , bohren : 

bhiara m. Abtheilung, Abschnitt, Fach. 

Vgl. (paQ-aog n. Abschnitt. — lat. foru-s m. selten foru-m n. 
„Abtheilung, Gang, Fach^' Gang auf dem Schiffe, Sitzreihe im 
Circtts; Gartenbeet, Rabatte; Bienenzelle; Würfelbrett, foruli 
n. pL (die Fächer =) Bücherschrank. -{- lit. bara-s m. Stück 
Feldes, welches ein Arbeiter bearbeitet, z. B. der Gang, den 
der Schnitter bei der Emdte macht. — ahd. para , mhd. bar st. 
n. Balke, Schranke, eingehegtes Land, sunder bar ohne Schran- 
ken, unaufhörlich, unverzüglich, mhd. barre st. t Schranke, 
Zaun, Gehege, engl, bar Gerichtsschranke. 
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Gleichen Stammes auch wohl ahd. parel, mhd. barel st. n. 
Becher (eigentlich „Gefach*^) und lat foru-m n. Gefäss zum 
Weinpressen). 

bharäya bohren. 

lat. for&rC) per-forare, fora-men. -f- ahd. poron bohren, an. 
bor-r m., ahd. pora f. Bohrer. Ein dem ahd. pora entspre- 
chendes bhara Bohrer ist voraosznsetzen. 

3. bhar, bhariati schlagen. 

lat. fer-io , fer-ire schlagen. -J- ksl. bor-j% , bra-ti kämpfen = lit. bar-iü, 
bar-ti schelten, barti-s sich zanken; lit. bar-ni-s f. Streit, Hader = 
ksl. bra-nl f. das Ringen, Kämpfen, Streiten. — ags. ber-ian, an. berja, 
ahd. perjan, berjan, mhd. bem schlagen, klopfen, treten; kneten, Ibr-. 
men, cf. lat. forma? 
Vgl. sskr. bhara m. Kampf, Schlacht. 

Zu 4 bhar (bhur) wallen: 

bharman Gährstoff, von bhar, bhur wallen. 

lat. fermen-tu-m n. Gährsto£f , vgl. ifaq^iia-xch^ n. -^ ags. beorma 
m. engl, barm , nhd. barme , bärme Gährstoff, Gest zn ags. beor- 
n-an, goth. biinnan brennen. 

bhrat sieden, wallen (aus 4 bhar durch t ab- 
abgeleitet). 

ßQaaao) (/9^ar-jai), ßQaato sieden, brauen, auswerfen, ßQua-fio-^ 
m. ß^aa-fia n. Erschütterung. — lat fret-u-m n. das Sieden, 
Wallen, Gluth; (siedende Fluth) = Meerenge, Meer, Sund, 
fret-äle n. Bratpfanne. -{- ahd. brätan, pratan, mhd. braten,, 
nhd. braten, briet, gebraten, an. brädh n. das Schmelzen, be- 
theertes Holz, an. brädh f. Wildpret, ahd. brät, prät, mhd. 
brät st. n. Fleisch, ahd. bräto, präto, mhd. brate m. Fleisch, 
dann wie nhd. Braten. 

bhru wallen, schwellen; brauen. 

ßqv'ta schwelle (ß^V'}(o), ßqv^xo^ Bier, ßQu^na n. pl. Trester. — 
lat. de-fru-tu-m der eingekochte Saft, Mostsaft, Fru-ti-s Beiname 
der Venus, fru-t-ex Strauch. -|- an. brugga, mhd. briuwen, 
st. V. brauen, ags. brodh, ahd. prod n. Brühe; goth. bru-thi- f. 
Braut (= schwellende) dazu auch mhd. briuzen, broz schwellen, 
knospen (bm-t aus bru). 

bhruta n. Brühe. 

ßQV'TO'V Bier. — lat de-frutu-m Mostsaft. -|- ags. brodh 
n., engl, broth; ahd. prod n. Brühe. 

bhark, bhrak drängen. 

9fa<r<rai , ipffay^^vfu , i-ff^ay-^ sohliesse ein, maohe fest, f(iQ9tY^6^ Zaun, 
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VerschlnsB, dgu-tfax^To-g Verschlag. — lat. farcio = (p^aa-ato^ farci-men, 
fartilis, far-tor. + li*- hruku, hruk-ti (bruk-su (pQo^) drängen, zwängen, 
i-brukti hineindrängen, hineinzwängen; einprägen; hastig, ungestüm hin- 
eintreiben , z. B. Vieh in den Stall. (Nach Eurschat bruk-ti etwas in eine 
enge Bitze hineindrängen). S. Curtius 288. Dazu auch german. ber- 
gan, barg, borgan-s = nhd. bergen, barg, geborgen, Berg, Burg. 

bhark, bhrak riechiBii, Ruften. 

lat. fräg-u-m n. Erdbeere, frag-r-äre duften. + &hd. (prähan), mhd. 
brachen riechen, ahd. prä-dam, mhd. bra-dem m. Hauch, Brodem, ags. 
brae-dh Duft, Hauch, engl, breath. 

bharg, bhergati tönen. 

(pQvy-iXo^ kleiner Vogel. — ^ lat. frigere zirpen, schreien, friug-illa Fink, 
frig-ulare von der Dohle, frig-ütire zwitschern, murmeln. + ags. beorcan 
bellen, (ic beorce svä hund), borcian bellen, engl, to bark, an. berkja, 
berk-ta prahlen. 

bUag verlangen , eigentlich wohl „entbrannt sein" 
und mit bhalg (pUyio identisch. 

lat. flag-it-are wünschen, verlangen, -f* I^bI. blag-ü erwünscht, gut. 

Vgl. zend. bereja m. Sehnsucht, Verlangen, berejaya wünschen, berekh- 

dha lustsam, erwünscht. 

bhalva schlecht, böse. 

(pavXo'S (für (paX^O'S) schlecht, gering, böse. •\- goth. balv-a-s böse in 
balva-vesei Bosheit, balv-jan quälen, as. balu n. Verderben, üebel, ags. 
balu, bealu verderblich, schlimm, schlecht. 

Mit <fXttV'Qo-g vgl. goth. blau-tha- schwach, nhd. blöde (= ahd. blödi, 
mhd. bloede) zur Wurzel bhln (fXv-uij lat. fiu-o vgl. flu-ere (fliessen) as 
schlaff herabhangen, fluidus schlaff. 

bhidh, bhaidati erwarten, trauen. 

mCd^tOf ninotd^a, — lat. fido. -f~ goth. beidan erwarten , baid-jan nöthigen. 
Zu bhü ffvvai : 

bhiüia n. Blatt, Kraut, von bhü.. 

tpvkXov (= tpvXjo-v n. Blatt, Kraut. — lat. foliu-m n. dass. -|- 
ksl. byll f. Kraut, bylije n. Kraut. Vgl. (pvXo-v, fpvXrj und goth. 
baul-jan schwellen machen, aufblasen, ahd. piulla, mhd. biule 
f. Beule und lat. follis. 

bhudhma-n m. Grund, Boden, vgL ig. bhudhna. 

nvd^firpf ivog m. Grund, ßvd^fio-s m. dass., bei fiesych. vgl. ßvaao-s für 
ßvS"p-s ni. Abgrund. •\- ags. botm, as. bodom, ahd. podam, bodem, 
mhd. bodem m. Boden. 

bhrag brechen. 

lat. frang-0, frac-tum, frang-ere brechen, -f" goth. brik-an, brak, brok- 



VII. Gemeinsam-europäischer Wortschatz. 349 

ans brechen, streiten, brak-ja f. Kampf. Nach Roth vielleicht erhalten 
im ved. giri-bhraj aus Bergen hervorbrehend ? 

bhram praes. bhremati frcmere. 

ßQifjiü}, ß(Mjfji-0'g, ßQov-rri f. — lat. fremo fremui fremitum fremere, fren- 
dere, fre-num (fred-nu-m) Zügel. + ahd. preman, breman bram, mhd. 
bremeu, brummen, ahd. bremo, mhd. breme m. Bremse, mhd. brummen 
= nhd. brummen. 

bhri zerreiben, aus bhar bohren. 

lat. fri-äre zerreiben, friv-olu-s gering, nichtig (eigentlich zerrieben), -f* 
ags. brig, briv, ahd. pri und prio, brio, mhd. bri und brte m. Brei. 
Dazu ksl. bri-ti scheeren, bri-tva f. Scheermesser. 

bhmg brauchen, gemessen, vgl. bhug. 

lat. fru-g-or, fruc-tus sum gemessen, frug-es pl. f. frno-tu-s m. Frucht. 
-|- goth. bruk-jan, brüh-ta, as. prühhan, brühhan, mhd. bröchen brau- 
chen, gemessen. 

1. bhlä bhläyati blasen. 

lat. fio fiäre blasen. -}- ags. blävan, engl, blow, ahd. pläan, mhd. blaejen 
blasen, blähen. 

2. bhla, bhläyati strotzen, schwellen (blühen). 

<pli<ü schwellen, strotzen (2 fliessen = lat. ilere?). ~> lat. fio-s m. Flora 
f. -f- as. blo-jan, ahd. pluoan, mhd. blüejen blühen, goth. bl6-ma, ahd. 
pluomo m. Blume, pl6ma f. Blume, goth. bl6-da-, nhd. Blut. 

3. bhlä bhläyati schwatzen, balare. 

griechisch in tfla^vvaaoi ^ tflri^a-tfctoi schwatzen. -|- ksl. bld-j% blÖ-ti l)a- 
lare. — mhd. blaen blöken. Auch lat. fleo, fl6-re. 

blilad schwatzen. 

ifXiSüjv ovog m. Schwätzer, tfitiSato schwatze. -|- ags. blaetan, 
engl, bleat, holländ. blaten, ahd. pläzan, mhd. bläzen baläre. 

bhlagli schlagen, bleuen. 

latein. fiag-m-m n. Geissei, ilig-ere schlagen, niederschlagen. -f~ goth. 
bliggv-an, blaggv schlagen, bleuen. Dazu auch (plißat (= (fkiyAU)) = 
&Xiß(o drücke. 

bhlad platzen. 

tfl(<((o, t'fflaö^v zerbrechen, reissen. -f- mhd. platzen mit Oeräusch an- 
schlagen, einbrechen, mhd. blatz, platz m. Platsch. 
Vgl. ^0» = ^knta {^laa-). 

Von bhlu = bhur: 

bhläva grünlich, blau. 

lat. fUvu-8 gelblich, grünlich. -|- ags. blae, ahd. bl&o, bläw-6r 
blau. An. bl&-r, ahd. blä heisst auch flavut (nach Schade), ags. 
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bliob) bleo n., engl, blee gwDz allgemein Farbe, Aussehen, ags. 
vundor-bleö n. Wunderfarbe. 



M. 

Zu ma mein : 

maya mein aus ma mein. 

lat. meu-8 mein. -f~ altpreuss. mai-s = maja-s mein. — ksl. moj 
(:= mojü) mein. 

Zu mätar Mutter: 

mätra Mutterschooss , Bauch. 

fiTiTQa f. Mutter8choo88. -f~ &hd. muodar n. Bauohgegend, Gür- 
tel , mhd. muoder n. Mieder, Leibchen , nhd. Mieder (aus müeder). 

mämä f. Mama, Lallwort, vgl. mä Mama. 

fjtctfjtiia^ fjtafxfxr^f fiafjLfxa-Ca f. Mama, auch Grossmama. — lat. 
mamma f. Mutterbrust zu mad. — cambr. com. aremor. mam 
Mutter (ohne Tändelei). -)- lit. mama, momä f. Mutter, mam- 
yte f. Mamachen. — ksl. mama f. — ahd. muoma, moma f. 
Muhme, Tante, matertera. 

mämiä f. Mama, von mämä. 

fittfifiCa f. Mama, -f- memme d. i. memja f. Mama, nd. 
Möme. 

Zu ma messen, wechseln; 
mata, mäta Zeit. 

lat. mäto- in mät-üru-s zeitig, reif, mat-üta, mätüt-inu-s zeitig, 
frühe, vgl. auch mä-ne adv. früh, män-ic-äre früh auf sein. -|- 
lit. met-as m. Zeit, jetzt meist Jahr. — ksl. mat-orQ ra. senex 
(mit mätüru-s identisch?). Von ma, mä messen. 

man- Hand; Schutz. 

lat. manu-s f. Hand, Schutz, man-ceps, mal-luvinm n. Hand- 
wasser für man-lnvium. -\- an. mund f. Hand , ags. mund f. Hand, 
Schutz, ahd. mund f. Hand, Schatz, Bevormundung. Das deut- 
sche Wort, dessen Thema mundi- lautet, ist ans man weiterge- 
bUdet, wie hunda- Hund aus ig. ^un. 

Von mä, man messen, bilden, schaffen. — Sollte mit man Hand 
das seltsame zend. men fünf in men-daidyäi zur Fünfmachtmg 
zusammenhängen ? 

mad, medati messen, ermessen, aus ig. ma messen 
durch d weitergebildet. 

^i^äofiai ermesse, bedenke, ersinne, fiijä^s n, RaÜi, Beschloss, fiiSofAai 
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ermesfle, sorge, fiidta walte, herrsche, iiid^ifjtvo^ m. Maass, Scheffel. — 
lat. mod-u-s m. Maass, modes-tu-s , inoder-4re, mod-iu-s m. Scheffel, 
med-itor ermesse, bedenke. ■\- goth. mitan, mat, ahd. mezan messen, 
goth. mit-6n, ahd. mez2-6n ermessen, denken, bedenken. 

mada Maass. 

lat. modu-s m. Maass, Weise, -f" ^hd. mhd. mSz n. Maass, Art 
und Weise. 

1. mä mäyati mähen, erndten. 

a-fia(ü mähe, erndte, «-/uij-ro-f m. Emdte, Herbst, Tgl. lat. mö-t-gre 
erndten. -|- &hd. mäjan, mäan, ags. mävan mähen, mhd. mä-t, mÄd-es 
n. Mahd, ahd. mftd-äri Mäher. 

mäta Mahd von mä. 

a-fiTiTo-g Mahd, Emdte, Herbst, -f- ahd. mftd-&ri m. Mäher von 
mhd. mat, mäd-es n. Mahd, ahd. &-m&d, mhd. &m&t g. des n. 
Nachmahd. 

2. mä mäyati streben. 

fAtt'Co-fjLtti,, fii'fAa-a strebe, fiai-fia^w intens, strebe, begehre, fiij-^i^ 
Zorn, dor. f^ä-vi-g. -|- ksl. sü-mdj% sü-md-ti wagen. — germ. mo-da = 
an. modh-r m. aufgeregter, heftiger Sinn, Zorn, goth. mod-a-s Math, 
Zorn, ahd. muot, mhd. mnot m. n. Gemüth, Muth, Zorn; Lust, Ent- 
schluss, Absicht. 
Europäische Specialisirung aus ig. man ma meinen. 

mak quälen, mühen, aus ig. mak zermalmen, kneten. 

^oy- für /Mox- in fi6y~o-g m. Mühe, fjtdy-^ adv. mit Mühe, fioy-ito, fioy- 
e^-g mühselig, /io/-^o-; m. Mühsal, fiox^i-^^ vgl. lat. mäc-eräre, das 
sowohl zerreiben, mürbe machen wie aufreiben, quälen bedeutet, -f* ht. 
mük-ä f. Qual , Pein , lett. mäzu , mäk-t plagen , moz-u , moz-it quälen. — 
kfll. m%k-ä f. Qual, m%5-iti quälen. 

mäkan m. Mohn. 

fATJxojv^ dor. ^axojv m. Mohn. — altpreuss. V. raoke. — ksl. 
makü m., böhm. makon-ini Mohnfeld, lett. maggon-s Mohn. — 
ahd. mägo m. (an-Stamm) m., nd. m&n m. Mohn. 

makala Fleck. 

lat. macula f. -|- goth. maila- n. Mal, Falte, Bonzel (aus ma- 
hila), ahd. meil. 

mag fi*)rdeni, mehren, helfen, s. ig. magh. 

fiiy-ag gross neben sskr. mahant, mahft-, /niyaXo' s. europ. magala, fiiC- 
Carv für fA€iy}üiv, fieyi^tav 8. ig. maghians, f^iy-uno-g t. ig. maghista, 
fAayy-ttvO'V n. Hülfsmittel, gleichbedeutend mit f^tix-ttvii, -|- goth. mikil- 
a-s 8. europ. magala, ahd. mahh-& f. machinatio, ags. mac-ian, ahd. mach- 
on machen. Auf arischem Gebiete kann man sskr. mflj-man& instr. adv. 
zuhauf , gesammt hierher ziehen. 



352 YLI. GemeinBam-europäischer Wortschatz, 

mega gross. 

fiiya-g, fiiyu gross, adv. sehr. -|- an. mjök adv. sehr. 

megala gross, von mag = magh. 

fi€yaXo^ fAeydXri f., fieyalo-rrig, f^eyal-CCofiaij fityaX-vvio, + goth. 
mikil-a-8, ahd. mihhil, mhd. michel gross, goth mikil-duih-i-s 
f. Grösse. 

mat metati 1. werfen, 2. speciell: Garn „werfen", 
aufeiehen. 

lat. mitto, Stamm mit werfen; 2. (in- Garn werfen in fiia-aaS-m beim 
Komiker Plato (fUr fjLtx^aa&ai) von Hesych. erkf&rt durch fiiriüaaad-cu, 
filx-o-g s, mata. -|- lit. metu, mes-ti — ksl. raet^ mes-ti werfen, lit. at- 
raat-a-8 Auswurf; 2. lit. mesti heisst auch das Garn werfen, aufziehen. 
Festus' co-smittere mag auf sich beruhen, wahrscheinlich ist europ. mat 
werfen entwickelt aus ig. mat drehen torquere, goth. smeit-an in bi- 
smeitan beschmeissen passt weder in Form noch Bedeutung. 
Hierher auch altgallisch mataris, telum vel missile gallicum (bei Liyius), 
vgl. cambr. medyr jaculus (aus meteri = matari}. 

mata m. das geworfene Garn, der Faden, von 
2 mat. 

fi^To-e m. Faden, Aufzugsfaden, fioto-g m. Gharpie. -f" ^^^* *P" 
meta-i m Aufzugsgam. Vgl. lat. matta Matte. 

metta geworfen part. pf. pass. von mat. 

lat. missu-s. -f- altpreuss. po-mest-s unterworfen, lit mesta-s 
geworfen. 

Von mad schwellen, zerfliessen: 

madra (zerflossen) trüb, nndeiitlich (schwach). 

ttfiv^Qo-s schwach; trübe, dunkel, undeutlich. + ksl. modru li- 
vidus, sanguine suffusus, niger. Von mad zerfliessen, wie lat. 
livor von li zerfliessen, vgl. fiv^-og = fiad-og Nässe. 

Zn man denken: 

manaya mahnen. 

lat. moneo ere mahnen, -f- ags» manian, monian, ahd. manon, 
manen, nhd. mahnen. 

mat matayati wahrnehmen, sehen nach, eigent- 
lich denom. von mata part. pf. pass. von man. 

f^arrifii, fiaritOj fiar-evca forsche, suche, fiax-og n. + lit. mataü, 
maty-ti sehen, schauen, lett. mattu mas-t wahrnehmen, matt-it 
empfinden. 
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menta part. pf, pass. von man Erdachtes , so viel 
als Lüge, mentiya lügen. 

lat. com-mentu-m n. Lüge, mentior, mentiri lügen. -|- altpreuss. 
menti-mai wir lügen, ep-mentimai wir belügen. Aehnlich fin- 
T1J-V adv. vergeblich, fiaxa-io-s vergeblich (von fiaio = menta 
part. pf. pass. von man). 

mentiya lügen. 

lat. mentior, mentitns sum, mentSri lügen. -|- altpreuss. 
mentimai wir lügen, • ep-mentimai wir belügen. 

mamp höhnen, schmähen. 

fiififf-ofxai tadle, schmähe, ^of^f-r^ f. -f. goth. -mamp-jan in bi-mampjan 
verspotten, verhöhnen. 

Zu mar sterben : 

martua gestorben, todt, von mar sterben. 

lat. mortuu-s gestorben, todt. -f" ^bI. mrütvtt gestorben, todt. 

mari, maria n., mariä f. Meer, vgl. mära. 

lat. mare n. Meer, muria f. Salzlake. — altgalUsch more z. B. 
in Are-morici, altiiisch mnir n. Meer (i-Stamm). -f- lit. mare-s 
pl. f. das Halft — ksl. morje n. Meer. — goth. mari-saiv-s See, 
marei f. Meer, ags. mere m., ahd. mari m. n. Meer. 

Zu mar zerreiben : 

marva, malva, malu mürbe, weich, stumpf, von 
mar zerreiben. 

fittvQo-iy tt'fAttvQo-s (für /LiaQsO') tohtirach, stumpf, blind, (auHv-q 
mürbe, stumpf, fiolv-Qo-g stumpf, träge, d-fißlii-g für d-fikv-q 
schwach, stumpf. -{- ahd. maro, maraw-er, ags. mearu mürbe, 
zart, schwach , goth. ga-malv-jan zermalmen , ahd. molaw-Sn 
hinschwinden. 

marta m. Hammer, von mar zerreiben. 

lat. mart-ulu-t m. Hammer, demin. von martu-s. Das t wird 
bewiesen durch die roman. Formen : (Karl) Martel , frz. marteau 
m. Hammer; daneben marcu-s und marc-ulu-t Hammer? + ksl. 
mlatü m. Hammer, davon mlaSt% (für mlat-j%), mlat-iti häm- 
mern, dreschen. 

Lat. malleu-s Hammer ist wohl als manuleu-t „Fäustel*^ (manu-s 
Hand) zu deuten und nicht mit ksL mall Hammer zusammen- 
zustellen. 

mal, malati, maliati mahlen, malmen, aus mar zer- 
reiben. 

fivXltü für fivX}(a mahle, ^vX-o-i m. , fjivXri f. Mühle ^ mola f. Mühle, 

28 
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molöre mahlen. — altirisch mclim molo. -|- lit. malü , inal-ti , lett. maia 
mahle. — ksl. melj%, mlßti mahlen. — goth. malan, ahd. muljan mahlen. 

mala Zotte, Wollflocke. 

ILiaXlo-g ifiaX^o-g?) m. Wollflocke. .+ lit. mila-s m. Wollstofl*, 
lett. f. grobes Bauergewand, altpreuss. V. mila-n acc. sg. Ge- 
wand, Zeug. 
Vgl. «-^«Ao-ff zart, fitda-xo-c weich. 

malinä f. Hirse, Schwaden, von mal. 

fitlCvri f. Hirse, Schwaden vgl. lat mil-iu-m n. Hirse, -f" ^i^- 
malnos pl. f. von malnä Hirse, Schwaden. 

melita n. Honig. 

fi^li gen. fi^lvt'og n. Honig, fjtiXiaaa für /ufJUr-ja Biene. — lat. 
mel, melli-s n. Honig. -|- goth. militha- n. Honig. 
Als weich „milde^* benannt. 

Zu mar ureouaioa) : 

mara, mära rein, lauter, un vermischt. 

lat. meru-s rein, lauter, unvermischt. + an. maer-r 1. rein, lau- 
ter, unvermischt, maera mjödh reinen Meth, 2. berühmt. — 
goth. mer-a-s berühmt, ahd, märi, mhd. maere berühmt, wie 
^sl. mßru berühmt. 

mark eintauchen, einweichen. 

ßQ^X^ (für fiQCxio) eintauchen, netzen, einweichen.-)- lit. mirkstu, mirk-li 
eingetaucht sein, nast werden, mirkau, mirk^fti eintauchen, einweichen, 
marka f. die Flachsrötte, markau, markyü den Flachs rotten. 

malg, melgati melken = ig. marg wischen, streichen, 
streifen. 

ä-fiilyia melke. — lat. mulg-eo melke, -f- lit melzu, mili-au, milz-ti 
streicheln; melken. — ksl. mliza, mlös-ti melken. — ahd. melchan, nhd. 
melken, molk, gemolken, Milch. Lit. melzu heisst streicheln und mel- 
ken und beweist dadurch die Identität des europ. malg melken mit dem 
ig. marg streichen, streicheln. Vgl. altir. do-o-malgg mulxi, melg Milch. 

melgta gemolken part. pf. pass., von malg. 

dv-iJ^filxTo-ff ungemolken. — lat. mulsu-s. -|- lit milszta-s, milzta-s 
gemolken. 

mald auflösen (aus mard). 

A'fAvX^'Vvti erweiche, schwäche, -j- goth. malt-jan auflösen, ags. meltan 
schmelzen, an. malt-r faul, ahd. malz hinschmelzend, hinschwindend, 
g^rman. milta Milz. 

fiil6n gehört zu smald schmelzen. Vgl. sskr. mard, mrdnati, mrad. 
mradate reiben, zen*eil>en. 
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maldii zart. 

lat. mollis (für moldvis) weich. -)- ksl. mlädtl zart. 
Vgl. sskr. mrdu, xnradiyaAs, mradishtha weich, zart, geschmeidig, 
german. milda gehört zu Wz. mal, vgl. altlatoinisoh mal-ta-s, 
roolles; oder zu maldh. 

Zu mamsa Fleisch: 

memsra, von memsa Fleisch. 

lat. mombru-m n. Glied, membr-&na f. Haut; membro steht für 
memsro , mems-th-ro , woraus regelrecht mem-f-ro , membro 
wurde; denselben Dentaleinschub haben wir im ksl. -|- ni^zdra 
f. für m^s-ra, corticis pars interior, membrana, wie Schleicher 
erkannte von m^so Fleisch. Ebenso ksl. nozdil f. nares für 
nos-rl vgl. lit. nasra-i m. pl. Schnauze. 

Zu mi wechseln: 

maina, von mi. 

lat. com-müni-s vgl. münia, münus n. -|- lit. maina-t m. , ksl. 
mdna f. Wechsel, Tausch. — goth. ga-main-s, nhd. ge-mein. 

Zu mi in den Boden einsenken, errichten, bauen: 
maita Aufgerichtetes, Pfosten. 

lat. meta f. Schober, Haufe, Dieme, Meiler; Säule am Ende der 
Rennbahn. -|- lett. mSt-a-s (d. i. meta-) m. Zaunpfahl. — an. 
meidh-r m. Baum, Stange, Balken. • 

Vgl. sskr. methi m. Pfosten, Säule. 

Zu mi, minu, minuere: 

minava Moos, Gras. 

fivlo-v n. Moos, Seegras, fivoo-g für /nvoso-c m, Flaum. 4- lit. 
minavä, minuve f. Filzgras. 

minians kleiner, geringer, von minu, fiivv&cD, 
minuo. 

lat. minor, minus, minis-ter m. + k«^« wlny weniger. — goth. 
mins adv. minus. Dazu ist der Positiv fiivv-g in fihih-v^ct^ 
fiipv-^to^ u. t. w., ags. min, holld. min, ndd. minne klein, 
gering, wozu goth. minniz-a, minnist-a-s die Steigerungsformen 
sind. 

Auf ma = mi scheint zu gehen: 
manka wenig, zu wenig. 

lat. mancu-B wenig, su wenig. -^ lit m&nka-s zu wenig, mangel- 

23* 
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haft. Ahd. mangen, praet. mang-ta und mangolon, nhd. mangeln 
vielleicht aus dem liatein. Vgl. sskr. manäk adv. wenig, zu 
wenig. Wahrscheinlich von ma = mi mindern , vgl. /ns-ftav und 
fAä-^o-g spärlich, vereinzelt. 

Zu m\\ mischen: 

mikska, mikskaya mischen, eigentlich Inchoativ 
zum ig. mil^ mischen. 

fiCayto für fiucoxüi mische. — lat. misceo mische, -f* &hd. miskian, 
miskan mischen. 

Zu migh netzen, harnen: 

mighlä f. Nebel, Gewölk. 

6-fiix^rj f. Nebel, Gewölk. + lit. miglä f. — ksl. mlgla f. Nebeb 

Gewölk. 

Vgl. sskr. mihira m. Wolke (schlecht bezeugt), mih f. Nebel, 

Dunst, megha = zend. maegha m. Wolke. 

mü tönen , murren , sprechen , ursprünglich eine 
Nebenform zu ig. mä tönen, wie du geben zu da u. 
s. w. 

fiV'^ta^ fiv-a(o, t-fAv-aa tönen, murren, fiv-d-o-g m. fiv&-aQ n. Wort, 
Rede. — lat. mü-tu-m n. Laut, davon müt-ire einen I«aut machen. + 
lett. mau-nu, mau-ju, mau-t brüllen. — ahd. mäw-en brüllen, schreien, 
ags. maev f. Möwe, ahd. mu-t-il-on einen Laut machen, murmeln. 

musä, musiä f. Fliege. 

ILiV'ta Fliege, Made , lakon. fiov4'a f. Made. — lat. mus-ca f. Fliege. 
+ lit. muse für musja = lett. muSa f. Fliege. — altpreuss.' miiso 
f. Fliege. — ksl. mucha f. Fliege, muSica f. Mücke (mit Guna). 

Zu müs Maus : 

müslna, von der Maus. 

fimvo-^, — lat. mürinn-8 von der Maus. -|- mhd. minsin von 
der Maus. 

* j 

musa m. Moos. 

lat. mus-cu-8 m. Moos, vgl. ^«5<y-;ifo-f junger Schoss? 4- ksl. muchu m. 
Moos. — ahd. mios. mhd.. mies n. Moos, ahd. mhd. mos n. Moos, Sumpf. 

• 

Y. 

ya nom. yas, yä, yad dieser, der pron. demonstr. 
(mit ya welcher ursprüngl. eins vgl. i pron. demonst.). 

Off dieser, er, &g so. — lat. in jam schon, vgl. Mt jau, ksl. n (= jau), 
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goth. ju schon. 4* üt. ji-s (= ja-s) m. jo f. er, derselbe. — ksl. i m. ja f. 
je n. der, derselbe. — vgl. goth. jaina- joner. 

Vgl. zend. ya welcher, das öfters im demonstrativen Sinne gebraucht 
wird 8. Justi Handbuch S. 239. 

yaka m. Scherz. 

lat. jocu-s m. Scherz, Spass, jocari scherzen. 4- ^i^- jfilui-s n). Scherz, 
Spass, Spott, Gelächter, jAkoju, jäko-ti scherzen, spassen, vgl. lett. jak- 
t-a-s m. Scherz, Spass, Kurswoil, Lustbarkeit; lit. j6kas ist aus jakas 
entstanden, sodann allerdings im lett. jauk-a-s lieblich , anmuthig, reizend 
u. s. w. , wie aus primärem u zu au gesteigert. 
Herkunft dunkel, jocus vielleicht zu jacio, wie tafißos zu laniu), 

yaljas n., yalja f. Heilung, Heil. 

axog n. Heil, Heilung, davon dxi~ofia^ (für ax«(y-jo^«*) , ax^a-^faa&m 
heilen, «»«-tft-ff (für dx^a-jt-f) f. Heilung, «xior-^«- Heilmittel, axetf-rijp, 
TWQ, Trjs Heiler, Arzt, dxioros geheilt, axrifia n. Heilmittel wie von 
dxc-j€', dxri', — altirisoh ic, icc f. (aus jaoca) Heilung, ioc-the salvatus, 
sanatus , cambr. hod. jach sanus, jechyt sanitas, arem. jachet sanatus. S. 
£bel Gramm. Gelt. 49. 
An sskr. yagas n. Ruhm ist wohl nicht zu denken. 

yaga Eis. 

ultirisch aig (für jaig) Eis = noucambr. ia (=s jag) Eis, daher aremor. 
adj. yen (= yein, yagin) eisig, kalt s. Ebel Gramm. Celt. 49. + lit. 
iza-8 m. Eisscholle, pl. izai Grundeis. — an. jaki (=: jakan) m. Eisstück, 
besonders grosses, ditmars. is-jaek m. Eiszapfen, an. jökuU gen. jökuls 
pl. jöklar m.. Gletscher, Eisberg, ags. gicel in tses-gicel, stiria, engl, 
icicle (d. i. ice-iclo) Eiszapfen. 
Herkunft dunkel. 

Von yavan, juvenis: 

yavantä f. Jugend. 

lat. juvonta f. Jugend. -|- goth. jünda f. Jugend (aus juvunda 
zusammengefallen). 

ra (fügen) meinen, rechnen, schätzen. 

lat. reor, ra-tu-s sum, reri wofür halten, meinen ,' glauben , re-u-s vgl. 

Bskr. fna Schuld. 

Sonst nur in Ableitungen s. rata, ratiän, ri, rima. 

rata, rita Zahl, gezählt. 

ni'Qtro-g zahllos. + 'goth. ga-rath*jan, r6th zählen, Secundär- 

stamm aus ra. 

Vgl. lat. ratu-8, und ri = ra. 
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ratiän f. ratio. 

lat. ration- f. -)- goth. rathjon- f. Zahl , Rechnung , Rechenschaft, 
as. rethja f. Rechenschaft; ahd. radja, redja, redea, mhd. rede 
f. Rechenschaft; Gebühr; Grund; Rede. Ans rät-yä von rata 
= lat. ratu-s. 

nma m. Reihenfolge, Zahl, von ig. ar fügen. 

d^qi^'fiO'S m. Zahl, uQi&fjii-m zähle. + a^d. rim m. Reihe, 
Reihenfolge, Zahl, mhd. rim m. (nach der Zahl der Hebungen 
gemessener) Vers, Reim, ahd. (rimjan) riman zählen, mhd. rimen 
reimen. — altirisch rimi- rechnen, zählen, ad-rimi dass. do-rimi 
erzählen, rimaire m. Rechner (= mhd. rimaere?). 
In «-^t-*-^d-f ist d Vorschlag, d- Einschub wie in noq-d-fAos 
= ksl. pramü, german. farma-, fJivxfi-&'fA6'S Gebrüll von fivxri^ 
brüllen. 

rata m. Bad. 

lai rota f. Rad, rotundu-s, rot-äre. — altgall. in gall. lat. petor-ritu-m 
vierräderiger Karren (vgl. cambr. petuar vier) , altirisch roth Rad. + lit. 
rata-s m. Rad pL- ratai Karren. — ahd. rad, mhd. rat g. rades, nhd. 
Rad n. 
Vgl. sskr. ratha m. Wagen, zweiräderiger Kriegswagen. 

dvirata zweiräderig (dvi-)-rata). 

lat. birotu-8 zweiräderig. -f- lit. dviratis zweiräderig. 

rätia Netz , Sieb. 

lat. rete n. Netz. -|- lit. räti-s, czo m. Sieb, Bastsieb, auch Netzbeutel 
nach Nesselmann, der auch reta-s m. aufführt. 

rag, rang klaffen, Mund, Maul aufsperren. 

lat. ring-or, ring-iMaul aufsperren, ric-tu-s m. ri-ma (für rig-ma) f. Spalt. 
+ lit. riz-enti die Zähne weisen, lachen. — ksl. reg-n^, reg-n^ti hiscere, 
nsl. reg-a f. Spalte, ksl. r%g-ü m. Schimpf, Hohn, r%g-ati verhöhnen. — 
ahd. rach-o, mhd. räche m. Rachen, Schlund. 

ragh rigere. 

lat. rig-ere starren, rigi-du-s, rig-orm. 4- mhd. regen, rac sich aufmachen, 

sich erheben; steif gestreckt sein, starren, dazu regen caus. regen, strecken, 

ragen. 

Hierher gehört auöh kqx^ vgl. mhd. regen, rac sich aufmachen. 

Zu rap, repere. 
rapä f Kübe. 

^tt(fti f. grosser Rettig, ^tp'dvri'y ^aifttv-tS f. Rettig, ^(pavo-g 
m. Kohl. -|- lit. rape £ Rübe, rapuka-s Kohlrübe, dialectisch 
(um Memel) neben rope, ropuka-s. — ahd. raba, mhd. rape st. 
schw. f. Rübe. 
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rdpä f. Rübe. 

gr. vgl. ^d(fri, ^cttpdvri , ^atfavlö ^ ^difavo-g. - lat. räpu-m, rapa 
f. , rapina f. Rübe. -|- lit. rope f. Rübe. — ksl. röpa f. Rübe. — 
ahd. ruoba f., mhd. auoh rüebe (d. i. ruobja), nhd. Rübe f. 

rap bedecken, bedachen. 

i-(i^(p(a bedache, oQotf'O-s m. Dachrohr, Dach. + an. raef n. Dach, ahd. 
ravo, räfo, mhd. rave, raf m. tignum, trabs Balkeu, Sparren. Vgl. sla- 
vodoutsch rap. 

Von ras = ars netzen: 

rasa m. f. Thau, auch Pflanzenname. 

lat. ros, ror-is m. Thau, ros mariSf rös marinus (Moerthau, vgl. 
ttload^vri , Name einer Pflanze) , Rosmarin , rosa f. die Rose. «1- 
lit. rasa f. = ksl. rosa f. Thau, ros%= ros-j^, ros-iti thauen, 
lit. rasa-lä f. Lake, Fischlake. 

Vgl. sskr. rasa m. Saft, Saft und Kraft, Flüssigkeit überhaupt, 
Brühe, Pecoct, rasa f. Feuchtigkeit; Name eines mythischen 
Stromes == zend. raiiha ; Name verschiedener Pflanzen. Die Be- 
deutung „Geschmack^^ ist nachvodisch. 

rip, reipati brechen, stürzen. 

i-QhCnoi , i-Q^'Qinro umstürzen , niederwerfen , i-q^in-iu n. pl. Trümmer, 
i'QiTi'Vri f. Absturz. + an. rifa st. rumpere, dirumpero, lacerare, rif-na, 
rumpi, dissolvi, ahd. riban, mhd. riben (specialisirt) reiben. Lat. ripa f. 
Ufer bedeutet einfach „Abfall, Absturz^^ 

rüman m. n. Zugseil, Riemen. 

^vfAtt n. Zugseil, Riemen. -|- ahd. riomo, riumo m., mhd. rieme, as. 
riomo, ags. reoma m. Riemen, ksl. remon-i m. Riemen ist aus dem Deut- 
schen entlehnt. 

Zu ru summen: 

rünä f. Geheimniss. 

altirisch run f. (a-Stamm) Geheimniss. -f- goth. runa f. Geheimniss. 
Vgl. lett. rÄnat reden (= raunen). 

raunä f. Prüfung. 

iQtvva f. das Nachspüren, Forschen. -}- »»• »"aun f. Versuch, Probe, Un- 
tersuchung, Prüfung, Erfahrung, reyna (= raun-ja) prüfen, erfahren. 
Nach Bnggo Zoitschr. XX, 1, 9. 

Zu ruk, runcare: 

rauka f. Bunzel. 

lat. rüga f. Runzel, rugare ninseln. -f- lit. raukä f. Runzel, 
Falte scheinbar von ruk-ti verschrumpfen , das »ber erst aus 
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rauka gebildet ist, wie tuk-ti fett werden aus tauka-s fett,- 
Wz. tu. 

Zu rudh roth sein: 

rudhaya roth werden, roth sein. 

lat. rubeo, hibere. + as. roton, rotan, ahd. rotön, mbd. roten, 
urdeutsch mdai- roth werden. — ksl. ruzd^, rüdSti 8§ erröthen. 

rudhta geröthet, part. pf. pass. von rudh. 

lat. russu-B (rud-tus), rnss-eu-s roth. -|- ahd. mhd. rost ni. Rost 
vgl. lett. roste eine braunrothe Farbe aus EUernholz, mst-et, 
ap-rustet braunroth färben. 

rup bekümmern. 

lit. rup man es kümmert mich, rap-eti bekümmern. -f~ ^^^V f* Kummer, 

Xvnä-ej bekümmern. 

Aus rup brechen besondert. 

rüpä f. Kummer, Sorge. 

Ivthj £ Kummer, Sorge, Xvni-^ kränken. -|- lett. rupa-s f. pl. 
Sorgen, Kümmemisse, Mühe. 

Von las = ras schreien : 

lasta Lästerung, Schmach. 

Xäa9ri f. Lästerung, Schmach, Xaad-uhfo schmähe. -|~ a^- ^^^t 
n. yituperium, vituperatio, lasta vituperare, last-sam-r schmäh- 
sam; as. lastar, ahd. lastar n. Schmähung, Spott, Hohn; Straf- 
bares, Sünde, Schuld. 

1. lak biegen, beugen; vertiefen. 

Xßxx-o-ff m. Vertiefung, Grube, Xix-og n., Ux-avti f. Schüssel, Mulde, 
X^x-Q^^i XiX'Qf^'S quer, Xo^-o-s verbogen. — lat. lac-u-s m. Mulde, 
See, lac-üna f. Vertiefung, lanx f. Schüssel^ lic-inu-s krumm gehört, ob- 
liqu-u-8, li-mu-s, luxus = Xo^og, -f- lit. lank-ä f. Vertiefung, Thal, Wiese, 
link-ti sich beugen, krumm werden, lenk-ti beugen. — ksl. l§k-^, l^S-ti 
beugen, biegen, l%k-a f. = lit. lanka Wiese, Sumpf, l^k-ü krumm, l^k-ü 
m. Bogen. 

2. lak, lank erlangen; erhalten verhält sich zu 1 
lak wie nam erhalten zu nam beugen. 

Xayx-Ävoi^ i^Xax'OV erlangen, -j- ksl. po-l%c%, po-l^c-iti Xteyxd- 
v€iv, mit jüngerem u = % luc-^ lu5-ati erlangen. — lit. pcr- 
lenk-i-s m. was einem zukommt, Gebühr, altprenss. per-länk-ai, 
per-lank-i es gehört, gebührt. 
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3. lak belisten, bestricken, zu 1 lak wie vag be- 
trügen zu vag krumm gehen. 

lat. lax List, Betmg, pel-lax, lac-io verstricke, verlocke mit 
ad-, de-, e-, 11-, perr, laqo-eu-s m. Strick. -+- ksl. lak-a f. Bausch, 
Biegung (1 lak); List, Trug, 1§5-^ l^c-ati fangen, bestricken, 
po-l§6i f. laqueuB. — lett. lenk-t auflauern, nachspüren. 

lakma Sumpf, Pfütze, eigentlich „Einsenkung" 
von 1 lak 

lat lama für lacma f. Sumpf, Pfütze. + ksl. lomü für lokmü 
m. Sumpf, vgl. lit. lekmene f. Pfuhl, Pfütze. Das Gebirge uidx- 
fjLo^v hat seinen Namen davon, dass es eine grossartige Einsen- 
kung bildet. — Le^t. läma f. Pfütze, Grube, Niederung ist aus 
dem Slav. entlehnt. 

Zu lak in lat. lac-er: 

lankiä f. aus lanka f. Lanze. 

^oyxri f. Lanze. — lat. lancea f. Lanze. -|~ ^^^' H^ta (= l%kja) 
f. Lanze.i 

lagh praes. leghati liegen. 

A«/- in Xix^jm • xoi/LiäTM Hesych. , l-A«^« legte , i-Xe^fjup^ legte mich, 
Xix'og n. Bett , Lager u. s. w. — lat. lec-tu-s m. Bett. — altirisch lige 
(torus, lectus). -f* 1^1 • l^g:^ les-ti sich legen, liegen, ruhen, schlafen. — 
lit. lig-ä f. Wiege. — goth. lig*an lag liegen, caus. lagjan legen. Vgl. 
auch altpreuss. las-in-a er legte (laz}. 

lagha (lägha) Liegen, Lager, Lauer, Hinterhalt. 

Xo^o-g m. Lager, Liegen; Lauer, Hinterhalt, Xo^o-ta belauern, 
nachstellen. + ksl. in s^-logu s. sam-lagha. — ahd. läga f. Lie- 
gen, Lage; lauerndes Liegen, Hinterhalt, Nachstellung, lagon, 
lägen, mhd. lägen auflauern, nachstellen. v 

samlagha m. f. consors tori, Gatte, Gattin (sam 
-i lagha). 

ttloxo-s consors tori. + ksl. s%logtl consors tori. 

laghas n. Bett, von lagh. 

liX^g n. Bett, -f- ksl. loze n. Bett, sodann Mutterschooss, lozes- 
Ino n. Schooss „derivandum est ope i^ufl'ixi -ino a themate loze, 
quod olim genetivum habuit lozeso^^ Miklosich s. v. 

laghta Bett, von lagh. 

lat. lectu-B m. Bett, lect-ica f. Sänfte. 4* altpreuss. V. lasto f. 
Bett, Kat. lasta-n, lasti-n aoc. sg. Bett, vgl. lit. lasta f.* Mastnest 
der Hühner. 
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laghtra n. Uxtqov^ von lagh. 

lixTQO'V n. Bett, Lager. + an. lättr, lätr n. g. lättr-s Bett, La- 
ger. Ahd. lehtar heisst die „Nachgeburt'^ wohl als Bett, Lager 
des Kindes im Mutterleibe. 

laghra n. Lager, von lagh. 

Xay^v 5 IftyQog xQaßßdrtov Hesych, s. Curtius 183. -f- goth. ligr, 
ahd. legar, mhd. leger n. Lager. 

lagh, lagha Festsetzung, Lage, Bedingung; Gesetz. 

lat. lex 1%-is f. coMega, leg-äre, legä-tu-s. -1- ^°' ^ög pl. n. 
Gesetz, gesetzlicher Verband, gesetzliche Gemeinschaft pl. zu 
lag Ordnung, Stellung, Gemeinschaft, üt-lag-r exlex, lags-madhr 
Gefahrte vgl. collega, ags. lagu f. lex, jus, as. lag pl. lagu n. 
statutum, decretum. Mit der Länge in lat. lex stimmt an. üt- 
laegr (d. i. üt-läg-ja-s) , exlex neben ütlagr , üt-laegdh neben üt- 
legdh f. Zustand eines üt-lagr; oskisch llgü = germ. laga-. 

Von lagh, langh springen, von Statten gehen: 
langha lang. 

lat. longu-s lang. ,-|- goth. lagg-a-s, as. ags. lang, ahd. lang, 
lank lang. 

lad lassen. 

lat. las-su-8 für lad-tu-s lass, müde, -f- goth. l^n, lai-lot lassen, lat-a-s 
lässig, trage, faul, lat-ein f. Lassheit, Beschwerde, lat-jan lässig ma- 
chen, aufhalten, vgl. lit. leid-mi lassen und slavodeutsch lad. 

Zu goth. lann recedere: 
läna lenis, gelind. 

lat. leni-B. -f* ^^tt. len-a-s gelind. — ksl. 14na segnis, piger. 
Zum Verb goth. linnan lann wie lenta. 

lenta nachgebend, lind. 

lat. lentu-s Grundbedeutung: nachgebend -|- lit. leta-s blöde, 
dumm, einfältig; langsam, träge, feig. — as. lithi, ags. lidhe, 
ahd. lind (Stamm linda-) und lindi, mhd. linde weich, zart, 
dünn, nachgiebig, ge-lind. Stammverb ist goth. linnan in af- 
linnan weichen, fortgehen, vgl. i-hvv-o) zögern. 

lap leuchten, glänzen. 

XfifjLTi'to leuchte, lafjtn-qo-g leuchtend. — lat* lympha, limpidus. -f- lit. 
lep-snä f. Flamme, altpreuss. V. lop-i-s Flamme. . 

lap, lup schälen, die Haut, Rinde abziehen. 

Xin-m schäle ab, Un-os n. Schale, Hülse, XEn-qa-g rauh, 'schuppig, Xin- 
Qtt f. Aussatz, XiTr-vfJO'V Schale, Hülse, Xon-6-s Schale, Binde, Hülse; 
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Haut; Fell u. s. w. -f- lit. lupü, lüp-ii schälen, schinden. — ksl. lup-lj^ 
lup-iti dass., vgl. ahd. louf-t, lof-t äussere Nussschale, davon nhd. ,)lüf- 
ten^'; auch lat. lib-er Bast. 

Dazu lit. lapa-s m. B\ß,ii, Laub, ksl. lepenl m. Blatt, Laub, goth. laufa- 
n.f nhd. Laub (aus laba mit Entwicklung von u vor b, wie in haubid 
Haupt = lat. Caput.) 

lab, lap lecken, schlürfen. 

XaTT-Tö), Xi-Xatp-a schlürfen. — lat. lamb-Sre lecken. + altpreuss. V. lap- 
ini-s m. Löffel. — an. lep-ja, ags. lap-jan, ahd. laffan, mhd. laffcn st. 
mhd. lefTen schw. lecken, schlürfen, an. lep-il-l, ahd. leff-il, mhd. leff-el 
m. Löffel, ahd. mhd. lef-s m. Lefze, Lippe. 

labiä f. Lippe. 

lat. labia, labea f. labiu-m n. Lippe. + ags. lippa (für lip-ja), 
mhd. lippe, nhd. Lippe f. Lit. lupä f. Lippe ist wohl aus dem 
Deutschen entlohnt. 

labra Lippe, von lab. 

lat. labru-m n. Lippe, -f- as. lepor-ä pL, ahd. leffur m. Lippe. 

Zu lab labi herabhängen: 
laba Lappen. 

Xoßo^g Ohrläppchen, Leberlappen, Leber. + *>*• lappi ni« ^ssu- 
mentum, ags. lappa m. lacinia, ahd. lappa, mhd. läppe, nhd. 
Lappen. 

larda schief. 

XoQ^o-g einwärts gebogen, -f- as. lerz, lurz link, mhd. lurz-en betrügen. 

Von las h},atof4ai : 

laska Lust, von ig. las. 

latein. lasc-ivn-s lüstern, üppig. -{- ksl. laska f. Schmeichelei, 
böhm. loska Huld. 

Von li linere: 

laima limus. 

lat. limu-8 n. + an. lim. m. Bindemittel, besonders Kalk, ags. 
lim m. Bindemittel, Leim, engl, lime, nhd. Leim m. und ags. 
läm m. (d. i. laima-), ahd. leim m., nhd. Lehm (niederdeutsche 
Form) m. argilla, lutnm, limus. An Entlehnung ist nicht zu 
denken. 

Lautlich geht auf li auch: 
laiva link. 

Xato-g (für Xai^o-g) link. — lat. laevu-s link. -|- ksl. Idvü link. 
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lip begehren. 

llifß Begier, Xin^rofiM begehre. + preuss. Kat. pa-laip-s Gebot, pa-laip- 
sitwei begehren, po-laip-insna-n acc. Befehl. 

laisä f. Beet auf dem Acker , Furcfie , Geleise. 

lat. lira f. Ackerbeet, Furche, Geleise, de-liru-s entgleisend = unsinnig, 
de-liräre entgleisen, unsinnig sein, -j- altpreuss. V. lyso f. (= lisa) Beet 
auf dem Acker, lit. lyse (= lys-ja) f. Beet, Gartenbeet. — ksl. löcha f. 
Beet auf dem Acker. — ahd. leisa, mhd. leise f. Geleise, Furche. 

lu gewinnen, erbeuten (schliesst sich vielleicht an lu 
lösen an). 

Xrj^'i6'f Xtjtg f. Beute, Xeia für Xe^-ia f. dass. s. laviä, auch d7io-Xav~(o 
geniesse. — lat. Lav-ema f. lü-cru-m n. 4" ksl. lov-ü m. Jagd, Fang, 
lov-ljq. lov-iti jagen, fangen, erbeuten. — goth. lau-n-a n., as. Ion n., 
ahd. mhd. Ion m. n. Lohn. 

laviä f. Fang, Beute. 

X€£a für X€^ia f. Beute. + ksl. lovlja f. Jagd, Fang, Beute , lovü 
m. dass. 

Vielleicht von lu waschen in loio), lat. luere, ger- 
manisch in lau-ga Bad? 
luta Schmutz. 

lat. lutu-m n.' — altirisch loth Schmutz, auch in altgallisch Lu- 
tetia, Luteva. -|- lit» lutyna-s m. lutyne f. Pfuhl, Lehmpfiitze. 

Zu luk leuchten: 

luk- Luchs (von luk leuchten, „helläugig"). 

Xvy^ g. Xvyxog m. Luchs (aus Xvx-vo^ wie nvv$ aus nvxv), -|- lit» 
luszis io m. — ahd. kihs st. m. 2, schwed. 16 m. f. n. nach 
Bugge, Zeitschrift XX, 1, 10 für luh, loh, preuss. Yoc« luysi-s 
Luchs. 

lauknä f. Mond. 

vgl. Xv^vo-g m, Licht, Leuchte. — lat. lüna tur lücua f. Mond. 
-|- ksl. luna (für lukna) f. Mond. 

lauka licht, weiss, von luk. 

Xavxo-s licht, hell, weiss. -|* ^it* laüka-s (weiss, speciell) mit wei- 
ssem Fleck, blässig. 
Vgl. sskr. roka m. Licht, Helle, roca adj. leuchtend. 

laukman m. n. Glanz, Licht. 

lat. lümen n. Licht (für loucmen). -|~ ^^* U^^i (<^- i* leuhman-) 
m. Strahlenglanz, ags. leoma m. Glanz j Licht, vgl. goth. lauh- 
muni f. Blitz. 
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V. 

Von va ataa : 

vära m. Ermattung. 

a^(OQo-g, ccatiio-g, (J^o-f m. Schlaf, -f- german. in aj^s. verif^, as. 
worag, worig, ermüdet, ahd. wuorag berauscht. 

vai Ausruf : wehe ! 

lat. vae'wehel + lett. wai wehe! — goth. vai wehel vai-fairhv- 
jan wehklagen („wehe Welt*' [fairhva-s Welt] sagen), 
vära und vai vielleicht besser zu va vä = van, wo siehe. 

Zu va wehen : 

venta m. Wind. 

vgl. gr. deig gen. divr-^g (d. i. d-^svT-^i) wehend, part. praes. 
von d^€j aVij wehen = zend. vant wehend, 
lat. ventu-8 m. Wind. — cambr. gwynt m. Wiod. -f- goth. vind- 
a-s m,, mhd. Wind, goth. vinth-jan windigen, im Winde sich- 
ten. Erweiterung des part. praes. vent wehend = a^£nr, d({g. 

vak verstehen. 

d-ßaxitav nicht verstehend Hom. -|« lit. vokiu , vok-ti verstehen. Hervor- 
gegangen aus ig. vak sprechen bedeutet das Wort gleichsam „anspre- 
chen**, d. h. einen Gegenstand als das, was er ist, bezeichnen :=■- kennen. 

1. vag stark sein, wachsen, wach, wacker sein s. ig. 
vag, ug. 

vy- in vy-ir^g gesund. — lat vig-il, vigil-ia, vigil-&re; veg-ßre, vege-tu-s, 
vig-ere, vig-or. + goth. vak-an, vok- wachen, wachsam sein, v6k-ra- m. 
Wucher (das Gedeihen), ahd. wahh-ar wach, wacker. — Die Bedeutung 
„wachen** ist nur auf europäischem Boden nachzuweisen, entwickelt sich 
aber leicht aus „rüstig**, munter sein, vigere. 
Vgl. Rskr. vajra Donnerkeil, väja m. Raschheit, Muth. 

vagaya frisch, munter sein. 

lat. vegere, vigere. + an. vaka vakta, as. waoon, ags. vacian, 
engl, wake; ahd. wachen, wahhen und wachön, mhd. wachen, 
munter, frisch, wach sein, nhd. wachen. 

vagra, vagla wach. 

lat. vigil wach, nocti-vigulu-s (Plaut), vigilia, vigiläre. + ahd. 
wachar rüstig, wacker, wach, ahd. wachal wach. 

vagräya, vagläya wachen. 

lat. vigiläre wachen. -j-ähd. wacharön wach sein, wachen. 

2. vag feucht sein, netzen. 

gr. in vy-QQ-g feuolit (aus /oj'-^-). — lat. ugv- in uveo,.uvlre feucht 
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sein, ü-mor Feuchtigkeit, uvi-du-s, ü-du-s, üligo. + an. vökr (d. i. vak- 

va-s) feucht, vökva g. vöku f. vökvi m. Nässe, Feuchtigkeit, vökva adha 

nass sein. 

Vgl. sskr. uksh ukshati vavaksha träufeln, netzen, sprengen (vaksh = 

va^+s). 

vagva feucht, vagvaya feucht, nass sein. 

lat. uveo, uv6re, uvor, uvi-dus. -|- an. vökr (= vakva-s) feucht, 
vökva adha nass sein. 

Zu vagh veghati vehere: 
vagha m. Wagen. 

ßoxo-g, o^o-g m. Wagen. + ksl. vozü m. Wagen, 
Vgl. sskr. vaha Vehikel. 

vaghna Wagen. 

altirisch Un (d. i. vegn-) Wagen. + an. vagn g. vagns pl. ar 
m. Wagen, Streitwagen, ags. vagen, ahd. wagen pl. waganä 
nhd. Wagen pl. Wagen m. 

vadh vadhati gehen. 

lat. vado vadere gehen, -f* ^b* vadan, vod gehen, ahd- watan, mhd. 

waten, gehen, dringen. 

Mit vadh fahren ursprünglich eins. 

vadha n. Fürth, Sund, von vadh. 

lat. vadu-m n. Fürth. -|- ags. väd n. Fürth, Sund, Meer, nhd. Watt. 

vadh ein Pfand einlösen, eigentlich „heimführen" und 
mit vadh fahren, heimführen identisch. 

U'^e^-Xo-v n. Kampfpreis, a-j^ed^-Xo-g Wettkampf. — lat. vas, vad-is m. 
Bürge, vad-ari, vadi-moniu-m , praes alt pl. prae-vid-es m. + lit. vad- 
oju, vad-oti etwas Verpfändetes einlösen. — goth. vad-i n., ahd. wetti, 
nihd. wette, goth. ga-vadj-6n geloben, an. ved-ja wetten, pignore certare 
(nach Curtius). — * Das Wort liegt auch im goth. veit*v6d-a-s m. Zeuge 
(= Sehen verbürgend). 

Zu van: 

vätalia Wunde. 

miCXri f. Wunde, vgl. Hesych. yaitlXt^ d. i. ^areiXti für ^artXiri. -f- 
lit. voteli-s m. Thema votelja-s kleine Wunde, demin. zu voti-s 
= lett. wat-i-s f. Wunde. Suffix wie in par^alia w s. 

vanta wund part. pf. pass. von van angreifen. 

a-ovTO-g unverwundet {ä-^irvro^g = «-/•orro-?), ovrdto ovrdaio 
verwunden. -|- goth. vund-a-s,' ahd. wunt, nhd. wund, an. nnn 
f., ahd. wunda, nhd. Wunde f., goth. ga-vund-ön verwunden. 
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vantaya verwunden. 

ovTTi' verwunden in aor. ovirj^aa, oi5Ti/-^e/t Hom. , sonst 
ovTttü) ovTaaa. -|- goth. gavundon, ahd. wunton, mhd. 
wunden, nhd. ver- wunden. 

vabh (oder vap) weben. 

v(f'og n. v(fri f. v(fn(ü^ vgiaivu}, pf. pass. vipi^ip-aa/jim (für i(f'ßa<f-) we- 
ben, -f- ags. vefan, ahd. wöban, ags. vefl, ahd. weval Faden, ahd. wabä 
f. Wabe, Bienenzelle, mhd. wif-t m. feiner Faden. 

vapsä f. Wespe, von vap, vabh weben, wabern. 

lat. vespa f. Wespe. + lit. vapsä f. Bremse ; altpreuss. V. wobse 
Wespe. — ksl. vosa f. Wespe. — ahd. wafsa f. Wespe (engl, 
wasp, nhd. Wespe durch Einfluss des lat. Wortes.) 

Zu var waliren: 

vara wahrend, hütend. 

poQo-g, ovQp-g m. Hüter, (pQovQO-g für nQo-^oQO-g m. rifAa-^oQo-g 
Ehre hütend. H- goth. var-a-s behutsam. Davon o^a-oj gewahre, 
lat. vereor wahre, hüte mich, goth. var-jan wahren, wehren. 

vard f. Hut, Schutz. 

gr. in (fiQouQfi (d. i. nQO'SOQa) f. ITut, Wacht. -|" *gf8. varu f. 
custodia, protectio, as. wara f., ahd. wara f., mhd. wäre, war 
f. Acht, Aufmerksamkeit, Obhut. 

värä f. Sorge, Hut, von var hüten, wahren. 

MQa f. Sorge, Hut. -\- ahd. wara f. Acht, Sorge. 

vära glaubhaft, wahr, von var glauben. 

lat. veru-8 wahr« -j- as. war, ahd. war und w&ri, mhd. war und 
waerc wahr. Vgl. ksl. vöra f. Glaube, goth. tuz-verjan zweifeln. 

Von var umringen: 

varmi m. f. Wurm. 

Hfti-g acc. Hfii'V f. und T^X^tvd" f. Wurm. + goth. vaurm-i-s, 
nhd. Wurm m. Dagegen lat. vormi-s wohl für cvermi-s (wie 
vapor für ovapor) zu karmi Wurm. 
Vgl. sskr. ürmi f. (= yar-mii Welle. 

var sprechen, verkündigen. 

/^^ai, «f()ai, pf. iXqrixti für i-^Qfj-xa^ (Jij-TO-f für /"^-Td-f , ^i}-tcü(> äol. yS^i}- 
TfüQ Redner, ^ij~TQa elisch /-(w-t^ f. Spruch. — lat. ver-bu-m s. vardha. 
-f- lit. var-da-8, goth. vaur-da- h. s. vardha. 

Vgl. zend. var, caus. vauraya nach Justi lehren, altpers. var, 8 praes. 
oonj. var-navätiy verkündigen nach Spiegel. 

vardha n. Wort, von europ. var reden. 



368 Vn. Gemeinsam-europäischer Wortschatz. 

lat. verbu-m n. Wort. + lit. varda-s m. Name, preuss, wird-s 
m, Wort — goth. vaurd-a n. Wort. 

vardhia n. von vardha, am Ende von Zu- 
sammensetzungen. 

lat. pro-verbiu-m n. + goth. ga-vaurdja- n. Rede, Ge- 
sprach. 

vargh würgen. 

gr. in ß^x^"^ ™- Schlinge. 4- germ. vergan varg vorgans würgen, vor- 
gila Strick, goth. vraggon f. Schlinge. 

Zu Wurzel vard: 

vardiä f. Würz. 

^/C«, äol. ßQ^Ct^f Grundform ^Qiäja f. Wurzel. -|- goth. vaurt-i-s 
f. Würz, Kraut, as. wurtja, ahd. wurzja, mhd. würze f. Würze 
(eigentlich Würz, Wurzel). ^<fo-y, äol. ßqodo-v für jf^6o~v n. 
Hose, armen, vard Rose gehört ebenfalls hierher und bedeutet 
ursprünglich bloss Würz, Kraut. Nach Corssen lat. ro8a=vrod-sa. 

1. varp werfen. 

sQtnttOy ^/;r-Töi, ^Ftt-i/ f. -{- goth. vairp-an werfen mit nnverschobenem p 
wie oft, nhd. werfen, warf, geworfen. 

2- varp QiTto), 

^into übemeigen, schwanken. + lit. virpiu, virpejau, virpeti beben, zit- 
tern, wanken, virpnly-s m. das Zittern in den Gliedern. 

Zu val wollen : 

vaUä f. Wille. 

ßovXfi (== ßol^a) f. Rath. -f ksl. volja f. — goth. vilja-n m. Wille. 
Vgl. altpreuss. prat-s Rath = lett. pr&t-s Wille. 

valtu Bedeutung (von val wollen). 

lat vultu-s m. Ausdruck, Miene. -|~ goth. vulthu-s m. (fo^a, 
Wichtigkeit, Herrlichkeit, vgl. vulth-ra- wichtig, werth (be- 
deutend). 

valtura bedeutend, von valtu. 

ßXoavqo-g bedeutend, ansehnlich, tüchtig. -^ goth. vul- 
thra- (von vulthu-, also für vulthura) wichtig, werth. 
Da das Stamm verb val wollen im Griechischen ßoX lau- 
tet, so ist ß für /- ganz in der Ordnung, für die Suf- 
fixalbildung vgl. d-^TiavQos windig, leicht = sskr. v6- 
tula windig, leicht. 

val nehmen. 

^iXj slXov^ iaXuv. + goth. vilvan valv nehmen, rauben, vgl. an. völva, 
völu pl. völur f. Wahrsagerin (— Ergriffene, rapta). 
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valk velkati Uxo), 

Hx(o ziehe, schleppe, oXxo-s m. Zug, Hx-og n. = lat. ulcus n. -1- lit. 
veiku vilkti ziehen, schleppen. — ksl. vlSk^ ylÖ^-ti ziehen, schleppen. 
Aus ig. vark, sskr. vargc entwickelt. 

velkta pari. pf. pass. von valk. 

iXxTo in «v-fAxTo-ff. -|- lit. vilkta-s gezogen. 

valg netzen. 

altirisoh folcaim humecto, cambr. golchi lavare, altirisch fliuch = cambr. 
gwlyp madidus (Grundform vliquo-s nach Ebel). -|" ^it» vilgau, vilgyti 
nässen, anfeuchten, altpreuss. V. welgen Schnupfen. — ksl. vlaga f. Feuch- 
tigkeit, Nass, Saft. — ags. vläc, ahd. welc, weih, mhd. welc, welch 
feucht, milde, weich; welk, schwach, as. wolkan, ahd. wolchan, mhd. 
wölken n., nhd. Wolke. 

Zu vasra Frühling: 

vasarina zur guten Jahreszeit gehörig. 

liaqivo-g für jr€GaQtvo~g lenzlich. — lat. vemu-s, stark contra- 
hirt aus verinus, veserinu-s, dass. -1- lit. vasarina-i pl. m. Som- 
merkom, eigentlich adj. sommerlich mit Ergänzung von javai 
Getreide, vasarin-i-s d. i. vasarin-ja-s sommerlich. 

vaskara m. Abend. 

äol. naniQo-q^ tan^Qo-q m. Abend. — lat. vesper m. Abend. — cambr. 
ucber, altirisch fescor Abend, aber cornisch gwesper aus dem Latein. -{- 
lit. vakara-s m. — ksl. vecerü m. Abend. 

Zur Wurzel vas sskr. vas väsayati schneiden: 
västa wüst. 

lat. vastu-s, vast-are.'|- as. wost, ahd. wuosti, mhd. wüeste wüst, 
öde, leer; unschön, unsauber; verschwenderisch, as. wost-jan 
in ä-wostjan verwüsten, ahd. (wuost-jan) wuostan, mhd. wüesten 
wüst machen, verwüsten. 

Zu vi viere winden, weben: 

vtti f. vitis von vi viere. 

lat. viti-s f. Ranke, Rebe, speciell V\reinrebe, Weinstock. -|- ksl. 
viti f.' Rebe, res torta in modum funis, pa-viti f. vitis. — ahd. 
wid, mhd. ¥rit(i) f. Weidenstrick. 
Vgl. zend. vaeti f. Weide. 

vttiu f. Weide, salix. 

hia (für jixia^ vgl. Hesych. yitia- ir/a) f. Weide. + üt. vyti-s 
in zil- vyti-s m. graue zilas Weide vyti-s, Thema vytja-s. — an. 
vidhi-r m., ahd. widä, mhd. wide- Weide. Vgl. lett. witol-s m. 
Weidenbaum. 

24 
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vira Metalldraht. 

lat. viria-e Armband. + an. vir, ags. vir m. Metalldraht. 

viya gewunden, von vi viere. 

vlov (für ^ir^O'V) , dva^ev^Qcida (wilder Wein) und vlrjv tijv a/nneXov 
bei Hesych. 4- lit. i-vyja-s gewunden, geschlangelt, lett. wija 
Zaungeflecht. 

vaituä f. Weide, von vi viere. 

ofava f. (für ^oiTua) Art Weide, Dotterweide. -|- altpreuss. V. 
witwa-n acc. sg. Weidenbaum, ape-witwo f. Uferweide, eigent- 
lich Wa8Ber(ape)weide vgl. ksl. vötvl f. Zweig. 

1. vik pf. vaika kämpfen, scHagen. 

lat. Vica Pota, vinco, vici, vic-tum siegen, vic-tor, vic-tor-ia. -|- lit. 
veik-iu, veik-ti zwingen, bearbeiten, thun, machen, J-veik-ti zwingen, 
überwältigen, per- veik-ti dass. — goth. veihan, veigan, vaih (== vici), 
vigans streiten == ahd. wigan, wihan, mhd. wigen kämpfen, kriegen, 
goth. vaih-jon- f. Kampf; ahd. wihan part. gi-wigan, mhd. wihen ver- 
nichten, zu Grunde richten scheint ganz dasselbe Wort. Dazu wohl auch 
lit. vaik-au, vaik-yti jagen, herumjagen, verfolgen, haschen. 

2. vik, vaikati weichen. 

/-f^xoi, €ix<o weichen. + ahd. wihhan, nhd. weichen, wich geht streng ge- 
nommen auf vig zurück, das aber wohl nur als eine Nebenform zu vik, 
vaikati = ^six€i> gelten kann. 

vik- Wechsel. 

lat. vic-e, vic-es f. Wechsel. + ahd. wehsal m., nhd. Wechsel. 

Zu vid sehen : 

vis sehen, aus vid+s. 

Aaäfn^ taafjLi weiss. — lat. visere sehen, besehen, besuchen, vis- 
it-äre. -t-» goth. ga-veis-on nach Jemand sehen, besuchen, heim- 
suchen, un-veisa- unwissend, nhd. weisen, wies, weise. 

vidrä, vidri kundig. 

^tcTot-f , X^Qt-g kundig. -|- an. vitr gen. vitr-s weise , klug. 

vaidala Schau. 

MdXifio-^ wohl gestaltet, M(oXo-v n. Ansehn, Bild, d-€(SeXo-(; 
unansehnlich. -1- goth. veitla- n. Schauspiel. 

vidhu Baum. 

altirisch fid gen. fedo Baum, vgl. gall. Yiducasses , com. guiden Baum (s. 
Ebel Gramm. Celt. 12). + ger™« vidu Baum , Holz , engl, wood , ahd. 
witu Holz, Baum. 



VII. Gemeinsam-europäischer Wortschats. 371 

S. 

Zu sa, san, n^ut: 

sati f. Verlangen. 

gr. (?<y*-ff) z. B. in ^qi-eai-s f. Trieb, Lust, Verlangen. — lai. 
fliti-s f. (Begehr) Durst. -|- ksl. chotl f. Verlangen , Begehr, 
cho.4t%, choti-ti wollen, begehren. 

Santa Urheber, von san, sinere. 

avd^-ivrri-g m. (Selbsturheber) Thäter, Urheber, avd^-Bvr^xo-g. — 
lat. sont- schuldig, in-sont- unschuldig, sont-icu-s. -|- as. sund-ea 
f. Sünde. 

sa, sä säen. 

lat. sero (= se-so), se-vi, sä-tum, serere säen, -f- lit. s^-ju, se-ti. — ksl. 
sö-ji^, sS-jati. — goth. sai-an, sai-s6 säen. Vielleicht könnte man hierher 
ziehen sskr. sasya n. = zend. hahya n, Getreide. 

sata und säta gesäet, part. pf. pass. von sä. 

lat. satus gesäet. 4- lit. seta-s gesäet, isz-seta-s laukas ein be- 
säe tes Feld. 

säman m. n. Same, von sä säen. 

lat. semen n. Same, Sem6n- alte Saatgottheit , sSmen-ti-s f. Saat. 
4- lit. semü, gen. semen-s m. altpreuss. V. semen. — ksl. söm^ n. 
Same. — as. ahd. sämo, mhd. säme. Stamm sämen- m. Same. 

säyä f. das Säen, von sä. 

lat. Seja f. die Gottheit des Säens, das personificirte Säen. -|" 
lit. seja f. das Säen, die Saat, die Saatzeit. 

sak sagen (zeigen). 

hom. tl-anns sagt, ^vi-antv er sagte, !lv-v€n€j Uvi-antSj tvi-am sag an, 
iv'inüi ich sage, rede, fut. ivi^ani^-ao). — lat. secuta est, locuta est, 
resecuta est, respondit, in-sec-tiones , narrationes; in-secendo, dicendo, 
in-sexit, dixit, sec-tu-s m. Rede; umbr. pro-sik-urent, declaraverint (nach 
Curtius). -\- lit. sak-aü, sak-yti sagen. — as. segg-jan, ahd. seg-jan sagen. 
Vgl. sskr. süc, sücyati zeigen und ksl. so5-i^, soS-iti zeigen, wozu sich 
lat. sig-nu-m n. Zeichen stellt. Wegen der letztverglichenen Wörter ist 
wohl eine Nebenform svak anzunehmen. 

sak schneiden. 

lat sec-are, sec-tu-m; sec-üri-s f. Beil, sec-tor, sec-es-pita, sec-ivu-m, 
seg-men, segmen-tu-m, sic-a f. Dolch, sec-ula f. Sichel. -|~ ^i^* syk-i-s m. 
Schlag, Hieb, Ansatz, sodann einmal = ksl. s^cl m. Schnitt, Schlag, 
Hieb, sdk-%, sös-ti hauen, spalten („vera radix sek-*' Miklosich), sdS-a f. 
caedes, söc-ivo d. Beil, sdk-yra f. Beil, 8Ök-n%ti secare. — ahd. säg-ansa 

24* 
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mhd. seg-ense f. Sense , an. sig-dh-r m. Sichel (Schwert poet.) , ahd. saga, 
sega, mhd sage, sege f. Säge, ahd. seh, mhd. sech n. seche f. Pflug- 
messer, Pflugschaar, Karst, auch wohl ahd. suohä f. Egge und Furche, 
auch goth. saihv-an , sahv sehen, gehört hierher, eigentlich sichten, dann 
wie cernere sehen. Dieses Verb, obgleich nur auf europäischem Gebiete 
nachzuweisen, ist das Stammwort zum ig. skä (skan) scheiden, graben, 
wozu es sich verhält wie par zu pra, bhas zu psä, man zu mnä u. s. w. 

saksa n. Schärfe; Stein von sak, secare. 

lat. saxu-m n. Stein. -|- an. sax, ags. seax, ahd. mhd. sahs n. 
Messer , Sachs , Eisenspitze eines Geschosses , Schneide des Pfeils. 
Vgl. ig. und europ. a^an Stein und Schärfe. 

Von sak aarro) (cyax-jo)), lat. sancio, sanctre festmachen, 
säka, sväka m. Viehhürde, Pferch. 

arjxo-g wohl für a^rjxo- m. Hürde, Pferch. + ksl. o-sSkü m. 
Schafhürde , 6 = dfitpi^ vgl. ahd. sweiga , mhd. sweige f. (Einder- 
heerde, Weideplatz, Rinderställ, Viehhof =) Einderhürde. Von 
svak, aÄJtbif sancire Nebenform zu sskr. svaj umfassen. 

sag, sagia spüren, suchen. 

lat. sagio, sagire spüren, wittern, scharf wahrnehmen, sag-u-s (witternd 
=] zukunftskundig, weissagend, sag-ax scharf spürend. -^ goth. sokjan, 
ahd. (suochjan) suochan, mhd. suochen suchen. 

sat satt, sattsam. 

lat. sat, sat-is, sat-ur. -j- lit. sot-a-s m. Sättigung = goth. soth-a-s m. 
Sättigung; lit. sot-i-s f Sättigung = ksl. syti f. Sättigung; ksl. sytü satt 
= goth. sath-a-s satt, sattsam; goth. sath-an, soth satt sein. 

satiä f. Satte , Sattheit , Sättigung von sat. 

lat. satie-s f. Sattheit, -f- ahd. (sati) seti, mhd. sete, sette f. 
Satte, Sattheit, Sättigung. 

Zu sad, sedati sitzen: 

sadya, sadyati setzen, causale von sad. 

'iCofiai setze mich (= tf^J-jo-^«*). -|- goth. satjan, ahd. sezzan, 
nhd. setzen. 

sedra m. f. Sitz, Sessel. 

WQCi f. Sitz, Sessel. — lat. sella f. (für sedla) Sitz, Sessel, -j- 
goth. sitl-a-s m., ahd. sezal m. Sessel. 

sedla Sitz, Sessel. 

Hesych. : xaaiXa , xad-idga und xaasXarlal , xa&^aac , Adxowig. — 
lat. sella (= sedla) f. Sitz , Sessel, -f- goth. sitl-a-s m. , ahd. 
sezal m., nhd. Sessel. 
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sad gehen. 

griechiBch in oS-S-g Weg. -j- k«l- s^d gehen, chod-ü m. Weg. 

sada m. Weg, Gang. 

6^6'S f. Wog, Gang. 4- ksl. chodtt m. Weg, Gang, chodi-ti, 
oäevHv gehen. 

sant, sentire, eigentlich eine Richtung nehmen. 

sent-io, lensum (sent-tam), sent-ire. sen-su-s m., sent-ent-ia. -{■ ksl. s^sti 
aoifog» — ahd. (sindan) sinnan, sann, mhd. sinnen, eine Richtung nehmen, 
gehen, reisen, fortgehen, kommen; seine Gedanken worauf richten, sinnen, 
trachten, verlangen, begehren; an. sinna f., sinni n. (=sintbja}, animus, 
sinna, schw. animum advortere. 

senta m. Richtung, Gang, Weg. 

altirisch set, cambr. hint (= sint) Weg s. Ebel, Gramm. Celt. 
123. -{- goth. sinth-a-s m. (Gang) Mal, ga-sinth-an- m. Reise- 
gefährte, as. sidh m. Weg, Richtung, ahd. sind, mhd. sint gen. 
sinn-es m. Weg, Richtung; davon an. sinna, as. sidhon gehen, 
reisen, wandern; trachten, verlangen. 

sap, sapiati schmecken, merken, einsehen. 

onff'fig merklich, deutlich, aotp-o-s einsichtig, Zi-avip-og, avtp-a^ Most. 
— lat. sapio, sapere schmücken, einsehen, sap-a Mostsaft (daher ahd. 
saf, nhd. Saft), sap-ient- weise eigentlich part. praes. von sapio, sap-or 
m., sapi-du-s. -|~ &£»&. sef-a m. Einsicht, ahd. ant-seffan, praet. ant-suob 
einsehen, iut-sebjan gustare (nach Curtius). 

sapiant, part. praes. von ^tap. 

lat. sapiens, in-sipiens. + s^hd. ant-seffand, int-sebjant part. 
praes. 

Zu sama : 

samagania von demselben Geschlechte, verwandt 
(sama i gania). 

ofioyvMS von demselben Geschlechte. ••\- goth. samakunja-s, 
daraus an. samkyiga von demselben Geschlechte erweitert. S. 
Bugge, Zeitschrift XX, 1, 81. 

samapataria von gleichem Vater. 

ofAonoTQio^ von gleichem Vater, -f- tui. samfedhr (auch erweitert 
samfedhra, samfeddr) von gleichem Vater. 
S. Bugge, Zeitschrift XX, 1, 81. 

samamätria von derselben Mutter (sama-fmatar 
Mutter.) 

6fA0fAt(T(HO'£ von doTselben Matter, -f* t^^* sftmmoedhr , erweitert 
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sammoedhra yon derselben Mutter. 
S. Bugge, Zeitschrift XX , 1 , 31. 

Von sal = sar fliessen (?»: 

salä f. Insel (Wasserland, Aue). 

lat. in-sula Insel. 4~ ^it. salä f. Insel. 

salaka Eobbe, Meersäugethier. 

cr^Aa/off, aeXax-io-v n. aelax-^ccs m. Meersäugethier, wie Robben 
u. s. w. 4~ A^* sel-r, ags. seolh, ahd. selah m. Eobbe, Seehund. 
Von sal fliessen (schwimmen?). 

salakä f. Salweide. 

arkadisch HUtj f. Art Weide. — lat. salix f. Weide, Salweide 
vgl. com. heligan, cambr. helygen, arem. halegen, salix. -^ ahd. 
salahä, salhä f. ags. sealh Salweide. 

salaktna von Salweiden, salakä. 

lat. salignu-s von salix. 4* &hd. salahin von Weiden. 

sali f. Salz. 

«A- Salz, Meer, dU- in dki-ev-g, aXC'TilayxTo-s u. s. w. — lat. 
^ sal m., sale n. Salz. — cambrisch hal Salz, -j- ksl. soll f., lett. 
sal-i-8 f. Salz. Vgl. goth. sal-ta- n. Salz. 
Vgl. sskr. sara m. Salz. 

salina salzig , von sali. 

aXivo^g salzig. — salinu-s in salinu-m n. Salzfass, salina-e f. 
Salzwerk. -|- ^^l* sollnü salzig. 

Von sal = sar hüten: 

säla heil, gut, gütig. 

lat. Solu- in sol-ari begütigen, trösten, solä-men, s61a-ciu-m, 
con-soläri; auch wohl soUu-s heil, ganz, pur, lauter für solu-s, 
wie erhellt aus sol-is-timu-s das beste, vollkommenste (Wahr- 
zeichen] und soli-du-s, solid. Die Zusammenstellung von sollu-s 
mit oA^o, oAo-? = ig. sarva ist verfehlt, denn einmal wird Iv 
nie zu 11, vielmehr ist die Verbindung Iv im Latein äusserst be- 
liebt. '\- goth. sel-a-8 tauglich, gut, mhd. (sal in) säl-Hche auf 
glückbringende Weise , as. säl-ig , mhd. sael-ec selig , ahd. säli-da 
mhd. saelde f. Güte, Glück, Heil, Segen. — ksl. sulej besser = 
lat. solis- in solis-timu-s best, vollkommenst, glücklichst. 

sarp schneiden. 

lat. sarp-io, sarp-ere schneiteln, sar-men, sar-men-tu-m n. Reiser. -|- ksl. 
srüp-ü m. Sichel. — ahd. sarf scharf (?) 

sarpa Sichel, von sarp. 

aQnti f. Sichel, -f" ^s^* srupü m. Sichel. 
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sarbh, sarbhayati schlürfen. 

^offito (für aQOifito) schlürfe. — lat. sorbeo schlürfe. -|- lit. srebiü, sreb-ti 
tchlürfen, sriabit f. Suppe. — nsl. sreb-sti, sreb-ati schlürfen s. Miklosioh 
uater srüb. 

Yori sal, oder zu sval schwellen: 

sala n. Boden, Grund svala?). 

lat. solu'in n. Boden, Orund, sol-iu-m n. Sitz, Stuhl, Thron, 
con-sul, prae-sul. -j- ksl. selo n. «y^of, fundus, Wohnung, Ge- 
gend, in Zusammensetzung sülü looum tenens, pa-sülü, selitva 
r. = goth. salithva f. Wohnung. Dazu mk-lß- f. Bank und vgl. 
sftlman, svalman, lit. sfila-s Bank, an. sal-r gen. sal-s , salar m. 
domus , Saal , ags. ahd. sal n. , mhd. sal m. n. Saal , grosses nur 
ein Qemach haltendes Gebäude. 

salman m. n. Gerüst, Sponde vgl. sala (sval?) 

aikfxa n. Getäfel, Verdeck, Ruderbank, crcAfto in Iv-üa^Xfxo-^ ^ 
iv^MlfJLo-g mit guten Ruderbänken. -|- ^"* selmo, ags. sealma 
m. Lager, Bett, Bettstelle. 

Von si binden: 

stman m. Band, Kiemen. 

ffiag gen. tfiavr-^g m. Riemen, tfAov-ia f. Brunnenseil. -|~ ^"* 
simo, ags. sima, Thema siman- m. Band, Seil, Riemen, an. 
seim-a-r m. Gold-, Silberdraht, sim-i dl funis, vinculum. — Ob 
öii^a f. Band, Seil mit goth. saila- in in-sail-jan an Seilen hin- 
ablassen, an. seil, as. sSl, ahd. mhd. seil n. Seil, Strick, Fessel 
= ksl. silo n. Seil zusammengehört, ist sehr zweifelhaft. 

silaya, silayati schweigen. 

lat. sileo, sile-re schweigen, sile-nt-iu-m. + goth. silan. Stamm silai- in 
ana-silan schweigen. 

si und syä, syäyati sieben. 

ifati (= ojajcü), flrij-^cü siebe, tf^-or-r^-v n. Sieb. + lit. sijoju, sijo-ti = 
lott. sij-ät sieben, sichten; vom Stamme si: lit. se-ta-s m. Sieb = ksl. 
si-to n. Sieb. 

Scheinbar auf si geht auch: 

saima Seim, Flüssigkeit. 

alfAK n. Blut, alfAO' in Sfi-Mfio^, ap-aifio^g und sonst. -\- an. 
hunang-seim-r, ahd. seim m. Seim, dickflüssiger Saft (?). 

Von sü Schwein: 

sütna, süaina schweinern, vom Schwein. 

lat. sninu-B schweinern, vom Schwein. -)" ^^* svinä schweinern, 
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svin-§ n; Schweinchen, svin-ja f. Schwein, Sau. — goth. svein-a 
n. Schwein , eigentlich ntr. eines adj. sveina-s = ksl. svinu 
schweinern , vom Schwein , wie gaitein-a junge Ziege das sub« 
stantivirte Neutrum von gaitein-a-s = haedinu-s ist. 

suk, sug, svak, svag fliessen (fliessend machea) ; 
saugen. 

lat. süc-u-s m. Saft, süg-ere saugen, suc-tu-s m. das Saugen, süg-ill-are 
braun und blau schlagen , woraus ein Nomen süg-illo- blutrünstige Stelle 
oder blutrünstig zu erschliessen ist; sangu-en- m. Blut. + lett. iuzu = 
sukju, suk-t saugen, durchseigen, Materie ziehen, no-suk-t sbsiepem, 
sukti-s siepem, sich secemiren, wie die Molken von der Milch, suk-ul-s, 
suk-ala-s Molken, vielleicht auch sü-la (für suk-la) f. Strieme, Beule von 
Schlägen, unterkeitiger Schaden; svak-a-s m. Harz von Bäumen. — ksl. 
s^k-ni^, sQk-nq.ti fliessen, sok-ü m. Saft. — an. sjüga saug, ags. sücan, 
ahd. sugan, mhd. sügen, nhd. saugen, sog, gesogen, mhd. suc Säugung, 
Säugezeit, mhd. ruten-souch m. Rautensaft, ahd. swehhan, swahh, swechan . 
hervorquellen, scatere, ebullire (riechen, stinken), davon swahh schwach, 
gleichsam ausgeflodsen, wie goth, siuk-a-s siech zu (siukan) saugen, gleich- 
sam ausgesogen. 

sauka m. Saft, von suk. 

lat. sücu-s m. Saft, süc-inu-m n. Bernstein, südnü-s aus Bern- 
stein, wohl von sücus; die Entstehung desselben aus Baumharz 
war den Alten bekannt, wie die Fabel von den Phaethonschwestern 
beweist. -|- mhd. souch in ruten-souch m. Rautensaft, vgl. auch 
ksl. sokü m. Saft, socinü von Saft, lit. saka-s Harz für svaka-s 
wie lett. svak-a-s Harz beweist, die slavolitauische Grundform 
ist svaka von svak == ahd. swehhan hervorströmen. 

m 

skat springen. 

lat. Bcat-Öre, scat-ere hervorspringen, sprudeln. + lit. skas-tu, skat-au, 
skas-ti springen, hüpfen. 

Zu skud vorspringen: 

skauda Vorsprung, von skud vorspringen. 

lat. cauda f. (Vorsprung und so) Schweif, caud-ex m. (vorsprin- 
gender) Klotz, Stamm. -|- goth. skauta- m. (Vorsprung), Verstoss, 
Franse am Kleide, Rockschooss, an. skaut n. Zipfel, Schooss, 
ahd. scoz m., scoza f. Kleidschooss , Schooss. 

1. skap hauen, quetschen, schneiden, vernichten. 

xoTT-T-w, xi-xon-wg hauen, zerquetschen; schneiden, verstümmeln, ver- 
nichten; ermüden, pass verderben intrs. — lat. cap-us, cap-6n- m. ver- 
schnittener Hahn, -f ksl. skop-iti castriren, skop-Ict m. Hammel, daher 
mhd. schopez, nhd. Schöps. — an. skif-a, sküf-a, skyf-a zerschneiden, 
ftl^BfthnAii^flTi V£fi skap graben. 
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Vgl. sskr. cap, cap-ayati zerreiben vgl. xonmv zerquetschen, cap, cap-ati 
beruhigen , vgl. xonrnv ermüden (beide Bskr. Yerba unbelegt) ; zend. ^cap 
in paiti-9oap-ti f. Zerschlagung, Vernichtung, lautlich = n^axotj/is, 

2. skap, skapati schaben, kratzen, scheeren, graben. 

axan-rotf, tl-axatp-a, i-^axcKp-riv graben, hacken, ax(iin'fx6^ =: xanttd-g 
m. Graben , axin-a(fvo'V n. Schabbeil , Beil , oxvr^ff^ = xn^tp-rj f. Nessel, 
xvaTf'Tio Wolle kratzen, xv/ifp-tcXo-v n. Eratzwolle, Wolle. — lat. scabere 
schaben für scapere, wie erhellt aus scaprens alt neben scabrens, part. 
praes. act. von scabrere denom. von scab-ro schäbig, scab-ie-s f. Krätze, 
vgl. gr. dialectisch axolij; d. i, axon-t-g Krätze bei Hesych., scob-s Feil- 
späne, scob-ina f. Feile, -f" ^i^* skap-oti schaben, schnitzen, kap-a-s m. 
Grabhügel, kap-6ti graben. — ksl. skep spalten und skob schaben s. Miklo- 
sich 8. vv., nsl. skob-a f. Leiste, ksl. skob-lx m., nsl. skob-elj Hobel, 
kop-aji^, kop-ati graben = lit kapoju,. kapoti graben. — an. skafa, ags. 
scafan, goth« skaban, skof schaben, an. skaf-a f. Beil; goth. skap-jan, 
skop schaffen heisst wohl eigentlich schnitzen, wie lit. skap-öti; ahd. 
scef-fan, scuof schöpfen etwa entwickelt aus „graben^^ axrjn-To-v m. 
Schaft, Stab, Stütze stammt von axi^Trrto stützen und darf mit an. skapt 
n., as. skaft, ahd. scaft m. Schaft wohl nicht identiiicirt werden, da dies 
von skaban schaben stammt; ebenso ist lat. sc&pu-s Schaft, Stab auf skap 
stützen zu beziehen, während lit. szapas Halm, Ast, nserb. ^Sdpa f. 
Scheit, Holz, oserb. SSdpid propfen auf skap Andere zurückgehen. — Im 
Arischen ist von diesem weit verzweigten Verb keine Spur aufzufinden, 
man müsste denn sskr. kambala m. n. Wolle zum gr. xvatpalo^ Kratzwolle 
stellen wollen, was aber bei der Vereinzelung des sskr. Worts sein Be- 
denken hat. 

skapa Schaff, Schiff, von skap. 

axd(p-aXo-g Schöpfeimer, axcKp-ii f. Trog, Wanne, kleines Schiff, 
axatp'lS' f. kleines Gefäss, axatp^g m. und axv(fh-og n. Becher. 
4- ahd. scafa f. kleines Boot (wohl aus lat. scapha :== axatpti 
entlehnt), ahd. scafo, mhd. schapfe Schöpfgefäss, as. scap. ahd. 
scaph, mhd« schaf gen. schaff-es n. Schaff, Scheffel (entlehnt?), 
goth. skipa- n., ahd. seif, mhd. schif, zuweilen noch Gefäss, 
was die Grundbedeutung. Von skap schaben = aushöhlen. 

skapä f. Schabeisen, Hobel, von skap. 

ax£(ffa f. gewöhnlich ii(pa das Eisen am Hobel. 4" ^i^* skafa f. 
Hobel, vgl. auch an. skjafa f. Beil. Hierher gehört auch offen- 
bar Ufp'og n. bei Hesych. auch axCtp^g Schwert. 

skapala Haar, von skap. 

lat. oapillu-s m. -|- altpreuss. V. scebeli-s Haar, vgl. goth. skuf-ta- 
n. , mhd. schoph , schöpf m. Schopf. 

skapra rauh, scharf, von skap. 

Znifffo-g myth. Bruder des jitifiww^ also der Schroffe. — lat. 
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Bcaber, scabro- für scapro- wie erhellt aus altlat. scaprens = 
scabrens von scrabr-ere rauh sein. -^ lett. skabr-a-s splittericht, 
rauh, scharf, hart. — ahd. in ir-soabaron erschaben, mhd. 
8chaber-nack m. den Nacken reibender Hut. 

skampa karg, geizig, von skap schaben. 

axvino-g^ attvlffo-g^ axvixjj und xvlno-g sparsam, karg m. Knauser, 
Knicker , yvitp-^av m. Knauser , xlfiß-i^ knickerig , die griochiscbe 
Grundform ist axifino^ = axafino, -j- lit. skupa-s karg, skup- 
eti geizen entlehnt aus ksl. sk%pü karg , geizig. Vgl sskr. kshap, 
kshap-ate sich kasteien? 

skäpa, skampa verstümmelt, castrirt von skap, 

'AOTITOJ, 

xüHfo^g verstümmelt, taub. — lat. capu-s, cap-on- m. Kapaun. 
4- lit. skapa-s m. Hammel vgl. ksl. skop-iti castriren, skop-ici 
Castrat, Schöps. — goth. hamfa- verstümmelt, as. baf verstüm- 
melt, verkrüppelt. 

sklad, klad schwingen. 

xXad-ato, xlad^aa<o schwingen, schütteln. -\- lit. sklandau , sklandyti 
schweben, schwanken. 

skar, skerati scheiden, aus ig. skar, skarati. 

xqC^o), »Qi'To-g scheiden = lat. cemo, cer-tu-s, cre-tu-s. -f- lit. skiru, 
skirti scheiden, sondern, sichten. 

Vgl. sskr. kar kirati (mit praepos. auch skar) kitti (= kir-ti) f. Ausschei- 
dung, Secretion vgL xqC-üi^g. 

skerta geschieden, gesondert, part. pf. pass. von 

skar. 

• 

xQ^o-g gesondert, geschieden. — lat. certu-s entschieden, cert- 
are , cretu-s , dis-cretu-s. -^ lit. skirta-s abgesondert , geschieden, 
verschieden. 

skar scheeren. 

xilgm = x£^-jcü, i'xdq-riv scheeren, vernichten, xovqa f. Schur, -j- ahd. 
sceran scheeren, mhd. schem scheeren, nhd. scheeren, schor, geschoren, 
ahd- scera f. Scheere. 

skarta geschoren, geschnitten part. pf. pass. von 
skar. 

xa^o^g geschoren, geschnitten. — lat. curtu-s. 4" ^^' skardh-r 
beschnitten, as. skard, ahd. scart in lida-scart gliedverhauen 
(lidu- Olied), mhd. schart zerhauen, verletzt, verstümmelt. 

skarti f. das Scheeren , die Schur , von skar 
scheeren. 
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xagat-s f. das Scheeren, die Schür. -}~ &hd. scurt f. (i-Stamm) 
das Scheeren, die Schur. 

skrap sich räuspern, ausspeien. 

XQif^n'TOfitti, räuspere mich, xR^fA'fxa für X9^l^^'(^^ >*• Spucke, Auswurf, 
XQ^fiifji-s für ;if(>^jU7r-Tt-ff f. das Spucken, Auswerfen, XQ^/^V' ^^^ Fisch, 
X^f^^ für axQifATfj axQifxn, -|- lit. skrep-lei m. pl. Auswurf, Schleim im 
Halse, skrepl-oti Schleim auswerfen; lett. krep-&t räuspern, auswerfen, 
krSp-ala-s f. pl. Auswurf, krSp-al&t auswerfen. Vgl. lat. scrap-ta f. un- 
sittliches Weib (Auswurf). 

skrar schreien, schrillen. 

xiX(jtQ-v^^ nsuschen, jauchzen, -f* ^fiT^* scrall-etan, an. skröll-ta, ditroars. 
schralen, nhd. schrillen. 

skark verschränken, schräg gehen. 

lat. carc-er m. Schranke, cruc- f. Kreuz (= verschrankt), scri-niu-m (für 
scric-nium) n. Schrank, -f ^^^' krozd quer durch, per, praepos. c. acc. 
und skvozÖ durch praepos. gemeinsame Grundform skrozÖ. •— ahd. skrank. 
skranch, mhd. schranc pl. schrenke m. Schranke, Gitter; Yerschränkung, 
Windung; Betrug, mhd. schranke m. Schranke, Schrank, Behälter, mhd. 
schräge m. Gestell aus einem Balken mit schräg eingesetzten Beinen, 
mhd. schregen mit schrägen Beinen gehen, nhd. schräg, Schrägen, 
Schrank, Schranke. 
Aus skar springen. 

skal, skaliati spalten, graben. 

<rxffAAa> == axaA-jco scharren, schüren, graben, behacken, crxnA-cv-c m. 
(fHaX-CS- f. -^ lit. skeliu, skel-ti spalten, skil-ti Feuer anschlagen. — an. 
skil-ja, skil'da trennen, scheiden. 

skala Stein von skal. 

XnX'i^ (für oxa^'i^y öxak-iS) f. Bruchstein, Caement s= lat. calc- 
f. Stein, Kalk, calic-äre betünohen, calo-ulu-s m. Steinchen, -j' 
ksl. skala f. Stein. ^ goth. skal-ja f. Ziegel. Europäisches skala 
wird mit Sicherheit erschlossen. 

skalama Verderben von skal = skar. 

lat. calami-t&t- f. calam-it-ösu-s , in-colu-mi-s. -}~ ^d* scalmo, 
scelmo, mhd. schalme, schelme m., auch schelm f. pestis, pesti- 
lentia, Seuche; körperliches Gebrechen. Hat sich später zu nhd. 
„Schelm" entwickelt. 

skalmä f. Messer, von skal. 

axdXfAfi f. Messer, Schwert (soll thracisoh sein). -|~ a^* skälm f. 
kurzes, breites Schwert. 

skidh, skaidhati scheiden, von skä, ski. 

lat. caedere spalten, zerhauen, zerschneiden, dS-oldere entscheiden, caed< 
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e*8 f. oae-lu-m für caed-lu-m Meissel, cael-äre meisselii, cae-mentu-m n. 
Bruchstein, caesa für caed-ta Hieb, an-ci-le. + lit. skedu skedziu skes-ti 
scheiden. — mhd. schiden scheit scheiden, trennen, ahd. skid-6n schei- 
den, goth. skaidan, skai-skaid, ahd. sceidap, sciad, nhd. scheiden, schied, 
geschieden. Ist nicht mit ig. skid spalten zu verwechseln. 

skaidhta (skaista) hell. 

lat. caesiU'S (für caed-t-iu-s) hell, oculi, helläugig, Kaeso = 
Caeso, Gaes6n-iu-s, Caesul-la (für Caeson-la). 4- lit. skaista-s hell, 
klar, balta-skaisti-s hell, weiss. 

Von sku schauen : 

skava der da schaut, sieht. 

axoßo- in d-vo-axo^o-g y d-vo-axoo-s Opferschauer , -kenner, da- 
von xoio) s. skavaya. — lat. caveo bin umsichtig, hüte mich, -j- 
goth. skav-a-s der schaut, sich umsieht, sich vorsieht, us-skav-s 
vorsichtig, us-skav-jan zur Besinnung bringen. 

skavaya schauen, merken, denom. von skava. 

xoio) kenne. — lat. caveo bin umsichtig, hüte mich. -|- 
lit. kavoju, kavoti hüten, bewahren. — ksl. 2uj%, cu-ti 
erkennen, merken. — as. skawon, ags. sceav-ian^ ahd. 
scawon schauen. 

skudha Mist. 

v-axvS-o-^ Schweinemist, xvd-ci^tjs = xi;^o€«fi}f • &vaoaf4os Hesych. + ht. 
szuda-s = lett. sud-a-s m. Mist, Eoth. Oder ^udha? 

Von sku bedecken: 
sktta Schild. 

lat. scütu-m n Schild. -\- ksl. stitü m. Schild für skjutü, skutü 
nach Joh. Schmidt Beiträge VI, 2 S. 129 ff. Eigentlich wohl 
„Haut" , goth. skauda- Schuh heisi^t wohl auch eigentlich „Haut, 
Leder**, vgl, axuro-TOfieZv schustern. 

sküra bedeckt, von sku bedecken. 

lat. ob-scüru-s (verdeckt und so) dunkel. + ahd. scur, mhd. 
schür m« bedeckter Ort, Obdach, bildlich Schutz, mhd. schüren 
schützen, schirmen, vgl. ksl. kovrü m. tapes (?). 

skävara m. Nordwind. 

lat. cauru-s , c6ru-s m. Nordwestwind. + lit. sziaury-s m. Nord- 
wind, sziaure f. Nord. — lit. slvertt m. Nordwind vgl. goth. 
sküra vindis Windschauer, ags. scür, ahd. scür, mhd. schür m., 
nhd. Wetterschauer, Regenschauer. Nach J. Schmidt Beitr. VI, 2. 

skävanna adj. zu skävara. 

lat. caurinu-s vom Nordwestwinde. -|~ ^t. sziaurini-s 
nördlich. — ksl. sÖverlnü a^xrurd^, ßo^ttog. 
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skru schneiden, schroten. 

;(Qttv(o (für axQav^)(a) versehre, X9^^ ^' Haut s. skravä, yqv-jri f. Trödel- 
waare s. skrüta, yQv^/^ia crumena. — lat. sorüta n. pl. sorütäri, persorü- 
täri B. skinit&ya, scrotu-m n. Hodensaok, scrütillu-s Magensäokchen und 
scrautum Ledersack, Ranzen, cru-mdna Beutel. -|- an. skrüdh n. Schmuck, 
Putz, res mobiles cujusque generis, ags. scrüd n. vestitus, vestimentum, 
ahd. scrotan, screot (Grundform skraudan skeskraud) hauen, schneiden, 
zuschneiden (Kleid), mhd. auch sich schroten, sich eindrängen in, stem- 
men, üf-'schroten aufladen (Fässer) , ahd. scrod n. scrutatio, scruton, scro- 
den und scrutilon scrutari, nhd. schroten, ge-, zer- schroten. 

skrüta n. scruta. 

yQVTti f. Gerumpel, Tand. — lat. scrüta n. pl. -|- »i*- skrüdh n. 
Schmuck, Putz, res mobiles cujusque gtoeris, ags. scrud n. ve- 
stitus, vestimentum. 

skrutäya scrutari. 

lat. scrutari, per-scrütäri. -^ ahd. scrod n. scrutatio, sorut6n, 
scrodon und scrutilon perscrutari. 

skravä £• Haut. 

' XQ^^ g. ;ir?o^-off, XQ^"^^ tt^d ;if^ftHT<5-ff m., X9^^y X9^^ ^' Haut. 
4- an. skrä (aus skrava) f. Haut, membrana, liber^ 

Von stap feststellen: 

stapalä f. Halm, Stoppel. 

lat. stipula f. Halm, Stoppel. -\- ksl. stiblo n. Halm. — ahd. 
stuphila, mhd. stupfel f. Stoppel. 

Von stib otilßo) = stabh: 
staibia Schienbein. 

lat. tibia f. Schienbein, Beinröhre, Pfeife daraus. -|- lit. staiba-s, 
staiby-8 m. Thema staibja Schienbein. 

Von stä stehen: 

stäla Gerüst, Gestell. 

artiXri f. Säule. + lit. pa-stola-i m. pl. Gerüst der Bauleute. — 
goth. stol-a-s m., nhd. Stuhl. 

stal fest stehen, caus. stalya stellen, eigentlich 
Denominativ von stala. 

arik-kto für auk^^to, i-ardk-iiv stellen, bestellen. + ahd. stall- 
jan stellen. — lit. stel-üti stellen, bestellen, mag entlehnt sein, 
preuss. stall-it stehen. 
Vgl. sskr. ethal, sthalati fest stehen. 



382 VII. Gremeinsam-eurppäisoher Wortschatz. 

Von stip = stap: 

stipra fest, derb, steif. 

arupoo-^ dicht, derb, fest, gedrungen, aTißtxQo-g dass. -^ lit. 
stipra-s, stipruHB stark, kraftig, vgl. lit. stimp-ti starr werden, 
engl, stiff, nd. stif, nhd. steif, ariß-rj f. Reif. 

Von stu = stä stehen: 

staura fest, sbst. Stütze, Pfahl. 

aravQO'S m, Stab, Pfahl. — lat. stauro-, wovon in-, re-staur-äre. 
-)- ahd. stiura f. Stab, Stütze, goth. stiur-jan feststellen, an. 
staur-r, gen. staur-s m. Stab, Pfahl = (navQo-g. 
Vgl. sskr. sthävara fest, sthüra, sthüla dass. 

Von stag = tag decken: 

staga, taga m. f. Dach, Decke. 

ariyri, riyrj Dach, Decke. — lat. toga f. Dach, Decke. +- lit. 
stoga-s m. Dach. — ksl. o-stegü m. vestis, toga. — an. thak, 
ahd. dah, mhd. dach n. Dach. 

stagas, tagas n. Dach. 

OTiyoSy Tiyog n. Dach. + ftltirisch teg (as-Stamm) n. Haus. 

stegta, tegta gedeckt, dicht. 

aarexTo-g undicht. — lat. tectu-s gedeckt. + an. thett-r (= 
thehta-s) dicht. 

stegana bedeckend, sbst. Bedeckung, von stag. 

OTsyccvo-g deckend, bedeckt, areydvti f. Bedeckung, vgl. ffrfy- 
ro-ff deckend, bedeckt; wasserdicht. -|- ags. thecen f. tegmen 
(ist = thakjana von thakjan decken). 
Vgl. sskr. sthagana n. Bedeckung. 

stag, stang stinken — stag stossen, tangere. 

rayy-o^ ranzig, rdyyrj f., rdyy-og n. das Eanzigwerden. -|- ags. stincan, 
stanc, nhd. stinken, stank, gestunken = goth. stigqan, stagq, stugqans 
anstossen = lat. tangere. — ags. stenc, ahd. stanc m. Geruch, aber goth. 
stugqa- n. Stoss, Anstoss. Da anch die Eeflexe von stag stossen im Grie- 
chischen und Lat. das anlautende s eingebüsst — reray-iiv, lat. tango — 
so ist rayyo- für stanga in der Ordnung. Europäisches stag stangati 
stinken, riechen und stanga Geruch ist zu erschliessen. 

Zu stag stechen, stecken: 
stigla m. Stichel. 

lat. stilu-s für stiglu-s Stichel. + &hd. stihhil, mhd. stichel m. 

Stichel. 

Vgl. zend. tighra spitz, tighri m. Pfeil. 
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Zu stan stöhnen , tönen : 
stanaka Getön. 

(rr£va/a>, crrora;^^ f. -|- ksl. ätnku für 8tjiiktt, 8tj%ku und stuktt 
für st^kü m. Getön, wie aus poln. szc^k Geplapper und st^k 
Seufzer erhellt. 

stal, stlä stemere, europ. Nebenform zu ig. star. 

lat. stlä-ta breites Schiff, l&tu-s breit, eigentlich ausgebreitet, part. pf. 
pass.). + ksl- po-8tel-j% po-stla-ti ausbreiten (das part. würde po-stlatü 
lauten können), stel-ja f. Decke vgl. lat. stor-ea f. Decke von star. 

Zu star sternere: 

stru Nebenform zu strä streuen. 

lat. stru-ere streuen, schichten, stru-e-s, stru-ic f. Haufen. -\- 
goth. strau-jan, as. stro-ian streuen, nhd. Streu. 

stama m. Staar. 

lat. sturnu-8 m. Staar. -\- ags. steam Seeschwalbe, die darnach 
bei Linne stema heisst, nach den ags. Glossen auch Staar „stur- 
nus stearfi*^, s. Grein ags. Glossar s. v., vgl. ahd. stara f., mhd. 
Staren m. Staar. V'«^, V^n^-c gehört zu lat. päru-s Meise und 
ahd. sprä Sprehe. 

Curtius erinnert an d-aTQaXo-s 6 iffn^og vno BsaanXäiv Hesych. 
Da die Thessaler f ür i^ gern X setzten, wie sie denn den Fluss 
^Evm^vs *EXinivs nannten — *EXi7i€vs • *Evtntvg 6 nortiuog He- 
sych. — so steht äoTQaXog möglicherweise für dar^itvo^g und ist 
dann mit stumus ganz identisch. 

st^mäya bestürzt machen, bestilrzt sein, von ig. 
star stemere. 

lat. con-stemare, con-stemäri. -{~ ahd. stom^n bestürzt sein, 
Rtumi, stornunga f. Bestürzung. 

Vgl. zend. Qtare-ta bestürzt part. pf. pass. von star, wie auch 
stamäya auf das part. starna = sskr. stfrna zurückgeht. 

star, sterati rauben, stehlen. 

oxiQOfAttt bin beraubt, ermangle, areQ-^to, axfQ-Caxta beraube, -f" fiToth. 
stilan, stal, stulans stehlen. (Ndch Curtius). 

starga m. grosser Vogel. 

To^'o-c m. grosser Vogel, vgl. lat. strix f. Ohreule. + german. storka-, 
nhd. Storch m. 

starda Sterz. 

aroQd^j aroQ&vy^ f. Zinke, Zacke. 4* ^hd. sterz, nhd. Sterz m. (^ für 6 
wie in ^avd-os Wz. skand candere, nXiv&o^ =r german. flinta«, i^ßtv^og 
= ahd. araweis n. a. w). 
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strag, starg strecken, straffen, winden (streichen) s. 
strig, strug. 

OTQayy^Xf} f. Strang, Strick, davon arQayyaXa-o) umstricken, würgen, 
woraus lat. stranguläre entlehnt ist, arQayy- f. das Herauswinden von 
Flüssigkeiten, OTqayy^vqCa f. die Harnwinde, (fTQuyy-^v-to sich winden, 
druchsen, zaudern, zögern, OTQoyy-vXo-s gewunden, gedreht, rund, 
OTQByy-i^-, arUyy-^ä- £ strigi-lis s. strig von strag =: strig streichen. — 
lat. sträg-e-8 f. das Hin-, Niederstrecken, strag- ulu-s zum Hinstrecken 
dienlich, zum Ausbreiten geeignet, sträg-ula f.. sträg-ulu-m n. Streu, 
Decke, auch gehört hierher stringere in der Bedeutung zusammenziehen, 
schnüren, straffen s. strig, -|- lit. streg-iu, streg-ti erstarren, zu Eis ge- 
rinnen, vgl. goth. ga-staurknan, stulg-Ü-s länglich rund, wie axQoyyvXog. — 
ahd. strach, mhd. strac ausgestreckt^ gerade, straff, strack, davon ahd. 
(strachjan) strechan , mhd. strecken, straff machen, strecken, stemere und 
ahd. strachen, mhd. stracken strack, straff, ausgestreckt sein, ahd. sträng, 
mhd. stranc m. Strang, Strick (vgl. (fTQayydXrj)', as.*ahd. sträng, mhd. 
strahc, ahd. strangi, mhd. strenge streng, stark, heftig, tapfer; die äl- 
tere Form starg wird reflectirt durch as. ahd. mhd. starc stark (eigent- 
lich straff, strictus , wie erhellt aus) ahd. ki-storkanen (= goth. gastaur- 
knan) starr, hart werden = an. storkna gerinnen. Grundform starg stre- 
cken aus star sternere durch g weitergebildet, vgl. strig und strug. 

Strang- Strang, Strick, von strag. 

axqayy-a-Xri f. Strang, davon ar^ayyaAa-o), woraus lat. strangu- 
läre. + an. streng-r m., ahd. stranc strang-es m. Strang, vgl. 
stric Strick von strig. 

strig stringere, straffen, streichen, streifen. 

lat. string-ere, stric-tum zusammenziehen, straff ziehen; abziehen, streifen, 
pflücken, abscheeren; streifen, an etwas her streichen, leicht berühren, 
8trig-ili-s Striegel vgl. arX^yy^lS- dass. + ksl. strig-ü m. tonsura cf. strin- 
gere scheeren, strig-^ stri§-ti scheeren. — ahd. strihhan, mhd. strichen, 
streich streichen, streifen, schlagen; (straffen =) glatt machen, anlegen, 
anziehen; ausstreichen = rasch gehen, ahd. stric, strich, mhd. stric g. 
strick-es m. Strick. Ahd. strig-il, mhd. strigel m. ist aus lat. strigilis 
entlehnt. 

striga, strig Strich, von strig. 

lat. strig-, striga f. Strich, Reihe. + goth. strik-a-s m. Strich, 
ahd. strih, strich pl. strichi, mhd. strich m. Strich. 

strug straugati streichen, reiben, aufreiben, s. strag 
und strig. 

är^vyead-ttt sich aufreiben, aufgerieben werden, <nQivyi'&(av f. Aufrei- 
bung, Hinschwinden, -f" ^s^* striiz^ (strüg-j^) strüg-ati tondere, rädere; 
dilacerare, excruciare, struz% (strug-j%) strug-ati und strnz-iti rädere. 
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excruciare, strug-a f. xQlxpig^ contritio, nsl. struga Drechselmesser. — an. 
stryk, strauk, strjüka verrere, tergere, wegfegen = eifugere, entwischen, 
davon ahd. strühh-on, mhd. struch-en straucheln, stolpern, strüch m. das 
Straucheln, striich m. Strauch (= Wisch), mhd. strüch-e f. Schnupfen, 
Katarrh (vom Wischen? oder vgl. ksl. struga f. fluvius?). -- Die drei 
Formen strag, strig, strug waren wohl schon in der europäischen Grund- 
sprache vorhanden, doch wohl noch nicht scharf gesondert: lat. stringere 
könnte auch auf sträng zurückgeführt werden und vereinigt in sich die 
Bedeutung von sträng (strängen) und strig (streichen) , OTQiyy-i^, arXtyy- 
CS Wz. Strang entspricht lat. strigilis, ksl. strig strüg könnte man auf 
strag, ksl. strug zur Noth auf sträng zurückführen, dagegen weisen 
OTQSvyofjiai und an. strjüka deutlich auf die Grundform strug; vor der 
Hand habe ich, den Lauten mich anschliessend, auch strag und strig 
gesondert. — Latein, strug in struxi, struc-tum ist eine selbständige Er- 
weiterung von stru, das es in der Flexion ergänzt. 

stradh stredhati stridere. 

lat. stridere, strid-ere, strid-or, strid-ulu-s. -{- ahdi stredan, strad, mhd. 
streden, fervere, brausen, strudeln, kochen, stred-o m. fervor, stred- 
unga, mhd. strid-unge f. fervor, Stridor (dentium), mhd. strad-em m. 
Strudel, nhd. Strudel. Lat. i aus a, wie sidere aus sed = ig. sad, sidati. 

strttl m. f. Streit. 

altlat. stliti-, lat. lis, liti- f. Streit, -j- as. strid dai pl. stridj-un mit 
Anstrengung, ags. stridh, ahd. strit m. Streit. 

snapa Bündel, Strohseil. 

altlat. napura f. Bündel, Strohseil. + ksl. snopü m. Band, Bündel, polab. 
snüb m. Garbe. — ahd. snuob-ili n. kleine Fessel, Band. Vgl. schnappen. 

snark zusammenziehien. 

vaQXfi f. Krampf, vaQxato erstarren. -^ ahd. snerhan, snarh zusammen- 
ziehen. 

snarpa scharf. 

vtoqo\lf hom. Beiwort des /«Axo;. •\' an. snarpr scharf, snörp jam das 
scharfe Eisen; zu ahd. snerfan zusammenziehen vgl. zend. naref-Q abneh- 
men (vom Monde). 

sningh, sninghati es schneit, s. ig. snigh. 

lat. ningit, ninguit es schneit. + lit. sninga es schneit (um Memel ge- 
bräuchlich). 

span spannen; anziehen, locken , antreiben , vgl. ig. 
spä. 

jiiv-ofAM (spanne mich =) mühe mich (nach Curtius für an^v-)^ nov^o^g 
m. Mühe. — lat. spon-ti s. spanti. -f mhd. spinnen, spannen, as. spanan, 
spon, ahd. spanan, mhd. spanen locken, reizen, antreiben. 

25 
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spanti f. Reiz, Antrieb, von span. 

lat. sponti- gen. spontis, abl. sponte f. Antrieb, sna sponie aaf 
eignen Antrieb. + ahd. span-s-t, Thema spansti- f. Antrieb, 
Reiz, Lockung. Nach Corssen I, 480. 

spaka, spika m. Specht. 

lat. picu-8 m. Specht, pica f. Elster. -{• ahd. speh und speh-t, mhd. spech 
und spech-t m. der Specht. Von spa^ spähen? oder vgl. sskr. pika m. 
der indische Kuckuck? Wohl von einem Schallworte vgl. mhd. spah-t 
Lärm. Vgl. lit. spaka-s Staar. 

spaka Tropfen. 

\jftxdS' f. Tropfen, -j- lit. spaka-s m. Tropfen, Pünktchen, spakeli-s m, 
demin. 

spag, spang tönen, gellen. 

(pd'iyy-ofiai , (fS-iy-fÄn^ (p&oyy-o-g^ (pd-oyy-ri. -|- lit. speng-iu, spfeng-ti 
gellen, klingen, vgl. mhd. spah-t m. Lärm. 

spinga m. Fink. 

anCyyo-g m. Fink. + german. iinka- m. , nhd. Fink ra. 

spag, spang scheinen, strahlen. 

ifiyy-og n., (pfyy-o) leuchte für aneyy -j- lit. sposch = spang-ja-s hell, 
leuchtend, spog-ala-s f. pl. Glanz, spogul-ain-s blank, spig-ul-s glänzend, 
spigul-6t schimmern, funkeln, vgl. ahd. vanch-o m. Funke, nhd. funkeln. 
Vielleicht mit 1 spag gellen identisch. 
Vgl. sskr. päj-as n. Glanz, Schein, Helle, wohl für späjas. 

spara sparsam, gering. 

lat. paru-m, parum-per wenig, zu wenig, \^L anacQ-vo^g spärlich. + ksl. 
sporü, ahd. spar sparsam, spärlich i 

Zu spar: 

spema Präsensthema. 

lat. speme-re, spre-tum (mit dem Fusse wegstossen =) ver- 
schmähen, verachten. + an. spima, spam in der Erde kratzen, 
mit dem Fusse etwas an- oder wegstossen , davon ahd. spim-jan, 
spim-an mit dem Fusse anstossen. 

sparia sich sperren, hinten ausschlagen, zap- 
zeln, Präsensthema zu ig. spar. 

anaiQüi, a^naC^to sperre mich, zapple, zucke. + lit. spiriu, 
spir-ti mit den Füssen treten, ausschlagen. 

spar winden. 

anelQa f. Windung, OTtaQ^ro^, anv^a^B-o-g. — lat. sporta f. Korb. -f- lit 
Bpar-ta-8 m. Band, spira f. Kügelchen, Pille; Schaf lorbeer. 
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Von sparg : 

spargala m. kleiner Vogel, von ig. sparg. 

ani^ovkog' oQvi^-txQiov ciyQiov Hesyoh. und ni^ovXov o^i^aQiov 
ayQun'. [uidxwvig emend. M. Schmidt), auch anoQyiXos^ a. Ari- 
stoph. Vögel 300. -f- altpreuss. spurgli-s Sperling für spurgla-s, 
wie erhellt aus spergla-wanag Sperber , wörtlich Sperlings- sper- 
gla- habicht wanag = lit. vanaga-s. Auch Sperber heisst ei- 
gentlich Sperlingsfalk, ahd. sparwäri, mhd. sperwaere, von goth. 
sparva Sperling, das vielleicht für sparkva steht. 

Von spalva Flaum: 

spalvaina m. Polster, Kissen. 

lat. pulvinu-s m. Polster, Kissen, pulvin-ar n. Postersitz. + lett. 
spil-wen-a-s m. Bettkissen, Polster, Matratze, von spilwa f. Teich- 
gras = spalwa Feder, Haar am Vieh, Flaum, spalwain-a-s fe- 
dericht, rauhhaarig, bewachsen. Das Stammwort ist im Latein, 
untergegangen, gleichen Stammes sind pilus = tttCXov und 
plüma. 

spas wehen, hauchen. 

lat. spir-itu-s m. spir-are. -|~ ^b^* pach-ü m. odor, paS% (pas-j^) pach-ati 
ventilare, fläre. — vgl. an. fisa part. fisandi pedere, mhd. nhd. fis-t m. 
Stank, Furz. Wahrscheinlich gehört hierher auch ani-og n. (für a7iia^g\ 
anii-Xaio^ , anr^^lity^ Höhle (= Aufblasung). 
Von spa vgl. sskr. ava-pha (pha = spa) laute Blähung. 

spasla, spasla hohl. 

antiko' (= anaa-Xo) , davon anr^Xa^io-v n. und <y7r^A-i/y| f. Höhle. 
-)- ksl. puchlü hohl von pacha-ti blasen, mit üebertritt in die 
u-Reihe, wie in pyohaj^ spiro, vgl. nura Thür von yf nar, nrÖ- 
ti eingehen. 

späsäya hauchen. 

lat. Spiro, spirare hauchen, spir-itu-s m. + ksl. pychajt^ pyohati 
blasen, hauchen, schnauben, wohl nicht mit tf)vaato {z=.a(f>vadffi) 
zu identificiren , sondern zu pachati, wie z. B. nyr-j% nyr-iti s^ 
immergi zu V^ ^^^.r eingehen, eintauchen. 

spi verbinden. 

(pT'fAQ^g, (fir-TQo-gf yor-To-, ipon-^o), -}- ksl. 8poj% spoi-ti conjungere, 
spoje-nije n. conjunctio. 

spit drängen, part. pf. pass. spitta gedrängt. 

lat. nur im part. pf. pass. spissu-s d. i. spittu-s dicht -(- lii 
spit-u, spis-ti drangen, part. pf. pass. spista-s gedrangt, ap-spisti 
umdrängen, ap-speisti dass., spöcziu = spet-ju 8ch¥rännen, von 
den Bienen, speoziu-s = spet-ju-s m. Bienenkorb. 

»6* 
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spitta gedrängt. 

lat. spissu-s. -|- lit. spista-s gedrangt. 

Spina Schmutz, vgl. ig. spaina, europ. spaima Schaum. 

nivo-g m. Schmutz, vgl. amk^o-g m. Fleck. + altböhm. spina, neaböhm. 
Ipina f. Schmutz. Nach Curtius. 

spaima Schaum, vgl. ig. spaina Schaum. 

lat. spüma f. (aus spoima] Schaum. -|- ags. fäm m., engl, foam, ahd. fei- 
m m. Feim hat s eingebüsst, wie ksl. pSna Schaum = ig. spaina. 

spindh glänzen. 

antv&'TiQ m. ainyd-a^-Cd' f. aniv&dg-vy- f. Funke. + lit. spindzu (spind- 
ju) spindeti glänzen, spind-uly-s m. Schein, Strahl. Grundform scheint 
spand, vgl. lett. sp6d-r-s (== (fjnv&a^o-) blank, glänzend und anoS-6g 
Asche. Mit anXriS-6g m anXriS-ti f. Asche vgl. lat. splend-eo und lit. 
splendzu spien d-eti glänzen. 

spu, spiv speien. 

TTTv-o) (für TTJü-jo), cTTTiz-jw) spcic, nvr~C^(o speie von nvto = lat. spü- 
tu-s. — lat. spu-o spu-ere speien , spü-tu-m Speie. + lit. spjau-ju, spjau-ti 
speien = ksl. pljuj^ pljuti und pllvati speien. — goth. speivan, spaiv, 
ahd. spiwan speien, an. sp^ja speien. Mit sskr. shthiv, shtiv-ati speien 
lässt sich das europ. spu nur gezwungen combiniren. 

1. smak klein, gering sein. 

afAtx-Qo-e gering, klein, fitx-xo-gy dorisch, klein (für fitx-^o wie fx-jfo, 
tn-no für ix-^o^ Xnx-xo für Xax-^o)^ davon fiixx-vXo-g demin. fiCx-ag 
{fiixx'ccg'^) , /LttxQoXoyog y fnxx-i>^6fiBvog der dreijährige Knabe in Sparta. — 
lat. mac-ro- schmächtig, mager, gering = fiix^o, mac-ie-s f. Magerkeit, 
mac-or m. dass. maci-äre abmagern , mac-il-entu-s mager, mac-ere mager 
sein, vielleicht auch mica oder zu mak fidaato? -}- ahd. smäh-i, mhd. 
smaehe klein, gering, niedrig, schmählich, ahd. smäh-en, mhd. smähen 
klein , gering , verächtlich sein , geringfügig dünken , ahd. (smähjan) 
smähen, mhd. smaehen klein machen, verringern, verächtlich behandeln, 
schmähen, ahd. sraähi, mhd. smaehe f. Kleinheit, Geringfügigkeit, Nie- 
drigkeit, Verächtlichkeit, Schmach, ki-smäh-teon exolescere, nhd. Schmach, 
schmachten, schmächtig. — Bis auf den Unterschied in der Quantität 
gleichen sich lat. macies und ahd. smähi, lat. macere und ahd. smähen. 
Das primäre Stammverb ist nirgends erhalten , das angesetzte smak klein 
sein daher bloss Fiction, die keinen Werth beansprucht, ahd.smäh = smanh? 

2. smak streichen, gleiten, von smä au da). 

a^TjX-di streichen, an-, abstreichen, an-, abwischen, afxat/'to reiben, 
streichen, prügeln, beides Weiterbildung von afxdo) streichen, reiben, 
waschen, -f- lit. smak-a-s = ksl. smok-ü m. Schlange („gleitend"), lit. 
smunk-u , smunk-ti gleiten , abgleiten , smog-ti streichen , hauen. - — ksl. 
smuc-^, smyc-^, Wz.smuk gleiten, glitschen, poln. smuk-n^ streicheln. — 
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ahd. smech-ar, elegans, delicatuB, smeih, mhd. sineich m. Schmeichelei, 
Bxneichen^nhd. schmeicheln, eigentlich streicheln, Wz.smih; mhd. smiegen, 
ge-smogen in etwas eng umschliessendes drücken, refl. sich geschmeidig 
biegen und fügen, sich biegend zusammenziehen, sich ducken, dazu an. 
smokk-r, ags. srooc, ahd. smoccho m. Hemd, mhd. smucken, smücken 
dicht an sich drücken, bekleiden, schmücken, Wz. smug vgl. ksl. smuk 
gleiten, glitschen. Das Stammverb sm4 ist ausser o/^acu nicht nachzu- 
weisen. 

3. smak, smuk schwelen, schmauchen; quälen. 

öfivx-fo verschwelen, langsam verbrennen lassen, quälen, int-af^vy^Qo-g 
elend, mühselig, schmählich, -j" ^^t. smaug-ti würgen, sticken, lett. 
smak-t dämpfen , ersticken. — böhm. smah-nonti , poln. smaz-yc rösten. — 
engl, smoke; nhd. schmauchen, Wz. smug. 

smard wehe thun, schmerzen. 

tifxfQS-ttXio'g schrecklich, eigentlich wohl wehthuend. -j' ^gf^. smeortan, 
ahd. smerzan, smarz, mhd. smerzen schmerzen, Schmerz verursachen 
(acc.)) s^hd. smerza f., smerzo m., mhd. smerze, smerz m. Schmerz. 

smarda Gestank, Unflath. 

lat. merda f. Gestank, ünflath, Eoth. -^ lit. smirda-s m. as 
ksl. smradü m. Gestank, Unflath, Unrath, smrüdü schmutzig, 
gemein. Wohl von smard wehe thun = Ekel erregen. 

smar schmieren. 

fAVQOfjLM (= ^vQ-j^ofiaC) triefen, weinen, (avqo^ n. Salbe. + goth. smairthra- 
n. Fett, Fettigkeit, smar-na f.Mist, Koth, an. smjör (Grundform smer-va) 
n. Butter, ndd. Schmeer, nhd. Schmier, schmieren. 

smald, smeldati schmelzen. 

jjriXSa) trs. schmelzen, kochen, gahr machen, fiMofiai, intrs. schmelzen, 
-j- ahd. smölzan, smalz, mhd. smelzen, nhd. schmelzen, schmolz, ags. 
smolt sanft, as. smult-ro auf sanfte Weise, ags. smolt, ahd. mhd. smalz, 
nhd. Schmalz n., ahd. smelzi m. n. smelzi f. Schmelz, ahd. (smalzjan), 
smelzan, mhd. smelzen, nhd. schmelzen (schmelzte), schmalzen. — Da- 
gegen d-fiaX^-vvo) zu ig. mard. 
Von smal = smar vgl lit. smala-s Theer. 

Von svesar Schwester: 

svesarlna m. Sohn der Schwester der Mutter, 
von ig. svasar. 

lit. seseryna-s, seserena-s m. Sohn der Schwester der Mutter, 
Vetter. + lat. sobrinus m. , sobrina f. , con-sobrinu-s Kinder 
zweier Schwestern, Geschwisterkind, Vetter, sobrinu- steht für 
sosorinu-, sosnnu, sos-th-rinu, woraus dann regelrecht sofrinu-, 
sobrinu- wurde; die Einschiebung des Dentals zwischen die Gruppe 
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Br wie in tenebra- fär temes-ra == tamasra , cerebra- für ceres-ru 
von ceres = ig. karas Haupt, funebri- für fünes-ri von funes-, 
fenebri für fenes-ri von fenes, membni- für mems-m von mems 
= ig. mamsa Fleisch s. earop. mamsra u. s. w. 

svap, svapati auch svab heftig bewegen, werfen, 
streuen, schweifen lassen. 

aoß-O'S m. heftige Bewegung, aoßi-ta erregen, scheuchen, med. sich 
bewogen. — lat. in-sipere, in-sipit hineinwerfen, sup-äre werfen, streuen, 
dis-sipare zerstreuen, pro-sapia f. Nachkommenschaft. -}- lit. supü, süp-ti, 
8up-6ti schwingen, schaukeln, svamb-ala-s m. das (schwebende) Bleiloth. 
— ksl. süpa, suti, fundere, su-n% (für sup-n^), su-n^ti, eöundere, süp-ü 
m. cumulus, su-nü und sy-nü m. Thurm, syp-l-j^, syp-ati spargere, 
fundere, ra-süp^, rasuti und ra-sypaj^, rasypati dissipare, dispergere, 
8vep-l-j%, svepiti, agitare und svep-etati sq moveri. — an. sopa, ags. sväp- 
ian, engl, to sweep vibrare, verrere, ahd. sweif-an drehen, winden, sweib 
m. Schwingung; deutsche Grundform svip, svif. Am reichsten ist das 
Verb im Slavischen entfaltet. 

sväria, gravis. 

lat. seriu-B ernst, -f" ^hd. swäri, mhd. swaere. 

svarda dunkel, schwarz. 

lat. surdu-s dunkel, coior surdus dunkle Farbe, dann „taub^^ sord-e-s f. 
Schmutz , Trauerkleidung , sord-eo , sordere. 4* goth. svart-a-s, ahd. swarz 
schwarz, ahd. swarzi f. Schwarze, swarzen, mhd. swarzen, nhd. ver- 
Bchwarzen, schwarz werden. 

sval schwellen. 

aal-o-g m. das Schwanken, Wogen, Schwall, besonders der des Meeres 
novTov adXog, xovC-aaaXo^s für xovC-a^alo-g Staubschwall, Staubwirbel, 
aaX-iv^Hv ins Schwanken bringen, med. schwanken. — lat. salu-s m. salu-m 
n. das Wogen, besonders des Meeres, daher auch Meer, offenes Meer. -|- 
as. swellan, ahd. swellan, mhd. swellen, swall, schwellen (verschmachten) 
ahd. swellan (= swall j an), mhd. swellen, nhd. schwellen, schwellte, 
schwellen machen, stauen, hemmen (verschmachten lassen), goth. in üf- 
svallei-ni- f. Aufschwellung, Aufgeblasenheit, Hochmuth, mhd. swal-m 
m. Strudel im Wasser, daher die Schwalm in Hessen. 

svaliä f. Sohle, Fusssohle; Sohle = Schwelle. 

vXid f. bei Hesych. vXidg rovg xaqnarlvovg rofAovg, — lat. solea f. 
Sohle. -(- goth. sulja f. Sohle, ga-suljan S-€f^€ltovVy fundare, da- 
zu ags. syll, syile f., ndd. süll Schwelle, ahd. swelli n., mhd. 
Bwelli n. f., nhd. Schwelle, basis; zu sulja Sohle ahd. swilo, 
swil, mhd. swile n. Schwiele, Fusssohle. An Entlehnung ist 
offenbar nicht zu denken. Zu sval schwellen. 
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svig, svigaya schweigen. 

<r*y-»i f. das Schweifen, criya-io schweige, aiy^riXo-s schweigeDd. + as. 
swigon, ahd. swigen, swiken, mhd. swigen praet. stark sweic schweigen; 
vergehen. Vgl. as. swican praet. swek, ahd. swlhhan ermatten, nach- 
lassen, im Stiche lassen, ahd. swik-ali f. das Schweigen. 

svigala, svigala hell, schimmernd. 

ölyttko-^is hlekuk, schimmernd, alyako-o) glatt, blank machen. 4- as. svigli, 
ags. svegle hell; sclümmemd, vgl. goth. svik-na- rein, keusch. 

Von svid schwitzen: 

svidra m. Schweiss.^ 

l&QO'S m. (für a^wf^) Schweiss , I^qo-cd schwitze. + ^®tt. swidr- 
a-8 m. Schweiss, swidr-flt schwitzen. 

svin schwinden (aus svan). 

aiV'OfAMy äol. alwofAM = crev-jofi«» (mache schwinden, verschwende) 
raffe, raube. -|~ ^d. swin-an, mhd. swin-en schwinden. Grundform svan 
vgl. schwinde, sohwan-d und lat. san-ie-s f. Eiter für svan-ie-s eigentlich 
Schwund, vgl. tabes Schwund und Jauche. 

svip aus svap schweigen. 

moi/r-t} (für ai-a^ton-ri) das Schweigen, airnnd-o} schweige, ainta, auana, 
M^aadnioi: •}- mhd. swift schweigend, ahd. gi-swifton schweigen zu goth. 
sveiban , svaib aufhören und mit diesem zu ig. svap schlafen. Merkwürdig 
ist die Gleichheit des messapischen (d. h. wohl italiotischeu) amrato und 
ahd. swift6n, woraus sich ein europäisches sviptiya schweigen construiren 
Hesse. 



vm. 



Die Indogermanen Europas ehemals ein Volk. 

Es sind, wie die voranfgehenden Abhandlungen erwiesen 
haben, vornehmlich drei Punkte, worin die Sprachen Europas 
unter sich übereinstimmen, dagegen von den arischen Sprachen 
sich scharf unterscheiden: 1. eine reiche Entfaltung des e-Yocals 
gegenüber dem ursprachlichen und arischen a, nachweisbar als 
gemeinsam-europäisch in etwa 30 alten Nomen und im Praesens- 
thema von mindestens 40 wichtigen Verben mit ursprünglichem 
an- und inlautenden a. 2. die Entwicklung des 1 aus dem r 
der Ursprache, gegenüber dem r der arischen Einheitsperiode. 
3. die Ausprägung einer reichen Fülle von Wortbildungen, der 
gemeinsame Besitz von mehreren Hunderten theilweis höchst 
origineller Wörter und scheinbar selbst von Wurzeln, die den 
arischen Sprachen völlig abgehen. Diese drei Punkte genügen 
völlig um die Europäer unseres Stammes zu einer engeren En- 
heit zusammenzuschliessen, welche nicht minder innig ist, als 
der arische Verband der Brüder im Osten. Eine genauere 
Durchforschung der europäischen Sprachen würde zwar noch 
Vieles zu Tage fördern, was, den Europäern gemeinsam, den 
Ariern völlig abgeht, allein alles dies würde nur dazu dienen, 
den Charakter der europäischen Spracheinheit näher und feiner 
zu zeichnen, zur Begründung dieser ehemaligen Einheit genügen 
die drei obenbezeichneten Punkte vollständig, daher sich auch 
diese Schrift, welche die ehemalige Einheit der indogermanischen 
Völker unseres Continents auf dem kürzesten Wege erweisen 
will, wesentlich auf diese driei beweiskräftigen Momente beschränkt. 
Sollten freilich alle Punkte möglichst vollständig aufgezählt 
werden, worin die Europäer unter sich stimmen, dagegen von 

^ Wem differiren , so gäbe es noch Manches zu verzeichnen. 



^- 
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So müsste z. B. hervorgehoben werden, dass die Präsens- 
bildung durch angefügtes -ta den Ariern abgeht, sich dagegen 
im Süden wie im Norden Europas reichlich belegen lässt, vgl. 
lat. plecto = ksl. plet^ (für plek-t%) = ahd. flehtu, nhd. 
flechte, flocht, Wurzel plak, Ttkixa). Bei den Griechen ist 
diese Bildung , wie es scheint, rein zufällig aufVerba mit aus- 
lautendem Labial beschränkt — ' dqV'TtD , xaArTr-Tw Stamm 
xalvßf x/Är-Tw Stamm xAätt — im Lateinischen tritt das 
Präsensbildende t mit einer ebenso unerklärlichen Vorliebe an 
Stämme mit auslautendem Guttural — nec-to, plec-to, flec-to 
— dagegen kennen die nordeuropäischen Sprachen, unter denen 
das Litauische das präsentische t im weitestem Umfange ver- 
wendet, eine solche Beschränkung auf bestimmte Auslaute nicht; 
es ist demnach nicht zu bezweifeln, dass bereits die europäische 
Spracheinheit in einem nicht näher zu bestimmenden Umfange 
die Silbe ta zur Präsensstammbildung verwendete. 

Ebenso lassen sich nur auf europäischem Boden, hier je- 
doch im Süden wie im Norden, jene Verbalbildungen nach- 
weisen, welche auf dem Part. Perf. Pass. mit ta beruhen, die 
man im Italischen, wo sie besonders stark ausgeprägt sind, 
Frequentativa zu nennen pflegt: vgl. lat. gustft-re = ahd. 
chosto-n, nhd. kosten, vom part. gusta- = sskr. jushta, Wur- 
zel gus yevofiai. Gleich gebildet sind z. B. Xa/nTterdtOy Wurzel 
lafÄTt und ksl. letS-ti fliegen für lek-te-ti von der Wurzel lek, 
vgl. lit. lek-ti fliegen, lak-ta Hühnerstange. 

Eine bedeutsame lautliche Uebereinstimmung aller Sprachen 
Europas hat sich uns schon bei der Betrachtung der beiden 
k-Laute der Ursprache ergeben. Wir fanden dort, dass jenes 
'k, welches im Arischen als k und c (tscha) erscheint, auf 
europäischem Boden durchweg und in allen Sprachen unseres 
Erdtheils die Neigung zeigt, sich mit einem nachschlagenden 
V zu verbinden. Diese leichte Afi'ection , etwa durch k^ zu be- 
zeichnen, konnte dann entweder wieder schwinden oder sich zu 
kv verdicken, und so finden wir denn in allen Sprachen Europas 
das ursprachliche k bald als k, bald als kv und seine lautliche De- 
scendenz dargestellt, woraus wir den Schluss ziehen dürfen, be- 
reits die europäische Einheitssprache habe den dem arischen k 
entsprechenden Laut durchgängig als k^", in einigen Fällen viel- 
leicht bereits als kv gesprochen, hierin ii^ einem bemQrk.Qxs&- 
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werthen Gegensätze zu den Ariern, bei denen dieser Laut 
durchaus die europäische Aifection durch v nicht kennt, denn 
der arische Wandel von k in c hat mit der eui'opäischen Aus- 
sprache des k ala k' , kv dm'chaus keinen Zusammenhang. 

Die früher dargestellte Entwicklung des e-Vocals innerhalb 
der europäiBehen Spracheinheit hat für den Vocalismus siinunt- 
licher Sprachen Europas noch eine bedeutsame Folge gehabt, 
deren hier noch mit wenigen Worten gedacht werden möge, 
da sie an ihrer gebührenden Stelle (in Ahhdlg, V.) nicht zur 
Sprache gekommen ist. — Die Ursprache kennt nui' die Diph- 
thonge ai und au, ai durch Zulaut a aus i, au durch zuge- 
lautetes a aus u gesteigert , wie man es heisst. Von der saiis- 
kritischen Steigerung ■ durch ä, die sogenannte Vrddhi, wodurh 
i zn ai {= äi) u zu au (= äu) erhoben wird, zeigen die euro- 
päischen Sprachen keine Spur, ja selbst im Zend giebt es nur 
ein paar unsichere Fälle, in denen man die sanskritische Vrddhi- 
Bteigerung annehmen könnte, üi-sprünglich gab es auf em"o- 
päischem Boden nur die Vocalreiheu i, ai und u, au. Nach- 
dem aber das e aus dem alten monotonen a herausgebildet, 
und in weitem Umfange durchgeführt war, begann die Schwä- 
chung des a zu e auch dasjenige a zu treuen, welches in den 
Vocalverbin düngen ai imd au den ersten Bestaudtheil bildet. 
Durch diesen Pi'ocess wurde ai zu ei und au zu eu, und in- 
dem nun zugleich die alten, jetzt als starker empfundenen 
Laute ai und au neben den jüngeren ei und eu bestehen 
blieben, ergaben sich jetzt die Vücah'eUieu und Steigerungs- 
stufen: i, ei, ai und u, eu, au. 

Es fragt sich nun, ob die Schöpfung dieser Jüngern, durch 
die Entstehung des e veranlassten Diphthonge innerhalb der 
gesonderten Sprachen Europas ganz unabhängig vor sich ge- 
gangen, oder ob die europäische Sprache inlieit bereits ei und 
eu neben ai und au besessen habe. Für den Diphthong eu ist 
die gemeinsam-europäische Ausprägung zu veraeinen, dagegen 
für ei zu bejahen. Zwar scheinen Parallelen wie (pevyto und 
goth. biuga (aus benga), E-Qev9^io und an. rjodh (ans reuda-), 
lat. doucit (aus deucit) = goth. tiuhith er zieht für die Exi- 
stenz eines gemeinsam-eui'opäischen aus au geschwächten eu 
zu sprechen, allein der Vocalismus anderer Sprachen besondere 
der lettoslaviscbeii steht einer aolchen Annalime entgegen. Nicht 
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nur fehlt im Litauischen und Slavischen der Diphthong eu, 
sondern es lässt sich auch in diesen Sprachen, wie es scheint, 
kein Laut nachweisen, der als Abkömmling eines ursprünglichen 
eu anzusehen wäre, denn die u-Beihe im Slavischen besteht 
nur aus y = u, daraus gekürzt ü, und u aus au, die u-V<>cal- 
reihe im Litauischen weist nur u und au (bug, baug) auf und 
ein daneben hin und wieder erscheinendes ü lässt sich schwer- 
lich als Descendent von einem älteren eu erweisen. Ganz an- 
ders ist es mit dem ei in den Sprachen Europas; in ihnen allen 
lebt dieser Laut oder seine Nachkommenschaft, und dieses ei 
tritt wiederholt auch an denselben Stellen auf, nämlich in der 
Stammsilbe einiger alten Nomina und im Präsensthema von 
Verben mit an- und inlautendem i. Die regelmässigen Vertreter 
von ei sind im Griechischen ev (Aä/ttw), im Latein 1 (dico, 
deiyC'Wfii^ figo, lit. deg-ti) und e (lÄvi-s, leiog)^ im Gallischen 
ei, S und 1, im Altirischen fa, im Gothischen ei, das im Alt- 
sächsischen, Altnordischen und Althochdeutschen als i erscheint, 
im Litauischen als ei und e, im Slavischen als i, während .ur- 
sprüngliches ai als griechisches at, italisches ai (ae, 6), alt- 
irisches ai, ae, gothisches ai, litauisches ai, slavisches e er- 
scheint. Es darf uns kein Wunder nehmen, dass wir das ei 
gerade im Praesens der Verba mit i-Vocal als gemeinsam-euro- 
päisch nachweisen können; es hängt dies mit der alten Be- 
schränkung des e auf das Praesens in der europäischen Ein- 
heitssprache zusammen. Wir sahen, dass die Mehrzahl der 
Verba mit an- und inlautendem ursprünglichen a in Europa 
der Art flectirt wurde, dass im Praesens das a des Stammes 
sich zu e schwächte: ad essen praes. edati, bhar tragen praes. 
bherati, während im Perfect sofort das alte a wieder eintrat, 
wie das' deutsche: ass, ge-bar zeigt. Dieser Analogie folgten 
nun, bereits in der Periode der europäischen Völkereinheit, 
die Verba mit an- und inlautendem i, welche mit Vocalsteigerung 
im Praesens gebildet wurden. Die ursprachliche Weise diese 
Verba zu fiectiren war die, dass man dem Praesens wie dem 
Perfect den gesteigerten Vocal ai gab , also stigh steigen, praes. 
staighati, perf. -staigha. Da nun aber auf europäischem Boden 
die Mehrzahl der Verba mit a-Vocal der Art flectirte, dass im 
Praesens e eintrat, im Perfect a verblieb, so war es sehr na- 
türlich, dass diese Flezionsweise auch auf die Verba oat v-X^^^ 
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übergriff, dass also das praesentische ai derselben za ei ge- 
schwächt wurde, während im Perfect ai bestehen blieb. So 
erhielt man die Flexionsweise stigh praes. steighati, perf. -staigha 
und diese Weise wird durch die Parallelen arix^ arelxtf)^ goth. 
steigan, staig, stigaus, Xi7t, XeijtWy lAXotTta^ goth. leihyan, 
laihv, laihvans (d. i. lihvans), lit. lik praes. leku lassen u. a. 
als gemeinsam-europäisch erwiesen. — Um eine ungefähre Vor- 
stellung von dem Umfange zu geben, in dem man sich ei inner- 
halb der europäischen Grundsprache entwickelt denken darf, 
gebe ich im folgenden Verzeichnisse alle die Fälle, wo ei als 
gemeinsam-europäisch anzusetzen ist. 



i, praes. eimi eisi eiti und eyami imasi gehen. 

«7^«, «?f, tlav^ tjM«y, iivai, gehen. — lat. eo (= ejo) is (== eis) it (= eit) 

imus itis eant gehen. -{- lit. eimi gehe, ei-ti iof. gehen. — ksl i-d2| ging, 

i-ti (== lit. ei-ti) gehen. — goth. nur in iddja ging. 

Vgl. Bskr. i eti ayati, imasi gehen. — zend. i, aeiti gehen. 

Lat. eo (= ejo) = sskr. ayämi ich gehe. 

keiva vertraut, Angehöriger. 

lat. civi-8, alt ceivi-s, civi-cu-s, civi-tas. -}" l^^^l- po-sivü benignus. — 
goth. in heiva-frauja Hausherr, an. h^-byli n. pl. Hauswesen, an. hjon, 
hjün n. pl. Eheleute, ags hivan pl. familiäres, domestici, ahd. hiwo, hio, 
mhd. hiwe, hie m. Gatte, Hausgenosse, Knecht. 
Vgl. sskr. Qiva und geva traut, freundlich, gütig. 

dhig praes. dheigati stechen. 

lat. figo fixi fixum figere stechen, stecken, heften, fi-bula (fig-bula) 
trans-figere durchstechen. -|- lit. deg-ti stechen, unpers. dig-sni-s Stich, 
dyg-u-8 stachlich , scharf, spitz, daigyti stechen- — ndd. dik,- nhd. Deich 
(ndd. Form) und Teich (= Ausstich). 

dhigh praes. dheigh fingere. 

griechisch in riCxoi, roT/os, — (lat. fingo finxi fictum fingere). + goth. 
deigan daig digans kneten, aus Thon bilden. 

Vgl. sskr. dih deg-dhi bestreichen, Verkitten', salben, deha Körper, dehi 
f. Aufwurf. 

di^ praes. deik, fat. deiljsiati zeigen. 

StCx'VvfAi^ SiC^to zeigen. — lat. dico (alt deico) dixi dictum dicere. -f" 
goth. teihan taih, ahd. zihan, nhd. zeihen, zieh, gediehen. 
Vgl. sskr. dig dideshti fut. dekshyati zeigen, heissen, lehren. 

deiva göttlich, m. Gott. 

l&t, divos göttlich, Gott, deus, dea (jott, Göttin. — altgallisch deivo-, 
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divo-, devo- in Zusammensetzung, altirisch dia, altcambr. duiu Gott. -4~ 
lit. deva-s, altpreuss. deiwa-s, deiw-s Gott. — an. tivar m. pl. die Götter, 
Vgl. sskr. deva göttlich, m. Gott, zend. daeva m. böser Gott, Dämon. 

migh praes. meighati harnen. 

lat. mejere (für megjere) harnen. -}- üt. mezu, myz-ti harnen. — an. miga 

meig (me) migum miginn harnen, ndd. miegen. 

Vgl. sskr. mih mehati harnen, beträufeln, migh nur in ni-meghamäna 

part., zend. miz maezaiti harnen. 

Dazu 6'f4ix^(ü ojfit^tt t=: sskr. amiksham aor. und lat. mingere, miäre (für 

mihäre). 

rip reipati brechen, stürzen. 

f'Q(^7i(o, iQi'QiTT'To umstürzcu , niederwerfen, l-Qe^nut n. pl. Trümmer, 
l-^Cn-vr^ Absturz. — lat. nur in ripa f. -}■ *"• rifa reif rifinn rumpere, 
dirumpere, lacerare, ahd. riban, nhd. reiben, rieb, gerieben. 

leima limus. 

lat. limu-s m. -|- an. lim n. , ags. lim, nhd. Leim m. Daneben laima in 
ags. läm (d. i. laima), ahd. leim m., nhd. Lehm (niederdeutsche Form). 
Von li linere. 

lik praes. leikati lassen. 

Xiinta^ XeCifßto, J^-hnov, XiXotna, -{- lit. leku, lik-ti lassen. — goth. leih- 

van laihv, nhd. leihen, lieh, geliehen. 

Vgl. sskr. ric recati lassen. 

Daneben praesens link: vgl. lat. linquo linquere. — altirisch lec (aus linc, 

wie set via aus sint = goth. sintha-) lassen. -|- preuss. po-linka er bleibt. 

Vgl. sskr. ric rinakti lassen. 

ligh praes. leigh lecken. 

Xix XiCx^ lecken, -f ^it» J^ziu löz-ti lecken. — ksl. liz^ (= liz-jij ^= lit. 

leziu) liza-ti lecken. 

Vgl. ved. rih redhi = lih ledhi (leh-ti) lecken. 

Daneben lat. lingo = altirisch ligim lecke (oder ligim = X((x^)i ag»- 

liccian lecken, goth. bi-laig6n belecken, lit. laiz-yti lecken. 

lip praes. leipati, fut. leipsiati schmieren, salben, 
kleben. 

d'Uiifm^ tt'liCWü)^ d-Xri-XKftt beschmieren, bestreichen, -f Roth, leiban 
laif in bi-leiban, laif (kleben, haften und so) bleiben. 
Vgl. sskr. rip, lip fut. lepsiati aXe^tpfo. 
Daneben lit limpu = sskr. limpämi. 

stigh praes. steighati steigen. 

axilx^ ^'ffrixov steigen, schreiten.-}- «-gs. stigan, ahd. stigan, nhd. stei- 
gen, stieg, gestiegen. 
Vgl. sskr. stigh stighnoti steigen, schreiten. 
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snigli praes. sneighati scihneien. 

IUI. snSva part. sniTinn schneien = zetid. ^nizh, ;iiae2lin.iti ee Rfboeit. 
VgU viipft (r= nx^fi) = lat. nivit {fiir nigyit). — lat, niiiKUit es HchnBi 
= lit. sniiiga et schneit. 



Bei einer genaueren Vergleiclimig der nord- und südeuro-'j 
päüchen Sprachen werden sich wohl noch manche bedeutsame 
Uebereinstimmungen ergeben , welche diese Sprachen unter sich 
zu einer engeren Einheit verbinden, dagegen sie von den Ariern 
noch schärfer scheiden werden, zum vollgültigen Beweise einer 
ehem&ligeu Spracheiuheit der Indogermanen Europas genügen 
jedoch völlig die drei grossen durchschlagenden Merkmale, 
welche Arisch und Europäisch von einander absondern, nämlich 
das europäische e, das europäische 1 und der gemeinsam-euro- 
päische Wortschatz. Diese drei Momente zwingen zo dem 
Schlüsse, dass ea eine Periode gegeben habe, wo die Vorväter 
der indogermanischen Völker Europas soweit sprachlich geeinigt 
waren, um in gemeinsamer Arbeit die drei grossen Neubildungen 
zu vollziehen: das e aus dem a zu entwiekebi, das 1 aus dem 
r abzuscheiden und mehrere Hunderte von neuen Wörtern, 
scheinbar selbst viele Wurzeln zu schaffen. In unseren Tagen 
begegnet man freilich bei jüngeren Sprachforschern hier und 
da dei' Andeutung, als oh der Schluss von näherer sprachlicher 
Verwandtschal't auf ehemalige Sprach- und Volkseinheit eigent- 
lidi ein ziemlich willkürlicher sei, als ob ein halbweg gescheiter 
Mensch zur Erklärung näherer sprachlicher Uehereinstimmung 
sich mit leichter Mühe auch andere genügende Ursachen ei*- 
denken könne. Dem muss entschieden entgegengetreten wer- 
den: die Wissenschaft giebt ehemalige Spracheinhoit als ein- 
zigen Grund für sprachliche Verwandtschaft au die Hand, eine 
andere Ursache lässt sich gar nicht ausfindig machen. Aller- 
dings bleibt die Aufstellung einer solclien alten Spracheinheit 
immerhin eine Hj-pothese, aber eine solche, wie die, dass die 
Planeten sich imi die Sonne drehen, nämlich eine Voraussetzung, 
unter der sich a(mst unerklärliche Thatsacheu völlig genügend 
deuten lassen, und welche daher, so lange nicht andere That- 
sacheu ihr widersprechen, für die Wahrheit selbst gelten darf. 
Hierzu kommt, dass überall da, wo die Ursache einei- näheren 
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sprachlichen Berührung mehrerer Völker sich historisch nach- 
weisen lässt, als diese Ursache immer ehemalige Sprachgleich- 
heit sich ausweist. So liegt denn doch der Grund der nahen 
Verwandtschaft zwischen den romanischen Sprachen — man 
verzeihe die Trivialität des Beispiels — ganz gewiss und wahr- 
haftig in der historisch nachweisbaren Thatsache, dass es ein- 
mal eine Zeit gegeben hat, wo dasselbe Bauernlatein, wenn 
auch landschaftlich schattirt, in Paris, Toledo und Neapel ge- 
sprochen wurde. Ebenso gewiss liegt femer die Ursache der 
innigen Bezüge des Englischen zum Niederdeutschen in dem 
historisch erweisbaren Umstände, dass die Vorväter der Eng- 
länder und der Niederdeutschen einmal den gleichsprachigen 
Sachsenstamm gebildet haben, davon ein Theil später nach 
England auswanderte, während der Rest in der alten Heimath 
blieb. Von der weit früheren Einwanderung germanischer 
Stämme nach Skandinavien hat sich jede historische Kunde ver- 
loren; trotzdem darf man auf Grund der sprachlichen Ver- 
wandtschaft zwischen den Nordmännem und den Deutscheu 
mit vollständiger Gewissheit behaupten, dass die Väter der 
Skandinavier und Deutschen einmal eine Spracheinheit gebildet, 
zu der germanischen Uniation gehört haben. Diese Thatsache, 
wenngleich historisch nicht beglaubigt, und nur aus der Ver- 
wandtschaft der nordischen und deutschen Sprachen erschlossen, 
steht eben so fest als die historisch bezeugte Spaltung des 
alten Sachsenstammes in die Angelsachsen und die Sachsen 
des Mutterlandes. In eine noch grauere Vorzeit reicht die 
ehemalige Spracheinheit der Lettoslaven; sie wird rein er- 
schlossen aus der innigen Verwandtschaft der lettischen und 
slavischen Sprachen, in Geschichte und Sage ist nicht die 
leiseste Erinnerung daran erhalten ; trotzdem steht das Faktum, 
dass die Vorfahren der Litauer und der Slaven einmal die 
gleiche Sprache geredet haben, gerade ebenso fest, als die 
historisch beglaubigte Thatsache, dass die romanischen Spra- 
chen sämmtlich aus der gleichen lingua rustica erwachsen sind. 
Mit der gleichen Sicherheit darf auch behauptet werden, 
dass es einmal eine Zeit gegeben hat, wo die Vorväter der 
sämmtlichen Indogermanen Europas, von den Ariern im Osten 
geschieden, unter sich sprachlich geeinigt gewesen sind, denn 
die allen europäischen Sprachen characteristischen Merkmale — 



sich aus der Yergli 
sondern nur einfaeli-j 
beschäftigt, dass d' 
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das e, das 1 und ein gemeinsamer reicher Wortschatz — setzen 
einen ehemaligen Zustand voraus, wo neue Sprachbüdungen 
den gesammteu damaligen Complex der Indogermanen unseres 
Continents durchdringen und überall zur alleiuigeu Geltung 
gelangen konnten. Einen solchen Zustand der Dinge nennen 
wir aber sprachliche und volkliehe Einheit. Man verstehe diese 
Ausdrücke, wie sie allein gemeint sein können. Ea soll damit 
selbst verständhch nicht behauptet werden, es habe in jener 
europäischen Urnation nicht auch Stammesgliederung und Dia- 
lecte gegeben; vielmehr mag man sich meinethalb gern vor- 
Btellen, dass die spater selbständig aus dem Schoosse der eu- 
ropäischen Urnation hervortretenden Völker schon geraume 
Zeit vorher als Stämme, so zu sagen präformirt, bestanden 
haben; nur muss man nicht vergessen, dass derartiges Detail 

chung der Sprachen nicht gewinnen lässt, 
■grosse Thatsaehen, wie die, welche uns hier 

e Lidogermaneu Europas einmal ei» Volk 
gebüdet haben. Es bedarf kaum eines Wortes, dass das Wort 
„Volk" in diesem Satze nui- einen bestinunten Grad s])rachlichen 
Zusammenhanges bezeichnen und über die Tteinheit oder Ver- 
mischung des Geblüts bei den Indogermanen Europas damit 
nicht das Geringste ausgesagt werden soll. Die Frage nach 
dem Geblüt ist für die Sprachforschung fast gleichgültig, mit 
der Annahme einer fremden Sprache treten die Völker, mögen 
sie dem Geblüte nach den Trägem dieser Sprache ursprünglich 
noch so fremd sein, in die neue Nationalität ein, und gehören 
dieser von da an ebenso innig an als die Angehörigen dieser 
Nation von ganz unvermischtem Geblüte. Die heutigen Mecklen- 
burger sind für den Linguisten wie füi- die statistische Etlmo- 
graphie keine Abodriten, mag auch die Zumischung germanischen 
Geblüts zu dem slaviachen Grundstock noch so gering sein, 
sondern ein achtbarer Zweig des niedersächaischen Stammes, 
mit dem sie seit Jahrhunderten sprachlich und damit seelisch 
vereinigt sind. So mag man sich denn auch immerhin vor- 
stellen, dass die grosse europäische Urnation, welche die Stamm- 
väter der Griechen, Italiker, Kelten, Lettoslaven und Germanen 
in sich beschloss, nicht durchweg reiner indogermanischer Ab- 
kunft gewesen, sondern dass bedeutende Reste alter Urbe- 
völkemngen von ilu' absorbirt und indogermanisirt gewesen, 
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für die Sprachforschung hat die Betrachtung derartiger Mög- 
lichkeiten wenig Interesse, weil sie einsehen muss, dass ihr 
zur Lösung solcher FragcA durchaus die Mittel fehlen. 

Gegen die Annahme, dass es in so femer Vorzeit eine 
grosse europäische Nation gegeben, aus welcher dte Völker 
Europas erst im Laufe der Zeit hervorgetreten, Hesse sich noch 
ein ziemlich abstractes Bedenken geltend machen. Man könnte 
es nämlich unwahrscheinlich finden, dass die Lidogermanen 
bereits in so ferner Vorzeit die Fähigkeit besessen, grosse 
gleichsprachige Nationen zu bilden, denn diese Formation zu 
grossen Volkseinheiten scheint einen gewissen Grad der Cultur 
zu erfordern, den man unserem Stamme in so frühen Zeiten 
vielleicht nicht unbedingt zuzusprechen geneigt sein wird. Nim 
haben freilich solche Bedenken gegenüber der aus sprachlichen 
Gründen unumstösslich erwiesenen Thatsache, dass die Indo- 
germanen Europas in fernen Urzeiten wirklich eine Sprachein- 
heit gebildet l^aben, wenig Werth; es kommt* aber noch hinzu, 
dass sich historisch die Befähigung der Indogermanen zur 
Bildung grosser sprachlich geeinigter Nationen schon für sehr 
frühe Zeiten als ein characteristisches Merkmal unseres Stammes 
nachweisen lässt. So weit wir an der Hand der Geschichte 
und Sage zurückzugehen vermögen, bilden die Indogermanen 
Asiens die Eine, grosse Nation der „Aria", der Genossen, die 
sich schon durch diesen Namen als unter sich verbunden und 
allen Stammfremden scharf entgegengesetzt bekundet. Erst spät 
zerfiel die grosse Kation in die indische und eranische Hälfte, 
vor dieser Spaltung waren die Arier als eine sprachlich geeinigte 
Nation über einen Baum verbreitet, der dem westlichen Europa 
an Umfang mindestens gleichkonmit. Ebenso treten die Indo- 
germanen Europas nicht als zersplitterte Stänmie, etwa wie die 
Lidianerhorden Amerikas, sondern als grosse, in Sprache und 
Bewusstsein geeinigte Nationen in die Geschichte ein. So 
mannigfaltig auch der edle griechische Volkskörper schon in 
der ältesten Zeit in Stänmie und Staaten gegliedert erscheint, 
so steht doch über aller Zersplitterung im Volksbewusstsein 
von jeher die Einheit der Nation, welche die Gliederung erst 
zum hellenischen Volksleibe zusammenschliesst, der höchsten 
künstlerischen Gestaltung des hellenischen Geistes. Ebenso gab 
es von jeher eine grosse italische Nation; ja auf dem Vorhan- 
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densein deraelben beruht die gesamrate römische Geschichte, 
denn der Inhalt dieser, bis zur Erlangung der Weltherrschaft, 
ist wesentlich die Vereinigung dieser grossen italischen Nation 
unter der Hegemonie der Stadt Rom. Noch grossartiger tritt 
das Vermögen, eine grosse, mannigfach gegliederte und über 
weite Räume ausgebreitete VoUcaeuiheit zu bilden, bei den 
Kelten hervor. Um das Jahr 300 y. Chr. haben diese einen 
Theil Spaniens, die britischen Inseln, Gallien, Süddeutschland 
und Oberitalieu inne und in Heerfahrten und Colonisationszügeo 
driugen sie bis an die Mündung der Donau vor, und doch 
treten sie in diesen ungeheuren Räumen, über wenigstens 
30,000 DM. verbreitet, überall als die eine wesentUch gleich- 
aprachige und gleichgesittete Keltennatiou auf, werden auch 
von den umgebenden Völkern durchaus überall als solche er- 
kannt. Auch die Germanen bilden bei ihrem Eintritt in die 
Geschichte eine geschloesena nationale und sprachliche Einheit; 
die Stammesunterschiede innerhalb derselben waren, so weit 
eich erkennen lässt, in den ältesten Zeiten durchaus nicht so 
tiefgreifend, als später, wo einzelne Stamme, wie Niederländer, 
Angelsachsen und Skandinavier sich zu selbständigen Völkern 
besondert haben. Endlich treten auch , als ihre Zeit gekommen 
war, die Slaven als eine grosse compacte Nation in die Ge- 
Bcbiohte, und nur die baltischen Völker kennen wir nur in 
stark indiridualisirte Stämme: Litauer, Preussen, Letten ge- 
schieden, nicht mehr als grosse nationale Einheit. — Wenn 
wir 80 sehen, dass es eine auf der höheren geistigen Begabung 
beruhende Eigenart des Lndogermanisclien Stammes ist, schon 
in frühen Zeiten grosse nationale Verbände zu bilden, wenn, 
wie wir zeigten, schon ums Jahr 2000 vur unserer Zeitrechnung 
die Indogermauen Asiens eine Volkseinheit darzustellen ver- 
mochten, deren Sitze von Medien bis zum Indus reichten, so 
ist durchaus nicht abzusehen, warum die Indogermanen Europas 
nicht befähigt gewesen, gleichzeitig mit den Aiiem, und von 
diesen gesondert, eine grosse aprachhch geeinigte Nation zu 
bilden, deren Sitze den grösaten Theil des contiuentalen West- 
europas einnahmen. — 

Dass die europäische Umation nach Osten zu, gegen die 
Arier, sich scharf abgegränzt, nicht etwa in ihren ösÜichsten 
Ausläufern mit den Ariern aUmähg versohwommen sei, lässt 
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sieh aus sprachlichen Gründen darthun. Von einem solchen 
durch Stufenglieder allmählig erfolgenden Uebergange von den 
Europäern zu den Ariern müssten nämlich die östlichsten Spra- 
chen Europas — also Lettoslavisch und Griechisch — sowie 
der westlichste Sprachzweig des Arischen — also das Eranische 
— noch die Spuren aufweisen; es müssten die Eranier manche 
Eigenheit, die sonst nur europäisch ist, aufzeigen, es müssten 
Slawisch und Griechisch mit dem Arischen in näherer Berührung 
stehen. Von alledem ist nun in den betreffenden Sprachen 
nichts zu spüren: weder nähert sich das Eranische den euro- 
päischen Sprachen, noch zeigen die Sprachen Osteuropas irgend 
wie engere Berührung mit den Ariern, Tielmehr treten dieselben 
in keinem Punkte aus dem europäischen Kreise heraus und 
theilen mit den Schwestern alle die Eigenthümlichkeiten , wel- 
che wir jetzt als die für die europäische Spracheinheit cha- 
rakteristischen Merkmale erkannt haben. Hätten diese östlichen 
Sprachen Europas wirklich jemals zwischen den Ariern und 
den übrigen Europäern „vermitteltes so müssten sie in den 
Punkten, wo Europäer und Arier diffieriren, bald die euro- 
päische, bald die arische Eigenthümlichkeit zeigen, und da- 
durch den Uebergang von dem einen zu dem andern Sprachen- 
kreise bilden. Es müssten also, wo die übrigen Europäer das 
e gegenüber dem arischen a zeigen, Slavoletten und Griechen 
bald mit den Europäern im e, bald mit den Ariern im a 
stimmen, oder mit andern Worten, das e, dieses sichere Merk- 
mal der europäischen Spracheinheit, dürfte bei Slavoletten und 
Griechen nicht so reich entwickelt sein, als bei den übrigen 
Europäern, wenn sie als ehemalige Vermittler von Europäisch 
und Arisch gelten sollen. Nun ist aber das gerade Gegentheil 
der Fall: Slavolettisch und Griechisch zeigen, gegen das Ger- 
manische gehalten, eine noch reichere und über das gemeinsam- 
europäische Maass hinausgehende Entwicklung des e, indem 
bei ihnen das ursprünglich auf das Praesensthema beschränkte 
e meist die Flexion des ganzen Verbs durchdringt, während 
die Germanen, hierin ganz in üebereinstimmung mit der euro- 
päischen Grundsprache, für das Praeteritiim durchweg das alte 
a festhalten. So heisst es z. B. slavolettisch melz melken, 6d 
essen, slavisch ber tragen, griechisch a-ju^A}^ , id, q>aQ nur mit 
e, während es germanisch melkan malk, etan at, beran bar 
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lautet. Wie das e, dürfte auch das eu^Chpäisc^he 1 in den oat^l 
europäischen Sprachen nicht m reich wie in den übrigen Sprar- 
chen Europas entwickelt sein, wenn Lettoslaven und Griechen 
jemals zwischen den Indugennanen des Orients und Occidents 
„vermittelt" hätten, es niiisste hier und da das arische und 
ursprachliche r an Stellen erscheinen, wo die Übrigen Europäer 
1 haben. Es tindet das gerade Gegentheil statt: nicht bloss 
theilen Slavolettisch und Griechisch durchweg die europäische 
Entwicklung des 1, sondern das Slavische, also gerade die im 
Norden Europas den Ariern räumlich nächstliegende Sprache, 
und das Griechische zeigen sogar eine etwas stärkere Entfaltung 
des 1, als die übrigen Sprachen Europas. So heisst es slavisch 
glasü Stimme, vlasH Haar neben tit. garsa-s, varsza-s, griechisch 
xsktäciv Schwaibe, x^^^^y^ Hagel, y'krjfiri Augenbutter neben' lat. 
hiruudo, Schwalbe, graudo Hage! und grämiae yljiirj. Endlich 
müsste, bei Annahme einer veimittelnden Stellung der osteuro- 
päischen Sprachen, das Contingent, welches diese zu dem ge- 
meinsam-europäischen Wortschätze stellen, ein geringeres sein, 
als das, welches Italiker und Germaneu zu eben diesem Wort- 
schätze liefern. Auch davon ist Nichts wahrzunehmen: Letto- 
slaven und Griechen steuern ebenso reich zu dem gemeinsam- 
europäischen Spracbschatze bei als die übrigen Indogermanen 



Wenn so die Lettoslaven und Griechen sich in allen Punkten 
als reine Europäer, das heisst als ehemalige Glieder und Theile 
der europäischen Spracheinheit ausweisen, und dadui-ch völlig 
unfähig erscheinen, eine ihnen zugedachte Vermittlerrolle zwi- 
schen Ariern und sonstigen Europäern zu übernehmen, so bleibt 
dem Allhänger der VermitÜungstheorie nur noch der Versuch 
übrig, andere Völker und Sprachen ausfindig zu macheu, die 
geeignet sein möchten, zwischen Ariern und Europäern zu ver- 
mitteln. Es können für einen solchen Versuch nur diejenigen 
Völker in Frage kommen, welche die breite Scheidezone zwi- 
schen den Ariern im Osten und den uns nach Sprache und 
Nationalität völlig bekannten Indogermanen Europas einnehmen 
oder vielmehr einst einnahmen, da alle diese Völker unterge- 
gangen sind. 

Diese Völker sind im Norden die Skythen und Sauromaten, 
im Süden Fhiyger und Thi'aker sammt allerlei kleineren Stäm- 
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men — Päonen, Myser, Dardaner, Lyder, Paphlagonen , Kap- 
padoken — die hier jedoch zu übergehen sind, da uns alle 
Handhabe fehlt, um die ethnographischen Verhältnisse dersel- 
ben feststellen zu können. 

üeber Herkunft und Sprache der Skythen ist früher viel 
gestritten, die Einen sahen in ihnen die Stammväter der Letto- 
slaven. Andre versuchten sie gar zu Mongolen zu stempeln. 
Die authentische Entscheidung der Frage kann nur durch die 
Prüfung der Reste der skythischen Sprache gewonnen werden. 
Es ist das grosse Verdienst Müllenhoflfs, die uns erhaltenen 
Wörter — meistens Eigennamen — der skythisch-sarmatischen 
Sprache wissenschaftlich geprüft, und damit für alle Zeiten die 
Frage nach der ethnographischen Stellung der Skythen-Sarmaten 
gelöst zu haben. (Monatsbericht der königl. Akademie der 
Wiss. zu Berlin 2. August 1866, S. 549 ff.) Von den ungefähr 
sechzig skythischen Namen und Vocabeln, die Herodot über- 
liefert, hat Müllenhoff etwa ein Viertel vollständig als eranisch 
nachgewiesen und reichlich ein anderes Viertel soweit wenig- 
stens erläutert, dass sie für die eranische Abkunft des Volkes 
mit beweisen (a. a. 0. S. 573), und ähnlich ist das Verhältnisa 
bei den übrigen skythischen Wörtern. Bedenkt man nun, dass 
Eigennamen oft aus älteren Sprachperioden stammen und sich 
daher vielfach aus der lebendigen Sprache nicht deuten lassen, 
dass sie mehr als anderes Sprachgut der Entstellung und Ver- 
witterung ausgesetzt sind, dass ihre Deutung oft schwankend 
bleiben muss, weil ihr ursprünglicher Sinn nicht bekannt ist, 
dass uns endlich die skythischen Namen nicht in einem natio- 
nalen Alphabet, welches alle Laute der Sprache scharf und 
bestimmt wiedergiebt, sondern nur in der vertrackten griechi- 
schen Transscription überliefert sind, so zwingt das Ergebniss, 
dass trotz alledem reichlich die Hälfte der skythischen Namen 
und Worte sich aus dem Eranischen deuten lässt, unweigerlich 
zu der Annahme, dass die Skythen-Sarmaten ein eranisches Volk 
gewesen, also zu der Westhälfte der grossen arischen Nation 
gehört haben. 

Um den Leser, welchem die Müllenhoff'sche Abhandlung 
nicht zur Hand sein möchte, empfinden zu lassen, dass die 
Skythenfrage in der That durch Müllenhoff für alle Zeit in 
dem angegebenen Sinne gelöst sei, stelle ich aus der ergebniss- 
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reichen Schrift einige der für eranische Herkuoft der Sky1in| 
beweisenden Wort- und Nainendeutimgen hier znsammeu. tvä^e^ 
von Herodot sacligemäss durch äv3ß6}^yot, voa Hippocratos 
wortgemäss diirtrh ävavdQiisg unniiiunlich erklärt, entspricht 
einem zend. e-nairya (vgl. zend. e-vita — a-vita) einem arischen 
a-sarya immännlich, componirt aus dem negativen a- und nar 
Hanii. Der Name der skythischen Herdgöttin Taßizi stammt 
Ton tap bremieu, das in den jungem eraniacheu Dialecten auch 
als tab erscheint, mit lini, Name der Erdgottin vergleicht 
sich allerdings zunächst lat. Op-s, doch ist die Wurzel ap in 
entsprechendem Sinne auch im Aiischen reich entfaltet. Die 
fiir das Arische characteristische Lautgruppe ks zeigen uns die 
Nameu der drei skythischen Urköuige, welche auf -^a'i-g aus- 
lauten; dieses Joi'-g ist das zend. khshaya = sskr, kshaya 
berrsclieufL Das eraniscbe fchsbathra Hen-scher, Herrschaft, 
umgestellt zu ^agito- , wie neupersisch carkh aus zend, cakhra 
Rad, begegnet in 0agy6-^^og, dem der persische Namo 
(Po^ra-^a^^ij^ bei Herodot 7, 65 genau entspricht, in Kaivä- 
gcr^^og aus xaiva ^ zen<l. kaeua Strafe und ^o^^og = khshathra, 
Der Name der 'Fot^olarot ist aus dem zend. raokhshna glänzend 
IQ deuten, vgl. 'Pia^intj, Name der persischen Gemahlin Alex- 
aoders. Für eranischen Ursprung der Skythen ist geradezu 
beweisend das skythische da.ra = zend. altpers. a^pa Pferd, 
dessen lautgestalt auf dem nur im Erauischen vorkommenden 
Wandel das ursprachlichen \v ■= sskr. ^t in 9p beruht. Es 
erscheint in den Namen ; Idl^i/i-aanoi aas zend. airyaman ver- 
traut und a^pa Pferd, 'L-ianoifyog aus äajta und zend. üra Schaar 
mit dem im Skj-tiischen wie im Eranischen fiir Namenbüdang 
beliebten Suffix ka (würde zend. a^pü-üra^ „mit Pferde- 
beerdea versehen" lauten), Batöf-aartog aus zend. baevara 
■ehntansend nnda^pa componirt, Bofäd-aanog (jazygisch) aus 
UBitd. Tanant siegend nnd a^pa, Bof-aa:tia-xaßog aus zend. 
BAni best, aqta Pferd und zend. kavan kundig „bester Rosse 
■koadig", endlieb Tffaanisg, Name eines Skythenstammee, wobl 
als trj-a^p-ya zu deuteu, die mit drei Pferden, im Dreispita 
bluo). wie noch jetzt in Südnissland übUcfa ist. Arische 
Bei^cvnft legen sich die Skythen selber bei in den Eigenname 
die mit ^^to- (= lend. airja == altpersisch ariya Arier, arisch) 
. sind : ^^o-iratf^ ans ä^o and itti9^ ^ 



^ 
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zend. pa^a Gestalt, mit der altpersischen Vertretung des 
arischen q durch Üi, Ü^fia-rrdg, ^(fia-QadTjg^ auch persischer 
Name, aus.a^ta und ratha Kriegswagen, l^QLO-qxxQvtjg, würde 
altpersisch ariyafräna lauten. Der eranische Wandel von s zu 
h erscheint im skythischen Namen der Stadt Theodosiai^^da/9da, 
glossirt durch ertvad^eog, worin also jedenfalls äßda == zend. 
altpers. hapta sieben enthalten ist. Vollständig lassen sich 
noch folgende Namen aus dem Eranischen deuten: liqoaTLrig ss 
altpers. Arsaka, von zend. arshan Mann, ^OoSvrrjg vgl. zend. 
aurrant reisig, STtaddxrig vgl. zend. altpersisch ^p&dha Heer, 
'Pa7taxif)g vgl. zenj}. rapaka Freude, Ovaqdavrjg = Vardanes, 
Persemame, von sskr. vardh wachsen, ^Pccd-d-^waog „Wagen- 
rassler^^ von ratha Wagen und sskr. ghosha Getöe (= zend. 
gaosha Ohr), !^Tiag „Renner*^ vgl. sskr. atya Kenner, zend. 
aidhyu (aus atyu) Reiter, Xo^mvog r? zend. hu-daena aus hu 
gut und daSna Gesetz , Xo-qSa^og s zend. hu-raodha von 
schönem Wuchs, zend. raodha Wuchs, Aussehen, Xo^gxiifyrjg = 
zend. hu-frftna, Xo^Qa^i^og aus zend. hu wohl und fr&shmi 
fördernd; mit Xd^daQ^og vergleicht sich zend. qä^ (= svä) durch 
sich selbst und derezi stark. Auch die Namen SavQOfidtai und 
^laleVy^G lassen sich durchaus ansprechend aus dem Eranischen 
deuten, jener aus zend. ^aora Klinge und dem Suffixe maüt, 
dieser aus dem zend. yazu gross und dem zu g erweichten k- 
Suffix. 

Durch diese und viele andre durchaus einleuchtende Deu- 
tungen skythischer Namen und Vocabeln aus dem Eranischen 
hat Müllenhoff den unbestreitbaren Beweis geführt, dass die 
Skythen Eranier waren, also mit Medern, Persem, Baktrern 
zu einer Sprach- und Volksgruppe gehörten. Folglich kann 
man die Skythen nicht als Vermittler und Zwischenglied zwi- 
schen den Ariern imd Europäern betrachten; ebenso wenig las- 
sen sich die Lettoslaven von den Skythen herleiten, denn die 
slavolettischen Sprachen stimmen in allen characteristischen 
Merkmalen mit den übrigen Europäern und differiren in allen 
diesen Punkten von den Ariern. Es ist also auch mit der 
Vermittlerrolle der Skythen nichts, vielmehr gränzten, wenig- 
stens in der Zeit, als die Skythen über den Dnieper bis zum 
Pruth vorgedrungen waren, Slavoletten und Skythen, und da- 
mit europäische und arische Indogermanen ganz scharf und 
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unTermittelt an einander. Wie die ethnographischen VerhälteJ 
nisse in den weiten Räumen zwischen Dniester und Don xim 
der Zeit gewesen, ehe die eranischen Skytten über den Dogta 
gegen Westen vordrangen, wissen wir nicht. 

Sehen wir nun zu, ob in Kleinaeien und am Hellespont 
sich Völker auffinden lassen, welche sich als Vermittler zwi- 
schen Europäern und Ariern betrachten lassen könnten. Hier 
kommen naturgemäss in erster Linie die grossen Nationen der 
Phryger und Thraker in Betracht. Die Phryger pflegt man 
der eranischen Völkergruppe zuzugesellen. Hiergegen spricht 
nun schon die Tradition der Ält«n. Wie aus den nnten bei- 
gebrachten Zeugnissen, deren Mittheilung ich der Güte des 
Hrn. Prof. Wachsmuth verdanke, erhellt, waren die Alten ein- 
hellig der Meinung, dass die Phryger aiia Europa nach Asien 
eingewandert und mit den Thrakern eng verwandt seien. Zu- 
nächst kommt hier die makedonische Volkssage in Betracht. 
Die Makedonen wussten, dass sie einst Grenznachbaren der 
Phryger oder Brigen nach ihrer Aussprache und Bewohner 
desselben Landes gewesen, und dass ihre alte Hauptstadt Ai- 
gai-Edeesa einst den Phrygem gehört habe; noch zu Herodots 
Zeit hiess die anmuthige Umgebung von Edessa „die Gärten 
des Königs Midas", Gordias Sohnes, wo die sechzigblättrige 
Böse wild wuchs, und wo Midas einst den trunkenen SüenoB 
fing; die Landschaft Mygdonia im Osten des Axios hiess so 
nach dem phrygischen Stamme der Mygdonen; aus diesen 
Sitzen waren nach der Volkssage der Makedonen die Erigen 
erst nach Asien hinübergewandert. Auch Strabe kennt den 



Herodot VII, 73. ot rfi •pQvyK, (üj MaKtJövts Xiyovai, (xaKovro Bgi- 
ytt x^voy Soor Evganiioi läriig aC-voiKoi i)am' Maxtiöai, fieiaßäviis Ji 
/{ tTjv 1-iaiav Sfta rjj /üpj xai tÖ ovrofia fietißaXov U •Pgvya;, 

Herodot VIII, 138. ol Ji (die drei Temeniden oder richtigpr Argea- 
den) äTTixöfiifot U nlA'jv y^v tiji MaxuSovtra olxijanti jiiXai räiv x^avtr 
riüv i.eyofifyun' ehm MlSiia loB rogäfua, tr lorm <fvitai' ctiiöiiina 66Ja, 
Tv ixaaruy l;for i^xovra (piiJUn, ütf^j it vnfpififpovia ti3v akXiuy. tr 
TovTOMi xitl ZUtivoc joiai xrjriomt qJltu, mg XiyiTBt linö Muxdöruv. 
iinip äi luv xinaiv ovqo; xfetat Bf^fiiov [jet^t Kitache) ovvofia, äßator 
inö xtifimvoi;. 

Straho XIV, 618. SärSa; 3k ö jfi/Joc iiiiä rä TquCkÜ (/iijbw tX9tni 
Toiii *pü)'oj tx T^s d'ptuTiij; xai tüv ägiarl^Biv ia€ Hövrou, äynytXv iT 
tiirovi ^KttfidvJtfiov Ix Bifotüvjtni Mal jlaxtivlas. 
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alten mythischen Phrygerkönig Midas als Herrscher in Aigai- 
Edessa, indem er dessen sprichwörtlichen Reichthum von den 
Groldbergwerken am Bermiosgebirg, an dessen Fusse Aigai lag, 
herleitet. Der Geschichtschreiber Xanthos, der als gebomer 
Lyder besonders genaue Kenntniss von den Völkerverhältnissen 
Kleinasiens haben mnsste, lässt die Phryger aus Europa ein- 
wandern, setzt diese Wanderung jedoch seltsamer Weise in die 
Zeit nach dem Troerkriege^ Arrhian aus Nikomedien, nach 
Wachsmuth's Urtheil in den Völkerverhältnissen Kleinasiens 
wohl bewandert, berichtet, Phryger, Myser und Thraker (die 
Bithynischen) seien gleicherweise aus Europa nach Asien hin- 
übergewandert. — Eür den nahen Zusammenhang der Phryger 
mit den Thrakern fällt das Zeugniss Strabo's schwer ins Ge- 
wicht, die Phryger hätten vermöge ihrer Herkunft von den 
Thrakern mit diesen den Dienst der Kotys und des edonischen 
Lykurgos-Dionysos gemeinsam besessen; dies wird dadurch be- 
stätigt, dass Kotys ebensowohl als phrygischer wie als thraki- 
scher Name sich nachweisen lässt. Die nahe Verwandtschaft 
der Phryger und Thraker erhellt auch aus folgendem Umstän- 
de: die Phryger oder Brigen in Europa sind nicht Knall und 
Fall untergegangen, sondern lassen sich noch in historischer 
Zeit in Makedonien an der Grenze gegen Thrake nachweisen. 
Es sind zweifellos ein Rest dieser alten Phryger oder Brigen die 
Bryger {Bgvyoi) Herodot's, die das Heer des Mardonios durch* 
nächtlichen Ueberfall übel zurichteten und zum Rückzuge 
zwangen. Dieser Ueberfall geschah in Makedonien zur selben 
Zeit, als die Flotte am Athos schwere Verluste erlitt. Es 



Auch Strabo kennt den Midas als König in Makedonien am Bermion- 
.gebirg; XIV, 680, 28: o 6k MCSov {nXovjos lyivexo) ix tiav n^ql rb Big- 
fiutv oqos {findXXwv). 

Strabo X, 471. xavia (die Feier zu Ehren der thrakischen Göttin 
Kotys) toixt JOiS 4>Qvyü)is- xal ovx dnHx^s yt , Sömg avrol ol 4>Qvyes 
S^xfuv anoixol tittiv t outod xal t« Ugic Ixu&iv furevrivi/d^ai , xal tov 
Jiovvaov ^k xal tov 'H6(ovov Avxovqyov dvdyovrts üs b' Trjv ofioiOTQO' 
nlttv r(3v Uq(5v aivlTTOvrai, 

Strabo VII, 296. avxol 6' ol ^»Qvyig BqCyig «/crl Bqi^iov ti ^&vog. 
Auch Arrhian aus Nikomedien war dieser Ansicht: Enstath. zu Dionyt. 
Perieg. 322. u^qqucvov Xiyovros, uaniQ 4*Qvyag xal Mvoovg ovtm 6ri xal 
Bq^xag i^ EvQwnrig 6wcßijvai> iig Idolav. 
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kamt daher keinem Zweifel nnt^rliegen , dass diese Bryger 
der Landschaft Mygdonia zwischen Äxlos und Strymon ge- 
wohnt, mutbmasälich Bind ue die Nachkommen der alten Myg- 
donen selbst, die auch im asiatischen Phrygien als ein Stamm 
der Phryger genannt werden. Diese Bryger nun nennt Hero- 
dot geradezu Thraker (BQvyoi &Qijixsg) wohl nicht auf Grund 
einer später eingetretenen Vermischung mit thrakischen Grenz- 
Btänunen, sondern wegen der uralten Stammrerwandtechaft 
beider Volker, welche die Reste der Brigeu oder Phryger Eu- 
ropas veranlasst haben nmg, sich an daa verwandte stärkere 
Volk anzulehnen. 

Mit den Brygen Horodot'B sind offenbar die B^vyoi Si 
bo's identisch, deren Sitze im Fluasgebiete des Erigon, 
im Norden Obermakedoniens lagen und deren alte Hauptstadt 
Kydrai hiess, deren Name gewiss nicht zufällig an den der 
phrygischen Stadt Kydrara in Asien anklingt. 

Wenn somit die glaubwürdigsten Zeugen für die Einwan- 
derung der Phryger aus Europa nach Asien die ai-ische Her- 
kunft dieses Volkes schon äusserst unwahrscheinKch machen, 
80 entzieht die Prüfung der phi'ygischen Spraohreste der bis- 
herigen Ansicht, welche die Phryger dem arischen Stamme zu- 
weist, allen Gnmd und Boden. Vielmehr zeigen die phrygir 
sehen Glossen, auf die wir uns hier beschränken, ganz unwi^i 
derleglich, dass die Phryger europäische Indogermanen gew( 
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lieber die Bryger : ITerodot VI, iB. ö /liv Sij rnirrixö^ oTpuiöff o 

MaxtSovC') rvXTo! Bqvyai Öff^ixi; (itt)iti(il'Sav ■ xal aiptani TiDUoiif tf 
Qvai ol BQvyot, MicitSovim' ^i aüitn' i^otfiarl^ovai. oi /xiv ouäi e 
Souloavrtiv iifififyoy n^o; üifiadav- oü yäp ifii nQÖzcfov dnavfanj In r 
j(Vj(f^air lovtfior MnQJöviof nplv ^ vr^n; inoxitptovs fnoiijattTo, 
ftiiToi xaiBiTtQ(iiii.fiivos äniJYt i^i' mgajtiiv ojiiaai ort t0 jitfqi « ji 
ATafOBi: riQos robs fi^iiyovs xttX Tip vtivttii^ fityilias jifpl röi' "A^im. 

Herodot VI, 185. ntQoiHSl tiv 8piji'«c naQttjmrro (zn Xerxes I 
nal naiovii xal "Eoprfol Kcl BoTTittioi xai lo XalxiJabv yivo; xai B^üy^ ' 
srI JlttQes xoi MaxMve^ kr) rif^gmßol xil. 

Strabo 326. i^s yi'Q 'EntSäfivov Jen! i^f jirtolktofias fi^xtf ^'^^ ■^*- 
^imCia* üntnoixovai BMlovf! ra xal Titi'la*rioi xai IlaQS^iroi xal Bgü- 
yoi. 327. ü 3i 'Eftiyair nokka iJfia/ievos ^vftarii l* im* 'IXXvgtxiär ö^äv 
uai AvyxTiatüv nal Bgvyaiv xttl JiuQiönan/ xnJ Utltiyöi'ui' tli lör ilifev 
Mliami. 9. Kv3(tat 3t BQvyiav (jiöitf). 



YIIL Die Indogermanen Europa» ehesuds ein Volk. 411 

een, oder, was dasselbe 8a«t, wie die übrigen Indogermanen 
Europas aus einer Volks- und Spracheinbeit bervorgetreten 
sind, welcbe, von den Ariern im Osten abgetrennt, die Yor- 
yäter sämmtlicher indogermaniscben Völker unseres Gonünents 
in flicb beecbloss. Besondere lebhaft protestiren die pbrygi* 
sehen Glossen gegen eine Verwandtschaft der Phryger mit den 
Eraniem, die ihnen doch räumlich die nächsten waren, mit 
denen sie also auch sprachlich, wären sie überhaupt arischer 
Herkunft gewesen, sich am nächsten berühren müssten. 

Es sind vornehmlich die folgenden Glossen *)^ welche den 
europäischen Charakter der Phryger erweisen: 

''^ydog ein Berg, woTon die phrygische Qöiim'^^ydiatig 
genannt war, erinnert an oxd^o-g Höhe, Uferhöhe, mit dem 
SöfBx lati-Qj vgl. z. B. udvyxriOTij^ von -^tyxo-g, JiaoT^-g 
von JtöVj makedonische G^ntilnamen. 

äl^ijv acc. ä^iva Bart ist componirt aus einem Präfix ci 
and ^ep => ydwg Kinn, lat. genu-inus, gena, altirisch gen 
Mund, goth. kinnus Kinn; sskr. hanu Kinnbacke. 

ox^art-y^acc. Müllerin, Bäckerin, zeigt ebenfalls das Prä- 
fix a. Die Wurzel von xQia-^t^v ist i€Qig ^ krus zerstampfen, 
zerstossen, vgl. lat. crus-ta Binde, Gebäck, lit. kmsz-ti zu fei- 
nen Körnern zerstampfen, zerschlagen, krusz-tine Graupen, 
krusza Hagel, Schlössen. Im Arischen ist krus in diesem Sinne 
nicht nachzuweisen. 

Gleichen Stammes ist ^-x^ea-ea*^ Name des Kronos. Der 
Begriff des Alten, Verlebten ist dem Kronos wesentlich, da- 
her dürfen wir lit. pa-krusz-ti abnehmen, mager werden, su- 
krusz-eÜHs alter, abgelebter Kerl vergleichen. 

aqfict'V nannten die Phryger den Krieg, von der Wurzel 
ar, wovon ksl. reti Streit «= sskr. rti, altpers. ham-arana Tref- 
fen, lat. ad-orior. Wahrscheinlich ist aqiAa ganz identisch mit 
o^rjj das wohl von 6q hgwfiai abzuleiten ist. 

avTtjyog, atagus Bock gehört zum ksl. kozü = sskr. chaga, 
chftga Bock, Grundform skaga, skftga. Die Vertretung von 
nrsprünglichem sk durch tt erinnert an ähnliche Vorgänge im 



*) Man findet die pbrygisohen Glossen bei Lagarde, gesammelte Ab< 
haadlnogea 1866. S. 883 £f. 
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Griechischen; zimäohst ist ri wohl aus xt entstanden, vgfe 
thrakisch xi/oia-g oaelebs — ksl. ßistü = lit. skyata-a rein, 

ßayato^ hiess Zeus bei den Phrygem; vg\. ksl. bogö Gott 
= zeud. bagha = altpers. baga Gott — sakr, bhaga Herr, 
Name eines Gottes, und ksl. ne-bogü ohne Habe, worin bogft. 
= sskr. hhaga m. Antheil, Habe, Wohlstand, Glück. • 

ßah'jv König gehört zunächst zum slavischen bolij grosse^ 
stärker; minder gut vergleicht man lat. val-ere, altirisch flith 
(= vlä-ti-) Herrschaft und sskr. bala Kraft. 

ßäfißccXn-v. aiäoiov, vgl. lit. hybi-s, bybeh-8 demiii. penis, 
Im Arischen ist von diesem Worte keine Spur aufzufinden. ..% 

ßixos Brod gehört zur europäischen Wurzel bhag backen, 
in quäya rösten, germanisch bakan bok backen. -^ 

Im Namen der BQi'yeg = Bgvyeg ^■- Bgvyoc haben 
wie in ä-x^ia-zi-g und ^xQiaiag Vertj-etung des alten u duroll' 
i; die Wurzel ist das europäische bhrug, latein. frug, goth.i 
brük-jau, nhd. brauchen; die Phryger nannten sich demnaoh>| 
homines frugi, tüchtige, brauchbare Leute. 

In ßgiKiOfiata Name eines phi-ygischen Tanzes, ßtQsxvv- 
Sai Name von Dämonen und Kreisel liegt eine Wurzel ßgex 
Bchwingen zu Grunde, die im ags. bregdan bragd schwingen 
wiederkehrt; das arische bhräg wanken, taumeln, stürzen weicht 
in dem 5 und in der Bedeutung weiter ab. 

Der Name der Bsgexivzot, einea phrygischen Stammes, 
geht auf eine lauthch gleiche Wurzel ß^sx, ßegex, die im ari- 
schen hhrä5 leuchten das arische 5 zeigt, während das phry- 
giache ß^Bx. das südeuropäische 1^ aufweist. Im Deutschen ent- 
spricht mhd. hrehen glänzen, Bs^exm- ist part. praes. , also 
;= mhd, brehend splendidus.. 

Das phrygische yälla^o-g, y^ka^o-g Bruders Frau, steht 
für yaXj^a-Qo-s und ist aus dem europäischen, im Arischen gar 
nicht nachweisbaren Verwandtschaftsworte galva-s = yaXöwg 
^ lat. glöa = ksl. zelva durch r-Sufiix erweitert. 

yAot'go'-g Gold , vermuthlich aus yoA/o-go-s, entspricht der 
europäischen Wurzel ghal gelb, grün sein und atimmt nait 
xXoEqö-g, %kfi>Q6-q (aus x^^/'-f-s) iu der Form, in der Be- 
deutung mit ksl. zlato = gotli. gultha- Gold, Im Arischen 
lautet die entsprechende Wurzel har, im Eraiiischen zar. 

Öäa-g der Wolf = dafo-g ist genau dasselbe Wort 
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düJ-g gen. d^oiog (für d-taf = ^Oßo) Schakal. Die Wurzel ist 
dhu stürmen, wovon z. B. ksl. divij, di-kü wild. 

ilvfio-g der Name der phrygischen Flöte lässt sich mit 
UdXefiO'Q und an. jälm-r Geblök (= elma-s) zusammenstellen, 
doch ist das allerdings sehr unsicher. Die Lautgestalt des 
Worts ist jedoch durchaus unarisch. 

^t-g (besser vielleicht i^c-g) Igel gehört zum lit. eÄy-s = 
ksl. j-eJÖ m. Igel, vgl. ixi^o-g, ksl. jazvü, ahd. igil, nhd. Igel. 
Im Arischen ist von dieser Bildung keine Spur. 

^iXuia pl. n. Gemüse gehört zur Wurzel europäisch ghal 
sprossen, gelb, grün sein, die im lit. Äel-ti, ksl. zelo Kraut 
ebenfalls z im Anlaute zeigt. Am nächsten steht dem phry-* 
gischen Worte ksl. zlakü m. Grünkraut, Gemüse. 

^fiele-v acc. sg. Sklav gehört zum ksl. :2£m-jq; 2§-ti bin- 
den, schnüren, wovon 2§-teU Halsfessel; ^CjueJl« bedeutet also 
so viel als captus. Dieselbe Wurzel gam fassen, packen lebt 
in vy-ye^og' avlXaßrj^ yiv-to (für ycjU-To) er fasste, yifjLtt} bin 
vollgepackt, y^f^i^tOj ydfiog u. s. w. Im Arischen fehlt die 
Wurzel. 

tjhva Thor stammt von der europäischen Wurzel ghad 
&ssen, in xavdavwj B^jctdovy lat. hed-era, pre-hendere, goth. 
gitan, engl, to get. In der Bedeutung stimmt völlig ags. geat 
= engl, gate Thor. 

^jBVfjiä Quelle von %v giessen = xv, xita^ lat. fü-ti-s, fu-d, 
fundere == germanisch geutan gutans giessen. Im Arischen 
heisst hu opfern und nicht giessen. Zur Bildung von ^€i;/ua 
vgl. %&)ixa Guss. 

nixlrp^ acc. nannten die Phryger den grossen Bären, das 
Siebengestim. Dies heisst bei andern Indogermanen — Grie- 
chen und Germanen — auch der Wagen, und so dürfen wir 
TutcXri mit xvxlo-g =. ags. hveogol, engl, wheel Rad zusam- 
menstellen. Zur Bedeutungsdifferenz vgl. arisch ratha Wagen 
=s europäisch rata Rad. Im Arischen heisst das entsprechen- 
de Wort cakra. 

yclfiego-g' vovg stammt von der Wurzel ki suchen, erken- 
nen; die suffixale Bildung ist ganz genau dieselbe, wie in 
i-fiSQO^ Verlangen von Sf = is. 

Das phrjgische Wort für „Hunde^^ erinnerte die Griechen 
an xvveg. Es muss also wie in xvcciy, lat. canis, altirisch ku 
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pl. kan im Anläute des phrygischen Wortes ein k gehört aeäl^ 
woraus hervorgeht, dasa die Phrygtr wie die Südeuropäer das 
oraprachliche Jj als ein reines k, nicht yfie die Arier als 9, 
noch auch wie die Litauer — Slaven als bz und a ausgespro- 
chen haben. Muthmaäslich Messen die Hunde auf Phrygisch 
also: kunes. 

Die KoQvßavzeg, Ki^ßarrsg, die ewig tanzenden Dämonen, 
sind von der europäischen Wurzel karbh, krarbb drehen be- 
nannt, die am klarsten im gothis^hen hvatrban hvarf drehen 
vorliegt; ^VQßavt part. praes. = goth. hvairband-a, 

MßCfit's Name des Zeus ist von der Wurzel magh gebil- 
det, die nicht bloss im zend., sondern auch im altpreuBs. maaai 
(d. i. mazi) iuh kann als maz erscheint. 

MävT^g, auch Mäaaijg alter König und Ahnherr der Phry- 
ger, MävTjg auch häufiger phrygiscber Name, Grrosse Bauten 
der Vorzeit nannt« man nach Plutarch ftävixa eigya. Der Name 
entspricht völlig dem germanischen Mannus, wie der Urahn 
der Germanen hiess; ebenso dem sakr. manu, mauus Menecb, 
Urmensch. Die Form Mäaatj-g erklärt sich aus man-u-sa von 
manus. 

Mit fitv^a Kopfbinde, ursprünglich der Franen, vergleicht 
flieh entweder lit. mutura-s Kopftuch der Frauen, das sie am 
Tage nach der Hochzeit tragen, oder nimmt man r als erhär- 
tet aus d, das altnordische motr (d. i. mutra-) gen, motrs n. 
Frauenkopfputz, Mütze, Jedenfalls ist das i in /iirea aus u 1 
entstanden, wie in BQi'yig, dxgiazig, xixXrjv. <■ 

vjjvioTn-g Singsang, gebildet wie äAoA^ö-g von d^aA^i^ 
geht auf rijvia zurück, das sich Laut für Laut mit lat. nenia 
Singsang, Klaglied deckt. Im Arischen findet sich nichts Ent- 
sprechendes. 

ö'ßoo adv. oben, wohl für jmqov, findet sich allerdings 
auch im armenischen i ver, i verü, i veroi oben, über wieder, 
ebensowohl jedoch im lit. virszu-s = ksl. vrüchü das Obere, 
Gipfel, ksl. vrüchu adv. oben. Im Sanskrit entspricht var- 
ßhiyams, varshishtha der obere, oberste. 

nÖTta-g war die spätere bitbyuische, also thrakische Be- 
nennung des phrygischen Gottes '^rztj-g. Da nun flÜTca-g, 
wie bezeugt ist, Papa bedeutete, so wird^iri^-e denselben 
Sinn gehabt haben, tind igt also mit azta, lat. atta, goth. atta, 
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ksl, oVtcl Vater zusammenzustellen. Im Arischen lässt sich 
dieses Kosewort nicht sicher nachweisen. 

Ttixigiov Butter ist zur Wurzel ttox zu stellen , die im 
Griechischen auch die Bedeutung fest werden, gerinhen hat. 
Möglicherweise ist auch tclh =: twh zu nehmen, wie in BqI-- 
yeg, xUXrjv, dngiafig, ftitga und zunächst an Ttvyc-ivdg fest, 
dicht zu denken. 

Das phrygisohe Wort für Feuer erinnerte die Ghdechen an 
ftvQ Feuer, wird also etwa pOr gelautet haben. Dies Wort 
findet sich au^er in tvvq auch im germanischen fiura (füra), 
nhd. Feuer, aber auch bei den eranischen Armeniern im ar- 
men. hhAr Feuer. Möglich, dass manche sonst nur europäi- 
sche Bildungen, die sich im Armenischen wiederfinden, durch 
die wohlbezeugte Einwanderung phrygischer Stämme in Arme- 
nien in diese Sprache gekommen sind; der Kern des Armeni- 
schen ist jedoch eramsch. 

^ifTxog j^offer ist nicht phrygisch, sondern ein Wort aus 
der Sprache der Galater, jener Kelten, die später einen gros- 
sen Theil Phrygiens besetzten, vgl. altirisch rusc cortex. 

aiTuwi^ ein komischer Tanz phrygischen Ursprungs -lässt 
eine zweifache Deutung zu. Entweder ist aex ss= avx = tF/c«, 
dann liegt darin die europäische Wurzel svak schwingen, die 
im germanischen svang schwingen und im lit. sok-ti drehen 
Torliegt, mit aUtyycg wäre dann lit. sukini-s Kreisel zu yer- 
gleichen. Oder om steht für axtx aus OKcnCy dann müsste er/- 
xivpig mit ksl. skokü Tanz, lit. szok-ti springen (für skok-ti), 
szak-inti springen lassen, zend. ^ac 9acaiti springen zusainmen- 
gestellt werden; dieselbe Ungewissheit ist bei avxxog oder aAc* 
xog =s lat. soccu-s Schuh. Entweder stellt man avxxog mit 
Spiegel zum zend. hakha Sohle, oder man nimmt aonatog für 
crxoxxo^ und vergleicht es dainn mit dem germanischen skdha- 
Schuh. 

xidga phrygische Mütze ist wohl zur Wurzel tu schwellen 
zu ziehen, vgl. tv-Ao-^ Anschwellung, lat. tu-tulu-s hoher 
Kopfputz. 

Das phrygische Wort für Wasser erinnerte die Griechen 
an vö(OQ. Es wird also das Wasser phrygisch etwa udro- ge- 
lautet haben, vgl. vötfo^ z. B. in ov^^qo^ s= sskr. an-udra 
wasserlos und germanisch vatra-, ahd. wazzar^ nhd. Waaser. 



416 Ym. Tita Indog^rmanen Earopu Jemals ein Tolk. 

ädafiva-s Freund stellt Lagarde zum neupera. ham-c 
(zu sskr. dham hauchen) unanimis, Fr. Müller zu eiueio zen- 
disch zu denkeLden hadhä-maö =■ liadhä-uiananh Concors; in 
beiden Fällen wäre aSafivo-g eranisches Lehnwort und würde 
für eraiiische Herkunft der Phiyger niclits beweisen. ^^| 



Dies ist so ziemlich Alles, was man bis jetzt von der 
phi"ygischeu Sprache weiss. So wenig es ist, so genügt doch 
dioa Wenige zum Beweise, dass die Phryger keine Arier, oder 
besser' gesagt, keine Eraiiier waren, denn nur die Eranier kön- 
nen bei der geographischen Lage der plirygischen Wohnsitze 
in Frage kommen. Es fehlen die eranisch-arischen Kennlaute : 
ks im Anlaute, c (tscha), j (dscha), 9, ebenso das eranische 
aus s entstandene h im Phiygiaclien TÖllig, im Wortschatze 
fehlt, mit Ausnahme von avxx^S, wenn dieses = zend, hakba 
zu nehmen ist, jede nähere Berührung des Phrygischen mit 
dem Eranisehen. Vielmehr waxen die Phryger Europäer, nicht 
bloss iliren Stammsitzen, sondeiTi auch ihrem Ursprimge nach, 
denn Ihre Sprache weist die sämmtlichen Merkmale der ein- 
stigen europäischen Spraoheinheit auf: ein reich entfaltetes e 
in ä^iv-, ßixos, ßgex-, iXvfiog, i'^ig, t^nta, CefieXev, ^rva, 
das europäische 1 in ßaljjv, ßäfißaXov, yäiLkaQog, ylovoög, ilv- 
fiog, CAxia, feweiev, TtUXrjv, endlich im Wortschatze berüh- 
ren sieh mit entsprechenden Bitdungen in europäischen Spra- 
chen, die dem Arischen abgehen, a-x^ia-ns, yä?.laQos, yXov 
fjAg, däog, t^ig, ^slxia, ^ifieltv, ^hya, KvQßavisg, fikqa, j-/;- 
vitnog. 

Ob die Phryger, deren europäischer Charakter hiermit 
festgestellt, der nordeuropäisehen oder der südeuropäiscben 
VölkergiTippe näher angehört, lässt sich aus den dürftigen 
Resten ihrer Sprache nicht mit Sicherheit bestinmien ; für ei- 
nen näheren Zusammenhang mit den Letto-slaven scheint das 
phrygische ^ zu sprechen, das ganz dem lit, z = slavisch z 
entspricht und wie dies aus ursprüiigUcbcm g und gh entstan- 
den ist; für engere Verwandtschaft mit den Südeuropäem lässt 
sich geltend machen, dass die Phi^ger den Reflex des ur- 
sprachlicheu \ nicht wie die Litauer als sz , noch wie die Sla- 
Ten als s, sondern mit den Südeuropäem (Kelten, Italikem, 
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Griechen) als ein reines k aussprachen. Das erhellt aus dem 
phrygischen (kunes) Hunde neben dem lit. szü, ksl. suka, und 
aus- ßQSK =r sskr. bhraQ. Die nähere Bestimmung der Ver- 
wandtschaft der Phryger mit den übrigen Völkern Europas 
kann erst nach gewonnener besserer Einsicht in die phrygi- 
sche Sprache erfolgen, für jetzt begnügen wir uns mit dem 
Ergebnisse, dass die Phryger keine Eranier oder sonstige Arier, 
sondern reine Europäer gewesen und dass nicht das Geringste 
dafür spricht, dass dieses Volk eine vermittelnde Stellung zwi- 
schen den Europäern und Ariern eingenommen habe. 

Ebenso wenig lassen sich die Thraker zu Vermittlem zwi- 
schen den europäischen und asiatischen Indogermanen stempeln. 
Gegen solche Vermittlerrolle sprechen schon die Wohnsitze der 
Thraker, die ganz entschieden in Europa und von den histo- 
risch bekannten Wohnsitzen der Arier weitab liegen, denn die 
Wanderung der bithynischen Thraker in die nach ihnen be- 
nannte Landschaft Kleinasiens ist erst spät, in historischer, 
Zeit erfolgt. Für rein europäischen Charakter der Thraker 
sprechen auch, so dürftig sie sind, die Reste der thrakischen 
Sprache, die näher zu den übrigen europäischen, als zu den 
arischen Sprachen stimmen. Die wenigen deutbaren Glossen*) 
aus dem Thrakischen sind etwa folgende: 

ßfia Stadt, befestigtes Dorf in Bf^a, SrjXv-ßQiaf Meve- 
ßqia (gräcisirt zu Maarj^-ßqia) ^ darf nicht mit preuss. prio 
Landwehr verglichen werden, das in der Bedeutung sehr wohl 
stimmen würde, sondern gehört zur Wurzel var umringen, vgl. 
lit. ver-ti auf- und zuthun = ksl. vr% vfr6-ti stecken, ksl. 
vora f. Geheg, vrata n. pl. = lit. vartai pl. Thür, Thor, os- 
kisch veru acc. portam. 

ßQiCiu * Tiqyq ist muthmasslich Lehnwort. Es entspricht 
zend. berezya aufs Getreide bezüglich, neupersisch birinj Reis, 
sskr. vrihi Reis. 

ßqvyxo-v acc. Cither gehört zum ksl. br§öa brgöati, ßofi- 
ßelv tönen, br§k-n%ti tönen. 

yhra n. pl. Fleisch entspricht, wenn wir yivda als richti- 
gere Schreibung annehmen, ganz genau dem an. kjöt dat. hjöt- 
vi n. Fleisch, das vielleicht besser kjött zu schreiben ist. 



*) bei Lagarde, gesaminelte Abhandlnngen S. 278 ff. 
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kjÖtt würde anf eine Grunilforto gendva- zurück; 
dem thrakischeii (yevda =) yivra wenigstens sehr nahe liegt, 
Jedenfalls sind tliraJciscli yiwa und ao. kjöt gleichen Ur- 
sprungs. 

Der Name des thrakischeu Gottes Zälftol^ig wird gedeu- 
tet als „FeUumhüllter", indem ^aXfio auf thrakisch Fell heisae. 
An sskr, carmau Fell ist gai' nicht zu donkeu, dem wider- 
spricht schon das I im thi-akischen Worte, auch ist das thra- 
kiBche wie das phrygische Z nicht aus ui-spininglichem k, son- 
dern aus g und gb eiitstauden. Vielmehr entspricht dem thra- 
kiscihen taXfia ganz genau das griech. xKa/iv-g, welches mit 
y}M-vid und x^"'"« auf eine Wurzel glial hüllen weist. Der 
zweite Theil von Zälfi-oXiig geht auf die europäische Wurzel 
valk (.Xxw, die im Slavolettischen die Bedeutung „anziehen, 
sich kleiden" zeigt, Tgl. lit. rilk-ti ziehen, schleppen, schlei- 
fen; kleiden, anziehen, vilk-eti Kleid anziehen, Kleid anha- 
ben, uÄ-valkae üeberzug, ksl. po-vlaka f. Hülle, Ueberzug. 
Sonach steht Zäl/uoXit-i; für ZaXfto-jutX^i-s und bedeutet Fell- 
oder Manteiträger, ein Name, der ganz der altdeutschen Be- 
nennung Wodans „hakul-berand" Mantelträger entspricht. Auch 
hakula- bedeutet uraprüugUch Fell, denn es ist vom ksl. koüa 
Fell und dies von kozü Bock, Ziege wohl nicht zu trennen. 

CsTQaia Topf ist durch das Suffix iu aus ^ezqo erweitert, 
welchem ganz genau das sskr. gliata Topf, Krug entspricht, 
wie das t zeigt, aus ghatra = S^erga entstanden. 

tißvv&ideg hiessen die edlen Thraker und Thrakerinnen. 
Trennen wir die, vermuthlich griechische Erweiterung i<J ab, 
so bleibt tißvvit ein part. praes. act. von einer Wurzel tiß, vgl. 
phrygisch ßpfxucr = mhd, brehent glänzend. Die Wurzel 
£*/S ist im Litauischen erhalten: lit. zibu, äibeti heisst glänzen, 
schimmern, leuchten, davon äeb-ti, ui-iebti erleuchten, äaib-a-s 
der Blitz. Das part. praes. von iih heisst üb^s acc. zibant-j 
leuchtend und mit diesem äibant ist das thrakische tißw&, das 
also „splendidus, illustris, erlaucht" bedeutet, völlig identisch. 

^'Xa-g oder tijAo-g der Wein gehört zu der europäischen 
Wurzel ghal glühen, glänzen, wozu unter anderem x^i-f^ und 
germanisch glö-ja glühen, glö-di Glutb gehören. Iu der Be- 
deutung entspricht dem thrakischeu t.^Xa gann genau das grie- 
chische x^^'^S Wein, reiner Wein, wovon xuXi-fiTj die tnin- 
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kene. Der Name der Stadt ZiXsia . in Bithynien ist hiemacli 
als ,, Weinstadt" Olvör] zu deuten. 

d'^TTTj^q Stein ist möglicherweise aus drasad = sskr. 
drshad Stein entstanden, doch bleibt das natürlich zweifelhaft, 
da wir den Lautwerth des thrakischen ^, auch in SfAi^y @v- 
voly Bi-dwoij Sev&Tjg vorkommend, noch nicht kennen. 

TcvloTa^g nannten die Thraker ehelos lebende Leute, viel- 
leicht Priester, die desshalb im Gerüche besonderer Heiligkeit 
standen. Zweifellos entspricht xr , ganz in «griechischer Weise, 
einem ursprünglichen Anlaute sk, und es deckt sich demnach 
thrakisch uTiaza- mit dem lit. skysta-s rein = ksl. öistü rein, 
von der Wurzel skidh scheiden, doch lässt sich das thrakische 
Wort auch mit engerem Anschluss an die ursprüngliche Be- 
deutung der Wurzel „scheiden" auch als „die Abgeschiedenem, 
Abgesonderten" deuten. 

nrjfio^g üame einer Hülsenfrucht ist nicht mit ^vafiog 
Bohne, sondern mit sskr. 9ami f Bohnenbaum, sodann Hül- 
senfrucht überhaupt, 9ämlla vom Bohnenbaum, Qimba m. ä f. 
Hülsenfrucht, Schote zusammenzustellen. Ursprachliches 1^ wird 
demnach im Thrakischen nicht wie bei den Ariern durch 9, 
noch wie im Litauischen und Slavischen durch sz odej* s, son- 
dern wie bei den Südeuropäem und den nächstverwandten 
Phrygem durch reines k dargestellt. 

lÄavdohif]-g Bund Heu, Garbenband, gehört zur Wurzel 
sskr. math, manth drehen, die in fiod-o-g^ lat. matta Matte, 
lit. menture Drehholz, nhd. Mandel-holz (falsch Mangel-hok) 
und sonst auch auf europäischem Boden reichlich zu bele- 
gen ist. 

TtaqixTj kleiner Schild ist genau das (entlehnte?) lat. parma. 
Ln Sanskrit heisst der Schild phara = zend. 9pära Schild, 
auch persisch in Hesych's persischer Glosse anaQa^ßctQar yeQQO^ 
(pSgot (yiQQOv Perserschild). Die Ttekttj, der Rundschild der 
Peltasten war den Thrakern entlehnt. Am nächsten vergleicht 
sich das germanische spilda- Brett, Tafel. 

^ofitpala Schwert oder langer Wurfspiess wird wohl zu der 
griech. Wurzel ^Bfiß drehen, schwingen gehören; andXfirj Name 
des thrakischen Schwerts deckt sich nach Laut und Bedeutung 
mit dem altnord. skälm f. (Grundform skalma-) kurzes , breites 
Schwert. Die Wurzel ist skal = oxcrA-Äoi, lit. skel-ti spalten. 
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Silber, kharj ist = skarg und gelit auf kharj tönen, 

ein Tonwort zurück, das auch im kst. skvrük, skriz, au. skark 

und sonst vor kommt. 

Tiiayiaftög der thrakische Paean, 8, Strabo 331, 40 . . , 
6 itmavtaftög tiÖv Q^ifKüv titayiaftog vno röiv 'EIXtjviüv Keye- 
vai itavä fiifitjaiv T^g iv nutäat tfmivfjg. Nach Abtrennung der 
griechischen Bildung lafiö-g, wie von einem Verb Tirav-il^ta, 
bleibt als thrakische Bezeichnung des Paian, SiegeEJubels i:t~ 
Tcivo- übrig, Dieses tiravo gehört aufs Engste zum lat, tinti- 
nu-s Schelle, tintiu-äre, tiutinn-ire schellen, klingeln vgl. tin- 
uire dasselbe, und zum ksl. tqtinä m. Geräusch, Lärm, t^- 
Vtajn t^tme-ti lärmen, prahlen, lit. titin-t3ti prahlen, grossthun. 
Alle diese Wörter stammen vom luteusiv (tan-tan) des Verbs 
tan = stan in sskr. tanayitnu, lat. tonäre, german. thon-jan 
donnern, tbon-ra Donner u. s. w. 

Mit TO^ellrj' imipuiytjfia &Qijvi}Ttxöv ist nicht viel anzu- 
fangen; es ist ungefähr so viel als das deutsche „trallala", vgl. 
auch lit. tralal-auti durch Geschi-ei den Wolf scheuchen. 

Nicht zu deuten sind : o^yiXog Maus (weist durch sein 1- 
SufGs jedenfalls nach Europa), ßaaaöqa langes lileid (aber 
ßaaaäqa Fuchs ist kjrenäisch, basor heissl auf koptisch der 
Fuchs), BEv6id- thrakischer Name der Artemis, Boiaßaiov 
ebenfalls Natue der thrakiachen Artemis, wahrscheinlich liegt 
eine Verwechselung mit Bovßaarig Name der ägyptischen Ar- 
temis vor, C^iQii Wildschur, vielleicht aus C^qo ^ lat. horrere, 
Wurzel ghai-8 etaiTsn, Ußa Stadt und Tcitvrj-v acu. Schatz, 
letzteres vielleicht zur Wurzel pi schwellen, strotzen , vgl, sskr. 
pitu Nahrung. 

Nicht thiakisch, sondern bulgarisch ist t(i//^ßo-e Auerochs, 
das nichts anderes ist als das ksl. z^brl m. Auerochs; auch 
TQiXXetg ■ fiia9o<pö§oi. ©ppxeg roTg ßaatXeCaiv (den byzantini- 
schen Kaisern) o'i xoig ^iovf/.ag XQsiag Tultj^oOvuEg wird slaviscb 
sein; unter den &Q^eg sind die späteren Bewohner des alten 
Thrakiens zu verstehen; Reste der altthrakischen Sprache gab 
es zur Zeit der byzantinischen Kaiser gewiss nicht mehr. 

Unter den als thrakiscli aufgeführten Glossen giebt es ei- 
nige, die auf arisch-eranischen Ursprung der Thraker zu wei- 
sen seheinen. So acheint Thi'ake selbst als Arierland bezeich- 
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net zu werden von Steph. Byz. eatt di iy @Q(ptr] xdqcty rj Iliq^ 
%rj hialelro nat liQla, Von diesem Namen Thrakiens weiss 
sonst Niemand; daher ist es höchst wahrscheinlich, dass in 
liqia ein Fehler steckt. Es ist zweifellos mit der leichtesten 
Aenderung zu lesen: liqeia Aresland; von Homer an gilt bei 
den Dichtem Thrake als die rechte Heimath des Ares, und 
mag daher auch irgendwo als ligeia Aresland bezeichnet sein. 
. Auf der Verwechslung der Thraker mit den Skythen be- 
ruht es, wenn dyovqovq als thrakisch für igrijßovg angegeben 
wird. Vielmehr ist dyovQOv skythisch und damit eranisch, 
denn es entspricht dem zend. aghru = sskr. agru unverheira- 
thet. Aus agru kann nach baktrischen Lautgesetzen aguru, 
aghuru werden, wie aus 9ru hören 9uru, und da die Skythen 
häufig dialectische Eigenthümlichkeiten des Zend theilen — 
vgl. ivageeg und zend. e-vita mit e = a. privat. — so kann 
man sich sehr wohl ein skythisches aguru =^ zend. aghru = 
sskr. agru denken; dieses aguru scheint mit der Glosse dyov- 
Qovg' ifprißovg gemeint zu sein. 

Noch deutlicher tritt die Verwechslung von Thrakern und 
Skythen hervor gelegentlich der Deutung des Namens der Stadt 
Sinope. Der Teier Andren berichtet, eine der Amazonen sei 
nach dem Pontes geflohen, habe den König des Landes ge- 
heirathet und sei wegen ihrer Trunksucht oavärttj genannt, 
denn das bedeute „die viel trinkende". Philostephanos sagt, 
da die Trunkenen bei den Thrakern, deren Sprache auch die 
Amazonen redeten, aavaTtai hiessen, sei die Stadt SavaTtrj^ 
darauf durch Verderbniss ^ivdTtrj genannt. Die Amazonen 
sind nach Herodot die Stammmütter der Sauromaten, diese 
aber redeten einen Dialect des Skythischen, die Thraker sind 
hier also ganz ungehörig mit den Skythen vermengt. Dies wird 
völlig gewiss durch die hesychische Glosse, welche auf dieselbe 
etymologische Fabel sich bezieht : aotvoL7t%iv • t^v olvLvkrjv Skv- 
d^at (nach Scaliger aotvaTttjv ttjv oivon&ttv 2xvS'ai), Ob die 
Stadt Sinope von diesem skythischen oavctTtt] benannt sei, ist 
freilich sehr zu bezweifeln, derartige Volksetymologien treffen 
selten das Wahre, doch ist die Existenz eines skythischen 
Wortes aavanri^ ovydTtrj die trunkene darum nicht in Frage 
zu stellen. In dem Schlusstheil na erkennt man leicht das 
sskr. -p4 trinkend, das erste Glied actra-, oivüh ist das sskr. 
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caiias = zend. cmaoli, cinö BeMedigiing, Genüge, das Godz^^ 
ist also einem eranischen cana-pÄ, canö-pä oder cinö-pä zur 
Geniige, reichlich trinkend gteichzusetzeu. Dieselbe Wurzel 
oan (= kan = kam) liegt auch dem lautverstärkten zend. 
khshnu d. i. ksha-nu befriedigen zu Grunde, wovon khahjiao- 
man, khshnao-thra Befriedigung, und so liesse sich aivoi-ni^ 
auch als ein zeud. khshnau-pä denken. Genug, das Wort ist 
skythisch und nicht thrakiBch. 

Ebenso unpassend würde man ^aqaTtäqa , dessen Strabo 
531 Erwähnung thut, für ein thrakisches Wort halten. Ge- 
wisse Thraker, berichtet er, wohnten über Armenien und hie- 
Bsen 2aqa7täqm, das bedeutete: Kopfabschneider. Thi-aker, 
die „oberhalb Armeniens" gos^sen, kennt soust Niemand, doch 
wie es damit auch stehe, das Wort ist zweifellos nicht thi-a- 
kisch, sondern persisch, es ist, wie Lagarde erkannt hat, aus 
zend. 9äre, ^are Kopf und neupei*». paritan zerschneiden zu- 



Von den thrakiachen Eigennamen lassen sich noch ein 
Paar mit einiger Sicherheit deuten. 

Die Kötv-£ war eine thrakische Gottheit, deren enthusia- 
stischen Dienst auch die Phryger theilten; Ädiug ist auch ein 
häufiger Name für thrakische und phrygiache Männer. Es ent- 
spricht diesem Gottesnamen lautHch und auch wohl sachlich 
ganz genau der Name des altnordischen Hödh-r Cdas ist ha- 
thu-s) des blinden, einuächtigen Äsen, durch dessen Sohoss 
mit dem mistel-teb Ealder fiel. Dieser altnordische Götter- 
name ist nun weiter völlig gleich mit ags. headhu-, headho-, 
ahd. hadu- Krieg in Eigennamen z. B. in hadu-hraud, hadn- 
wig = nhd. Hedwig; weiter entspricht das altgallische catu- 
Kampf in Catu-riges Kampf konige, Catu-slogi (altirisch sluag 
agmen); vielleicht ist dieses alte merkwürdige Wort mit Justi 
auch in Kat-patuka Kappadoke zu erkennen, so dass der Name 
der Kappadoken „Kampfherren" (pati Herr) bedeutete und mit 
dem altgallischen Catu-iiges gleichen Sinn hätte. Jedenfalls 
gehört weiter hierher griechisch Kore'w zürne und sskr. 9atFa 
Feind. Man beachte, daes im thrakischen Kötv-g wiederum, 
wie bei den Südeui'opäeru , das lu-spraohhche ^ dui-ch reines 
k ausgedrückt wird. Közv-g ist denmach „Bellona, Hadu-wig", 
Aöxir-s als Mannsname bedeutet „Kämpfer, Krieger". 
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Noch sicherer lässt sich der Name des Flusses Strymon 
deuten, nämlich als „Strom", ^rgv^ftov ist durch das Suffix 
-man von der Wurzel sru gebildet, die im Sanskrit als sru 
griechisch als ^t; (für oqv)^ lit. in sru-tä, srove als sru, im 
Slavischen stru-ja Strömung, o-strova Insel und im an. strau-mi" 
= nhd. Strom, wie in StQv^fxoVy als stru erscheint, ein Zu- 
sammentreffen, das höchst beachtenswerth ist. 

Das thrakische -para, welches als zweites Element in den 
componirten Ortsnamen Bessa-para, Subzu-para und Druzi- 
para erscheint, gehört sicher zur Wurzel par fahren, überset- 
zen und bedeutet „Fürth", vgl. Ttoqo-g und mhd. var Ueber- 
fahrt. Bessa-para ist mit dem Namen des grossen Thraker- 
stamms der Beaaoi zusammengesetzt und bedeutet also „Bes- 
ser-furth", vgl. Frankfurt. 

Ebenso sicher lässt sich -dizus in den Ortsnamen Tarpo- 
dizus, Ostu-dizus und Burtu-dizus deuten. Es ist eine Ablei- 
tung von der Wurzel dhigh, daraus regelrecht mit z für gh 
thrakisch diz, schmieren, kitten, fingere, in der Bedeutung 
„aufwerfen", wie in sskr. dehi, dehali Terrasse, zend. pairi- 
daeza „Umwallung", Park, altpersisch dida (für diza) Festung, 
griechisch relx^S^ ^oixog. 

Diese leider sehr dürftigen Beste der thrakischen Spra- 
che zeigen zur Genüge, dass die Thraker weder Arier waren, 
noch zwischen Ariern und Europäern eine Mittelstellung ein- 
nahmen, sondern der europäischen Gruppe der Indogermanen 
angehörten. Hierfür sprechen auch die Wohnsitze der Thra- 
ker, die weitab vom Arierlande liegen, dagegen mit dem grie- 
chischen und phrygischen Gebiete sich unmittelbar berühren, 
hierfür spricht auch die wohlbezeugte Verwandtschaft der Thra- 
ker mit den Phrygem, deren europäischer Charakter nicht zu 
bezweifeln ist. 

Sonach bleibt es bei dem gewonnenen Resultate, dass die 
Indogermanen in die beiden grossen, unvermittelten Gruppen 
der Arier und Europäer zerfallen, dass das indogermanische 
Urvolk in eine östliche und westliche Hälfte auseinander getre- 
ten ist, dass diese beiden Theile, jeder unter sich sprachlich 
geeinigt, lange Zeit von einander gesondert neben einander 
bestanden haben, bis die Arier in Eranier und Inder, die Eu- 
ropäer in Nord- und Südeuropäer sich schieden. 
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Die weiteren Folgerungen aus dieser, wie mir scheiut 
umstösslich feststehenden Thatsache zu eutwickeln, muss einer 
späteren Gelegenheit verhelialten bleiben; zum Schlüsse stelle 
ich noch einmal das gesaramte Eeweisniaterial fiii- die ehema- 
lige Sprache inheit der Indogermanen Europas nach den in 
ser Schrift befolgten Kategorieen zusammeu: 

1. Verba und Nomina zeigen bei Europäern und Ariern 
weichende Lautgestalt, S. 170 — 175. 

Europäiüiuh ak sehen, akl Auge, vag netzen, kvad anl 
ben, va mangeln, vaiia mangelnd, vask wischen, akrat, 
schütteln, Ifvadh reinigen neben arisch aks sehen, aksi Auge, 
sakr. valfsh netzen, cud antreiben, ü mangeln, üna mangelnd, 
nnch wischen, ^cyut, ^cut schiitteln, ^udh reinigen. 

ayog Schuld, lat. catu-a scharf, lit. szakä Ast, lat. genü- 
nus, rövog Fadeu, Ton, lÖQo-g gell, rfögt'Holz, ep. nabha Na- 
bel, mamsa Fleisch neben sskr. ägas Schuld, ^äta scharf, 9a- 
khä Ast, vijämin verwandt, täna Faden, Ton, tära gell, d&ru 
Holz, näbhi (nabhya) Nabel, mäfisa Fleisch. 

Europäisch aiv, aiva Leben, diauspatar, nau Schiff, ausas 
Morgenröthe, lit. sayras blau, europ. ahha beide, saval Sonne, 
sinava Sehne neben sskr. dyu (zend. ayu) Leben, sskr. dyaush- 
pitar (äu), nau Schiff (äu), nsaa Morgenröthe, sskr. ^yäi 
blau, ubha beide, avar Sonne, snäva Sehne. 

Europäisch agam ich, Ijerd Herz, genu Kinn, gha 
dajighü, danghvä Zunge, 6oxfiög schief, europ, dhvar 
Thür, Thor, nagha Nagel, parkana Gewittergott, skavia link 
neben arisch aham ich, hard Herz , hanu Kinn, gmft, jam Erde, 
aekr. juhü, jihvä, zend. hizu, hizva Zunge, aakr. jihma schi( 
dväi-, dvära, zend. dvara Thür, Thor, sskr. nakha Nagel 
janya Regengott, savya link. 

Europäisch andhara infems, andhanm infimus, anti Eni 
ambhi um, lat. ensia Schwert, an. äss Gott, ijp'Jn; ein Kaub- 
vogel, germ. bansa Stall, europ. maus Monat, yantar eiväiTj^, 
as. wanom schön, lat. vesica Blase neben sakr. adhas, adhara, 
adhama, äti Wasservogel, abhi gegen, abhitas uui, asi Schwert, 
asu Leben, bhäsa ein Rauhvogel, bhäaa Stall, mäs Mond, Mo- 
nat, yätar elvänjQ, vÄma lieblich, vasti Blase. 



ema- 
al^^l 



1 Er^^H 
dhvffiT^^^ 

i. link 

Erde, ' 

ichifl^^H 

'M 
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2. Gemeinsam-europäische Ausbildung des e-Vocals, S. 185 — 
200. 

a) im Nomen: 

In eghia Igel, %erd Herz, genu Kinn, ghelu Schildkröte^ 
terta, tertia der dritte, ters dreimal, de^an zehn, deksina und 
deksYa rechts, dhenra Flachhand, nepät (nepan, neptar, nepti, 
neptia) Abkömmling, nebhas Gewölk, nebhala Nebel, nebhra 
Niere, ner Mann, nevan neun, pe^u Vieh, petra Feder, pelna, 
pelma, pelva Haut, Fell, pesas ^eog, penkan fünf, persnä 
Ferse, bhebhru Biber, mega, megala gross, medhu Meth, 
medhia medius, melita Honig, regta recht, lenta lind, venta 
Wind, vetas Jahr, alt, sedra, sedla Sitz, sena alt, septan 
sieben, ster Stern, sve^ura, svelprü Schwäher, Schwieger, sveks 
sechs und svesar Schwester. 

b) im Praesensthema von Verben mit ursprünglichem an- 
und inlautendem a: 

In edti, edati isst, emati nimmt, kenkati dngit, kemati 
gemit, kelati hehlt, kelati hebt, klepati stiehlt, gemati drückt 
fest, gerati schlingt, ghel grünen, teksati wirkt, tep warm 
sein, terati reibt, tersati rgiei^ trepati wendet, tremati zittert, 
derati spaltet, schindet, dhendati schlägt, nemati vi^ei^ pekati 
kocht, pe^ti rauft, petati petit, perdati pedit, plektati flicht, 
bhendhati bindet, bhebh beben, bhremati fremit, medati misst, 
metati wirft, meniati meint, melgati melkt, yesati gährt, 
leghä.ti liegt, veghati vehit, vemati vomit, vergati drängt, ver- 
tat! vertit, versati verrit, velkati ^Ax€t, sekati sequitur, segh- 
ati ^€t, sedati sitzt, skerati scheidet, stegati (tegati) deckt, 

stenati stöhnt und smeldati schmilzt. 

Auf der Entfaltung des e beruht die Entwicklung des 

Diphthongen ei. Dieser darf als gemeinsam-europäisch ange- 
setzt werden in den Nomen: 

^eiva traut, deiva göttlich, Grott, leima limus. 

Femer in den Präsensthemen: 

eiti geht, dheigati sticht, dheigh- fingit, deik- zeigt, 
meighati harnt, reipati bricht, leikatilässt, leigh- leckt, leipati 
aohmiert, steighati steigt und sneighati schneit S. S. 396. 397. 



' % 



■ ■ * 
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3. Gemeiusam-eiiropäiache Ent^nckliuig des 1 gegenüber dfl|^| 
arischen und grundsprachlichen r. fl 

a) im Anlaut, in: ■ 
lä bellen, la, alä, alalä Halloh, lara ein Vogel, lala lallen, t 

lasta Schmähung, lak biegen, lak erhalten, lak belisten, lakma 
Sumpf, laut4 Lanze, lagh liegen, lagha lex, langh springen, 
langha lang, laghu leicht, lad lassen, läna (oder laina) leuis, 
lenta lind, lap Xäfinco, lap tönen, lap, lup IsTCto, lab, lap 
leoken, lab labi, labh fassen, larda schief, las bekehren, li 
linere, leima liraus, laiva link, lik lassen, lig hüpfen, ligh 
lecken, lip schmieren, lip begehren, laisä lira, In losen, lava 
Sichel, lu gewinnen, laviä Beute, luta Schmutz, luk leuchten, 
lauk sehen, lauka freier Raum, lug brechen, biegen, ludh 
steigen, wachsen und lubh begehren. 

b) im In- und Auslaut, in: 

aJ nähren, ala all, alma Ulme, alsna Erle, al brennen, al 
treiben, alatnä EUq, aina Hirsch, nl heulen, uluka Eiile, ulul 
heulen, ululu heulend, kal hehlen, käla schwarz, kalyä Hülle, 
kal heben, kalma Halm, kalman Holm, kal schlagen, brechen, 
biegen, kalda Holz, kalda Schwert, kalsa Hals, kal hallen, 
kalaja rufen, kalyä Leim, kalia heil, kalka Wulst, kaWa kahl, 
kälaya betrügen, klak, klag clangere, klad xelaöeiv, klap 
nass sein, klap stehlen, klamba verstümmelt, klu einhaken, 
klavak Schlüssel, klauda Gehrechen, kvalp wölben, kvalpa 
Wölbung, Ijal frieren, Ijalta kalt, Ifli leimen, Ijlu spülen, Ijlu 
hören, Ijlus hören, ^auni Hüfte, glabh hemmen, galana, ga- 
landi Eichel, glava Ballen, galvas glos, guHa Ranzen, gaula 
rundes Gefass , glap bli«!ken , glubh ylvtfca , ghal glühen, 
ghalgha Erz, ghlausa Glanz, ghli glänzen, ghal grünen, ghala 
Galle, ghalana gelb, ghalta gelb, Gold, ghelmaji das Spriessen, 
ghelva gelh, ghelu SchildtrÖte, tal heben, tala Fläche, dal 
spalten, dalu Fass, dal zielen, dala dolus, dalgha lang, dhala 
Grube, dhval verwirren, pal füllen, palu viel, pali Burg, pala 
Fohlen, pelna, pelma, pelva Haut, pala, palava Spreu, pal- 
grau, plä füllen, -pala, -palta -fach, palnia Flachhand, palm 
erschüttern, palalju Axt, palaya naXioi, plak schlagen, klagen, 
plalt flechten, plag nkä^oftai, plat ausbreiten, plAra Flur, 
plinda Stein, plu schwemmen, blakta Wanze, bhal hell seiU) 
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bhalg leuchten, bhlag verlangen, bhalva schlecht, bhlä blasen, 
bhlä blühen, bhlagh schlagen, bleuen, mal sudeln, melana 
schwarz, mal mahlen, mala Zotte, malinä Hirse, melita Honig, 
malg (streicheln) melken, mald auflösen, maldh weich werden, 
vajk yXiuüy valka Wolf, valka Pflug, val wälzen, val vellere, 
valv volvo, valva vulva, valnÄ Wolle, val stark sein, val 
sammeln, val wollen, wählen, val nehmen, valg netzen, salaka 
Bobbe, salakä Salweide, sali Salz, salva heil, ganz, säla heil, 
sala Boden, salman Gerüst, silaya schweigen, skalp sc£);lpo, 
skal spalten, skala Stein, skalmä Messer, stal stehen, stal 
stemere, spal fallen, spleghan Milz, smald schmelzen, slidh 
verletzen, sval leuchten, sval schwellen, svaliä Sohle. 

c) suffixales 1 in: 

akla dunkel, aksld; Achsel, agala beweglich, angla Kohle, 
aghla beschwerlich, abala Apfel, aikla Spitze, kakla Rad, 
katila schwatzend, katvala Höhlimg, kapala Kopf, ^amala 
Hörnchen, ^arkalä Eies, kasala Hasel, kaula Stengel, kaulä 
hemia, kaukalia ein Vogel, gargalä Gurgel, gagala rund, gau- 
ala bubulus, tepala warm, tardalä Drossel^ tumala Tumult, 
dh&la Sohn, Junges, dhalä Zitze, dhAlu saugend, dhümala 
rauchfarbig, naghla Nagel, nebhala Nebel, nabhala Nabel, 
parl^a Ferkel, pail^ala bimt, bambuli Wasserblase, bhülia 
Blatt, makala Fleck, megala gross, maghla üppig, mighlä 
Nebel, vagla wach, vätalia Wunde, sedla Sessel, saval, savalia 
Sonne, skagala Bock, skapala Haar, stakla was steht, stegla 
Stichel, spargalä kleiner Vogel, spasla hohl und svigala hell, 
schimmernd. 



4. Gemeinsam-europäischer Sprachschatz , das heisst Wörter, 
welche sich sowohl bei Nord- als Südeuropäem, nicht 
aber bei den Ariern finden. 

aug mehren, ak sehen, aka Oeflhung, aki Auge, akanä 
Hachel, Spreu, a^k Schärfe, al^an Schneide, akvä Wasser, 
ak dunkel, blind sein, akla dunkel, ak tönen, akslä Achsel, 
agna Lamm, agä Beere, angan Salbe, agsiä Axt, agh sich 
ängstigen, aghas Beängstigung, anghra Aal, ad riechen, ad 
zu, an Fragpartikel, ästa Mündung, an& Alte, ani in, antä 
Vorbau, anti Ente, antlnä Entenfleisch, ans&ta gehenkelt, apa 
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Vermuthnng, a|i1na Yermuthet, apala-s Kraft, Hülfe, apra Eber, 
aprina vom Eber, abala Apfel, am nehmen, amä Mama, ari 
Lamm, arni Vogel, arman Groasyieh, ara Fragpartikel; 
nideni, aratä, Ruderer, arva, arviiida Erbse, araya pSügeu. 
aratar Pflüger, aratra Pflug, aiTa Baulaud, ark arcere, arÜ' 
Welir, arku Gescboss, arpa dunkel, arbli nberlassen, ai"aa Arsdiir, 
ersaja irren, al nähren, ala all, alma Ulme, alsiiä Erle 
brennen, al treiben, eilen, alna Hirsch, alia anderer, avaf 
Hafer, ausi Ohr, av anziehen, auki^a Fussbekleidung, ava Grosa< 
vater, avia Ei, aina ein, aiari frühe, aita Eid, ailjma Spies^ 
aikla Spitze. 

ig Schmerz haben, id schwellen, iistriä Eifer, ausa Gold^ 
ek, eks aus, eghia Igel. 

kakra Hahnschrei vgl. ved. cakra-väka, kakra Erbse, fcak 
schaden, katila geschwätzig, kanmfl, Schienbein, Bergwald, 
kap fassen, kapaka capax, kapta captus, kapat Kopf, kampa 
Winkel, Gegend, kapra Bock, kap backen, kamara Pflanzen- 
name , kamara Hummer , karaaka beweglich , karva krumm, 
karsa quer, kai'uia Schädel, kära Wabe, Wachs, kanmisa Lauch, 
kartu stark, karta kurz, karti Hürde, kartta crassus, kradaya 
schwenken, karpi Schuh, karp raffen, kal hehlen, kaliä Hülle^' 
kal heben, treiben, kelta gehohen , kalmaHalm, kalman Holm^ 
kalna Erhehimg, kal achlagen, brechen, biegen, kalta ges 
kalda Holz, kalda Schwert, kaliaLeim, kälaja betrügen, kasi& 
Höre, kasna blank, kasma Haar, kasmäta behaart, kasa Korb, 
kasala Hasel, kasalina Haseln, kaula Stengel, kaulä Bruch, 
hemia, kn, kud hauen, kuti Haat, kävara Nordwind, knadjä 
Nessel, knas ki'atzen, knit leuchten, knid stechen, knid Nisa, 
knu schaben , krag , klag clangere , krasp rümpfen , krik 
schreien, krud schnarchen, grunzen, knid Rotz, klak, klag 
clangere, klap uass sein, klap stehlen, klepta verstohlen, klu 
einhaken, schliesaen, klavak Schlüssel, klanda gebrechlich, 
Gebrechen, kvarbh drehen, kvatp wölben, kvfilpa Wölbimg, 
kväsa Gegohrenes. 

^atu Kampf, l^nabi Hanf, l^aika blödsichtig, Ifantaria' 
Hundertschaft, ^ama Honi, kamala Hömlein, Iji der, dieser) 
Iptara citer, \\\ lehnen = arisch cri angehen, ^inä LehfiAf- 
^inäya lehnen, ^Itta Abhang, ^aisa lehn, Ijlaiva Abhang, I^b, 
^d spülea. 



I 
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gnä zeugen, gnäti Geschlecht, gnäva kundig, gam fassen, 
garga Schlund, gargalä, Gurgel, galta Schlund, garna Korn, 
garana, garu Kranich, gars tönen, gru und grud knurren, grak 
krächzen, gru stürzen, -fallen, glabh hemmen, glabhä. ßXctßri^ 
gal frieren, galana, galandi Eichel, gangala rund, galvas glos, 
gas führen, gastu sug-gestus, gäsa Gefäss, gib sich bücken, 
gulia Ranzen, gustu gustus, gustäya kosten ,' garbh kerben, 
glap blicken, glubh klauben. 

ghiäya gähnen , ghais haerere , ghad fassen , ghaman 
Mensch, galgha Metall, ghli undghlid glänzen, ghelman das 
Spriessen, ghelva gelb, ghama Gedärm, ghelu Schildkröte, 
ghranda Hagel, ghramada Geknirsch, gharsdhä Gerste, ghars- 
dhlna gersten, ghasta Stachel, ghasti Gast, ghaspati hospes, 
ghaidaBock, ghaidina haedinus, ghu, ghud giessen, ghu Fisch, 
ghräva grau, ghlenda Niss, ghlauya Scherz. 

tangaya denken, takaya schweigen, tag decken, taga-s 
Dach, tegta gedeckt, tantana Geräusch, tanya dehnen, tanva 
gedehnt, täla fem, tepla warm, tam Te^vw ^ tamp spannen, 
tar reiben, tar sprechen, tarmi Darm, tru aufreiben, truk 
bersten, trud stossen, tark drehen, trankya drängen, tarkana 
Geflecht, tranku rauh, trankma Gedränge, tarda, tardalä 
Drossel, tarp starren, tarp glühen, tarsa Darre, tüti Affix, 
taut^ Volk, taura Stier, tragh laufen, trap treten, trapi Bal- 
ken, tarba Bau, tram zittern. 

dära Gabe, dantäta gezähnt, da^ru Zähre, deksva rechts, 
dam bauen, damu Haus, dar schinden, darva-s Holz, darp 
reissen, dal spalten, d9,lu Fass, darm schlafen, dar thun, duk,* 
dukäya ziehen, dukti das Ziehen, dvis entzwei. 

dhäla Sohn, dhadha Milch, dhadha Brustwarze, dhalä 
Zitze, dhag scharf sein, dhädhä tiJ^, dhan schlagen, dhenra 
Flachhand, dhand schlagen, dhabh passen, dhabhra passend, 
dhala Tiefe, dhig stechen, dh^al verwirren, dhvala verwirrt. 

nä knüpfen, naJ^ tragen, nagta nackt, nebhala Nebel, ne- 
bhra Niere, nabhala Nabel, nevanta der neunte, nik Getreide 
reinigen, nik zwinken, nicere. 

pan nähren, pena Futter, pataya nähren, pana Herr, pai- 
mänHirt, päna Brand, pa^ raufen, pana Faden,* Gewebe, pap 
schwellen, prävi frühe, par zutheilen; gebären, parti Theil, 
Seite, parsi Farr, par, prä wehen, lodern, präman Brand, 
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pala Fühlen, peina, peiman, pelva Fell, parlja Schwein, pax- 
Ijalia Ferkel, par^na schweinern, parka Furche, parp, palp 
schnarren, kreischen, -pala, -palta -fältig, palmä Flachhand, 
palm ea^chiittern, paJaya feilhaben, pid schwellen, strotzen, 
pik verdriessen, pik, pikya Pech, pip piepen, pfeifen, pisyati 
pineit, piaana Graupen, piBka Fisch, piskäya fischen, pisklna 
vom Fisch, pu, paviati schlagen, hauen, pfira Weizen, pärlna 
von Weizen, püra Feuer, pürina feurig, pava wenig, klein, 
pnta Junges, Küken, piikä Fichte, päklua lichten, plalc, pla^ 
schlagen, plaga Fleck, Flick, plikä Schlag, plak, plektati flech- 
ten, plaktä Gefleclit, plag jcldtofiat, plära Flur, plinda Stein. 

haitä Rock, bambaya ßn/.iße(o, bambuli Wasserblase, bahkä 
Beere, bäbä alte Frau, Amme, bardhä Bart, bardhäta bärtig, 
bars schreien, basd, besdati ßdeio, basdala ßSAlog, buh, haut» 
brüllen, blakta Wanze, 

bhäga Buche, bhägina buchen, bhag backen, bhadh gra- 
ben, hhadhra Grube, bhendhra verbunden, bhan tödten, schla- 
gen, bhana Mord, hhatu das Schlagen, bhabä. Bohne, bhabh 
beben, bhebha da« Beben, bbebhra tibra, bhehhra Fieber, bhe- 
raka ferax, hhara fere, hharas Getreide, hhara Abtheüimg, 
bharäya bohren, bhar, bhariati schlagen, bharman fermenttun, 
bhrat sieden, bhru wallen, brauen, bhruta Brühe, hhark drän- 
gen, riechen, bharg tönen, bhlag verlangen, bhalva schlecht, 
bhidh erwarten, bhulia Blatt, Kraut, bhudbman Grund, Boden, 
bhrag brechen, hhram, bhremati fremere, bliri zerreiben, bhrug 
braueben, bhlä, hläyati blasen, bhlä bhläyati strotzen, blühen, 
'bhia schwatzen, bhlad schwatzen, bhlagh schlagen, bleuen, 
bhlad platzen, bhläva grünlich, blau. 

maya mein, mätra ^i^tqh, mtiak Mama, mata Zeit, man- 
Eand, mad, medati messen, mada Maass, mä, mäyati mähen, 
erndten, mätaMahd, mä, mäyati streben, mak i|uüten, mäkan 
Mohn, makala Fleck, mag fördern, mega, megala gross, mat 
werfen, Gani werfen, mata Faden, nietta geworfen, madra 
trüb, manaya mahnen, mat wahrnehmen, menta Lüge, men- 
tiya lügen, mamp hühuen, martua todt, mari Meer, marva, 
malva weich, stumpf, marta Hammer, mal, malati nialden, 
mala Zotte, maliuä Hirse, melita Honig, mara, mära rein, 
lauter, mark eintauchen, malg, melgati melken, melgta gemol- 
ken, malda zart, memsra Fleisch , maina Wechsel, maita Pfahl, 
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minava Moos, Gras, minians kleiner, manka mancus, mil^ka 
mischen, mighlä Nebel, mu tönen, masä Fliege, müsina Ton 
der Maus, musa Moos. 

ya der, yaka Scherz, ya^ Heil, yaga Eis, yavantft Ju- 
gend. 

ra fügen, rata Zahl, ratiän ratio, rima Zahl, rata Bad, 
dvirata zweirädrig, rAtia Netz, rag, rang ringi, ragh rigere, 
rapä und r&pä Rübe, rap bedecken, rasa Thau, rip, reipati 
brechen, rüman Riemen, rünä Geheimniss, raunä. Prüfung, raukä 
Ruinzel, rudhaya roth werden, rudhta geröthet, rup bekümmern, 
rdpä Kummer. 

lasta Lästerung, lak biegen, lak erlangen, lak belisten, 
lakma «Sumpf, lankä Lanze, lagh, leghati liegen, lagha Liegen, 
sämlagha aloxogy laghas, laghta, laghtra Bett, laghra Lager, 
lagha lex, langha lang, lad lassen, läna lenis, lenta lind, lap 
leuchten, lap, lup schälen, lab, lap lecken, labiä, labra Lippe, 
laba Lappen, larda schief, laska Lust, laima limus, laiva link, 
lip begehren, laisä lira, lu gewinnen, laviä Beute, luta Schmutz, 
luk- Luchs, laukna Mond, lauka licht, laukman Licht, Glanz. 

v4ra Ermattung, vai wehe, venta Wind, vak verstehen, 
vag, vigere, wachen, vagaya vigere, vagla wach, vagrAya wa- 
chen, vag netzen, vagva feucht, vagha und vaghna Wagen, 
vadh gehen, vadha Fürth, vadh Pfand lösen, vätalia Wunde, 
vanta wund, vantäya verwunden, vabh weben, vapsÄ Wespe, 
vara wahrend, varA Schutz, värä Sorge, vära wahr, varmi 
Wurm, var sprechen, vardha Wort, -vardhia -verbium, vargh 
würgen, vardiä Würz, varp werfen, varp ^irtWj val wollen, 
valiä. Wille, valtu Bedeutung, valtura bedeutend, val nehmen, 
valk , velkaü ^'Axco , valg netzen , vasarina vemus , vaskara 
Abend, väjsta wüst, viti viti8,.vitiä Weide, viya gewunden, 
vaituä Weide, vik zwingen, vik weichen, vik- Wechsel, vis 
sehen, vidra kundig, veidala Schau, vidhu Baum. 

sati Verlangen, santa Urheber, s4 säen, sata gesäet, sä- 
man Same, säyä das Säen, sak sagen, sak schneiden, saksa 
Schärfe, Stein, sAka Hürde, sag spüren, sat satt, satiä Satte, 
sadya setzen, sedra, sedla Sitz, sad gehen, sada Weg, sant 
sentire, senta Weg, sap sapere, sapiant sapiens, samagania 
ofioyviog , samapatria o^OTtoTQwg , samamAtria o^o^tjtqioq^ 
salA Insel, salaka Robbe, salakä Salweide, salakina saUgnus, 
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sali Salz, sallna salzig, s&la heil, sarp schneiden, sarpa Sichel, 
sarbh schlürfen , sala solum , salman aiX^a , slman Band, 
silaya schweigen , si, syä sieben, saima Seim, süina schweinern, 
snk, svak saugen, fliessen, sauka Saft, skat springen, skauda 
Yorsprung, skap hauen, skap, skapati schaben, skapa Scha£^ 
Schiff, skapä Schabeisen, skapala Haar, skapra rauh, skampa 
karg, skäpa yerstümmelt, sklad schwingen, skar, skerati schei- 
den, skerta geschieden , skar scheeren, skarta geschoren, skarti 
Schur, skrap sich räuspern, skrar schreien, schrillen, skark 
verschränken, skal, skaliati spalten, skala Stein, skalama Ver- 
derben, skalmä. Messer, skidh, skaidhati scheiden, skaidhta 
hell, skava schauend, skavaya schauen, skudha Mist, sküta 
Schild, sküra bedeckt, skävara Nordwind, skru schroten, skrdta 
scruta, skrutä,ya scrutari, skravä Haut, staplä Stoppel, staibia 
Schienbein, stdla Gerüst , stiprafest, derb, staura Pfahl, staga, 
stagas Dach, stegta gedeckt, stang stinken, stigla Stichel, sta- 
naka Getön, stal, stlä. stemere, stru struere, stama Staar, 
stam&ya constemare, star rauben, starga grosser Vogel, starda 
Sterz, strag strecken, sträng- Strang, strig stringere^ striga 
Strich, strug, straugati streichen, reiben, aufreiben, stradh, 
stredhati stridere, striti Streit, snapa Bündel, snark zusammen- 
ziehen, snarpa scharf, sninghati ningit, span spannen, spanti 
Antrieb, spaka Specht, spaka Tropfen, spang gellen, spinga 
Fink, spang scheinen, strahlen, spara sparsam, spemati spemit, 
spariati sperrt sich, spar winden, spargala kleiner Vogel, spal- 
vaina Polster, spas wehen, hauchen, spasla hohl, spä^säya 
spirare, spi verbinden, spit drängen, spitta gedrängt, spina 
Schmutz, spaima Schaum, spindh glänzen, spu, spiv speien, 
smak klein sein, smak streichen, smak, smuk schwelen, smard 
schmerzen, smarda Unflath, smar schmieren, smald, smeldati 
schmelzen, sväria serius, svarda schwarz, sval schwellen, sva- 
liä Sohle, svig schweigen, svigala hell, svidra Schweiss, svin 
schwinden, svip schweigen. 
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